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Beobachtungen über das Nordlicht ^ 

engeßelh auf der Entdeckung b »Reife zu Lande nach 
dem,£blar^Meerey unier dem Kapitän Frantlih^ ' 
in den fp intern 48 ig und 4820; ^ 

Ton drei yerfchiedenen Beobachtern* 
hti bearb» n.^, villL Aüh* zu d. Reifebericbte Frazikiia*i« von QUimU 

SinUi.tQitg Ton Gilbert 

Schon bei Gelegenheit des zweiten Keifeberichts det 
Kapitän Par r y, wnrden die Beobachtungen über das Nord» 
licht der Land*£xpedition nach den Mündungen des Kupfer* 
inuitii^Pliiffery von England ans eis die MPiditigflen ange» 
kündigt von allen » welche auf den neoe&ea englifchen Ex«, 
pcditionen nach dem Polatmeere^fiber' dtefes wandenrolle 
Meteor erhalten wof den lind. Kapitän .Franklin und Heine 
Begleiter haben tEweiMal in Oegenden^ wo das Nordlicht 
leioen eigentlichen jSitz au haben fcheint, uberwintert, ba; 
bea es dort fo hlufig» fo nahe und unter Ib gunfiigen Um« 
Banden» wie keiner der andern Beeilenden gefehn^ ui^d ha« 
ha diefe günfitge Gelegenheit auf eine für ihre UmHände 
lehr ausgezeichnete Weile benutzt. Da das Nordlicht die 
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begierig nach genauen Belchreibungen und suverlälGgen 
obachtungen diefer gUnsendften und prachwollßen aller 
Xcbeinnngen jm Lnftkreile greifen werden» welche ans uniecOi 
Gegenden fo gut ah ganz verfGhwunden i(t, auch gewohnlicli 
mehr mil dichtenlchem als mit wiirenrcliaftlichem GeiAe auC- 
fefaftt ^irdf fö eile ich ihnen ans einer der interelTanteßenp 
sugleich abei^ auch koiibarften der wUTenlchafü« jNenigkeitea 
der jetzigen Oßer-MeHe, (nämlich aus der englifchen nBe-! 
Xchreibung der ReiCe nach den Köllen des Polar-Meerea in, 
den Jaliren 1819 ^ 20, ai und 22, von Jobn Franklint 
Kapit. der kön» Marine, MitgU d. Londn« Soc« d« Wi(L und 
Commandeur der Evpedilion; mit einem wilTenfchafil. und 
aaturhifiorjrchen Anhänge und vielen Kupfern und Karten'^ 
Lonilon i823. 4. 768 Seit.), die Beobachlungcn iiber das 
ÜPtdlichi hier vorzulegen. Sie ipachen den gröfsten Theii, 
,dc8 wiirenfchafilichen Anhangs au», von S. 539 bis 62S, find 
die Ergebniffe der taglichen von einander unabhängigen 
Beobachtungen dreier Männer, von verfchiednen Kennt- 
nlffen und BeXc^liäftigungen |. die alle drei das Detail ihret 
Beobachtungen ninfiändlich an Ort und Stelle niederge*« 
Ichrieben I und diefes» und was iieliinntittelbar {daraus £oU 
gern zu dürfen glaubten, treulich niitgetheilt haben« Mein« 
Lefer erhalten das Ganse von mir iheils in treuer. XJebef* 
letzung, theila fo ausgezogen, dafs es liier lo gut als voll-» 
fijüidig fleht; und zwar werde ich was uns ieder der drei 
Beobachter einzeln geüefen hat, in ein bsilond eres ileft zu^ 
lammen ftellen« Ich gewinne dadurch den Yoriheil nicht 
gezwungen zufeyn, Wiederholungen eines und delTelben von 
det^ TerXcbiedenen Beobachtern zu übergefaa, welches den 
Werth der Arbeit mindern würde, da hier ein Fall iA, wo tjie 
Wahrheit nach Ausfagea einzefaier Zeugen zu bent^heileniß« 
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Doch es ift heiter ich behalte mir hicriiber noeH «fnige B^P ^ 
Mkungen Tor^ und khicke sovörBerft ronn die folgenden 
Hotizea von diefer von der euglüchcn Regierung veranRal« . 
MiiBiitdecktingt« Reife, welche fnm beffem VerfiändniCi . 
da ßeobachinngen dienen, * 

Auf Empfehlung der Admiralität iimrden Im J. 1819 
dem damaligen SchuiUieuienant Fraivklin, (einem dei* 
m^tti Theilaehmer m der nfiglucklichen erfien EJcpe^» 
ditioQ nach dem Meere um Spiizbergen unter Kaphätl Bit» 

* ■ 

dun), von dem Grafen Bathurft^ der an der Spiue des. De« 
pitiements der Colo.iien fleht, (^und. dem der ReiTebericht ^ 
tügeeignet ifi), die Anfuhmng einer Expedition zu Lan^ 
de übertraaen, welche von Fort York- ans , dem Haupt- 
Ute der Britten an der Wefikuae der liudfonsbaj, naöh 
der Mündung des von Heame im Jahre 1771 entdeckten Kd*. 
pltmiinen - Flnffes vordringen Iblite, um die nördliche Ku* 
&e Amerikas von da an uitnch zu orforfchen und aufzirneh« 
neu, und um Kapitän Parry bei der zweiten Entdeckung«- 
Reife durch die Baffinsbay tiort befördcrlicli «u feym Eswiif- 
im ibm zwei au Lieutenants der königl. Marine ernannt« 
Müfbipmen »zugegeben, George Back, und Ro* 
bert Hood« um ibm in den Beobachtungen beizuftehn 
i^ddie Zeichnungen und Landkarten anzunehmen f und 
dcrk5mg1* Schiffschirurg Doctor ^ames Richer dfoo, 
dar zugleich die Stelle eines Nalurhiftorifcers verfah, und 
vea dam der wiffanfchaftliche'Ahhang in der UeifebcXchrei. 
hmsg groXsteniheils herrührt* laeui. Back verfah mehren« 
tMls den Dienft, ihm vorzüglich verdankte es die Expedi- 
tion, dab fie^icht bei der Rückreile der Noth fanterlaj, bd- 
Madiges Reifen im Winter hUider te ihn aber an den Mord- 
tebl-ecobachluDgen Theil zu nehmen^ Lieut* Hood, aiti 
tattgar Mann wtt vidam Talent und ain artifigar Beobadtlali 

/ * A a 

I 
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trü^ jetl^n Abcnü die den Tag über erforfchte Gegend, ii«cl& 
ik^ti Beöbacblimgeii auf dec Keifekarta «in» bis aiif der Rngfc 
reiXe ein unter ihren kdriadifchen Jägern beEndlicher Irokefifr 
den vor Hunger Erlcltöpften ermordete $ feine fohdnanBaolM 
acbtungen über ddsKordlicIit während zweier Winter wUrdon 
tibch iwiehiigeif £eyn, hatte es fia Xeibft nach feinem Tagai- 
buche noch^eimual überarbeiten, und feine Anfichl dabei 
nof h weiter reifen können. Zu Stromncsb «nf den Orka^fcT« 
.'Warennujr4 Matrulen zu bereden indeuDicnft der Expeditioii 
zu treten f nnd awar nicht weiter als bia Fort Ghepewyati^ 
(^einer blieb jedoch und war ihnen voogröfs^ein Nutzen); iaa 
der Hudfonsbay und in Kanada aber erhieh.fie WegweÜfurt 
Dolimetfcher, Jäger zum Eilegen von Wild., und alles waa 
fonll ttötjiBg war» nnd «auf. Empfehlung der R^temng imd 
« der Vorfteher fowoU der tiudfonsbay-Coinpagnie als der 
Nordweß • Compagnie » von den Beamten diefer -d«^ 
maU noch getrennten, gegen einanlcr feindfeligen , 
|ettt aber Vereinigten Handels • Gelellfchaiieh ^ alle mat^ 
WÜuCcbte UnterluHzung,. die Hr. Franklin nicht genug 
rfihmen kann» / Hauptzwecke foUten» der Infinieiioft w 
folge« feyn: Genaue geographifche Ortsbeftimmuiigflln 
v^fiKrend der Reife durch Kanada « und an ileti Kufteik dea 
Polarmeers; meteorologilche £eobaditttngen wenigftena 
9. Mal tagUdi \ Beobtehtangen der magnetifcbeQ Abwe»* 
chung, Neigung und Kraft, und insbefondere auch des 
<£tnfioifes des Nördlich» auf die Magnetnadel» des angebU« 
eben Geräufclies des Nordlichts und aller Umfiande, welche 
Anffchiufs ubes die Gefetse tuid die Uriaehen dieCss Me« 
teors geben können j und endiicii, bei Ankunft an derMiliI» 
4«ng des Kupfermiaen-Fruffes, Erforfchurfg der OrtOt voft 
welchen die Wilden Gediegea-Kupfer nach den Niederjaf« 
fungpa der Hudfonsbay <^Gompagnie gebracht »habe« 1, m 
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£bcr den commerciellen Werth diefes NalurXchatzes urth«^' 
Im ea lJ6nnmt^ " 

*' Ausgeruftet mit den nöthigen Infirumenten und mit 
MteMüchen Vorrätheii, fdüfFten ficfa Hr. Frankiinr utid letii« 
Begleiter am 23 Mai 1819 am Boni eines Schiffes der 
Hüdfonsbay-Coinpagnie zu Gravefand ein» leg;tea su Yar<- 
mouth und zu Strumnels an, Ldcn am 26 Juli In Da vi» 
^fralae ein, wo fie am 3 Augufi in 59^ 6^ Br«» 83 
ioieilen Von der KQfte Labradors zuerft auf grofse Eiaberga 
trafen I (einer der grolsten den Tie Iahen » hatte nach Lieut4 
fiood^s Meffung f49 Fofs Höhe, im'ttebel errchdnfn fie 
ausnehmend vergröfsertj und daher die übertriebenen Be* 

I 

iMite manche Reifenden von ihnen), Icamen am 19 Angaft 

bei Digges Island au^ Iludrou's Stralse in ilie Hudfon«^ 
imy# und gingen am 5o Augnft vor Fori York vor Ankei^ 
der Haupt - NiederlalTung der Hudfonsbay - Conipagnie, 
^ehon am gten September hatten fie fich wieder eingeschifft 
auf dem gröfsten Boote der Cunipagnie um den Hayes-^^ den 
SteeU^^nnd den Hiil^Flufs^^und mehrere Seen hinauf und 
andre FI&ITe wieder hinab y dem grofsen fj^inipegm (J. h. 
Trub • Waffer-) See zu (trüb durch weiüien Letten), und 
dorch den n5Mlichßen Theil deffelben nnd den Saskatcha* 
wakl«Strom hinauf nach Cumberland^Uoufe zu Ichiffen, 
der vielen Untibfen , Stromettgen> Walferfsne' und Trag* 
plätte {Pottages) wegen, über welche letztere das Boot 
M ' Lahde fort^efchafft werden, muls, eine ffehr befchwerli« 
che Fahrt. Sie erreichten am 25 October, ah eben Seen 
«nd'Flüffe zu frieren begannen» diefen von Hearne % Jaiire 
nach leiner Rückkehr von dem Kupferminen-Fluffe gegriiii- 
'dottfUf 690 engl, '|yleilett'' von Fort York entfernten Pofieh 
unter den Creek- Indianern, (einem Zweig der Cbippeways), 
^iptV wie an allen andern Poffen. die den Pelzbandel im 



Xchen Nord«*As^ierika betreibenden wtiUj^iferi^^^a Haad)i]j|gD • 
g^rellfcbaften« (die Uudronsbay-Compagnte i^id di#Na^ \ 
Weft-Gompagnie Kanadas) beide bli^j^bendc KiederlalTungeii 
imd jJeaiiit« haben f die ieder ein elwas b^eftigtes hd^M*« 
ne© HäU3 mit i enUcr^i aus rergaiiient von ileiuilhiürieyeili 
fistt GU»* bewohnen. Lieut« Ho od ond Kjchardp 
fon blieben hier (in 54^ Br.) den ganzen Winter über, 
bU im Juli Seen und Ströme wieder aafibauten, (das Thevf 
mometer fank an manchen Tagen nnter — F. (-^ 27!^ QU) 
m freier Luft wurde ihnen die KiUte nicht beXchwerlich)» 

Herr Franklin und Lient Back veirlialsea aber 
Cniniberland-Uoufe am lö ian. und reiften auf Schneefchu-' 
Jien (durch ihr Gewicht» 3 FCd ieder, fahr beüchwerend^ , 
obgleich die Wilden damit auf gefrornem Schnee einen , 

fiprfch im Laofen einholen) , LebensmiU€;l and Gepäck mxd 1 

I " I 

Schlitten mit Hunden (von deacn jeder bis 90 i fd jiiehen ' 
kftnn) mit ^ch führendi den Saskatchawan-Strom z65 engl» 
Meilen weit weher weftlich hinauf nach Cxrlfon^Houfi 
(55^ Btm), einem Handelspo&en unter den Crees oder Ki» 
fiunoox und den zum $tamm der Irokefen oder Sionz gehd* 
senden Stein*Iadianern, Das QueciiiUber ihres Theruioiue- ' 
fers war am x8 Jan« Abends gefroren » fror naeh dem Auf« | 
trauen in freier Luft wieder^ und blieb während der gan« I 
f en Reife in der Kugel« Dennoch gerathen in dielen Ge^ 
geuden VVei^eu uüd Geriit;, diü mnu in der Mitte Aprils 
fä^t; (iede der beiden Gompagnien machte ip diefem Jeiire ; 
hier Soo'bis Schläuche, jeden Ö5 Pfd fchwcr, voll 
P^mmican» d. i. ge;dörrtes und zejrriebenea BüfiCel^eili^ mit , 
|. Fett tufammengeknetef, zur Provi£on enf den ReiTw)* 
Auf eben die Aft ging es im J^ebruar und Marz nördlich 1 
. weiter t sSo engl* Meilen bis znr NiederklTung auf a 
k Cxoü>9 ciut^ Uauptf^crüe^ beiden: Compagnien Ia 4fB 
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gleichnamigen See, und dann noch 3G4 engl. MeÜ. nwSk 

4mm Fort Ciupewyan am See Miwbawa (HögelfM)^ 

welches (ie am aG Marz erreichten. Der Beamte der Norcl« 
■ ^i9«&*Gomj>agnie txk Pierre an Calumet am Aihabasca-Flaflir 
(5^1 ^ Br«)» Namens Stnard, hatte aweimal von diefenOa^ 
geaden aus die Külien der ^iidlce anf dorn Colunibia-HalSa 
befucht; bei ihm fand Kapll* Franklin vortreffliche Tha^ 
luotneier; und von iUiit eriitelt er die Nacluriciit ^ dals dt9 
hOchilen Kältegrade , welclie Sttiard beobachtet habe, h|at 
*4S^^ uua ixin Atiiabasca- und dem gröfsen Sclaven-Se«| 
WO er fich mehrere Jahre aufgehalten- halte — 4S ^ 1^ 
(— 34f®R. ) gevvL'fcn ley. Um Furt Liiipewyan (58J^3r*) 
trat das Thauwetter in der Mitte April» eioi brach dia Sii^ 
decke auf dem Athabasca-FluITe am zG April auf, hatta 
man. am X7 und i8 Mai üarke Gewitter mit vielem Rageai 
und war am 24 Mai das letzte £is anf dem Atfaabasea«Saa 
verichwanden* ,,NaQhdem Hu Suiard^ erfdhren liatte^'efir 
sjttilt Hr. Franklin, dals mein Thermometer unbrauchtMV 
geworden vvitr, baue er ilie Güte mir ein DoliondTchet 
«chtaehfi^adlliges Weingeilt- Thermometer nach Fort Ci|Uk 
pewyan z.u ich cken, und dieles üand %u IViäia^ am aS Juxii 

auf 63^F. (i3i«R.)" 

Dr. Richardfon und Lieut. Hood warUten 2u Cum- 

b«rland<*Houle die Ankunft des Frühlings ab.* Schwäne^ 
Cinfe ond Enten fanden fich dort am 10 bis la April wia^ * 
derein, und nian Ung an den Zncker^hom in den Wik 
dem anzuzapfen; Regen fiel nach 6 Monaten cum erHaa 
Maie Wieder am iSvsa^ das Thermometer lUeg iiu Schätz 
tea am lyten bis 77° F. (20^ R.), und der Saskatchawas 
war IchcKi am aSrten , die kleinem Seen aber crft am 
vom £iJCB frei« Am §3 Juni fchifften Hch beide auf a Kah» 
nen mjsx Birkenrinde über dem Mil^nippi nach Ilia a la 
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tjgott» rshd Fu^ Chipewyan ein | 'vm fie mm iS Mi iillang- 

|en. folcher 32^^ langer, in des Mitte 4^ 10^^ breiter, 

•ml i^'iL^f^ tiefer Kahn aus Birk«&nA(ie trig^ 5 bis 6 Maas 
init ßaga^e nnü ProvUiony nnd so Centner Gitter, «nliHCK 
Miea etwa 53oo Pfd , und wiegt ohne Miit und Svgel 3oo 
JPfttndy wird Ober Tragplätte von % Mann 9 matoclunal 
tt^bü laufend, fortgetragen^ alle N^cht auf das Ufer geso^ 
gen» tiad wenn er ein Leck erhält« logleich mit Gunami^ 
Pech und Birkenrinde kalfatert« Das Tberniometer Hand in 
dbrSpnn^ am i5 Juni anf too, am 6 Jitü auf 106S 7 Juli 
auf Xio® P« (341*^ Ii.) und liie Mobkiteu (IViücken) wurdeii 
lUMvtrIiglicil. f,U$ giebt ihrer in Amerika zwei Arten» grabe 
braune und kleine fchwarze, Sie erfcheinen im Mai, werden 
ma der Kalte im Sc^ember getddtet, and im Juli iü diefo 
INage am grdfiiten. Sie^ leben von Blut, Be^ea felbft darcd 
das i eil der Büftel durch» und laugen fich» wenn nickt 
(afiört werden t to voll» dafs ihr Körper w einer ditrck- 
lithngen Kugel wird. Die Wunde fchwilit nicht an, wie 
die der'Afrikanifehen MoskiteB, ift aber oneadiich fchmer^» 
y hafier^ und liunderte von Sticlien täglich bringen nach meh- 
cievan Tagen eyidlieh einen Zultand hervor« der nnertrig^« 
eher i(t aU alle Leiden, die durch Kalte 1 Hunger, und jede 
Mdre Noth in diefen nnwirihbaren Gegenden eneugt werden* 
£ie treiben die Büffel, die He bis zur Wuth bringen, in die 
Sbenen (SavanueuJ» und die Aennthiere nach der KiUU 
das Polar «Mteres, von ^der lie nicht eher zurSckkelifen 
alsbli diefe Plage ein Ende hat* . Sturm und Regen ver« 
Uiettcheii die Moskitea nicht 1 und man entgeht ihnen nnr . 
in Waller £txend/< ' , 

Bevor Lieut* Hood und Dr. RichardTon von Cumber- 
land^Hottfe aufbrachen» hatte Erlterer voqr «3 Mära bis. 



7 April, auf Schneefchiihen , einige Jagdzelte des PoUcni 
Mm Wutsf^ de» Basqniau-Berges (i/ie ßasquiau^Hül) b«s 
focht , um Beobachtungen mr Schlitsung der Höh« des 
f^düchts« und eiae richtige Zeichnuiig voiudem amerik«- 
mfcbfii Hirfch* sv «rfaahei^, und Dt, Ilkliardron, fobaM 
dar Slrom am iften Mai aufging« .Heb zu Kahn nach Carle* 
^n^Houfe begeben ^ um dort Zü botantGren« Der mit 
Xannen bewaclueue Basquiau ^IIILI iiaht fich im ^u4«a 
von Gttmberiand-Hou£e über i Längengrad (9 bis todetil» 
fche Meli.) von Olt nach Weft, unu iit, obgli^.di 5q engL 
jMtfiU von diefem Pofien entfernt ^ docb^ von deni{elbeit «Qt 
jichtbar, woraus Lieut. Hood fchliefst, dafs er nicht unter J 
.«ngU Meilen (gegen 6400 FnL>) hoch« und aifo din höchfin 
Höhe feyt welche es Im brittifchen Nordamerika, vom At- 
luitijchen Uceaa bis zu den Eockj ^ountains an der Weft* 
ittfte gebe, /Einige Itark mit Salz gerchwiingerte Queliem 
die er dort faud , und aus denen ein lalziger Bach abAo£% 
waren den Winter über nicht gefi;oren«. Am 1 April (Ueg 
das Theriiioineter auf 60° F. R.), indels ca in der 

Macht vorher bis auf •-16'^ (--*no|^a.) herabgefunken 
war, und diefe Naclii über bracijte Lieut. Hood im f'Veiea 
«Ot Der ganze groUeLandürich swifchendemrüdlichen Arm 
.des an den Rocky Mountains enifpringenden Saskatchawau, 
• bis an die (Quellen des JVfiiTonri und des Aüinaboine iß ein« 
einzige grafige J^bene, faß ohne Hügel und obnu irgend 
^e Erhöhung I von zaiüreichen Hörden Büffeln» Hiri* 
Tchen nnd emer Antelopenart , und nicht minder von Wol^ 
fetty Bären und Dachlen bewoimt^ wo W^yOermangel und 
Mangel an aUem Holse her rfcht, wie \n den raifirohen Sfep. 
Aen, undReü«nde Geh oft mit ^aUwaüer ftatt trinkbarer 
.Qoeilen» nnd mit Büffelmifte $att firennholses begna» 
gen müden. 
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Die naa wieder vereinigte Ejcpeditloo letzte ia drei 
minen ihre Reffe am i8 Juüi.tSao forif fe f^Irlicb mit 
JLebensmitteln verleha f dals ile fortan faß immer mit 
Forchl Tor Honger und wirklichem Hunger ka karopffena. 
liatte* E» ging den mit dem Peace-Fluls hch veremigendea Aue- 
flnfs eui dam Athab«8ea*See» und den aos beiden eatftehMi» 
d«n 5400 Fuls breiten Sciaven - Fluls hinunter t in den gro^» 
fsm Selapen^Setif nach JUoon Deer Island (bei d«r 
Tielarmigen Mündung dieles Fiulles liegend, mit dem Po^n 
der beiden Handels ^GefeHTchal^en» Fort Refolntien und 
Uirre^Fort» in 61^ ii'BrO und nach Fort i'rovidence um 
iiördliclien Ufer des Sclaven-Sees (Öa^ 17^ Br.) , wcfci« tim 
em 2S Juli gelangte. Einige feilen vom weiUichen Ufer 
des Sclaven-FuITeB entfprlngen am Fofse einer 600 bia 70^ 
it-uls hohen iiügelreihe^ in der graulicher dichter Gypa ziä 
T^getteht, t^inige ftatke Salzquellen, nm die knbifchet Köch* 
SaIz in Hauten liegt. Fort X^rovidence ift der letzte jt^oüen, des 
europäifchen Pelzhändler nach dem Kupferminen •PlalTe «alp 
nur am Mackenzie • FlnlTe hat die NW«Compagnie nqcrik 
ewei nördlicher liegende NiederläiTnngen. Hfer fiiefien su 
der Expedition ein in ihren Dienß tretender Häuptling mit 
feinen Wilden, noch einige DoUniftfcher nnd kanadiCiBh« 
Jfiger, und ein Handlungsdiener der J^ordwelt-Compagnie^ 
Kamens Wentzel^ der fchon 20 Jahre in diefem Laitda 
lebte > di^ CUipewyan - Spraciie redete , und die OberauC» 
ficht über die Wilden nnd die kanadtfchen Jäger, und die 
'Verforgnng der Expedition durch diele mit Lebenamitteln 
durch Jagd und ' Fifchfang* Qbernalinu Die Expedition ba* 
•ftand nun ans 4 Booten» auf welchen lieh 6 Euroi* 
piier und 20 Canadier einfchiiFten , nnd ans 17 kleintei« 
Booten mit Wilden* Sic^ verliels am a Auguft das Fur^ 
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und erreichte erft «m «o Anguß die svtn nächrten Wintei« 
Aufenthalt auaerrehene Stelle (iö6 engl. IVleil« adrdUdiMv 
553 erM. TOn Port Ghipewyan), vro auf einer Ueiaen Hö» 
be ein Paar Häuier aus Balkea umi Lehm erriclitei w«iir()e|i9 
dMitn man de« Namen Fort Enierpri/h gab. Gleick naoit 
ihrer Ankunft traten Zeichen des einbreclienden Winters eii^ 
man mufaicl; Ach daher mit awei kleinen £i(orfchung8«Rei(mi 
zu Fulse nach dem 5o bis 60 eogU Meiien nördlicher 
lie^nden Kopferminen^Flufle in dieCem. Jahre begnugenf 
und iich dann mit GeuuM in eine QefangenfcLiait von 10 
Monalbn ergeben j in vreicher in dieter eilig errichteten 
NiederlalTung die Expedition durch 'EU, Schnee und uahre 
Sibirikhe Kälte (das Thermometer iank im Deccmber, dem 
kälteten Monate, einmal auf — 67® oder — Z^^^ R,) 
bis tief in den Sommer xöai erhalten wurde» 

• * 

Ich breche hier ab^ denn es reicht diefes bin^ dem Le» 

fer daä Folgeude iulercilanter und verfländÜciier zu machen* 

Eintgea andere von dem Winter-Aufenthalte in JCori Mnimr^ 

prife , und von der merkwürdigen Reife der Expedition im fol» 

genden Sommer auf dem Kupferminen-^ luHe und lange der 

KSfie des Polarmeers in Kähnen ^ und von ihrer fchreck^ 

liehen Köckreife von dem Meeresuter, wo der Winter ^Anfang 

fie überfiel; nach dem von Lebensmitteln entbldfien Fort 

Enterprife und den Polten auf Moor Deer Island^ wo Tie 

iden dritten Winter, 'i8ax auf i8a2| zubrachten» werde ich 

den Beobachtungen des Kapitän Franklin uud des Dr. Ri^ 

cbai^on über das Nordlicht in einem der folgenden &tikk« 

voA-aafchicken. • ' '• - 

^ Gilbert 



t 

. 1. Allgemeine Bemerkoogeii als £inleftuiif 
vom KapSt» Franklin, 

\Vir hfiben noch £b wenig« Beobachtungen über das 
Nordlicht ane hohen Breiten, Aäü iie folgenden* nm- 
ftlOidlichen Berichte ▼on den vorrchiednen Erfchei« 
nungen, mit denen ^es fich tuns gezeigt hat, weidefr 
überilüCüg noch ohne InterelTe feyn werden. 

Die Bemerkungen des Lieutenant Ho'od find 
w5rtUch aus feinem Tagebuche entlehnt. Sie fpre- 
eben für fich felbft und bedürfen meines Lobes nicht, 
'ßs kommt dieiem vortrefflichen von uns beweinten 
jungen OfEcier das Yerdlenß zn^ der erße geweleh zu 
feyn, der durch feine Beobachtungen zu Bas^uiau« 
Hill, verbunden mit denen des* Dr. Aichard&n su 
Cumberland-Houfe, dargethan liat, dals die Höhe des 
Itordlichts in den von ihnen beiden beobachteten Füi^ 
Jen viel geringer war, als noch irgend einer der frdr- 
Jkem Beobachter &a angegeben hat, £|h ^weites Ver- 
dieult, -welches er fich erwarb, nachdem er an dem 
^ngetheilten ILreis der Katerichen BouHoIe einen Ter« 
nier gefcliickt angebracht, und fich Jb in den Stand ge- 
setzt hatte, kleine Veränderungen in der Abweichung 
der Magnetnadel mit Sicherheit zh erkennen, ifi, durch 
feine Beobachtungen in Cumberland-Houfe die wich-, 
4ige Thatfache, 4al6 das Nordlicht auf die Magnetna- 
tdel wirkt , znerü ganz genügend bewiefen zu haben *), 

Durch das fintireiche Eleetromeler, welches er in Fort 

* * 

*) Kapit FrahUfo rcheint die Beebaehtmigen Wilke*! and Ten 

Humboldn (diefe Annal. J. iSog St. 8, od, B. 39 5,420 w. 425) 
Btcbt la k«iiaeii. OiUß» 
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BnlerpTife erÄnd, Ibheint er ebenfalls dargetliaii sit 
lutben, dald dod Nordlicht eine eleciriiche Ericheiniing 
iRf eder wemgftens, inü es einen gewiflen nngew öbn-^ 
Lehen Zuitand der £lectricität in der Aimoi^hii^ mii 
fieh bringt oder verenlalet (induceä). 

Die Beobaciitungen des Dr. Aicha rdfon thnii 
(ibgefelin von ihren andern Verdienßen) hauptfäcii- 
ückldar, daid dae ]\ordiiclit in keinen grofien Hdheii 
in der Atmofphftre entiteht, und daf» es von gewifleii 
andern aimoiphiriiolieu Erlcheinungen abhängig ift^ 
Yon folchen zum Beifpiel, als der Bildung einer odexr 
der andern der verichiedenen Modificationen der 
Cirro-Slralus-Wölken *). c 

Was meine eignen Beobachtungen anbetrifft, fiir 

hatte ich bei ihnen liaiiptfäclilicli den Eiufiuis des Nord- 
lichte auf die Magnetnadel vor Angen ^ tmd ich biit 
dabei bemülit gewelen , die Abhängigkeit diefes Ein- ^ . 
finiTee der Art und Gröf^e nach von der Lage und dent 
Aubieiiii des NorG]iciii3 aufzufinden. Sorgfältig habe 
ich mich blos auf Thatlachen befohrtoktv^und auf 
keine Theorie eingelaflen. Die von mir wahrend den ► 
Beobachtungen aufgefchriebenen Bemerkungen «Iber 
(edee der erlciieineuden Nordlicliter liimmen mit de- 
nen ie» Dr. JEUchardfon dahin fiberein au beweifen« 
dafs.das Nordhcht häufig innerhalb der Kegion der 
Wolken feinta Sitz hat und daia es einigerma« 
l«en von dem wolkigen Znitande der AtmoiphKre 
abhftngt. 

' ^ Horispntale flockr^^wetlife Wolken eder horizontale Grap« 

pen folcher WöJkchen, nach Art mancher fog^nannter Schüft 
Wölkchen. GUb. ^ . - 

**> «ff fr&qmmOy fgiud ibiAm tfte nylen oj dW aioailff. . ;* 

» 

■ y 

■ 

i 
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' Die Art, wie üe« Magnetnadel von jfemNordlitiKte 
goß5rt wird, erfordert gleich hier eine kleine Befolirei-» 
hnng. Nie wnrde fie plötzlich in Bewegung , nnd ni« 
in Schwingungen gefetzt *). Manchmal fing zwar dia 
Bewegung der Nadel zugleich mit der Bildnnc: lAer 
Bogen des Nordhchts an^ und mit der Verlängerung 
der Strahlen oder andern Vertndentngen der öeltalt 
#der der Lebhaftigkeit des Nordlichts; gemeiniglich 
jedoch war die Einwirkung dee Meteore auf dieTTadel' 
liiclit unmittelbar wahrzunehmen ^ hatte aber fiaclt 
ungefähr einer halben oder einer ganzen * Stunde ihr 
ACaximnm erreicht* Aus diefer groisten Ablenkung 
Icelirtc die Magnetnadel nnr fehr dllmahlig zu ihrer I 
vorigen Lage zurück, und feiten befand he ßcli in die« { 
£$r eher als am andern Morgen, oft erß am Nachniit-« 
tage, es ley denn, dafs ein andrer Nordlichts-Bogen fie 
nach ^enfgegengefetzler Richtung als der erfie ange- 
trieben habe» 

Die von uns angegebenen Richtungen der Laden 
4er 3ogen find nur fehr ungefAhr zu nehmen , da fie 
nach der La^c des Nordhchts iu liezieluin:^ auf die 
Seiten dee Hanfes , deren Winkel vorläufig beltittiint 
worden waren, gelclialzt wurden. Bei allen meinert < 
Beobachtiingen find fie Tom nfagnetifchen Nord nttoh 
Glien herum, durch den ganzen Kreis gerechnet, weil 
fioh fo die horizontalen Längen der Bogen fchrieller 
fcereclinen laflcn» Alle Richtungen, welche Lieute-» 
nant Ho od und Dr« Richardfon angegeben habenp 
fmi. vom Avahren Nord, und dem wahren Meridiane^ 
xmd: iiic)it von dem magnetifcfaen ab . zu ver|tehn« - 

*) Aikr4l«gi deeb aUiinal# wie wir felia werden«^ <h 

m 

* 

* 

i 
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%m Zmfatm so diefer fitoleUuog voa Gtlb^tc» * 

Die Befclireibnngen des Kapit. 1 r«nklin der 
! «inteloen von ihm im zweiten Winter «Aufenthalt« ' 
beobachteten Novdiichler fangen mit dem 12 Januar • 
i8ii an , zugleich mit feinen Beobaobtnngen über -dm 
Einflufs des Nordlichts auf die Magnetnadel. Dr. B.i^ 
eiiardföil liat ana feinem Tagebuche, bloa die nm* 
fendlicTien Befchreibniigen der dort im December 
i6so (dem kälteften Monate) von ihm walirgenoilivie^ - 
iien Nordlicliter, welche die glänzendfien gewclen zu 
leyn Iclieineii , herausgehoben , ilm mit ihnen fein« 
Folgerungen zw beleaen. Die Auffätze tiieier. beiden. 
Beobachter fchlieften fich daher an einander an , und 
verdienen meinen Lefcrn voUltändig voirg^Iegt zu wer* 
' ^en, VLfn £0 mehr^ da jeder nnabliSngig von dem an« 
dem beobachtet, und leine Induclionexi auf hunderte 
' etntelner Beobachtungen gegründet bat^ die an einer 
I der Stellen der Erde gemacht find, wo dos Nordlicht 
eigentlicli einheimifcli zu feyn fcheiitt. Bei Winter- 
reifen im oberen Kanada ift an kein^ Beobachten zu, 
lenken, wie fchon ans dem Wenigen erhellt, wae 
t<m ik.apit. Frankhn'a Aeife im Winter XÖ19 in der 
Einleitnng ausgehoben ift* Aber auch die von Dr« 
nichardion während des erfien Winters in Cumber'* 
liand-Honfo. wirklich gemachten Beobachtungen des 
Nordliclits Und von ihm in dem Anhange übergangen 
irerden ; wahrfcheinlich war er fich bewufst, im zwei- 
^ im Jahre ihit geübterem Auge und Sinp fchftrfer und 
I richtiger gefehn zu haben. Aus dem Tagebuche des . ^ 

ermordeten Lieut Hood iß; dagegen alles , was er 
^ wlhrend des erlien Wluter - Aulenthalts in Cumberr 
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laAd-Hoiife^ und während dei zweiten in Fort Enier* 

prile vom Nordlichte aufgezeicliuet lialte, in Jen An- 
hang- 'Za dem Hei£oberiohte eingerückt worden. Ich 
inachq damit liier den Anfang, gfefielie jedoch, daCi 
ich meine Ueberietzung^ To treu, ße iA, zu unterdrä« 
eken nur dadurch abgehalten worden bin, dafe die Be^ 
obachtiingen viel phyükalifcli Wichtiges, das dem 
Jjieut. Hood eigen ift, enthalten« Die Befchreibnngeii 
geben aber kein klares Bild .von dem was L. Hood yoa 
den bea7n8 Vindflq/hea m8£aa^t, (erßere habe ich immer 
durch Strahlen oder Streifen, letztepe durch Flammen p 
den n Nordlichtsblitze kSnnte leicht zu MiisverltandAii- 
lafs geben, überretzl)*, und was er vollends unter wreath 
(Kränze) bei dem Nordlichte verlieht, iß mir fo dunkel^ 
dafd ich in dem Unnuitiie, mir dai üoer kein Liclit ver- 
Ichaffen zu können , die£e ganze Arbeit aufzugeben im 
BegrifFwar,alsniiclidieAusfagen zweier junger Männer, 
«welche im nordlichen Island einei^ Winter zugebracht 
liaben , überzeugten, dafe es mit folchen Befchreibun- 
gen überhaupt etwas nüfsliches iey, und dals fi#. 
' »iemlicli vericliieden ausfallen, je nachdem man 
mit andern vorgefaisten Meinungen zu der üeobach- 
tung kömmt. Lieut Hood fcheint ein wenig mit Dal- 
ton'^ Augen gefehu zu haben, da er deiiea magnetiich^ 
Theorie vom Nordlichte (C^n». B,67 8. i5 £) kannte^ 
und zuletzt orß durch einige paradoxe Beobachtungen 
darauf aufmerklam geworden zu feyn, da&'manche» 
fich anders verhalten möchte als er es zu lehn ge- 
glaubt hatte. Wie ganz anders jemand fehn kann, 
der von diefcr und andern Theorien nichts weifs, 
das Nordlicht aber mit den Wolkengefialten in un- 
mittelbare Verbindung bringt, beweifen zwei intere£- 
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ISmto AnflklM, di« ich in d«r Folge briiigiii #«rätt; 

Dr. Bichardion's und Kapit. Franklin'd fioÜBlireibna« 
g«n find indels Marer ab dia dea Liant Hood, dar 

nicht, wie fie^ ^en Yorliieil gehabt hat^ die Notata 
inieinam Tagebuche übtoarbaitan ia kennen ^ nnd 
-werden manciies in diefen aufklären, indels tna n aus 
Liaut. Hood'a Tagebuch ganx gut fiebl^ via die Ba^ 
dbachter alltuälilig zu inanclien Anüchten und Ausfa* 
gen gelangt find. — Doch galiug und Tialleicht Ichoii 
zu viel zur Einleitung« ^ 

Gilberte 

I 

AoszTig nus dem zu Cumberland-Hoofe Tom 23 Oct. ig 79 bis j?iim 
13 Juni \W> {ebaltcoen Tagebuch« liei Lteut« Rob. iloed 

Die wiciitigße Thatfache, welche wir bis jetzt über 
dad Nordllclit ausgemittelt Iiabei^ befrifit die Hbhk 
delTelbeu über der Erile» Folgendea find die £rgcb<^ 
niflfe ans den gleichzeitigen Beobachtungen, welcha 
wir, ich, bei meiner Ausflucht nacii dem Basquiaiu 
Berge und Dri Richardübn 2u Cumberland^Houfa 

*) Znfo\^e gentner BeobscTiftiti^eit war so CMMmui^Bwft 
' die nördiiche Breite 53^ 56' 40''. t^ie weAIiche LSnge von 
Greenwich 102^ 16' 41 die Abweichung der Magnetoadel 
iV 17' 31" ößlicHf Und die Nergong der Magnetoadel SS* 
12' 50"» wefcli^ abdr 'eine aweffelhafte ffelltniiiioig ilt, A 
die Nadel, wenn (16 fo umgehängt wurde, dafs die unterfli 
Seite an oberft gekehrt war» eine an la** 57' verfchiedeoe 
Lage aanahm. Daflalbe ift bei allen andeni Nelgiias^'V^Bi»^ 
acbtungea der HH. Franklin nnd Heed in bamarkan. GilK( 

^ Siebe eben & 9« G* 

Anna, Fbjfih. B. 7«. St^ r, J< A $«• A 1^; 
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gemacht haben. Die Initrumente, deren wir uns da« 
h«i' bedienten 9' waren «wei kleine hdizerne^ um eine 
Axc drehbare Quadranten mit dem Bleilotlie. Unlere 
Chrottometer ^wurden xuvor jegulirt, doch kommt ee 
auf keine grofse Oefmuigkeit in der Zeitbeliimmung 
an, da die Bogen des Noidliciiis manchmal- mehrere 
Minuten lang an derfelben Stelle fiehn bleiben. 

Am 2 April wat* die Höhe eines glänzenden Strahls 
(a briiktni beam} Gumberland^Houfe genau 10*' 
um 10 Uhr 1' o" Abends. Er war 55 ejigl.Meih SSW - 
licher, an dem Basquiau^Berge, nicht zu fehn. Da an 
diefer letztem Station die Baume eine Höhe von etwa 
5* vom- Horizont ab faedeokten , fo lälat fich hieraüe 
Iciiäizen, dafs der Strahl nicht über 7 eu^l. Meilen 
von der Erde, und nicht über 27 engh Meil. von Cum^ 
berland-Houfe entfernt wari 

Am 6 April zeigte hch das Nordlicht an diefem 
Orte einige Stunden lang im Zenith als eine verwirrt« 
Malle von Flammen und Strahlen (Jla/hes and öeams)^ 
tinter 55"* 22' Jk»* nordl. Breite und loS* V weßL 
Länge erfchieu es in Gefialt eines ßo^<?ns iarch)y der 
in ungefähr 9*^ Höhe und in der Richtung nach Nord 
gen Oß unverändert flill ftehn blieb. Es war ioiglicli 
9 engl, MeiL von der £rde entfernt. 

Am 7 April war das Nordlicht vor 10 Uiir Abend» 
nieder zu CttiBberlaud<4ioa£i in den» Zenith. Unter 
65^ 56' 40" n. Br. und 102^ du' 41'' w. L. war die Hölie 
dea liöohßen zwteier ooncentrifoher Bögen um g Uhr 
um ülir 11 e 50'j und um 10 Uhr i5^, 
währe^d der mittlere Theil delTelben *) ßeta in N gen 

, lu cMürs, ein Auaintd^« detiea ficb L. Uoo4 eft Mieor« 
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Oft blieb. Während diefer Zeit wät 68 ällo 6 ll>ia i 
h. Mril. Tön der Erde. Nach lo Uhr bedeckte es zu 
-CumberJand-Houie den ganzen Himmel und atn an» 
äetn Orte war es über das Zenith liinansgezogen. 

Biefe Beobachtungen find mit der gemeineri Mei* 
liung der Meteorologen in Widerfprnch; nichts defio 
Veniger ßnd fie Tliatfachen. Wir haben meiirmals 
ein zartes iattenuated), Ni^rdlicht loo^ quer iiber deii 
Himmel hin flaiiiiiicn (ßaj/ung) feljn in i Secunde^ 
eine Schnelligkeit der Bewegung^ welche mit einer H5- 
toxi 66 oder '7o fe. Meilenj der kleiiiiieii, die man detri 
Nordlicht gegeben hat, völlig tinyereihbar iü BieÜ 
Art des Nordlichts glan« nicht Itarker als die MiJch* 
ßrafse, und hat A^hnliclikeit in feiner Bewegung mit 
iem Wetterleuchten {Jheet^^lightning) % 

Der Deiilliclik^it halber will icli die verXchied^eii 
Theile eines Nordlichts befchreiben, welche icli S(rah> 
len (beams)j Tlammen (Jlajhes) und Bogen iarches) 
nenne. Die Strählen find etwas konifche liichtpinrel 
ipcnßis of light)j in paralleleji Linien nebeln einan- 
der iranged in pataUel Une»)^ mit ihrem zngefpit«- 
ten Ende der Erde zugekehrt^ in der Regel igeneraU/} 
m der Richtung der Neigungsnadel Die Fiam* 
meti fcheinen einzeln «erfhreutö (fcatlered) nälier bei 
der Erde beündiiche ätrahlen zu feyn , denn fia haben 

mit dem *r aber, wie aas mehreren Stellen erhellt, nicht detf 
BSitteipunkt des Kreifes zu dem der ßoi^en gebärt» fpndsni 
fiets den höchfteo Fnakt in der Mitte des fiegens verMit . & 

I 

^} Vergl, weilerlkin die BeobachtaDgen am 12 Mal« Oüb* . 

^ Vergl. die weiterbia folgeodea fieobachtangea atti l9tefi ead 
' 'äcAeo Ftbrtfar« Oi 

B e 



©ine fthnlicKe Geßalt, find aber nnenJKcli breiter; 
.FJamipen nenne ich fie^ weil &e ploUiidi ericheinen, 
und feiten eine lange Daner Jiaben Wenn dasNord«> 
' licht hclitbar zu werden anfängt, iß es wie ein Reg-en^ 
kogm geftaltet, ron fchwacliem Lichte^ und die fiewa« 
gnng der Straiilen ili nicht waiirzanehnien. Es Itehl 
dann am Horizonte«- So wie es 4ieh aber dem Zenit h 
näiiert| zertiieik e$ ßch in Zwilcheni äunien in Strah* 
len (1/ refolpes ii /elf at intervaU inio bßathM)y welch« 
mit fchneller, wellender ßt^wegun^ loi lioiiioiscii {which 
by a quiek undulating motion project t/iemfelf^es inio 
u^reatlisy**) bis znm Verfchwinden lichtfchwÄcher 
Ulf erden I und dann wieder aufglänzen ^ ohne alle» 
wahmehmbaro Anedehnen oder Zufammenziehn der 
Materie. Ziigieich ericheinen zahlreiche Flammen an 
irerücbied^nen Theilen des Himmele EsUlst fieh 

^ Vcrgl« <iie Beobachtangeh am l2teo Februar. O» 

**} ^ch laOe dat letztere unQberfetzt» da weder ans den S. %6 U 

folgenden ßcobaclitf. am 6 u. 8 März und denen des J. 1821 (S, 
|I Q » Befchreibb» des grafsen Nordlichts rotn 

ti Oct* lf04 in B. Ig aod 19 drefer Annaiett atiit GewifaJieit 
herver^ht, wae Heed mit t^ruidu beseicbne. Im W9riei^ 
buch» wird wreath^vWATti Flechte) Locke, Kranz, Blumen- 
gewinde« gewundene Arbeit eie» Ob es aber etwas den Nord^ 
Ucliukreiieo Aebnlichea» eder die ven Hrai Biet (üdber dap 
. Nordlfcht« 4mu J. 1821 B« 67 & S 2l) mit StrmkUnhMfekJ 
bezeichnete Erfcheinung, oder nach Aufsen fich fcbilogelod« 
and windende Xbeile des leucbtendea Bogena bezeidbneo M» 
te » III mir hier ond aii andern ätelten atebt klar. leb werd# 
dbber mwih gar nicbt eder durch Kranz Qberfi^eQ. OUk* 

^} mAim dem Bogen fcboffen verfcbiedene Strablen heiini« #!• 
etwa die Raketen aufzuzeigen pflegen, etwas langram, nicht 
le fcbaeii «is der ßüu; die aitsTcbieüsenden Strablen a^cblea 
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aus den Hegein der Perlpective nacli^eifeni ia£s dief« 
Made 'Wegen ihres Meinen Abßandes von der £rde^ 
einem Beobaciiter^^der im Horizonte ßelit, als ein Bot 
gen ericheinen mors^ yoransgefetot dafs ihre Theila 
beinahe gleiciiweii von einander entfernt iind ^ imd e^ 
ge|>en dfvon oben erwähnten Beobachtangen am 
6 und 1 April einen offenbaren Beweis, da damals da#. 
Nordlicht, welches zu Cumberland-HouIe 4^n flim« 

keinen leebcen Winkel mit dem Bogen, fendern fttnden atefehfeni 

auf deflen Sehne [dem HorizootcJ fenkrecht.** So befchrieb des 
berOhmte Fbilofopfa nnd MaUiematiker Weif (Geianunelte kl^^ 
Schriften zur Natarlebre^ Halle 1736« S« ißi) das, was L.Hoed 
flaßisi nennt, wie er es bei einem Nordlirhts-ßogen ren 30^ / 
Höbe in Halle fah, das am 17 Marz 171Ö voa 7 bis loUhr Abends 
In einem grofsen Tbeile Europas beobachtet werde« Bei einem " 
Nerdiichte am 4 Mira 1707 fah am an Berlin »awe| caiice»i 
trifcbe Bogen Strahlen answerfen , die Rth immer mehr ansn . 
breiteten, je höher 6e fliegen 'S und ohne di^ gering (le Zei-. 
eben hinter fich zu lafiea verfchwanden ; ,,wena die Bogea 
durch das Ansfi^hiefsen der Strahlen ; oder auch durch die 
ihnen verfpQrte innere Bewegung zerbrochen worden, haben' 
lie Heb bald wieder ergftnst." Und too einem NordiichtSb 
das Röoj^er in demfelben Jahre in Kopenhagen bemerkte» 
. Tagt er: nWenn dieAnsftrahlnngeo bald Torfcbwhidea wolUeiV 
wurden fie Itfirzer und breiter; vorher zbf erdreckten (ie (ich 
bis 4° über den Bogen." Bei dem grofaen Nordlichte, das. 
Hr* Biet am 37 ^ngnft J817 auf den $chetiändifclien Infel» 
Ihb (AnnaU J* it2i B- 67 S» Ig) •> durchkreuzten den gan* ' 
' zen Hiramelsraum, den diefer grofte Bogen nach NW b»*- 
gränzte, uuauthörlici^» nach allen Richtungen, leuchtende Strah» . 
ien4 gewöhnlich war jeder erft ein blorter .Strich weiisiwchen 
Lichtes» fchnoll aber nahm er an Uröfse und Glanz ver^* 
Snderte manchmal fonderbar Richtung und KrÜmmuttg. voren» 
gerte ficb wieder zu einem fturserll lebhaft glänzenden rothen 
Fadso« ead das Lieht dieies fsrlofoh sHaBühiig.** Gük. ^ 



mel vqm nördlichen Horizonte bid zum Zenith mit 
Kränzen (wreaihs) und Flammen (ßa/Itesy erfüllte, 
aus einer bedeutenden Entfernung iiidiiclier |^eiehn| 
fich-in Geltalt von Bogen zeigte. 

Das Nordliciit erfcheint aber nicht immer sucrii ^ 
ila e\n Bogen. £a entlieht manchmal aus einer ver-- 

r 

wirrten Maue Lichtes in Oft oder Weft, und durcli-» 
kreuzt den Himmel nach den entgegengeleteten Punk- 
ten des Horizonts zu, und iiellt auf feinem Wege 
ÜTÄnze KW Strahlen imre€Uh$ q/ beamay oder Nord^ . 
Itehte-Kronen {coronae boreale») dar. Auch geht wolil 
ein Bogen, welcher am Horizonte biafs und einförmig 
iß, über das Zenith hinaus, ohne irgend eineUnre-*- 
f^lifi^löi^keit zu eutlaltpni oder an Glanz zu^uneh-* 
men *, )a ich habe felbft drei Bogen zu gleicher Zeil 
iekr nahe aiu nördlicl^en HorizoiUa gciehU| von der 
mn der eino Strahlen und ielbft Fihrben zeigte, dio 
|)eiden lindern aber ichwach und einförmig waren. 

Am 7 April fahen wir in Süden einen Bogen , der 
^^^m-^n j^iorden fieiieiidea vollkommen üiinlicli war, 
liod nach Minuten Terlchwaud;^ ifolirfcheinUch 
war er vov Sonnen-Untergang durch das ^enith gegan- 
gen. Die Mewegßng, der ganzen Meile einea Nordr 
lichts gellt von Norden nach Süden , in kichtungen, 
die höchitena um 20^ voi; dein magnetifclien Meridiar 
ne a^ weichen. "Die Mittelpunkte [i^ittelßen Theile] 
der 3ögea befanden ßpli eben fq oft m. dem wi^hreii 
ide in dem magneiilbhen Meridian. 

- Die Farben fcheinen nicht auf der Gegenwart 
liegend eines erleuchtenden* Körper« ibiminary} zu be-' 
ruiiea, fondern durch die Bewegung der Stralilen er- 
IKeugt zu wor^^n^ unjl. z^ar nur danp^ wenn die Be* 
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Tpregung fcfanell und das Liclit glänzend ift. Pia nii • 
terften Enden zittern in feurigem Roth, iquiver tvith 
a Jiery red ßoU>ur) und die oberu in Orange,^ einmal 
Iah ich in den er^lern Yiolet. 

Was die Anzahl fichtbarer Kor4ücixter betr^iTt. 
(b war fie im Winter 1819 auf 1820: im September 
^ *)y im October 5^ im Noverabei\5y im December 5| 
im Janaar 5» im Februar 7^ im Mär« 16^ im April 
und im Mai 11. Stilles iind helles Wetter war da» 
gpnXUgße zur Beobachtung ; doch lAfet lieh da» Nordn 
liclit auch bei wolKi^em Himiuvi V^ud durch |N(eb^l 
i/mßs) hindurch unterioheiden, , ' . 

Dals es fclilechtes ff'etter bringe haben wir nicht 
bemerkt' Die Magnetnadel wurde ia freier Luffe von 
dem Nordlichte in Unordnung gebracht , To oft es fick 
dem Zenith näherte; ihre Bewegung \far aber nid»| 
Jchwingendy wie Hr* Dalton fie beobachtet hat , wel*^ 

Am 4teii Anpkik igiQ, wthXt Kapft Fraalcllti im Rell^b«« 
richte , liefs fich in Davis Strafse (60^ Breite) das erfte Nord- 
licht um 9 Ubr Abend« Taba, in Geftait einea blaflaa ockar« 
gelben ins Ro&Üche fpieleadtn Bogans« der durch daa Zanitb . 
Ton NW nacb SO ging, dann aber andre Geftilfen annabm 
and in einer lebhaften innern Bewegung war. — > Das er^le 
• Kordltcbi im September fiiben dleCi Ratfeoden ai|i o^Aan toa 
dem TragpUlse am Kaee Lake (S5^ Br») ana; war wle- 
derom ein glSozender durch daa Zenith gebender Bogen, In 
Richtungen nach NW und SO* — In der Nacht am 4teo Ocj. 
iahen fie am Ufer dea Winipeg-iSeea ein lebhaftes Nordlicht 
ven verfchieoenen Farben, und am tst« OctwamUfer des Cedar 
X^ake (530 Br.) ein aasnehmend glänzendes Nordlicht, delTen 
Aufglimmen Ccorrmscations) zu Zeiten über den ganaen Him* 
mel hinfchofa» und verfchiedene priamatifche Farben annahm«' 
Tua dcnea Violtt und Gelb die verberi:fchendcn warea, OHh. 



etie9 vielleiclit von dem Gewiplit der Kartenfcheibf 
herrülirta y di« an der meinigen befeßigt war. Sielie«^ 
we^te ficli langfani nach Oßen oder nach Weüen dej ; 
magnelifclien Meridiane, und kam Jelten in weniger | 
Zeit^ als in 8 bis g Standen ganz wieder in iiire ¥0117 
ge Lage» Ihre ^rdfetei Ablenkung betmg 45^» 

Auf ein empfindliches Electrqmeler^ das in einer 
Höhe voll 5d Fais vom Erdboden Iiing, hatte dia 
'Nordlicht nie e^nen wahrnehmbaren Einflufs. Eben 
(ö Wenig konnten wir dabei irgend ein Raufchen kB« 
rcn^ von welchem uns indefs fo gewichtigte Zeugnilla 
Mkameni dala gar kein Zweifel an diefer Tiiatiaob|^ 
bleiben kann. 

Die ScfaläOe, welche fich ane dem 'Vorßehende« 
ziehn lallen ^ wird man bei den Beobachtungen im 
Winter 1820 auf 21 finden. ' 

pefchreibnng der Nordlichter, welche während des Winter-Aufent- 
balU in Cumherlaad'äouJ& Hcbcbar waren» a. 4« Ta^eb^ d. L« Hoe4> 

Dje Zeit dee Beobachtens ift jedesmal angegeben, 
denn ohne Zweifel, iiat hpii oft das NorUVicht nach der-i 
üben Terindert, obfchon mehrere der fchwachen Bo- 
gen ^^hrend 4 oder 5 Stunden beiianden, und nur ib^ 
re Lage , dem Zenith nSher rückend j veränderten« { 

Kein Nordlicht ßchtbar vom 25 October bis aum 
a5 November 18x9, weniallens nicht vor 1 Uhr Na^tiil 

Am 26 Nov.ji 1 Uhr Morgens,, ein Regenbogen« 
Chnliches Nordlicht mit fchwachem blafsgelblichem 
JUiphte^ der mittlere Xheil das Bogens in ao^'.Udhe wd 
genau in N. — Abends 8 Übr ein fahr ÜchSnTer Bogenjl 
der Mittelpunkt in N, i 

Am GDecember, 10 Ulir Ab., din fchSner Bogen. 

I 
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ier Mittelpunkt in NgO ; — am 8ten, lo Uhr *Ab^ 
ein Ähnlicher, Mpkt in N; — «in gteir, ij Uhr Ab., 
ein bhr glan«ender hellgelber, MUpt — - am i2^m^ 
8 Uhr Ab., ein ichwacher hellgelber; «-^ und tttn 14t, 
Jannar, 10 Uhr Ab., ein fehr fehwaclier, beide in N. 

Am 19 Jan., 12 ü. Ab., ein dei^ Horizont von NNW 
bis NNO unirpunnender, 12^ hoher nnd 5° breiter. 
Ichwacher doch dauernder iiogen; — am 2ofien, ein 
Bogen, hoch, 5* breit, Mttpkt N; — am a7ßen, 
einBo^en, 40^^110011, 5* breit, Ichwacli, blafegelb, Mpkt 
N; — am aten Februar, fehr ibhwaches Nordlicht, 
Mttpkt N in 2** Höhe von O bis W licii erilreckend;-* 
am 8t. Febr.| 10 Ab., Nordlicht am nordl. Horia^nt; 
am lot. Febr., ein Bogen in 4^ Höhe, 5o° lang, Mpkt NgO. 

13 Febr., 10 Ab., ein Bogen, in 6* Höhe, Mpkt in N. 
Zwilchen demfelben nnd dem Zenith wurden manch- 
p<U einige iothreciite Ströme iperpenäicuiar ßreatnäli 
fichtbar, an einem Ende lugefpitzt, geneigt {declining^ 
nahe in der Richtung der Neigungsnadel, nnd an de^ 
leiben Stelle nach dem Verfchwinden wieder erfchei« 
nend. Ich werde iie luuiüro Flammen {JlaJ/ies) nennen, 

19 Febr., ein durch dae Zenith gehendes, denMe« 
ridiaii rechtwinklig durciikreuzendes Nordlicht vonge« 
Wohnlicher Farbe. Die nach Süden sn gekehrte Sexte {fa* 
ced tJie South) bildete eine regelmäfsige Linie, die andere 
Seite aber itrömte von Zeit au Zeit (ßt intätvaU) nach 
Ofien oder Welten, nnd trennte iicli in iiieile 
paraiing itßif into ponions) , welche Flammen (flß^ 
/Aß«) glichen, abor viel kleiner waren*). Meinerei iaiu* 

*) AKo aDcb bei diefetii Nordlichte erfchieneo, wie bei lem von 
Hrn'Biot am 27ft. Aug. 1317 auf der Infel Cnft bcebaditelen 

(Ann. U. 67 S I\g) die Flammen innerhulb des vom Boaeaf 

eaOciiUireoeii Raiimi d^s nördlicbta HimmeJa. ' Öi^ * ' 
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men nabe «m adrdUdben Horizonte« Auf dieles Nocd«^ 
* . *, 

licl^t folgte am ^(iolteil, ein SciiaettiUiini ans OSO. 

j|/>.Falir«.9 ?in bsfeniozm NqriUicbt von gf^» 

wölinlichep Fftrbe , 5** breit, 60** weit ficli erßreckend, 

Byi. wurde es z«frbrochen ibrotei^) durch eine fchnelle 
-w^eo^e Bewe^^gjiu dw eben erwalintea rartioii^u^ 
MT^^che ich Strahlen ibeame) nennen will, ' weil fio 
nach (einem geineinfcbaUliclitfn M,iileipunkt zu geUfi 
£ciuigine%. obgleich ihre Aiditang zuweilen fich ämdert^ 
Wexin üc in Be\ye^ung find. 

4 Mttrz» IS Aky ein üßhönet nnd fanderbaraft 
Pprdlicht. Vier legeli^nälsige conccnti'iidie Bogen^ 
^r Hai^erße von bi» ONQ. i^iobend bcd 

jtjiöl^^^ und die andern unterhalb in gle^hem Abltand 
Ym «inender ,.4ar im.t«rlfat in 7« Hob? jader hreit| 
!^Wi^r Ichwach) doch 5 Stunden lang llchtbar. 

, , g Märzy rjardiicUt am nördlichen Horizont. 

I 6 Mfirz, 9 Ab., ein glänzender, grofser Bogen^ 
Mttpkt in NNO I der tchhell nack Süden iorliciu:ilt;| 
fich in Strahlen ttennt^> und manche Flammen aua* 
ßreute iand Jcaitenng many ßajhes)» Die Farbe der 
Strahlen war die ähnliche; fie glänzten Aark,^ bo-!. 
lyegten fiqh ausneb^ncnd ichnell, und ordneten ücbv 
inKxftnze (lAejr raiage^ t/kemfeiveß in wrßoihay im2^en 
ijitli ]Sor<ilic/iU'KrQnen bildend j wekiie aliiiialiijg er- 
ziehen und eine blj^ile unb^Üinuute iiiehtmaiTe aii^ 
rucklierscn , ans der fie bald wieder erneuert wuj den, 
OtUne fiditbare Coann^uication mit irgend einem 4ja^ 
dern Theile des Nordlichts. Um 1 Uhr Nadits ver-. 
breitete iich dieies Nordliciit über dun ganzen Himmel 
mit >usichlu||. di^ Th^ilea von SSO hia SSW. • 

^ j . . I. y Google 



I 7 Mira, 9 Uhr Ab., ein B«igen, Mttpkt NNO- 

nielirere Flammen • welche um 12 Ulir di^ uördUciie 
Hilft« des Himmels anfüllten« 

8 März, ein Bogen, Mttpkt NNO, dcfr fiph niqbt 
Bxeh dem Zenith zu bewegte , fandern. in glflnsende 
Slnklen trennte und manche irianiaien ausftrcule 
ifsatkr^)* Die Bewegung der Strafen war in Krftn- 
len oder Bogen (fuas in wreaih^^ or JegmtnU <j/* citn 
flb)iehneU, darßellend oTangerotli an den unlern^ 
Ugelb an den oberen Enden* 

9 März, 8 Ab. 7 ein ans mehr^teii Bagjan heßo- 
ixiadesiNordlicbt, vpn dßneu der liochite der Xchw^icb-* 
fsm. Sie wurden )»einalii& verdunkelt durch Flam- 
oeQ^wifchen ihnen un4 dem Zufiph^uei; {^keLwej^a^ 
im and the fpeciaiar), 

10 März, Q Ab«, ein Nordliol^t in £phneller B^r 
«(gung, ge(ehn durph Oeffnnngen in den Wplk^n, 

11 März, ein. Nordlicht in mehrtren Segmentc^ip 

mOXO bis WNVV; Slialilen in fphnelUr Bewe- 
(Bng, gewöhnliche Farbe. 

12 Mär2i;j 8 Ab., ein B^gan-Nordliclii, der Mttpkt* 

kNgO; um lo Uhr hatte ee fich dem Zenitli nahsb 

ierauf gezogen , und bracli {^hroLea) \ik Strahlen uud 
flammen, von gewöhnlicher Farbe. 

Den i4ten bis zum lyten März, Nordlicht an je?, 
fan dieler 6 Abende. Einji lei(chtilte durch dich^^ 
Kebelfchleier (haze) durch; zwei war>en nur eben 
^ die Wolken« fiphtbar; ^in gltazenclfeB'hii^ktim^ 

Wolken faft gan;^; ; das fünfle ?,eigU fich bio^ am 
A«r<UicheB Horizonte; das fechlte nm Sitliiteruacht aj4% 
ioen 2o^ hoHeu. uild 6** breiten Bogen vo^ IJW biö O, 

ÄitpktNNÜ. " . 



%2 März bis 8 April. L. Hood war an dem Baa- 
t|tiifta-Berge| und was er dort beobacbtete ßehl ob» S. iS. 

April lot. and 12t., Nordlicht in N; — 14t* und 
15t. Bogen-Nordlicht i6<> hoch, Mttpkt N und NgO; 

am 16t. Nordliclit in NNO. ' 

« 

ig Apriiy 10 Ab., ein Bogen-Nordlicht in Hö- 
he, Mttpkt NgO, reichend von NO bis NNW. Um 
XX Uhr hatte es 55<» Höhe, und das öJUiche Ende kehr*| 
te in ficli ielbli ^urück und fcliien eine Flamme ifta/hy 
lotbrecht nach der Erde herab l'chieifen {dartu Vöx 
' 1x2 Uhr erreicalen einige Flammen dai Zenith. Die 
Farbe die ge'wöhnliche. ! 
^ April 2oß., Nordlicht durch einen dicken Nebel 
iihick fog) fichtbar; ~< am ein Stück eines Bon 
gcne und einige Flammen in N, ungefähr 5o® hoch, 
am sgft. mehrere Nordlicht*Flammen in N ; am | 
3oit. einen Bogen, 3o^ hoch, mit deq Enden in NOgO ^ 
«nd N WgN , Mttpkt in NNO. 

X Mai, Mitternacht, (lieg ein merkwfirdigeeNorii-' 
licht aus ONO herauf , ähnlich einem Baumfiaiiii% 
und verbreitete Aeße über den gana^n Himmel, doch 
Von&üglich nach Süden iu. Sie waren aas Strahleti 
{htama) xulanimengefetzt, welche immer zuerkennea 
findy wenn das Nordlicht fehr in Bewegung iA; ge« 
Wöiinliche Farbe: mehrere zerftreutc Flammen rund 
i^m Horizont (jrcuHd the Aorixont). 

z Mai, 11 Ab. 5 ein Ich wacher 6** breiter Bogen 
quer durch das Zenith , Enden in O5S und WgN. 

5 Mai , 10 Ab., INoralicht in fciineller Bewegung 
Anrcii die Wolken gefehn. 

5 Mai, 11 Ab., ein fehr Tchw^ches Bogen -iNofd- 
' licht, Mttpkt an NNO. 

I 

I 
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IS Maiy Mitternacht, War ii^ nordlithe Hälfto 
Himmeia mit •inem ichwachen ftartdn Nordlicht 

aiigeiüllt, das nicht ßärker als die Milchßra&e glänzte^ 
aber doch mit folcher Gelchwindigkeit flammte {flajhm 
ing) j d^i'ö das Auge der Bewegung nicht zu folgen 
Qoch die Oeitalt deifelben zu beAimmen Veritiochte. 

Mai i2i. C) ^- löi. Nordlicht in xV- — 20^. einßa* 

gen hoüli, Mttpkt in NgO; ^ zQSl Nordlicht am. 
nördlichen Horizont 

4. ' 

Ana den im Winter l8ao auf 1831 an T&rt Ent^rprifo gakallo^ 
neo Tagebuche des Lieat. Kob» U o o d 

Im Sommer 1820 haben wir nur ein ein^gea 
Nordlicht vor dem Angnft gefehn, ala die Temperatnr 
der JLuft Nachts ailgomein unter So*' F. war **)• Bei der 
langen Dauer des Tageslichta und der wenigen Cele-t 
ge'nheiten, es an den günftiglten Stunden zu beob«> 
achten 9 -können ttna zwar manche in diefer langen 
Zwiicheiizeit entgangen feyn^ doch waren diele Gele- 
genheiten zahlreich genagt um mich zu überzeugen^ 
dais das Nordlicht in dielen Gegeaueu den Sommer 

Aber in der That feiten ÜL 

*) Die nadRiche Breite ^er ron der Expedition für iliren Winter« 
AufeDlbalt in diefer anwirthbaren Gegend erbauten. Fort Koter« 
^fe feaannteo ^äofer,- war 6^^ 24"» die weiUiclie XJa» 
(c 123« 6' die aagnetiicbe AbweicUag 36^ 24' Ci» 
Kell, end die magnetifclie Neigang g6^ 5S' 42'^ nach Kapit 
Frankliii*« Beßimmoageo» Gäbß 

**) Nämlich, nach dem Reifebericute , von Fort ChipeW/aa 
am ilthabasca»;See aos> am 16 Joni; fpiter warea, nach Ura 
Fraabliiif die Nldite aa betl^ an ein Nerdliciit an ericeiiMii. 6i. 

. j . -ci by Google 
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Bi^ Anzahl fiohtbarer Nordlichter wat: liä All- 
gnft *), im September 6, iiti Octöber 7 , im I^^«- 
vember Ö9 im December 20 ^ im Januar 1821 17^^ im 
/Februar 22, im MSrz 25 9 im Aprrl 18^, und im idät 9, 
intern nun Tchon das helle Zwielicht tins mehr ge>^ 
urahr %xi "«^erdeil hinderte« Die ganze Zahl der'Nord-» 
lichter i II doppelt fo cvoh als die der Nordlichter, wel- 
idie vir im vorigen Winter zu CumberUnd-Houre be« 
obaclitet liaben. „Es verdient bemerkt zu werden^ 
yydafa ilir^ Anzahl in jedem Monate, während beider 
ijWinter^ iii eiiu^em \ erliältiiiHe zu dem Staudt? de» 
^Thermoqif^ters ßeht/< 

Die Geflalt in der das Nordlicht über den Horizont 
herrortritt| und die .welche es bei feinem Fortfehreiten 
"über den Himmel annimmt, läfst fich unter zwei allge- 
äieine Befchreibnngen bringen. Zur ätßenKlaße rechne 
ich die, "welche Anfaii^^s wie Regeiibogtn oder andre 
Bogen erfcheinen« Sie fieigeft dann aufwärta, «wobei 
ihr Mittelpunkt (oder hSchfler Theil) **) immerfort 
im magneiifchen Meridiane bleibt, oder iich einig« 
Grade dßlich oder welUich Von demfelben diefem 
parallel fortbewegt. Selten find zugleich mehr als Q 
folcher Bogen , und ebenfalls iß feiten liUr 1 zu fehn; 
Nie iit die Höhe auch des niedrigficn, wenn man ihn 
%wr& erblickt 9 unter 4^ Beim hohem Hinaufzieliji 

« 

> 

*) Dia ertle, wetcltea im Reiftbericlite aot^Aierein Monai« an^e* 

führt vnri, war Abends 10 Uhr den iSt^n Augwft, ein lehr 
gl irizender durch das Zenuh gehender Bogen von NW nacli 
SO« der nachher einer fcbdneli Nerdlichtskrone Platz machte. 

% 

**) Das btiki des Theiles in der Mitte des fichtbaren Beg«n^ 
* welcher aiisfefch Ihr Mdifter Thtil m. d ' 
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wird der Abßand i^r^ öAücben und weßiiclien Endes 
[•m tioriaonte] gröfser^ tind die Bogefi vardeti Ia 
dem Zenithe unregelmäfsig - breite Sti üme ißrecoMY 
Ton denen )eder den Himmel in zwei ungleich« TiieilA 
thcilt, clocli nie einer den andern durchkreuzt, bevor 
' fie fich in Theüe trennen. Die Bogen, welche am Ho«^ 
rizonte hell glänzen, nehfnen an Glanz im Zenilha 
zu, und man wird die Strahlen (beams) gewahr, aua 
denen fie zufammen gefetzt find , wenn die innere Be^* 
Mregung ibhnell ift« Dieii^ innere Üewegung ilx ein 
plotzlichea Aufglühen (glow)j dae iiiolit von irfipend 
einer fichtbareji Conccntriruiig der Materie herrühr^ 
fondern an verichiedenen Theiien des Bogens loa^ 
briclit, als wenn eine verbrennliche Materie entzün* 
det wprden wäre, und verbreitet 'fich fchnell naoh bei*i 
den Enden. In dicl'er Bewegung werden die Strah<* 
len {beam^) gebildet | fo wie ich (ie in den vorh«rga^ 
iieiiden Beobachtungen befchrieben habe. Sie iiabeit 
zweierlei Bewegungen : die eine rechtwinklig auf ihrü 
Länge öder feitwSrts, nnd vermöge diefer gehn Kränze, 
geiclilängelte Geltalten, oder unregelmäüsig gebrodieno 
Cntyon ans ihnen ans welche Kränze im'eaths) . wenif 
fie im Zenith lind, die Erlcheinung der iNordlichts*- 
kronon darfiellen* Ihre zweite Bowegnng ift ein knr« 
Z68 zitterndes Vibriren , bei flem fie ihren Paraiieiia- 
ftina nidit genan behalten, welches Flackern alleaeif 
von Farben begleitet D cmi ich niufa bemerken^ 
ta& o& Strahlen ohne Farben entßehn , in welehenfr 
Fall ich die vibrirende Bewegung uicJil bemerkt habe« 

■) hy ths firß th&y project themfclves imto wreßths, farpentiM 
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Dia Stralllötl listen in Terrchiedenm Norjlliclitern^ 
(manchmal fogar in demfelben) v^rfciiiedene Croiii«»^ 
wahrfclieinlicli nach Verfchi^clenheit ihres Abfiande# 

Tpn dem Beobachter. Wiederholt xicli die angegebene 
Evolution dfty fo zerßdrt fie die Geßah und den Zu-» 

rammenhang der Bogen^ obiclion auch dann das Nord« 

m 

licht einem Beobachter am fadhchen Horizonte ohne 
Zweifel noch immerfort bogenförmig erfcheint. Denn 
einmal würdt» es ungereimt foyn anzunehmen ^ es ge« 
Jien die \ eränderaiigeii blos vor in tlem Zenitlie eines 
^nzigen Ortes ^ und dann haben die von uns im vori- 
gen Winler an zwei verfchiedencn Orten gleichzeilig 
«n^eßellten Beobachtungen ^ diefes , genügend hewie* 
fen. Während die Bogen nach dem Zenithe hinauf- 
siehn, nimmt ihre Anzahl oft zu oder ab^ durch 
ein Zerltückeln, deflfen belcfndere Umfiände ihre zn 
groiae Jbi.ntfernui1g nicht gewahr xverden lufst; |aber 
midi dann gehn ibro verfcliiednen Theile allmalilig 
nach Süden über^ wo ich habe die Ceitalt eines 
Bogens trieder annehmen lehii. Sie werden auch 
inanchmal in Fianinicii ijlafhes) und andere abgerifie- 
aie Theile zerriflen Cdißriöuted}y die nach Süden oß«* 
'Wärt» fortziehn iwhich pajjed io tlie foutli eaßu>ard}^ 
Auf das Fortbewegen eines Bogens vom nördlichea 
zum füdiiclien Himmel pflegt eine Zeit von 20 Mniu- 
ten bis d Stunden hinzugehn. Dafs zu Cumberland^^: 
Houfe manclie Bogen mdhrer^ Stunden lang beinahe 
nn verrückt itelin blieben , iXt ein Beweis |. dafs fi4| 
ficti} wsnn auch nicht langfamer als gewShnlieh b«^ 
wegten, doch in viel gröfserer Entfernung von der 
Erde als zu Fort Enterprife befanden. Die am Horl* 
zonte lichllchwachen Bogen gingen häufig über, da# 

I 

k 
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Zanith weg^ oKna- alles Zunebmen an Glans ^ «bA* 
«hne fichtbare iiimre Bewegung ; ich halte diafii Nord- 
lichter für viel höher ald alle andern. ^ 

Die *we£t€ Xlaff0 ron Nordlichtem machen die» 
jeiiigeii aiiSj wciclie üch aus verfcliiedenen Strichen 
^ Gompaffee sfcwiiichen Nord and Weft^ iiadi den 
entgegen geflitzten Strichen zu fortpflanzen, manchmal 
sttch am SOiichen Viertel des Himmels entftehn nnd 
fich nach N verbreiten. Sie laflen ficli y wie die vo- 
rigen ^ rniterabtheilen^ in entümite Bogen , weloha - 
nach dem Süd-Himmel ohne eine recht fichtbare Ver- 
änderung ihrer Geiialt hinüberziehn^ und in folche^ 
welche dabei Stralilen entfalten und fich in Zwifchen«- 
Täumen in Kränze {M^reat/u} Flammen und unre-^ 
frihnSiaige Segmente trennend| alle oben belohriebene 
Erlcheinungen zeigen. 

Um dieArt dentlidi an machen, wiedie beidenKlalTiii 
iler rsordlicliter nach dem Horizont zu geführt werden, 
nenne idi «f^recto Bewegung der Bogen die)enige| wel- 
che in Richtungen vor fich geht, die feiten über t 
St|icha Tom magnelilÜAen Meridian abweichen | S$i* 
tm^Bewegung der Bogen aber diejenige, durch welche 
daa Nordlicht fich beinahe rechtwinklig auf den mag« 
netifchen Meridian fortpflanzt Man denke fich eine 
Mafle Nordlicht, welche beimEutÜehn des Meteors von 
kngliolier Geftalt fey und ihrer Lfing« nach die M»» 
zidiaae rechtwinklig durchfchneide, in directer Bewe- 
ffmg nach dem magnetiibfaen Süd , dooh mit verlbhie* 
dbner Oefchwindigkeit ihrer Tlieiie; und zugleich 
mkt ihren baiden Enden durch SeiteiH> Bewegung von 
dem Mittelpunkte fich fortdauernd entfernend und fo 
. Gaii. Anaal» d. fkySk. B*74«Sl» t. JT« tS j5. Sl.5« C 



niie Miifli^ Verlängernd« Tritt der nnttellte Theil iöv 
Mafle i^Ufflrft .über dta nSrdliehen Uoriaeont herror^ ü» 
tnufs er wie ein. Bogen erlclieinen^ 'Weil die wahren 
Efl^en.unficlitbar find, uiicl die dir«ote Meitegang 
Jführt ihn in diefer Geftalt nach Südens Wenn dage- 
fßH^ ftnee iliref* Enden %nerü aber dem Horizonte lien» 
Tortrit^y wird es lieh duroh feine 8eiten-Bewegtrng 
neoh entgegengeieizten Strichen ausdehnen und, zu^ 
gleieh.ireMn5ge feiner directen Bewegung nach Su«- 

^^n geli«4 

Die nn gl eiche 'Geifili windigkeit der Theile* zeigt« 
fich uns nicht feiten bei der directcfn^ Bewegung der 
So^en f indem fie die mittleren Tbeile oft 60 oder 70^ 
liidwürts über das Zenith hiiiausiulirte, während die 
finden ihre Lagen inidit wefentlieli änderten« Dieües 
läftt fich auf keine Art allein ans den Regeln der Per- ' 
•Qpe«tire erkl&ren^' denn auweilm. verändern einander 
loellkommen'ähnliche Bogen die Weitgehend ihrer Bil^ 
den in dem Maiise als ihre Mittelpunkte fortichreiten^ 
' indefr wir bei unfern Beobachtungen in Cnmberland- 
Jüouie in zwei Fallen die Enden der Bogen in den Oft* 
'ttnd. in den Weßi-Punkt dee Compaflee anlangen £a-> 
hen während ihr mittlerer Theil in nur 10^ Höho 
•Öber dem.ndrdUohen Horizonte blieb. 

Bs giebt noch zwei andere^ nicht hüufig vorkonf- 
milde Gßßalten dee Nordliohts^ weicheunter keine diel-« 
fer beiden Beichreibungen palTen. Die er/?eißeine klein« 
Jloch über dem Horizonte ftehend» LiehtmaiTe^ manoh-* 
mal mit glänzenden Strahlen^ und dann Terfcbwiti- 
dend oder nach dem Südhinmiel hinübergehend^ 
irermsuthlich ein bei heftiger. Bewegung loigeriffener 
Theil von einer unter dem lioriz.ont behniilieiieti 

r 
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NotdlichtmailB/ Dia zweite iü ein ?on.Nard- 
SAd gaiiehllitar^Btygen; in Mite»X#l0b«n gähn di<i 
tecte fiewegüng.ünd die Seifem-Bewe^ul]^ nAch einer* 
Iii Bidbtnng töt»:. 

Die Füinunen unä^Sirahi^n Ri^^^ meiner Mci- 
nnng jiacU, «Ugem/eitt der. N^ig^uiga- Nadel ptrelWj 
wie fich ergiel^, wenn man betlei^t, daü fie ficli nacU 
I den Hegeln der P;errpectire zeigen miMren. Denn nä* 
he am magnetifclien Meridian erfcheinen fie lollirecji^ 
in einiger Entfernung öfiJicli gjdjBr Wf ßUdi TQn dem«i 
ftihßn aber'fiaid fie gegen den HarizMt nnter verfchier 
denen Winkeln geneigt, Oid^J^Fonm {Cprqna^) un^ 
andra JKrUrw (Leuths) ^eSrKordliobta l^omman deni 
Bepbach t^r oft nahe, daia die Strahlen unier Gefilshts- 
! ^fUfieln Ton iti? «dar 12^ gefehn werden, und dieft . 

zeigen anii von den i lammen durch nichts ver- 

i icbieden^ ak durch knii(deir lange Dauei:; Die Farbm^ 
■ welche die Strahlen bei Iclineller innerer Bewegung 
' haben , find Erbfengrün an den oberen^ nnd JParpor 
and Violet nnfermengt an den unteren Enden ; man wird 
; fich aber erinnern« daXs dieies die drei Farben find« 
I wdebe Morgan an dem LielUe electrilcher Funken^ ^ 

die er in eine luftleer gepumpte Glas kugei hiueinicbia- 
: gen Kels i bemarkt hat In einm Fall war dia Firbd 
äes untern Erided Orange | w<ilöhes die vorherrlcbandd 
Farbe in jedem Falle zri Cümberland-Hoüfe wan 

Am 8 März 1821 1 um 5J Uhr Abends, war ati4 , 
mittelbar nach Sannen-Untargang ein bogenformigei ' 
Nordlicht fichtbar, welclies fich von NW bia 80gS er- 
> ßfeckte. Diefcfa war die frühfit' Zeit tm Tage/ ait 
1 welcherj wir ein Nordlicht gefeJin haben; Zwar wür- 
den wir ea bei der Körze der Taga im Dioeember ^und 

Oa 
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Juntiav reckt gnl folioil um 3 Uhr NacIimitU^* 1 

ieliJi können, wenn es dann fchon vorhanden gewdfetl 
wäre 9 fWlleti ab^cnrfiehMn et ror 1 Uhr Abmd«, nd 
niehrentheild war es am glänzendltenrUm Mitternacht 

Am 11 Fcbrttar Biljteten die PPöUen^tinM regel- 
mft&igen Bogen, der üch von NNW nach S zog und 
es ging die Nadel eine^ CempaflRM , ureleher in dem 
Hanfe' zürn Behnf einiger Beobachtungen aufgeftelit 
war, 20^ ven dem ^ägn^ifchen Meridian zurück naefii 
W^eften % Ick iah diele Wolken äch zerltreuen und 
nachlier iil ein(»r verfehiedneii Geflalt ficTi fimimelnl 
Dafs der Compais au diefem Tage in Unordnung ge^ 
rieth ift ein anderer Beweis Von der Gegenlrrlr 
des Nordlidits während doch nach allem haj 

ben-wlr Orand zu fddie&en^ daft diefi^ hnr ftlM 
der Fallilt ' ' 

Aiu i5 November wurde das Nordlicht zwi/chel 
den fpolken und der Erde gefehn ^on Ilrh Fratiklij 

' . : • ./ I 

*) 20^ ift zQverliflig ein Druckfehler ftatt ao^'ab6^ felbft diel 
find felir i\veifel[iart, da Kap. Franklin's empfindlichere Nadi 
am n Febn 1B2I um I2, 2, 3» 4 übr auf: 34s«, 30^, 3»'» 33 
weil aUb gaec aamiOckft %tm^ ta dar w^Hefbia felgeiiij 
Imraea Btfdireibinia der iefnaelnen Nordlichter, die L. Hoq 
Fort Efi^erprife Tab,, heifst et: ^Am II Febr., 3 O 
Nacbmitrigs« eia Wolken-Bogtn geoau ftbnlkb denor NoMlicl 
voa WNW nacb OSO, doeh worden die Wolken tohi Wini 
weggetrieben.'* In feinen Beobachtungen über die Magu< 
nadel ktemt zwar vor? am ii Febr,i % Uhr Naehmicm^» i 
. « 'as* SS*» 5 Uhr au^ SS^fS't aber w 10 Ubr VonafttJ 
ftaad fie auf 35* 45' und um 9 Uhr Abends auf 35'' 40'. Gi 

^ Viele auffallende Beifpiele davon finden ficb in den Beobaj 
^ tnngen des Kapit, Franklin. GUh. . ! 
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tmi yom Dr. Richard Ton. Äm i5 März fah ich ein 
Nordliditi .wolchtti in Kr&ns^n iipreaihs) von NW 
eoMinirte, und Iftngs der untern Flftohe einer Schichf 
weHser Wolken hittging. Die obff^ tiftche (fii^e) jämw 
Wolken Wäw 80 Fiift Ton untertl entfernt, und 
ihr Azimutii war S W. Das Nordlicht ^iiig in 
70« Hdlie Torflbar^ und konnte d«lier nicht über M 
angL Meilen von der Erde entfernt Ü^y^f vqraufge- 
letzt, daie dio Wolkon in einer Hobe von st ^ Ml 
fianden. Der Wind bliea au§ W7. uu4 die Tem^ü^ 
tnr der Itnft war 36'' F. 

Ein anderer Umltandi d^ii ich zwei Mal heojy 
achtet habei i& m mtrkvnrdig, «ik dofii iob ihn fther- 
gefan kgnnte. Das Nordlicht war nahe am Zenith 
ieiir giänzendi der Himmel roU.lMminif^ klary und 5!^ 
Wind mäiaig, und doch Jchnmiß ea mit einmal mit 
kleinen Flocken mehrere Minute .Iwfr ^ ^^f9^ 
FlUon waren Sehnaelbbauer nngeiUir^ Stande vorbef 
herabgekomroen ; aber zw Zeit jener £r|clieiiiuiig 
war 10^ Aar dem-Horisonte niobt das l^icbtefte Wölk- 
chen zu fehn. . 

Am 27 April nm 10 Uhr 3o' Abenda fiieg in| Noxw 
den eine einzige TSordiicliU-S^ule {colu/nn) an^ .H^d 
ging durcli daa 2enilb nach Sädw« Jt^ne 01^4^ . 
Säule erfcbien in Nüi^O und nahm eine parallele 
iUcbtangi Die erße hatte eine Xcdiiradie innere Dih 
wegnngy nnd ea wurden in ihr Strahlen {beams) auf 
AagenbUcke £c|itbar. Sie ging binnen lo Minuten 
neeh dem wtüliehen Horizont fiber; die andre folgte 
ihr und wurde glänzender ala be ücli dem ZeiUith nft- 
herle« Ich bin überzeugt, fie wurden Ton dem fPin^ 
de ibrtgefüUii| der aua O^IS bliea 1 und zieipUcb hef- 

I 
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tig 'War (a ß^ ong galey^ ^enu die SivAiön behielten ge-? 
nto ihre Entferitung .' von einwii^ <iinBb^ 
Evolhtion >• tm4 einigt einzelne Kri^nze t^reaths) ^ di^ 
Tön iUpen auagiogen^ jbebieU«! dielalkw -xciativ^^i^ 
itter ihrer Theik bei V welche» nie d«r . Fall- ilt^ w«lfiC 
AflSrNordliclit mit leiner eignan ^ireeten Bewegung 
%v»A die Luft 'geht ' '^DieTettt^erKtOT idcr Liifi war 
F. Vor dieier Beobachtung am 27 April hatten wie 
le^ine Ahnung , dftb «ev^Wind fiinflufe aJkif daa IiFMdU 
licht haben .könne.' Manche Uniltiinde mochten ab&t 
«yarlündert haben , dafs wir ihn bei' unittrn.jErsiham 
Beobachtungen nicht gewahr wurden. Wenn daa 

^idHammen iikdk:a^ij/iütion9y «lehi^ IchaeU üiid'gI«n«P 

zend ift, To geht es gegen den Wind mit gleiciieij 

Oefchvindigkeit-ala mit dem Wind 9 da £»ner OA^. 
Wind nnd W^Wiiid* -hiiftlr die herrfch^den WihAÄ 
!^d^ di^ Bo^en aber mehrenikeiia^^von JMWnach-SO 
fMloliany fo konnf^tol 'Wir bis d'dlätitlda Wivknng der 
^^1^ Nordlicht eigneh Seiten -Bewegung daa genom-:- 
'fil#n' haben y was 'Wirbnng da» ^PVindaa war;? nsidl 
eben l'o können wir für iiire eigne directe Bewegnj^ 
Inhalten haben Ixrtta Wiriain^' nl^j^dlicheh' Windes 
^i^r« Südwinde find liier nicht hllufig und fäller^im* 
lAer den Himmet mit Wolken, ib dala dianik.da^N«nrd«> 
licht nicht fichtbar ifl. Vielleicht war endlich da» 
NordUcht dea al A|>rila der Brde ntthaii ala irgaild'un 
4ndere3 yon denen, die wir gcfehn haben, 't • ,^ 
Am 11 Msr^s^, un| 1.0 Uhr Abmda^ 'ßi^g «in^SiovdU 
licht in KNW atff, und nachdem ainä Made deflelbeia 
nach OgS übergegangen war^ zerbrach daa übjRa^ 
(broke au^cty ) in I^rtionen^ jade aua einigen Sfrslilen 
{b€am§) beiiehend weichf^^ungeifth^. daa Hinim.«!» 

» • 
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mit grofter Oefehwlndiglieit Aurclrlerenzfeii.' 'Wir TiSr- 

len wiederiiolt ein zijhhendee GetÖfe {hijßng noifei'f 
gleich dem einer PJintenkugel , dic^'llai^h' die Luft^ 
fliegt, und welches von dem Nordlichte auszng<*hn- 
Idtneni aber Hr« Wehh^l Verfieherte int» , daia di^ftiT 
Getoie eine Wirkung des lieftigen auf mildesWelter fol- 
genden Froßerley/telld dureh daer Fr j6i^i»ir;der Vomi^ 
bonnenßralilea ^ticluiioizeiieü Obei^BäÖlie ^es bciinees^ 
.entßehe. Die T^mperäfixl' der 'i^tift "^brcfrug damala 
— 35* F- ( — 27^** R.), an den beiden vorliergelienclen 
Tagen fber war fie ühifr F. (— i4f «^J gewefeiu 
Am nSchften Morgen 4irnk fie bis — '4^*''F. (32?^ ftlV 
und wir liörten iiäaäg ein. ähnlicW Geräui'clu H'vtiL^ 
Hearne's BeTchreibuitg von demOerftufch deaNofüt.' 
hciits itimmt jedoch genau mit der überein ^ wclclio' 
Hr.Wentzel undjederunderey det'es geh6rt hat, dk- 
ton machte» Es würde ein abiurder Grad von Skep- 
lictsmus feyn , die Tiiatlache llthgei^ ' ttizwelfelli WÜ' 
wollen , denn durch nnlere Beohachiungeh Wird die 
.Wahrfcheinlichkeit delTelben eher verftftrkt aia ge- 
ipliwäclit *)t . ' 

f 

ich fetze hierher was Hearue iii dem T>gebuche feiner Vufk' 
reife von der MOndudre dei Kupferminen -FinlTes liacb dem 
See AathabatcHf den er am 34 Decen(iber 177^ erreichte, voi| - 
dem Nordlichte fagt. Das Nordlicht und dio Sterne erfetiea 
in den langen i\äch(en eimgern^afsea d^s Tageslichtj, ..nnd 
verbreiten maaclimal wj^hrend der ganzen Nacht, eioen fo lee« 
bafteo Glanz , dafs es auch ^hne Mepdfcbein Kell getjug' f e« 
wefeij wäre die Klein fte Schrift zu lefen. Die Würfe» be» 
nuUten diefes zur Biberjagd, fanden die nichtliche Heiligkeil 
ijber doch Hiffche und f(jennthiere zu jagen nicht hinreichend* 
So viel ich weift ift noch von Niemand», der diefe höhe Brei* 
^en beluchi tiat , das Qeräufch in der Luft erwä^ioc wor4eii» 

* 
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:. Dia Eingeboxn«» iagten nney dis Nofdlidbt ttigt 

jturcli die Arty wie -es ericbeiuei den Zuüandder M it'» 
tmmg am folgenden Tage an« Wenn es «. B*. hell 
glflnze und iidifchnell bewege, fo folge heftiger "Wind^ 
wenn ee dagegen dünn und &ber den ganzen Himsafil 
▼erbri^itet fejr, ein .milder und wolkiger Tag. Genaue 
Yergleichung mit unferm meteorologifchen Tagebu« 
che beßätigt diefes nicht. Dagegen ift es nicht un- 
wahrfcheinlichy dals umgekehrt das Wetter bedeuten-, 
den Einflufs aul das Nordlicht habe« Denn dafs ein 
leuchtender, in der Luft ibhwimmender, .den Wol* 
ken zu Zeiten naber Körper^ innerhalb des Beraicba 
4er gewöhnlichen Veränderungen der AtmofphSre fey, 
und fie durch feine Geilalt, in die er gewineriuarseii 
durch den auf ilin wirkenden Druck gebracht wird, 
anzeigen könne | widerfpjicht einer ge[uiKlen F^iiyük 
nicht Wären wir nicht unglücklicher Weile um 
^as einzige Barometer, welches wir Jiatten, gekom- 
men^ <(b wurden wir wenigftena haben erforfehen 



welcbet da« Nordlicht imeltt» wenn es fein^ Farbe oder faiaa 
Lage ▼•rlpdert Ich ▼erficitere, ^abei daflelbe äerSnfcb b»^ 

(limmt gehört au haben, welches eine grofse von ftarkem Wind 
bewagte Fiagga- macht («n gtani -pwiUon^ nach dar (ranzöf. 
Üabecf.). Daflelbe habe ich fahr deutlich am Churchill -pialli 
gehört» und es kann nur an Mangel an Aufmerkfamkeit ediT 
an Stille umher liegen , dafs andere Keifende es in den nörd» 
liehen Gegendan* welche ihrer Nordlichter wegen barObmC 
'find, nicht bemerkt haben» Da indefs der Sebanplatz des Itfa- 
teors zu manchen Zeiten naher bei der Erde zu feyn fcheii^^» 
ala au andern , nach Bafehatfenheit der Atmofphire, fe wirr 
aa aacb m6glich, dafa der Abftand dabei Einflnfa gehabt üabfl^ 
worüber die Ph^fiker entfcheiden mögen/* 
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kianan. in w«lcb«r Verbindung die Schwere der Luft 
mit diefem intereflanten Meiepie ßeht 

Im Januar ^821 ward© ein^r der Kater Jhhen j4iim 
nßOhal* Kompaße %n Fort Bnterprife «uf einm feß^n 
Stande {Jhdf) innerhalb des Haufes, nahe an einem 
pf»rgamentnen Fenßer be£a(Ugt ; durch einige Locher 

in dem Pergamente hatte die Luft freien Zutritt -^u 

demlelben« Ein anderer zu einem Paflage-Initrumeiit« 

gehörender kleiner Kompafs , deffen Nadel nicht iu ei- 
ner Kartenicheibe war| wurde in einem VerfchUip 
ir§ceß) an der entgegen gefeisten Seite des Hanfes, an 
offner LuXt^ 24 Fuie weit von jenem ge&elU. Die Va- 
riation wurde an letcterem Von Hrn Frankliny an er- 
ßerem von mir, täglich an befiimmten Stunden dea 
Tage und der Nacht beobachtet Beide Nadeln zeigten 
fich häufig vom Nordlidite geltort (in einigen Fällen 
auch am Tage) doch in yerichiediim Grade, »andi«, 
mal ielbü nur eijie^ und ße bedurften verichi^dene 
Zeiten um dann wieder in ihre anfiUigUche Lage zu 
kommen. Hr. Franklin bemerkte, dafs bei einer ge- 
wüTen Lage des Nordlichts ßeta eine Variation der Na« 
del nach derlelben Richtung und fo unmittelbar er- 
folgte ^ dais tlie -Bewegung oft noch während der JBe** 
obachtung wahrzunehmen war. Die meinige wurde, 
dagegen nur allmählig nach Weßen oder Often olme 
Schwankungen abgelenkt^ To yerüchieden auoli die Ge* 
ßalt und die Lage dee NordUchts innerhalb 2 oder 5 
Standen leyn mochte, und ich konnte keinen Binilnle 
ii^nd einer beiondern Lage des, Nordlichts auf Yer* 
gF&fMmng der Ablenkung gewahr werden , da 4ie Na- 
del nur \ dieicr Zeil rialioiiür war. Alle bedeutende- 

ten Ablenkungen beider lußrumenle fanden indela im 
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^ ^tilllClllMn NftchUu SUttf und wurden in iiir^m BfAxir 
tnnm an dem nächft- folgenden Morgen i^eleiiu, uud 
imker roT 9 Uhr Äb^nd» waren die-Ntc|dit wieder in i 
ihre anfängliche' Lege. Da diefe Maxinia die Jelzlen 
Jft^fultate des ImpuUe& der Nadel durch das Nordlioiit| 
tiiid von iüngfter Dauer find, wurden He mit einander 
Verglichen , und es fand fich , dals faß ^ie Hälfte der» . 
ffelhen eine entgegen gefetzte Richtung von dem mag- 
netifiBl^n Meridiane hatte, aber nicht gleiciie Grdfie. 
Da alle Körper, aüfser Eifen, gleich gute Leiter der 
itfagisetifcheni aber nicht der electrüchen Materie find, 
Ib rauftj jene durch alle nach einerlei Richtung hin- 
durchgehn^ it|deis diefe der beüen Leitung üelgt;' es ' 
J<ann dalier nur diefe auf zwei au veiiciiiedenen Orten 
Abbanden Magnetnadeln von enigegengeletzten Aidi-^ ' 
tungen her wirken , uud es dauert diefe Wirkung fo ^ 
Imnge , bis die el^ctnfcfae Ladung 4er Nadel durch: dilf' 
Stahlipitze, auf der üe IcJiwebl, eulweicht, wozu,!" 
nach VerAioben mit erregter Blectricitflt^ nicht waA^4'^ 
ger als lo bis 12 Stunden Zeit nötliig find. * 
Da (ich an einem gewöhnlichen Ml0Cirümeiet mif^ 
HoUunderniark-Kügelchen nie Zeichen einer Liadung^ 
wthrend eines Nordlichts äufserte^i, fo irerruchte iebf^ 
ob iie ßch niciit auf folgende Weife foUte offenbaren«^ 
Ich befeftigte auf einer Kartenlöheibe, wie mati fie-M^' 
einem Kompafs hat, eine Nadel 'aus Meffing iörqfi^g ^ 
und balancirte fie auf einenr Stift» aus K,upfer in «if 
ner hölzernen Büchfe, die ungei'älu 4 ZoU im HalUif^ 
melTer hatte, und am einen Ende mtt ^neiii 60^ hwiß^ 
tendeti cingetheilten bogen von Kupfer von diefofü'^ 
H^lbmeffet* yerlehn war. Die Büchfe ▼erfcltloib idh 
mit einem iioli&ernen bciiieb^r^ vvrkiei^te aii«* ilitMM^ 

t 
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fliii Aipier j To Amb ÜMinSm^lbnht vom Innern yöI-: 

«beo fo guten Iieit^r ft^ EleDtH^ifftt, ale die aus MeC^ 

^A«i^(enk1^eollt idurcfa 'ihren O'eät«^ gebenden Ö 

Jiomontalen Ehenp dejr Niadel befand, i Durch eim 
to d«ni'Defikel<#^idi«iiain Ende An^brafthU GJaalfhei- 

be liefs üch ielie»; ^itö->n dem Innern der BüpIiTe 

riMging.. . IiAAhd«i4iiip4 mbQ^^i awiMTäüfedi^mgt iyiOf, 
dals das InArnmient ^ keinen ^ Ma^i^tismua enthielt 
äotb« ioh. ^9 um 4 .l(Ui:«ttf €iin<l»84e4kM iSr#U' (jMß^ 

in der Aulsenfeite dea HäuTes, in einer Lage wili^ 

n» Oli^nach Wß&fM^ welHngn« £{adeA 'sä^ v<»n 
Leiter entfenit, und die Büchle mit einer .kleinen 
Okskugel £> ver£ehii|| 'da& iidde ohmivri niimerkUi^ 

Bewegung y in die fie gerietli, au cliüior zu felin yv^r. 

Als ich lan 12 Uhr Naohta nach ißt* iah^ •AumI 

ücii ihre Lage unverändert. Lö war damals kein Nord** 
licht zu lehn. Später in der Na«ht aber wurde finsir^n 
Hrn Franklin ^Kahrgenpmmen^ und am a Mai um 8 Vhu 
Morgans fanden fieh. Nadel undXiaitcv in fi^rdht iinjSi 
idi entfernte nun tiic Nadel um von dem Leit^rf 
und fie warde- in td«n Nflchten^ am 5ten^ äXm^ 6ten| 
gten y loteu und liien Mai auf die nämliche W^eiiti 

iflbirt. .Das Thenndmeter iiäiid. wahrend di^lmätmkf 

rtums am Tage, zwirdien 26 und56''!^\, und in der ' 
Nacht swifohen le und dä!" F« IcJU &h k^n NordUAt 
aalser in den oben aagei^lirte^ Nächten ^ und nttbu;! ^ 
ia Üinen keine Vesfinderung in der Nadel , £^n^i09^ 

crii an den darauf folgcudt;ii Morgen waiu\ In 

der Nacht 4m &alpn :^.rgah höh .ein n»ch g^nüg^i^x^r ' 

t 

■ 
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Beweis von' der electrifchen Wirkfatnkeit des Norcl-> 
Kehlt» Um m Uhr Abends' w«r die N«del nteht a£- 
ficirt und kein Nordlicht fichtbar; aber um i Uh^ 
Morgens am iSten erlbhienen einige Bogen quer vh^ 
den Himmel von NW nach 80 , und nun wurde 4m 
/Niidel von dem Leiter aus einer Entfernung von 
angezogen. Die Temp^atur der Luft war X2^ F. ^ 

leh fuehfe nun das InArument in eine Art tron 
Blectrometer dadurch zu verwandeln, dafs ich die 
Nadel und den Leiter ilblirte, indem ich den Stiftf 
der die Nadel trug, auf Siegellack befeßigte, und die 
doroh den Destel gehende Stelle des Leiters mit Sie i 
gelUck überzog. Die i^üdiie wurde wie zuvw mit P«« 
pier überklebt, und am i4ten Mai um aUhr Noeh« 
mittags I als die Temperatur 54^ F. war , au die vorige 
Stelle gefetat. ^ Ünmitlelbar darauf erhob' fieh ein bef^ 
|jg«r Wind {heapf gah) aus NNW mit Schnee^ der 
die Temperatur der Luft Um Mitternacht bis 19^- 
herabgebracht hatte. Am i5 Mai um 9 Uhr Mo* gern 
fand' fich die Nadel um 5o* von dem Conduetor ^mt^ 
femt| und beide waren noch geladen , fo dali| ich Skm 
iiieht eher mit einander in Berfilirung- bsingen koim* 
te| als bis der Leiter durch Zufall berulirt worden war« 
leti glaube dafs lie diefe Ladung von einem Nordlickte 
erhalten hatten \ denn es dauerte daUelbe Wettei; 
tmd doeh fand fioh die. Nadel während Tage nidit afiSe» 
<$irt« obgleich die zuuelimende Würms der Luit dmr 
Eimeugung und dem 'Durch gange der Eleetricitit in 
der Luft günltiger war. Am ^4 Mm wurde die Nadsd 
^wifel^en 10 und 1« Uhr Abende en dem Leiter hinge»^ 
zogen und ^urüokgeitoikeii uui ; das Theruionie&er^ 
das um 5 Uiu* Naolimittagö auf öÖ^ F. gefianden hatte^ 
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mr dimala bis ^o^ K gefmiken* Am iia6hA»n\lfot^ 

gen ftnd Hr. Frmklin die Nadel des Pailage - Inßr»- ^ 
Mte) wdcbad dAiniüa in dem Mm^wie var» lim 
to* afficirt. Von nun an verhinderte uns di^ Heilig- 
kail der Dftmineiquig das Nordlicht zu Xelm^* dalMr 
ich meine Beobachtungen beendigte. ' 

Oa& ElectricitAi die Urfftch der JBewtgnngeit wftiv 
wdche ich befchriebeii habe, leidet keinen Zw^feL 
Ob aber die £lectriditftl yon dem . Notdlicht raifg^ 
Adlt, oder durch daflelbe in Wirkfamkeit gerufen ' 
woidei, darüber mögen meine Lefer £Blbß^eiitCqliei4e% 
Ji (ie nun im Befitz der Thatlachen £ndj auf wel||cl)9 
i/k meine eigne Meinimg gründet . ^ 

Befchreibung der Nordlicheer, welche zu Fort Entsrpri/e vom lot, 
luu bis 13 Mai l^zi gefehn wurden« a.d.Iag«b.d.L.Hood. ' 

Am xo, Januar^ 8 Uhr Abende , ein Bogen NNW 

nach NNO ; um ix Ulir ein doppelter, £ehr zerbroch- 
ner mitter Bogen ron NW naoh SO. . 

11 Jan., ein icliänes Nordlicht von W nach O. 

14 Jan., Milfternaeht^^ S Bogen von NW nadi SO; 

eine grofse Nordlichta-lLroiie, . , ' 

J«n.9 Mitlenuy ein Bogen von NW nach SO; 

Uir glänzende Strahlen, unten violet, oben erbieik- 
grün) ihre Bewtgnng ging nicht in 9tn«rlei AiohtnTig 

&ch| fondem von befondern l^unkt42n zugleich 
ttiefa 80 und NW ; hellee Wetter. 

21 Jan., Mittern., ein doppelter Bogen NW nach 
SO) Mllpkt SW, la^ hoch. Um 1 Uhr ging von NW 
eine grolee MalTe aus, iifid bedeckte den Himmel mit 
^ff^O« nnd Fkmmen von gewöhnlicher Farbe. 

Am 2i£ft.' ein Ichwachar Bogen NgW bi» O; 
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i3lt. 2 Bögen von NW nach SO, Mltpkt SW, 6(5* 
hoch.'— ^ Am'34& » Bogen Yo» W iMoh SSOi mrtf^ 

• fchnell fich bewegende Strahiert. Am ^5ft.'5 con* 
ottitrifehe Bög^n, * dtler der niittdft^n "toH NW bi» SO^ 
8lnr nordlichrte hell, die andern Biaft i-^ ' Am i»^ß. eiA 
fch5ner Bogen voik NW natch OSO. Am sBit. eiii 

' fifliSher Bogün vim ^*XftiT von* NNW Ws ÖgSj ^ um 
li Uhr nach dem Zenith hinaufzog, in I^W intd SO 
«lifibndy'in^'nünSM • * • 

' Sa Jäii;y um 2 Uhr Morgend, eiii Bogen von NW . 
«iäi SOV Veifehend aüö m^htef erf' StrahTcrhlilpiHtveil^ 
XCompofed cf ihäriy wreat/is ofbeänts)\, glanzendj mH 
fohneller Bewegung,' Vta geirShnUcher Parb^l 4hk 

* 11 Uhr Abends ein ähnliches Nordlicht; general mO'^ 
tioh of ufreatha, SO, — . An», und at. Febrn^r ww- 
derura ähnliche. 

. ^ Im Februai' alle Ntcliie, hiir mit Aushahmtr.^on Sf 
Nordlicht j faß alle bocig. Am 5ten, um Mittetnachf, . 
/eperal wreatlis of beamsy fome of thefl% Chronam 
BöfealUy occupyinfi' n litrge Jpetetf fröm I9H^ to SO^ 
^ am Ilten die S. 56 erwähnten Nordlicht* artigen 
Wolken; — am 14 t., Mitferh,, dri fiogen vön WNVf* 
haöli 0^0, und einige ausnehmend helle Flammen^. 
iK« (wie gewöhnlich) erfefaienen ntld wieder vef^ 
fdhwanden ohne ihre Lage tu verSndern. — Am sifl^ 
^ Ab.^ 4 B)>g^ vt>ii*WNW ittth 060, ilir^ finden 

dicht bei einander, mit erkennbaren Strahlen und von. 
gewöhnlicher Farbe; 'um 2 Uhr M<trgene ein heller, 
wellender Bogen im Zenith und mehrere Flammen iri 
SW. — Anl SBogenj lehr ich wach, von NW 
nach SO. — Am 25fi. , 8Uhr, '5 glsn«en3e Berken vyyfk 
'W NW flach OSO, durch da« Zei>ith| viim 9 Uhr wa«^ 

9 

I 
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•reri ihre Mttpkte in SW 20® hoch, ihre Enden abcir 
nocb immer in WjNW luid OSO 9 fie zeigten einige 
innere Bewegung — Am 24ß., 10 Uiir, 2 Bogen von 
NW nach; SO; um i% Uhr im Zenith. — Am afiOmy 
3 imdeutliclie , zerbrochene Bogen von NWgiN nach 
SO qner don^h d«8 Zenitb. — * Am 2iELj 9 Uhr^ 4-Bd- 
gen von WNW nach SO ; um 12 Uhr vereinigten £e 
fifih in einen einzigen So^ breiten lehr oarten Bogan^ 
der fich Toti O nach W autdehnte. — Am aSft, 1 2 U., 
many ufreaths of Aurora from to Ey formiag: qo^ 
ranae \in tke zenith^ deren Strarhlen nngawUhnlielt 
breit 9 fchön violet an den untern ^ erbiiengrün an den 
obem Bnden waren« 

Im März gleichfalia jede Nacht (mit Ausnahm» 
ton 6). Nordlicht 9 ron denen ich hier Hur die auag»* 
eeiclmetfien lierfetze: Am 4ten , Mittern.| 2 Kronen 
in SWgW, lo^ hoch, nnd einige Flammen | üinik 
nichts von NortiJiclit fichtbar. Am 6ten, if Uhr^ 
ttorgena , in NW ein Nordlicht wie ein Bcumfiamm, 
aus dem nach SO einige AeAe hervorfohoflen , whioh 
exhibited uiteattu of äeamsf die io icimeli nach SW 
gingen^ dala binnen 10 Minuten zweie doi% vei^- 
üchwanden ; von Zeit zu Zeit Flammen mit iehr leb- 
haften Farben, violet unten, etbfimgrün oben. ~ Am 
dten, gleich nach Sonnen-Untergangs bei hellem Zwie- 
Ikhtj ein Nordlichts -Bogen von SW nach.SOgS^ 
Mttpkt 70° hoch in SW, fehr deutlich xii fehn ; um 
9 Uhr 5 Bogen I^W nach SSO, Mttpkt SWgW 10« 
hoch , a wreath in the Zenii/i; um 1 Uhr war das 
Nordlicht über den Himmel Verbreitet nnd bewegte 
fich nacli SO. — Am c^ten, Miitern. , 5 nach SÄdVn 
abergegangeno Bogen, und einige iciii^eüe 1 iaiiimun, 



foIi5n Tiolei unten, griin oben. — Am loten, 9 Uhr,, 
ein Bogen durch die Wolken gefehn. 

Am iit. März, 10 Uhr Ab., ein glänzender Bogen! 

WNW* nach OgS , ausfliebend aus einer großen 
Noidlichtdmaile.am NW-lichen Himmel-, er trenntei 
ficli in Stdcke^ die, jedea ans einigen Strahlen- befie-j 
'band, abbraclien und eins nach dem andern nach SO; 
mit grober Schnelligkeit gingen. — Am i st Mlre, 10: 
Uhr Ab., ein ;doppelter Bogen wie eine Schlinge (« 
Jling ) geßaltet , mit der Krümmung in NW und di^ 
finden in SO , Ichön. ' 

% Am i5t. Marz , 9 Ab. , ein Bpgen quer durch das 
Zenith, die Enden in NW und SOgS, der Mttpkt in 
SW; a wreaihfrom Nff^ ttnvardM BSBj bui braten 
*at the height of yo^ SfFbSj u^as fem di/iinctiy to 
^afa between a flraium of white elöude and the 
marthi der obere üand dieier Wolken Itand ii^ 
Bo^ Hoho. * ^ 

Am 2oft., Ab. 9 Uhr, 5 fchone Bogen aus KWt 
nach SO, ihre Enden dicht aneinander, MUpkte iij 
ßVIT. — Am 2ifl^ Mittern., many wreal/u from HH^ 
io SO, glänzend, doch ohne Farben, die allgemeinci 
Bewegung Ton SO nach NW« — » Am 25ß., 10 Ab.| 
•wolliig , 3 Bogen jenfeits der Wolken. 

April ilt, Jdittern.^ two large wreatlia from N ff 
to SE^ forming Jurora Jhaped Ute an 6, rapid mo- 
iion. ~ Am gt,^ w Uhr, ein glänzendes Nordlicht oj 
many half^formed i4freaihe ¥on gewohnlicher Farbej 
um a Uhr ein Bogen, Mitpkt SSW mit .iciineiler im 
uerci Bewegung. — Am 7t.j 2 Uhr Morg., eine Maff« 
Nordlicht mit mehreren Flammen in SO, wohin 
im NW wälirend der Nacht gezogen -war; tun ii UL^ 

» ' . ■ » ^ * ' i 
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Ab^ndiy ein Mir «uegebreitetaa Nordlidit, glSnsmd 

und rdinell; um 2 Uhr 5 Bogen am Südr und 1 am 
Nörd^Himmely die weitet zogen. ^ Am i5ty 2 Uhr 
Morg.; viele zerfireutc Flammen in Süd* 

x8t April, lUhr Morg», ein Ichones Nördlicht^ 
emanating in a large wreath fvorn Pf'bNj and dou^ 
biing in thfi ESE ^taarter^ die Strahlen breit und ih<- 
re Bewegung ausnehmend fchnell, unten vioiet, oben 
erbiengrun ; es zog nach Süden, und ein anderea folgte. 
— Am 19t., Mittern., 4 Bogen von W nach SSO, 
die Enden dicht bei einander ^ Strahlen ^Anzend und 
m ü^neDer Bewegung. 

April, um io| Ab., itieg ein Nordlicht in N 
in einer einzigen Säule nach 8 znwlrts an, und ein 
zweites ans NOgO nahm diefelbe Bichtung; da8 erüe- 
re war in Schwacher Bewegung und die Stralilen wnr« 
den auf Augenblicke fichtbar*, beide gingen nach We^ 
fien in 10 Minuten, und das zweite wurde glänzender 
ala es ficli näLterle. Ich bin überzeugt dafs der ff 'ind 
£e fort&hrte, weil fie während diefer Evolution ihre 
Entfernung von einander genau beibehielten , and Je^ 
iferal Ufveatha which the^ formed^ retained the yome 
retatwe fiiuaiionB of all their parts^ welches nie der 
FallJLß, wenn das Nordlicht vermöge feiner eigenen 
Bewegung Ton Nord nach Süden geht. Um Mitter« 
nacht erüreckte licli ein zartes Nordlicht von O nach 
W, und da diefes die Richtung des Windes war, ib 
liefe üch keine der vorigen . ähnliche XVirkung ge- 
wahr werden* 

Soft April, 11 UJir Ab., ein Bogen von NW nach 
SOgO, campqfed ofjeperal 4^iached wre<Uh§} er hatte 

Gilb. Aiiiiiil,a.i[?bjak. B.74. St. i. i» i^Xi. ^u^. ' D 
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eine allgenj eine Bewegung nteh'W^ften, welche ithf 
ana den angeführten Gründen, dem Ifinde xuiclireibe« 

2t. Mai, Miltern,, ein Bogen gebildet aus verfcliie- 
denen einzelnen Maflfen, welche mit gefchlängelter 
Bewegung von OSO nach WNW heftig flackerten 
ißattered)\ fie waren ausnehmend glänzend, und be« 
letzt mit, wie gewöhnlich, unten violetten, oben grü- 
ben Frenzen 9 nnd das Aufglimmen ith» coruaeaiiona) 
war To vorübergehend, dals die Strahlen leiten wahr« 
zunehmen waren. Die allgemeine Bewegung war weft- 
Wärts, die ganze Maße erlolch aber (Jäded) bevor £e, 
den Horizont erreichte, und verfchwand idUappeared) 
in 5 Minuten 

5. 

BeebachtQogeit an ^r Iffagnetnaddl^ aagafielii ron dem 

Lientmiaiit R« H.eod. 

Im Februar 1820 liellte icli in Cumbtrland-Zdoufe 
einen Azimuthal*Kompald, mit einem kleinen fein ein- 
getheilten Metallbogen am Rande der Kartenfcheibe, 
in freier Luft auf, und beobachtete, um die tä^UcJiB 
Variation der JSadel zu erJialteu, den Stand defl*el- 
ben regelmftfdig um g Uhr Morgens, um Mittags,- um 
1, 4? 8 UJir Nachmittags und um Mitternacht , vom 
12 Februar bis 22 März, und vom x3 April bis 5i. Mai 

UmMlndltcliere Befchreibungen vieler dierer Nordlichter glebt 
Kapit. Franklin, und mao wird lle in einem der folgenden 
Stücke finden« Wenn et einem meiner Lefer gelingen rolUe, 
darch Vsrgleiehong mit denfelben mit ZaverlSfiiglieit den Sinn 
aller hier nicht Qberretzten Stellen za entsifiern» fo bitte ich 
um Mitthsilung. Gilb. .1 
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1820. Für den 12 Februar wurde als Abweichung 
d^jenige angenommen, Wdöltf» Hiv FninUin im No- 
vember beobachtet halte (i7°ß' zu MiUage), weil die 
grolse Killte leitdem bia in den Februar niidit den G#* 
brauch der Inftrumente erlaubt liatie. , 

Die grofote FariaiUn fiind fiek «wifchen 8 und 
9 Uhr Morgens, und die kleinße um 1 Uhr Nachmit«- 
tage. Während der Wärme des Tage war die Nadel 
fall ßafionär, dann aber nahm die Ab^eichuiig all- 
mählig wieder zu bis am nächßen Mbrgen 

Aaffallend ilt es hierbei, da(s zwar die Nadel yariirt 
und Aille ßeht zu dcnfelben Stunden als in London 
und auf Sumatra, ihr Gang aber dem an dielen Orten 
gerade entgegen gefetzt ift, indem hier die Variation 
in der kälteren Tageszeit am gröisten war, ßatt dals fia 
dann in' London am kleinßen ift, und um'gekehrt. Es 
icheiat dals xiieles aus Dr. Lorimer d Priucip nicht 

Ini Mittel betrair ^e S i>'s 9 Uhr Morgans 11^ 16'; am 

23 April aber 17° 23', am 2 Mai 17^ 34'^ und am 24 Mai 170 
25'*' -TT Um Mittemacht war üe im Mittel 17*^ 14', itaad je* 
doch om diefe Zeit am ' 
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Bei den mit einem « bezeichneten hatte ein Nordlicht ficli dem 
Zeaitb f entliert oder war darttber binaetgegaogeo« OÜk. 

Da 
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feil wer ra erUirvn Csy, ~ Dm )fthi!lidi0 Vtmlioii 
iUiMn unbeträchtlich zu feyn. 

Auch über die Variation der NeigungS'JSadel 
^wurden Beobachtungen^ angeftellt; fie betrag fehr 

unregelniäisig lo' bis 25% i^nd allgemein war die Nei- 
gung Morgens ailn kleinften und um 5 Uhr Nachmit- 
tags am gröfsten. , 

Von den Ähnlichen Beobachtungen^ welche Lient. 
Hood im folgenden "Winter in Fort Enterprije mit 
. oinem Kater'iohen Kompale angeßellt hat, ^^an wel* 

chem fich die tägliclien Variationen durch das Re- 
flexione-Mikrofköp bis auf i Minute ablefen lieieeni^^ 
ift fchon S. 4^ die Rede gewefen. Diefer Kompafs 
itand fo^ dals kein Biien in einer Nähe war^ aus der ea 
Binflnfs auf die Lage der Nadel hätte haben kSnnen. 
Auch aus diefen Beobachtungen ergab hch ifn üan- 
sen y fagt L. Hood , dafs das Maximum der täglichen 
Variation um 9 Uiir Morgens, und das Minunuin um 
5 oder 4 Uhr Nachmittags Statt fand« Die Nadlel kam 
oflt aus ilirer Lage, ^ahriclieinlicli durch das Nord- 
liclit; und fie ßand z. B. am 9t. März 1821 um 1^ um 
5; und um Uiu' Kaclimitlags unverändert auf 
5o', um Mitternacht aber %uf 54*^ ö6^ Kapit Frank«* 
lin, der hier gleiclizcilig mit Lieut. Hood beobachtete, 
hat das Einzelne der Beobachtungen verzeichnet und 
Folgerungen ans ihnen gezogen im dem Anffatze, wel* 
chen man in einem der folgenden Hefte finden wird« ' 

■ ■ 

Gilben^ 
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IL 

Sefclireibung einer neuen Mlectrifirmajahine^ 

von 

WoLFAAMi R«g.RatIi9 vormslii Prof. der "Phy^,, 
, sa Liegnitz in Sdüeüen. 



£)ie hier zu befch reiben de ElectriGrniardiine iß eine 
Oy linder oder beßi^imtery eine Glocken •Mafdiine» 
Der GlaekSrper , der dnrch die Reibung die Electriei-* 
tut in iiir erregt^ hat nämlich die Geitalt der gläfernen 
Glocken, wdche man als Recipienten bei den Luft* 
pumpen zu gebrauchen pflegt. Er dreht ßch^ leinen 
gewölbten Theil nach unten gekehrt, aüf einer fenk- 
recht ßelienden Axe, und wird nicht nur an der äU' 
Jkeren , f ondem auch an der inneren Flftche gerieben» 
HierdurcJi unterrcheidet lieh diele Mafciiine von allen 
bisher bekannt gewordenen Glas-pylinder-Maichineny 
und erliält Aehnlichkeit mit den Sclieiben-Mafchinen« 
^Henjt kann fienur in Beziehung auf das phyfikali* 
fcIie Publikum genannt 'werden. Denn es iß fchon 
eine Reihe von Jahren her • feitdem ich die Idee des 
Inßruments zuerß habe ausführen laflen; Mehrere^ 
welche von der Wirkung deilelben Zeuge waren ^ ur- 
theiiten» dafs,* fo mancherlei Arten von Electrifimla«» 
ichinen man auch fchon habe 9 die meinige neben den 
vorhandenen doch einen Platz verdiene, und daie den 
Phyfikern und Liebhabern electrilcher Verfuche eine 
Befohreibang derfelben noch imiaer «icht unwillkom- 
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men feyn werde« In der Tfaat zeichnet • fie fich ror 
andern aus. Denn lie vereinigt gewiflerniafsen in fich 
die Vorzüge^ welche die Cylinder« und die Scheiben- 
Mafchinen einzeln haben ^ nimmt keinen grolsen 
Raum ein 9 bietet Viele Bequemlichkeit beim Gebräu-» 
che dar, empiieliit lieh durch eine gefällige Geßalt, 
\ i und,, was das Wiclitigfte iß, fie giebt lehr gute Wir« 
, kungen. Die negative Electricität ilt der pofitiven an 
Starke ganz gleich , und man kann beide augenblick- 
lich verwechfeln. 

Auf der Kupfertafel I iit in Fig. i die Malchine 
perfpectiyifch gezeichnet, Fig. 2 Hellt fie im Aufrile, yon 
der Seite betraciitet, dar, und in Fig. 3; 4? 5 und 6 heht 
man die einzelnen Theile derfelben noch befondere 
abgebildet, und 2war, mehrerer Deutlichkeit wegen, 
nach einem groieern Maafsßabe, welcher dem fechßea 
TheiLß der wahren Grölse gleich iii. 

DoB Geßell iA Fig. gleicht einem Sflulenfuleey 
ift aber eigentlich ein hölzerner, 56 Zoll hoher Ka* 
Aen. Die Grundflftche deffelben hat sS^'y der hori- 
zontale Diuchfclinitt des Rumpfes und die Deck- * 
platte ab 2i^* ine Oeyierte« Damit die Deckplatte fick 
yon dem übrigen Theil dee ßeJielles leicht abnehitien 
und wieder daran befeiUgen laife, wird &e bloa feft ge* 
halten durch 4 im Innern des GeAelles befindliche 
und in Oeien der Platte eingreifende Halcen, fo wie 
' ' durch 4 an ihrer untern Seite befindliche und auf 
den Aumpfdes Geitelles genau auichlieieende Leiüen. 
Um den innern Raum des Käßens zur Aufbewahrung 
* kleiner eiectrifcher Cerätlirchaiten benutzen zu kön- 
nen , ift er entweder wie ein Schrank mit einer Th6-> 
re, oder wie eine Kommode mit Auszügen zu ver- 
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Hdhetu ätAndo die MaDduoe beim Gebrauch nioht 
feß genug, fo wäre in diefen Kaften Ballaß zu legen, 
man hat aber nidii nöthig £e auf diefe Art zu belafien, 
und noch weniger fie an den Bodeh des Limmers -an- 
sui'cUraubon ; ihr eignes Gewicht i'eiciit vollkommen 
bin fie feftftehend zu erlialten, wenn nur der FuTsbo- 
den eben ilt. Man kann lieh ihrer dalier an jedem Or- 
te ^ wo diefe Bedingung erfüllt wird, bedienen ^ und 
ihre Su llung ohne Mühe ändern. 

£>er Mechanismus mr Umdrehung der Gloeke 

ilt in dem Geüell aiigebraclit , und an der untern 

FlAebe der Deckplatte. £r belteht in einer Schraube 
ohne Ende, welche vermitteln der Kurbel cd (Fig. 2) . 
in Bewegung gefetat wird. Das Stirnrad hat 21 und 
das Getriebe 8 Schrauben gä n ge die Glocke maclit hiit« 
hin etwad mehr aid driitehalb Umgänge , während die 
Kurbel einmal herumgeführt wird. Bei dielem Ver«* ^ 
hähniis läfst ücli ein hinlänglich iclineller Umlaiii des 
geriebenen Körpera erlangen« Dad Rad iß von MeC» 
ling^ das Getriebe von Stuiily und beide beiluden fich 
in einem Gehflufe, welches aus 4 eiferneu , faA ^ Zoll 
dicken Platten belteht. Die untere dieler Platten iß 
5^^ lang und y breit , die oberAe aber einige Zoll 
länger und breiter ah fie. Diele oLi rße Platte 
wird mit 4 Schraubenmuttern auf die beiden Seiten- 
platten befefiigt, welche 5^^ breit und eben £b hocli 
find, und mit der Bodenplatte aus einem Stück beße- 
faon k5nnen. Damit man die ganze Vorrichtung an 
daa obere Blatt ak dea Geßelles gehörig beieitjgeu kön- 
ne , ift in die^ in der Milte eine Metallplatte eän*» 
gelafien, an welche das Gehäule lieh fo anfchrau- 
beH läfst I dalf die 5 Zoll weit hervorragende, oben 

I * ** 
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Vierluintige Walle des Getriebes recht Xenkrecht fteht» 
Jede der beiden Seilenplatten hat einen Einfchnitt^ 
tief und breit, in ivelcheri ein dickes^ vier» 
kantiges, oben und unten mit einem Fala verfehenes 
Stück «Meiling eingefcboben wird. Diele beiden ia 
der Mitte durchbohrten MetellAücke find die Futter 
für die Welle dee Stirnrades* Um die Futter und mit 
'^denlelben das Rad fo nahe, als nothig ift, an das Ge* 
triebe bringen zu können, ilt an jedem Einfchnitto 
ein melEngnes Paralielepipedain trorgefchraubt^ durch. 
, welche eine Schraube geht. Dicfe Einrichtung ge- 
währt den Vortheil^ dafs man das Rad und Getriebe 
kann zulammen fchmirgeln lafTen, wodurch man die 
ianfteße und geräufchloXeße Bewegung erhält. Ueber- 
flüflig wird es nicht feyn , Sorge zu tragen , dafs nicht 
etwa die gegen die Futter der Welle drängenden 
Schrauben von felbft nachladen, was bei dem nicht 
unbedeutenden Druck gegen diefelben wolil gefchehen 
und lehr fchldlieh werden kdnnte. ~ An der hin« 
tern Seite des Geltelles muls die Welle des Hades ihrer 
Länge wegen noch eine befondere Unterlage erhalten. 

Statt der Schraube ohne Ende könnte man die 
Bewegung der Glocke anch nittelß eines Schnur* 
Rades und eines an der Axe, welche die Glocke trägt, 
befindlichen Würtels henrorbringen , indem nian die 
Schnur des aufserhalb des Geßelles angebrachten Ran- 
des über ^2 Rollen in horizontaler Richtung in das In- 
nere leitete und um dem Würtel herumführte. Be 
wird aber Iiinreichen^ die Idee einer iolchen Maüchi- 
iierie' hier nur angedeutet zn haben ; die Ausführung 
kann keinen groi^^n Schwierigkeiten unterliegen« 

Die Ghcte G <Pig. a), das yorzfiglichße Stuck 
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üeteft MftTeliine^ ift von weiftmi Glafe, und nmfty 

wenigltens To weit ah fio gerieben wird , mogUchlt cy-* 
Imdriich, und an ihrem gewölbten Theile mit einem 
Hälfe verfehen feyn. Die meinige, hat mit Einfcliiule 
düeXes Haifee, eine Höhe Ton 20^^ und ihr Durchmelr 
fer ^beträgt i2^\ Bedeutend kleiner darf die Glocke 
meht feyn 9 wenn man ftarke Wirkungen Terlangt 
Ihr Hals und ein Tlieil der Wölbung werden in .eine 
wohl abg^rehte Haube eh ron leßem und geddrrtem 
Holze eingekittet , wobei man Sorge tragen mufs , dals 
di«GM £» geCßhehe, dals die Glocke beim Umdrelien Ib 
wenig als mdglieh fchwanke Unten hat die Haube 
eine melEngne FalTung fi^ mittelß welcher die Glocke 
auf den über dae Geftell henrorragenden Theil der 
Axe ded Getriebes aufgefetzt wird* 

Das Reibzeug (Fig. 5 und 4) iß demjenigen ähn- 
lich, welches Herr van Maruiii an der grolsen Tey- 
lerlchen und feiner neuen ScJieiben- Mafcliine ange- 
bracht hat; nur iß hier Manches Ton feßem und recht 
trocknem Holze, was bei dem van MarumTchen von 
Metall iß. Die einzelnen Theile des Heibzeugs find 
folgende. 

£rßeii8{ zwei Brettchen ^ lang und V breit. 
Das eiiie dieler Srettchen b fieht man feiner LSnge 
und Breite nach in der 5ten Figur« Die dem Glafe zu- 

*} Iii der BShmifcben GUsbtitte za NwwMamf so der febleii* 
ftbeii QiMnzt, kann mao derglelebeo Glocken von gotor Mafle 
und fehr aceural verfertigt für einen billigen Preii^ be> 

» 

Bei meiner Mafchine betragt die Schwankang kaum ein« Li* 
nie, ift alfa faft gar nicht zu merken. 
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gekehrte Flftelie jedes Brattchens geht mit dem Cf^ 
linder cQncentriübb; daa eine iü daher in der Milte 
Xeiner Breite dicker, das andre dünner aie an den Sei- 
ten. Die Punkte an der Seite l fieiien beinerne 
Knöpfclien von 2 Linien Dnrchmefler vor. Eine glei- 
che Anzahl befindet fich aueh an dem andern ; auch 
tragt jedes an der Mitte feines obern Randes ein fol- 
chee Kndp£ohen, I 

Zfweileas : zwei dünne Latten (o Fig. 3> und 
Jp^iA Fig. 4) 8i'' lang 9 2^ breit und 3'^' dick. 

Drittens: ein Stück Holz (^r, Fig. 4) 5'' hoch, 
yon der Breite der Lättchen und übrigena To ge£altet| 

wie die Figur zeigL ' 

Viertem ein StiUwhen (ßt^ Fig« 4) bei e mit einem 

JCnopf , bei t mit einem Gewinde und einer Schrau* 
benmutter verfehen, alles vom fefteßcfn und trocken«- 
ßen Holze. Nah am Knopf iß diefes Stäbchen vier- 
l^antig, der übrige Theil iß abgedreht; die ganze lAn* 
ge betrSgt 4 Zoll. 

Wie dieie Siüoke zn£immengefetzt Hnd^ iß am 
deutliclifien ans der ^ten Figur zu eriehen. Die bei- 
den L&ttchen find nflmlich durch Charniere oben mit 
dem btück qr und unten mit dem Brettclien nu ver- 
bunden, welche für diefen Zweck um die Mitte ilirer 
Länge einen Aiiiatz haben. Das Stück qr iß vou der 
yordem nach der hintern Seite durchbohrt , um deaj 
kleinen Stab diu chzulaflen. Das Lättchen p hi 
zu gleicliem Behuf eine Tiereckige, das Lättchen 
eine runde OcfFniuig. 

Noch gehören zum Heibzeug fünftßne die beid« 
Foljiev x^x (Fig. 4). Sie beliehen aus mehreren La-'^ 
gen eines weichen , wollenen Zeuges, Und das Ganz< 
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iS mit Seidenseug überaogen. JedeivPolßer wird m 

cie vorhin gedachten KnÖpfchen angehängt j eben fp 
tack das mit dem Amalgama beXhichene Leder oder 

• 

Seidenzeug. Die leitende Verbindung dieles mit dem 
Brettchen wird durel]^ ein um das Polfier gelegtes Blatt 
SUnniol^ und die jedes Brettchens mit dem Conductor 
durch einen Metalldraht bewirkt. Nur an dem KilTdn, 
üco äulserii Ileiberä bellndet fich der Jeidene Jaappen 
L; an der innern Flache habe ich ihn überfloIEg ge- 
funden. 

Zur Verbindung des Reibzengs mit der Mafchine 

üenen vier Stücke, welche insgefanimt aus Meiling^ 
gemacht find« Nämlich itens zwei horixontal liegende 
Röhrciieri in dem für die negative Electricität beßimai- 
ten Conductor (Fig. 2); 2tens zwei mi|; Kugeln yerfe« 
tene Stäbe , welche fich in jenen Rohrch'en leicht hin 
nnd her fchieben laflen, ohne im minderen zu fchlot- 
ternj ^ Stens, die beiden oben nnd unten mit Ku^ 
•geln verfehenen Stäbchen a,a (Flg. 5), welche mit 
dea Kugeln lang find; 4ten8 endhch zwei Quer- 
fiibehen, von denen in Fig. 3 nur das eine , bei 6 
fiditbaciA; deflen Zapfen durch die Kugeln c^c hin- 
inrchgelm , und fich in den ungefähr bis zum Mittel- 
punkt ausgebohrten Kugeln dyd endigen y in welchen 
fie fieh leicht umdrehen laflen. Das andere Querßäb- 
chen i£t durch das Stück qr (Fig. 4) bei e ge|teckt ; lei* 
ne aus demfelben hervorragenden Zapfen gehn durch 
die Kugeln f^f (Fig. 5) und habeui io weit he aus die- 
fen heransftehen, Gewinde, an welche die kleineren 
kügelclien g^g yorgefchraubt werden. 

In Fis« 4 iA einer diefer Stäbe y mit feiner Kusel z zu feltn. f^« 
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Die befchriebene Einrichtung des Keibzeugs ge^» 
väbrt folgende Voriheile : a) Man kann es tmm^r an 
die rechte Stelle bringen, die Glocke mag enger o^er 
veiter feyn* b) Es wird durch den Umlauf der 
Glocke nicht ans' feiner fenkrecliten Richtung ge-* 
bracht y — c) wohl aber giebt es dem Schwanken der 
Glocke nachy ohne dals die Stärke des Reibens im 
mindeiten geändert wird* — d) Die Polßer legen fich 
ihrer ganzen Länge nach gleichmäfsig an das Glas an ; 
— e) der Druck an dalTelbe kann durch die Schrauben- 
mutter bei t nach Belieben, yergroisert oder vermin« 
dert werden. — /*) Ift der geriebene Theil der Glock© 
nicht genau ejrlindrifch, fondern etwas weUenförmig, 
fo wird, wenn das eine Polfter an einer Stelle nicht 
ßark genug reiben feilte, das andere an derlelben Stelle 
der entgegen gefetzten Fläche defio Itärker reiben^ fo 
da& der fchwächere Druck des einen Reihers durch 
den ftärkem des andern iiets compenärt wird. 

Die beiden Haupt- Leiter der Mafchine find hohle 
melBngne Cylinder, 5^' im DurchmelTer und 16'' lang» 
An ihren Enden haben fie vierzollige Kugeln , mit 
welchen fie auf malEven , überhmifsten und ho^ 
Ken GlasAulen ruhen. Unten ift Jede diefer Glasfiln«* 
' len in ein Fulsgeßms gekittet, welches fich an einem 
.'viereckigen, auf dem Deckblatt des Geßells' befeßig- 
tcn Unterfatz anfchrauben Isfsf. Diefe FalFung und 
der Unterfatz können ron MelEng oder auch von 
Holz ieyn-, im Iclzteren Fali mülTen fie aber grofser 
fiemacht wetden. Oben haben die Säulen keine Faf^ 
liingi und die in den Kugeln befindlichen ^ unten of«* 
fenen Rohren werden unmittelbar auf die «ngefchlif- ' 
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foen Zapfen der Glasßäbe gefetzt. Die unter derKn« 
gd an jeder Säule befindliche HüUe iß Ton Helas. 

Zur Au.fna1ime der Blectricitflt ven der Glocke 

dient die in Fig. ö abgebildete Vorrichtung an dem 
▼ordern Leiter (Fig. i). Es ift r eine meflingne R5hre, 
1'^ weit ünd 7s langt die Kugeln Jk^l haben i^^' im 
Dnrclim eller, 'Von einer zur andern iß ein Klavier- 
draht gefpannty welcher die Stelle der einlangenden 
Spitzen vertritt und vor diefen Vorzüge hat. Ueber 
der Kugel Jb .befindet hch die engere, 5i^'^ lange Rohre 
mit der durchbohrten Kngel m , welche äch längs des 
Stäbchens /i| an defien einem Ende die Kugel w be-r 
Endlich ilt. Torfchieben und niittelß der Schraube o 
feftßellen lälst Quer durch die Mitte des Hanptlei« 
lere geht in horizontaler Richtung ein Rohrchen^ wel- 
ches zu beiden Seiten etwas hervorßehti an der yor-^ 
dern wird die Kngel / (Fig. 2), mitteilt welcher ficli 
ein Quadraten-Electrometer und^ manche zu den Ver- 
luchen nothige Vorrichtung leicht an den Leiter bo- 
lefiigen l&Ist, vorgefchraubt^ an der hintern , d. h.^der 
der Glocke zugewendeten Seite aber hat das Rölirchen 
Anen wohiabgerundeten Ring mit einer Schrauboi , 
mitteilt welcher das in das Röhrchen paflende Stäbchen 
nj nachdem man 4b fo weit hineingefchoben , dafs der 
KJavierdralit von der umlaufenden Glocke nicht mehr 
berührt wird, feßgehalten werden kann. Fig. 6 ßellt 
einen doppelten Linlauger vor, von welchem jedoch 
nur dann Gebrauch 9^ machen feyn würde» wenn die 
Schwankung der Glocke beträchtlich feyn follte. Bei 
«einer Mafchine bleibt die V^irkung diefelbe, der 
Einleiter mag an der äufserii ^ oder an der innern| . - 
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oder an beiden Fläclien des Gla&d zugleich onge- 
braclit werdm. 

Der FunkenmeJJer, Gerade unter der Kugel / 
(Flg. 2) iß in dam Deckblatt des Geßells ein mit ei« 
ner Feder verlehenes Höhrclien eingelaflen, in wel- 
chem fich der Stab m mit der Kugel n verfshieben 
läfst Da3 unterfie Ende des Stabes darf nicht zuge- 
ipitzt fe^; am befUn iß ee an dalTelbe eine Kugel war 
zurdiraubcn, nachdem man den Stab durch die ^tiöhre 
geßeckt hat. Die£e Vorrichtung dient als FunkenmeC*! 
Ter, denn aus der Kugel | erhält man die längßen 
Funken« Ee iß nur Sorge zn tragen 9 dafe die Electri«! 
cität von dem Stäbchep m auf irgend einem Wege 
entweder ZU dem Reibzeug oder 'zn dem Fu&boden ge»; 
leitet werde. 

Die H'irkungen der befchriebenen Mafchine wer«! 

den fich au& Folgendem ungefähr beurtlieilen lalFen« | 

1. Am der Kugel l fahren unter gunßigen Um-I 
ßänflen zur Kugel /i 10 Zoll lange Funken j welche! 
im Finfiern^ dem Anlehn nach, die Dicke eines Stroh- 1 
haims haben. Sie folgen fich ziemlich fchnell; 7 - biaj 
8-zdllige ichneller als man zählen kann« | 

2. Entfernt man den FunkenmeÜer, fo zeigt ficUj 
im Dunkeln der bekannte Lichtbüfchel^ der gewohn- i 
lieh 6 bis 7 Zoll lang ilt , und fich unter einem Win- , 
kel von 60* bis 70^ nach allen Seiten ausbreitet Dcchj 
neigt er fich unten mehr nach der Faffung der Glocke < 
hin, und wird hier 8^^ h^g* 

5. Wenn die Mafchine am beßen wirkt, kann 
eine Flafche yoh 1 Quadratfnis äulserer Belegung bei 
8- maligem Umdrehen der Kurbel bis zum Ueberfchla-i 
gen geladen werden. Bei minder günfiigen UtnfiSn« 

I 
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IfB iil eine etwas grölsere Anzahl von Umdrehungen 
erfiftnierlicli« U«beiliaiipt hangt dee fohndlere od« 

lingiaraere Laden einer beltimmten FJäclie belegten. 
Gltfies niisht aja8(chli.e£»Uch .von.d«r StftrJie dar Mafchi- 
ne, fondern oft aucli von xVebenuraßänden ab. Ein© 
gmlse Flafche kann leichter geladen werden y als meh^ 
rere kleine, deren Belegungen zufanunen genommen 
jer Belegung )^ner gleich iind| und %m Ladung einer 
Batterie gehören gewöhnlich mehr Unidrehimgen^ al» 
die Aechnung giebi^ wenn man die belegte iFlftohe dext 
i)atterie mit der Zahl der Upidrehi^ngpn multiplicirt^ 
bei welcher > Q.F. ,6e}egupg geladen werden kanm 

' 4. Hr« yan M^luxivl iuhrt ee mit Ueoht (ohne je^ 
ioch die TJiatlache felbft richtig zu erklären) als ei-. 
Qftn Beweis ViOn d^r auiserordeutlichen Kraft der gro-. 
Isen Harlemer Scheiben -Mafchine an, dafs ein ^ Zoll 
dicker kupferner Staby der in den Fufeboden eingelaf» 
len und mit einer bleiernen Regenröhre und dem 
fteibceug der Mafchine verbunden ift| Funken igtCfbt^ 
lö oft der Haiiptleiter entladen wird *). Etwas AeJlm- ' 
lidiee findet auch bei meiner Mafchine JEtatt^ Xmd 
Unn ohne Zweifel bei allen Mafchincn von belraclit- 
ücfaer Wirkung bemerkt werden. Ich hatte das B.eib- 
I ^eug der Mafchine j die in einem Zimmer des drjitten 
I Sieekes Itand , gleichfalls durch einen Draht mit einer 
Litrchernen Regenröhre verbunden, und bei jeder Ent- 
I iadung des pofitiven Conductors konnten auch aus tiefer 
' liegenden 1 heilen der Regenröhre fch wache Funkiui er- 

•) S. Befchreibung einer ungeraein grofsenj Electrirfirmafchlne 
sed der damit im Teyier>rchen Aiufeum zu Hartem aiifiefteU* 
\ ifo Veffacbe durch Martiani Tan Mariim, Leipzig 1786,' JV* 

l ■ 
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lifllieii werden. Das PJbAnonten JUbxl woU nitr ana 
den Gefetzen der electrifcJien Wirkun^skreiie be&ie« 
digend erklArl werden, 

\ 5» die geriebene Glocke führt beim Drehen der 
Mafcfaine dem Condnctor weit mehr Electricität zUf 
sie er zu fallen vermag. Denn wenn man fie in Bewe- 
gung Tetot, ohne eine Batterie oder Fiaibhe zu laden, 
fo zeigen fich an den unteriien Theilen der beiden. 
Glasiknlen, fie mögen auch noch fo trecken und rein 
feyn, lehr merkliche Spuren von Electricität^ obgleicli 
fie cwifchen der Kugel und dem Fufigefims eine Iiin- 
ge von faß 2 Fufs haben. Diefea beweiß «war, data 
•in Theil der eleotriiehen Materie llinge dieTer-SAulen 
entwich, da das jedoch, wenn man die Flafchen ladet, 
nicht der Fall Üt, und die Länge und St&rke der eini^ 
fachen Funken fchon fehr beträchtlich ift, fo fehlen os 
mir nicht rathfam^ Vorzüge des äuiaern Baues der Ma- 
fishine aufzuopfern , um längere Träger der Hanptlei- 
ter anbringen zu können. 

Noch glaube ich bemerken zu müflen, dafö die 
Kraft der Mafchine yerfiärkt wird, wenn man den 
Band der Hand an die vordere Seite des äulscren Rei- 
here und an den feidenen Lappen anlegt, obgleich 
hiiikinglicli dafür gelorgt iß, dafs der Glocke durch 
daa Beibzeug eleotrifche Materie genug zugeführt werde, 

Xdegnitz d« ^ Auguß 1822« 
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m. 

Nachrichien über den nßußen Fall (a Febr. V8a3> 
eines außerordentlich fclmdlen und tiefen Siniene 

) des BarometßTey 

erhalten ans Frankreich, Deuüchland« derSchwoiZt Itali«o n« M«^ 

und darme geu^enee Refultat 

♦TO«' 

ProfelTor Bravdes in ßreslau. 
<Iii «iiieni Schrelbetf im- Qilb«rt.) . . 



Breslau d. ai Febr. 1825.^ - 

Da ich in diefen Tagen einige Nachrichten über den 
fosnehmend tiefen BarometeriUnd am stesL und Steii 
Februar diefes Jahres erhalten habe, und wohl hoffen 
darf, dafa dieie Ihnen einea Platzee in Ihren Annalen 
Werth fclieinen , fo nelime ich mir die Freiheit, lie 
iem. Wefentlichüen nach Ihnen hier mitatntheilen«' 



1. 



ibicbtoogen aogaftalU au X« CkupdU du Bemgmy bei tftqfH 
Toit Hrn Nel 1 Aß 9|r^aut^* . i^as^e« Briefe deflelbeiu 

• 

„Zuerft erhalten Sie liier die Refiiitate aus mei- 
Bepba<^htnngen der Jahre idlg, i8ao, 1821, «822« 
Sie geben für die yerrchiedenen Tageszeiten an mei- 
nem Beohachtuttgeorte *) ale 



♦ • • • ' ♦ 



*) Sieiie AniuX. )• J822 Sc.*9 S. 9g. ' G%lh. ' 
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MitM der £fSfeirxbs9 BwromHm und dar TBtnperakup 

om 9 Uhr Morgensi MitUgt ^ ^ 3 Ubr NM«; 9 Uhr Abends 
»mi. r 74S.34 i 74S*ao ; 747,9s ; 748,23 MUll«* 

Dia Barometerdände üad au( die Temperatur des Gefrierpunkt» 
Mdadrt» «nd die TempentiuraQ nacb der lurndfrcUieiUstD )5k«J« 
lieftiiDiiit» 

^Die Erfchüttemng in der Atmöfphlr«, wovon 

ich Ihnen ferner liier ciießeobaciitungen zui'ende, iiatlo 
das Ungewöhnliobe ) dafii fie Vfder von Sturm begleitet 
-war, noch Sturm zur Folge hatte; denn auch der et- 
wae fiärkerft Wind am 4 Febr. war nnerlieblieh und 
liättd ielbft einem fchlecht legelnden SdüfFe ' erlaubt, 
alle feine groisen Segel zu führen ; er erlcliütterte nur 
fchwacti die AeAe unferer fehr hohen Bänipe^ obgleich 

wir« und mitten in einer Ebene beunden.^' 

1 

^^jSchon geraume Zeit zuvor ilch dae Baro- 

meter niedrig} iei^ dem 10 Januar war ee immer unter 
der .Mittelhöhe, felbll wShrend des harten FroAes, der 
vom 8ten bie 26 Januar anhielt^ *). 

i 

% 

' «) Nädi Mfttbellaiifeii des Hr. Neil de Butfantd Im Febmrw 
Mdk der WA* «nifMl» ftatid am Mten janiiar iSaa Nacfcnic» 
tagt das Barometer um 3 Uhr 5' auf 740,24 Mi I lim. and das Therw 
jnotiieter im Freien auf — 7>3^ C« £s herrfclite lieitlger SO» 
Wind, der am Abend« an welchem «m 9.Ubr das Tbeneeea» 
^ ief — C selhoken war, lieb in SW^WInd vervandelie» 
und deflien SlÖfie den in der Nacht vom 13t. auf den I4U 
Jeniiar gefallenen Schnee heftig vor (ich her trieben* Fort« 
danemd fbDk.«ibrend deflen das Bsromelsr« bis et nm 7 Ulir 
SS' Meffens anf WM Mn» betibfekemmen war» das Thmgm 
memtter aberftielt* bis es «1119 Uhr --040 C. erreieht haue. Uaa 
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' ,)Die Be^bttehinngen find g8 Stunden hng^ theih 
imn mir, theiJs von einem Bedienten , der viel Oi^ 
ÜBhiek nnd Neigung far dieie Art ron Beo{Nicbtiuigeii 
hat, angeiiellt *)* ' „ ^ 
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„Am Dl Januar lieirfclite Morgens fcli wacher SO- 
Win^i nacliher war es ganz ßUl; Mittags ein we«» 
nig Regen/* • ^ 

ffAm 1 Februar Morgens itill, jßarker Hegen um 
sÜhr mit gelindem SSO«* Wind, der. um 3 Uhr auf» 
hörte, und Abends fich wieder erJiob, — Naclils 
lohwackar S-Wind. bei bedecktem HimmeL^^ 

„Am 2 Febr. Um Mittag ühw acher SO -Wind, 
der Himmel znweilen unbedeckt,^ 

i 

„Am 3 Febr. Nachts bedeckt, Morgens zerrilTene 
Wolken^ die Sonne kaum fichtl;»ar; Nachmittag» ei* 
uige Regengiide, frtfcfeer O-Wind. Nachts «nwei- 
, len üegepy dicke Wolken^ abwec^Telnd lebhaiter O- 
Wind und wieder StiDe. Etwae Vrp&M 

^ „Am 4 Febr. Gewölkt bis.ii Uhr^ dann bedeckt^ 
der Wind wird fiark; Nadhmittags viel Regen und 
Schnee in grolsen Flocken,^ 

^BeoWcbtUQgen von andern Orten kann ich Ihnen 
nicht mittheilen. Unfcr Frankreich iü nicht wie. Ihr 
Deutlclihnd ! Es giebt in den Departements fehr wenige 
Perfonen, dieficli mit Beobachtungen beichüiligen, und 
diefioh etwa damit belchäitigeny haben fo fchleehte Baro- 
meter, dafs ihre Beobachtungen ungefähr fo viel wertli 
fm^y ala ihre nach der S^4^*Ujbr b^&immlen aftrono- 
mi^eto Beobachtungen^^ % 

2. ! 

r » 

Beobactitnogen toa Hni Dr. Okm ia Cölo. , 

„Der mittlere Barometerßand in CÖln ifl noch niclit ' 
genau bekannt; es fehke mir noch an Mufse ihn «ua 

*•*•) Mehrere «owISflBge Beobachtungeu aus Frankreich wlr^ 
maa weiterhin finden. GUb. ^ ' 
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dsn hialierigen 5*jAbrigaii Btobcchtungen hmmlei- 
im; «r r«h«ifit «twas üW 27*' 11^ par. »11 fey-n. Di« 
hoGhAen und tie£it«n Stände waren am irebr. 183a 
9'^' und am a5ß. Bee. 1821 2&^ 5y8'^^ Die folgen« 
4en Beobachtungen änd auf .0^ Wftrme 
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bell« 



3 Febr. ßarker Nebel« an den folgeadea lagen SturiUa 
Regen und Schnee» 



4 Febr. Barom.ftaud 27" 5,5'". 

5. • 

Beebacbtaog avt Z/bkh von Hm Ifofinilli Horner« 

„Hier war der Barometerßand noch um 0,046 Zoll 
oder 0|ö5^^' niedriger als im December 1821 ^ und die 
Zeit des tiefiten Standes war am 2 Febr. nm 4 Ulir 
W Abends. Bs war winditiil und erlt am folgen« 
den Tage kam ein frifcher und kalter Wind ajoa We- 
iten " *). ^ 

Mehrere S^iBbaditntigeii aas der Scbwt!2 In eioem fefgtndea 
A«flaiae, QIXb. 
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Bftobicbtun^en in Cracau, Ton Hro Profeflor MnrkiewUx« 
• • i-p. 

au» einem Briefe cleflelben vom 9 Febf* 

y^nfgemmitert daroli Ihv» Anffardcnuig uil m» 

rigen Jahre y habe icli die iieobaclitun gen des Barome- 
ters forgffiltig iarlgefiitot» In meiae iirübera &-)ftbrigMi 
Beobaclilungen fetze ich kein grofaes Verlrauen, Ja 
ioli kein recht gutes Inftrument befiiie; aber Xeit bei- 
nahe 2 Jahren befitze ich ein Barometer von Fortin in 
Paria. Zu andern meteoroIogUchen Beobachtungen 
kann icli keine recht paffende Einrlchtnng treflen j icli 
uberfende daher nur die Beobachtungen dee Barome« 
terd und des daran befefügten Thermometera» 

y^Der Boden meines Hanfes ift i3)59 
der mittlem Höhe der Weichlei ^ wie ich vor a Jah« 
ren durch Nivellement beAimmt habe ^ und die Ober^ 
fläche des Qaeckülbera iü noch ä^lS Meter höher^ alia 
im Ganzen 19,32 Mbter über der Oberfliehe derWeicb" 
Xek Um die Mittelhöhe des Barometers zu beflini* 
men'y habe ich noch su venig eigne Beobaditnngen ; 
aber nach Hrn Siuadecki's Beobachtungen ^ delTen Na- 
me in Evtropa rühmlicli bekannt ißf belrflgt die HHu 
der Weichfel über der OiUee 2ia^6ö Meter oder 64^ 
yuls parilt Maafs/^ 

jfX>SLS Baropieter des Hrn ^ortin ißt ^in Cefli^ 
jBaronieter ; die Skale ilt in Millimeter getheilt, um 
erlaubt v^rmittelii de^ Nouius ^ de^ Miiliineters un 
lilolsem Auge abzulefen« Das Thermometer hat «Itf 
ßintheilung des CelüoSt icii beobachte ^ nach den 
Vorbilde der Beobachtungen auf der Parifer Stemwar 
^ ; |;ew9hfiU€h 4 - 1114I Ul^Uch« Ym diefen Beohadi 
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Iniigen überüendettt ich Ihnen Im voHgen Jahre di« 
Reib«, wel^hio 4en niedrigen Barometf^rrund im De^ 
camher betralati» Sfitidea Beobachtungen vom. 
s&'Dec; iSaj. verdienfis die Tra 5 Febr. gegenwärtigen 
.Jdif8 Tergliobenite werden; vehrlcheinlich haben 
SJMn die AufmerJiüiuakeit der Piiy&ker meli;r noch ajf 
jMe fifdi gesMtg^Q. 

^^Die Rohre meines Barometers liat ungefähr 
MUIimeter im DnrchmeiTer; aber es ift beiuihnty wi# 
und warum die 1 orlinTcliea Barometer die Beobach«« 
t«r der Muhe überheben, auf die. Capillari^it Rnek« 
£bht zu nehmen Die Ausdehnung des Queckül* 
Imm habe ich, den neueßen Qeobaohtnngen von Do» 
long und Petit gemSlö^ in Reclinung gebracht^ und 
«noh auf die Ausdehnung der Skale uafiiiD'Aubttüfoa'a 
Anleitung Rfiokfiebt genommen«^ • « ^ 

Schon feit dem d8 Januar fiel dae Barometer von 
^44 Blülim. allmfthlig herab, bia ee am 3 Febr., um 7 
Uhr Morg., nur noch auf 709,59 Millim.'Iiandy redu- 
airt anf o^- Temp« Nach dieiem Zeitpunkte flieg ea 
wieder 9 faß oiiue Unterbrechung^ (pder hochßens mit 
lehr kurzen Aenderuq gen von einigen Hnnderteln dee 
Millimeters) bis zum 6 Februar, an welchem es eine 
H6^ von lilo^ MiUim. erreiohtew So hatte alib dae 
Barometer eine Oscillation von Sifli Millim« in 10 
Tagen vollendet/^- . . , 

Wae die frAhem auffallenden Barofmeterßlnd» 
im Jabxe xQzx b^üfti ib ßend das Queckülber am 6tea 
Febn Mittags am MchflM auf 16^16 MiUim. , und 
am ^ DoG»^ um g (Jhr Abends, am tießlea auf Ixi^v^ 
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Millnii. Vergleiflht «ito tiiefini Icdilmfi SUxtä :*ri( 
dem von mir «m 5 Febr. xÖ25 beobachteten , ü zeigt 
fieh; dafe der letztere hoch um 5,0o Milliin« tiefer ift» 
. Darf man alio> nach der Bemerkung der titelten Be^ ; 
öbachter, die Hohen yom 6 Febraar i8si nndvomSim ■ 
Febr. 1625 ald die hier ieit vielen Jahren beobachteten 
Extreme annehmen , Ib würde di^ gf"Ößi^ OfcillaUm 
des Barometers in Cracau iAfil MiUim. = 24,16 par* 
liinien nmfaflen,'^ 

,^ie AtmofphSre war zu jener Zeit vollkommen 
nihig. Nach einem Harken *, 4 Wochen anbaltendimi 
Froite, der zuweilen — 21"* Beaum. betrug, wurde es 
gelinder, ziemlich, von -eben dem Tage an, wo das; 
Barometer zu hnken anhng, (dem aß Januar). Die Ta- 
ge waren faft immer fonnig und die Nftohte hell , wie 
vorher; endliali, am i Febr., hei etwas üegen;- am Stj 
Prf^r. Nachts ßarker Regen, unÄ Abends fing es ßi!l| 
au zu Ichneien , bei mäßigem SO- Winde. - 

5. 

♦ 

BeebacktQOgea ans Br0iUuh . ^ * 

I 

Ton hier theile ich Ihnen meine Beobachtungen 

. des Barometers mit. Um das Thermometer im Freien 
SU beobachten, habe ich keine Einrichtung; und da 
der Staiitl defl'elben mitten in der Stadt kein Inlerelle 
gew^rt, ib entlehne ich die Thermometerßinde von! 

. Hrn Profeilor Jungnitz, deiTen Tliermometer gaiia 

/ Im Freien, im dritten Stfock des Univ«rIitäts*Gebäudes 

an der Oder hängt, wo keiae Häufer in der Nähe üud. 

^. Pie Skak meines .von Hrn Mechanikus Kl in- 

gort veriertjgten Üarotiieters ift nach dem Parifer 

'Maa&9 eingetheilt| w«lclifs Hr^ fUrof^ Jmignit«t. befitsf,, 

* 
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und defleii forgfftltige Vergleichung mit einem in 
Wim befindlichen, von dem Nairn^isUiiMlfee in Paris 
genominenen Maafae, Hr. Prof. Triesnccker beübriKt 
iuit^ fo dals die Angaben «le genau anzufehn find. 
letxe die Beobachtungen auf o Grad Wärme reducirt 
hierher y jedoch nur fo viele ^ als zur deudichen Dai;* 
Billniig der Weohiel des Baromeferltandes erfordere 
lieh find« 1 ' 



iS jUttoar 

31 Jan. 

Ab* 9 
I Febroar 

. Air«« 7 

12 

Ab. 6 

10 

a Febr. 
. Mrg* 7 

12 

Ab. S 



27" 7,2'" 
26 ii,g 

ad iQia 



3 Febr. 

Mrg. I U. 
7 

10 
12 
Ab. 1 

3 
II 

4 Febr. 

'Mrg.7i 
Ab» II 



26 9,2 *) 
26 9,2**) 
26 8.6«»*) 

*) Ungewöhnlich milde. 
') Kaam merklicber Wind 



26" 7.9'^ . 

26 7,9 (Therm. 1,50) NO-W. 

36 7»7 Scbaee 

26 aiS . 

a6 9i3 , 

27 o,» , 

27 2,0 . 

»7 M ' 



Feuchte Lnft. 



6, i 

Endlicli kann ich nocli au« einem Briefe des Hrn 
Superintendenten F r i t £ c h die Bemerkung beifägeni 
dafs in Quedlinburg das Barometer am 2 Febr. um 10 
Uhr Abende am tieliteu Xiand^ und aus dor Zeitung, 
da(s' das Barometer in Germa am, 2 Februer auf 2ß^^ 
hei* ■ ^ ' ■ * 
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Dlefe Beobachtungen, fo wenige ihrer find, lalTei^ 
4o<di fcboii Folgender fiberüehen : 

2Seiim Der tiefüe Barometer Aand trat ein: tu 
Dieppe am 2 Febmar um 41 Uhr Morg.; in (Joln nm 
3J Uhr und in Zürich um 4| Uhr Nachmittags; in 
Quedlinburg um lo Uhr Abends; in Breslau nil 
Oaco^ aber am 5 Febr. um 8 Uhr Morgens *). 

Die gr'öfste Tiefe des Barometers betrug: in 
Vieppe \k^" unter dem Mittel; in iJoln x^'V**\ an 

• •) Bei der geringen Anzahl und der Entfernung der Beobaciitungs«, 
Öfter von einander, fcbeioen diefe Refaitate iMfler mit eiaaoSler 
Qbereitisnftimmeoy als Heb findet, wenn man laie ibnen die in 
den folgg* Auffatzen von mir und von Hrn Fictet zufamisenge* 
ft^llteoBeobacbtttogen vergleicbL Nicb diefini fimde« wm 2tM; 
Febroar an mebrjpren Orten awei MhaämA in dem Baromctati» 
fttndeStatt, fröhef ein fchoell vorObergehendet, fpSter ein länger 
dauerndes ; beide wurden beobachtet za Gmf \xm la» und mm 
3 bis 4 Ubr» an Bern nn^i und am 4 bis ^ Uhr Nacbarfnagei 
(zo Solotkmm erfteres am i Ubr 9 Mtn.) wie es Ibbefnt aorb 
In Halls (zwifchen 2 und 4 Ubr das erdere und zwifcben 6i 
and g Ubr das letstere). An den ftbrigeo Orten« wo matt aar 
dm Bfinimnm wabniabm» Icbeint entweder wirklieb nor «ins 
eiogetretfcu , odpr das erfterc überfein) worden zu. Te/o (bei 
grSfseren Zwircheozeiten der Beobachtungen käoote daa aber 
eaeh wob! mit dem aweiten der Fall feyn). Dtefiea teraa s ge fau t » 
4rat der tieffte BarometerAsnd ein am aten Febmar Morgens 211 
Tcmloufa um $Uhr, zaAvignon um 9|Ubr(i Mii lim. niedriger als 
om lä Ubr), an ipymjs nm Mittag (feaneh 20 Paris oad Ig^m^ 
don, XnMoifmm am 20 Uhr)» Ifaebmlttags an StrmfOmmg swi« 
fcben z and 4 Uhr, zu Genf zwifchen 3 und 4 Ulir» zu Berr^ 
Von 4 bis 4{ Ubr» zu St. Gallen awifcben ${ and ^ trie 7 Uhr^ 

« 

auf dem 5u Bmnkmfd am 4f bis 5 Ubr* an 0«lls swilbbes 6 wi 

I Vhr, zu PQtMdqm um 4 Uhr, zu Prmg nm Minemacbu GUh 
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UrUh \^*»\ im ArMfaH 14,0'«« im Qmoau 

unter dem Mittel'*). ^ 

Vergliclicn mit dem tiefen Stande am 25 Decemhi 
tSti^ fiand alfo' b«i dam Jetotgen Minimo dos Banmie^ 
lerin Dieppe om 1,2^'<, und in CöLn um 3,5'"]iöiier **); 
in Zürich aber «m 0^55^^' und in Genua mn 0,4^^' nie* 
(iciger ald damals ^ in ß res Lau dagegen 0^5'^^ höiier 
und in Cracau tiefer als am 25 Daa i8si - 

In ganz Dottlfchland^ in der Sohwtis und im 

nordl. Frankreich war es UfindJiiU; in Genua folgte 
iiif den' niedrigen Barometerßand ein Seeftarm t> 
(iUb vermutlülcli Sturm aus Süden); und in Conftan« 
tinopel erhob iich in der Nacht vom Jlten ^um 4 Febr« 
«in lieiiiger Sturm mit Gewitter« 

N 

*) Ja Jeyeafe 16"'» (fnTouloufe wahrfcheiolicfa ISi"'}» in Straft* 
%arg I5,a'^'> in Genf iSiS^^S in Bern I5,33^'S hi St. Otl* 
len 14,18'''» Prag 12,02'", In Molfelta 1^"', in Paria uq- 

1 

feßibr 1^%*** und in London i^i"' par* Aaaaif. (?i/l^e 

**} In f arit um ungel^r 4"' und in London um 10}''^ iiöhtr. Q4 

•••) Meine frOh^re Angabe vom -25(1. Dec. 26'' 8»o'"!war noch 
Hiebt aof.o^ teikidn an^-mnlli daher qj^^* 1^*** hmümu Sr. 

^) ZoXonloala fank es am aten Felnraar am d»3"% «u Jo/tofo 
M mehr nia a,y*^ a» Aelgnoii ^an 4*^1^'/» an Molfetta am 
4^"', zu Bern am 0,82'", zu St. Gallen am 0,5$"'» Genf 
um o^S"'» ^^'A Gotthard um 0,7'^' tiefer als am 24IU 
]>eceaBlMr I8ai ; aa StraiSilMirii am o^S^'^ minder tief» and an 
Prag genan fo tierala Ja dar Chrlftiiaclit 1321« Oäh* 

f) Nimlfch ein heftiger WeUenfcliliig ohat Starm« wie weU 
lerhin fioden wird. 

* t 

I 
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vom Canooicus XripaldU 

Die MiiteVuihe Jies Barometers zu Molfettt glebt 

Hrl GioVantie, dem ich diefe Nachricht verdankei 

an zu 28" 2^? "^ aber ohne Bemerkung der Temp«r4* ; 

tur, worauf rediicirt iit *), Icli werde aber wohl auch 

äie folgenden Beobachtungen des Canoniciis Tripal- 

d i nicht auf o*j fonrlern eher auf die Mittelwärme des 

Manzen Jahres reduciren inüiTcn, und lalTe fie, lyi^iicb 

ne erliialte. Es.jäapd dort das JÜaroxae(er 

• * * •# 

» am 29. 30. 31 J^n- Morg, «af 2$" 2x*j'"» o/s'"» oA"'; 
' am I Febr. Morg. auf 27" 

■ . ' Milt. 11 6/1 (Therm. 14°) 

Ab. 27 

' a Febr. Morg. 27 4/5 SO- Wind ' % 

• MiH. 27 3/1 SO (Therm. 16 A^) 

Ab. 9.1 üarkarS . ^ 

3 Febr. Morg. 27 4Ä'\ ^ , ^^.^ .i^x^ 

Mi«: 27 ;2>ft«i'^' so, (Therm. I5Ä% 

Ab» 27 7 S 

4 Febr. Morg* 27 7/^ O 

5 Febr. Morg. 28 a ' O \^ 

Der üeilie Barometerßand am 2 Febr. um 20 Uhr be- 
trug lo^ Lin. unter dem dortigen Mitleljftaude , und 
war 4^V Linie tiefer, als am 25 Dec. 1821 , wo daa 
Queckßlber nur bis l'Af^^^ -^^o nur 6i JLiin. unteg^ 
dem Mittel fiel 

Die kälteßen Tage gegenwärtigen Jahrs waren, 
nach dem Cunonicus Tripaldi; vom Julien bis 24 J«^u. 

Jaonat 20 ; 2T ; 22/j 23 ; 24 ; 25 ' 
- Morg, 3}» 31» 7^^ 

Mittg 6^ s 9l Si X0| 
, Am 20ft. u. 22ft. Morg. Froft; am 2lft» Morg. ftarker 
^ ' nm.i4 Uhr auf «lam Ff Ue «och Ej^ 

*) Fflr den 25^* ]>«e. 182I habe ich neulich aus Italien eÜiV 

ganze Sammlung von Beobachtungen erhalten^. Di» Steim^ 
f . üaliana hat nSmtich ant meine Bitte die Beebachtangea ihre 

n> f^an« Ft iHen zerflrcuten Mitglieder gefammelt» und mir Br^« 
obachtun|;ei) von Turin bis Molfetta angefertigt. Mir feh'e' 
nun nur noch Anj^abeii aus England , um meine Arbeit 4iii^. 
diefißn tiefen jigiom0t^rüand zu beendigen« Br, ^ 
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IV. 

Zu/ätze m'den iwrflehenden Beobachtungen^ auaMH^ 
theilungen an den -Pfoji Gilbert» 

■ 

I, Von Straf shvrg, aus einem Schreiben d«i Prof. d. Phyf, dtT 

lUto^ilkad*» Hro Herrttnfclioeldcr« 

» 

Diö ßrenge Kälte, welcTie in unferm Elfafs, fo wie 
in vielen andern Gegenden während dea verfloffenen 
Winters ganz oh,ne Unterbrechung gedauert hat , bis 
£e zix Anfang des Februars durch ein allgemeines 
Thauwetter fich endigte | und der fie begleitende fehr 
tiefe Barameterltand) welcher nicht viel hinter dem 
tm Ende Daoembera i8ai beobachteten surftekblieb^ 
gehören zu den nicht gewöhnliclien Erfcheinungen ,\ 
nnCers Klimaa, Folgendes Aefultat, welches ich «ne 
3neinen darüber gcmaclilen Beobaclitiuigeii gezogen 
und in unfern öffentlic^hen Blättern bekannt; gemocht 
habe j ßn Jen Sie vielleicht nicht unwerth , es in Ihren 
.trefflichen Annalen meiilen frühem Beobachtungen 
nac^zufchicken *). 

4 

•) Das bedentungsvolle Fragezeichen, welches Sie im pten StOck 
des }g, 1822 S.85* den Worten »tpar uncalmecontimul" meines 
Aui&toes über den Stand des Barometers am 24 nnd SS Oe* 
cefliber I83l beigeRigt bsben. federt micb auf Sie 20 verfitfaera« 

dafs, obgleich die Windfahne (fie fteht auf einer Höhe von et» 
wa 160 Fuis) ficii an dem Kachiaittag d«s 2^ea Dec< bei uns 

• lederte« die BenFtfaef^ Ataieli^ltiirt Im den aledets Wucb«, 
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hen Wintcrmaiiate zeichnen fich nicht & fohr cliifdh 
die Strenge der Kälte^ (ichon mehrmals war fie lii^ 
viel grofser)* als durch die lange Dauer derlelben aiie» 
^Äjn 8ten Deccmber fank die Temperatur unter den 
Gefrierpunkt t und üeiidem hielt die f roßkfilte oha* 
Unterbrechung bis zum 26 Januar an, macht 5o Tag« 
nnünterbrochenen Froßee. Eine folche Dauer iß hier 
olmeBeiipiel. Im Winter von 179Ö auf 1799 währte 
fie ohne Untcrbrediung Tom 2x Deoember bie zum ^5 
Januar, allo nur 34 Tage lang; damals aber fank dae 
Queckfilber -Thermometer mit Keaumür'fcher Skale 
bis — 191"* hei heftigem NO Winde, welches die 
grofste Kalte iß, die zu Strafsburg feit Menfchcn Ge- 
denken vorgekommen iß Wahrend der jetzigen So 
Froßtage kam das Thernionieler im Deoember nicht 
unter — 10« IL lierab; ee ßand bei Sonnen -Aufgang 
Am 2lß Dec. auf — Bi** bei SO-Wind, am zQ^U auf 

— 9f NO-Wind, und am Sißen auf — 10** bei 
W-Wind. Zu Neujahr nahm dieKäUe ab, Ichwankte 
in Jen erßen 14 Tagen des Jannars iwifchen. — 3i ® mi 

'jjo R,, kam am ijten Morgens zum zweiten Male 
bis — 10® herunteri fchwankte dann wieder zwiiciien 

— 3" und — 8i*^, und erreichte endlich 'üo grofile 
Starke am aSßen au Sonnen -Aufgang, bei welchem 
das Thermometer auf — ii^ R. &mi % Wahrend 

teu doch fo unmerLlich war, dafs die daraus rntftanden« Wind* 
mite, bei immer .fiokendem Barometer, von vielen als eiae 
Vorbedeof nnf doea Orkans angeMsa wante. B* 

S) le Qiilbra G#s«wira wer der tiefße Thermoneterftand am 23ft« 
llesmt^ Meifr aia a Uliri er ftlMfl^ dpa M$eaae^ 
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Jbr 6 UiakUm FM^Iage berrlchto «ii]l«lUiid NO- Wind $ 
«ttklst ging er mch 8 um, und brachte uns das Thau- 
wetter» wftich«^ am 27 Januar anfing nnd mit mar 
allgemeinen U^berldiWemmung endigte. Wälireud 
diefes Aidtliaiiens fielen nur 17,24 Millimeter (7,64 
per. Linien) Wafler. 'Daa^SanffffreTche Haar-Hygro- 
»•ter ßand wälii end der 5o Frofitage zwüchen 91* uud 
97S und am 5o&. Januar, an welchem ee am Iblrkiten 
tiiaule, auf 99% allo nur unter abfoluler Feuciitigkeit* 

Seit dem g Januar befand ficJi das Barometer fort« 
dioemd nnter dem Mittleren Stande tn Stra&bnrg, 
welcher 27'' 9"' bei 10° R. Wärme iß. Am Tage dea 
grofsten Froftes ßand ea anf 27'^ 8^^^ Wfllirend das 
Thau^Yetteis fank cUe i^uecküiberlkule faß anhaltend; 
Abanda am Sißen Jap^ war fie bia 27^^ Oya^'^.berab ge« 
kommen , giiig den ganzen ifi. Febr. über faß gleich- 
förmig herab y erreidite am aten Februar Nachmittage 
die grglate Tiefe, nnd flieg dann fo langfam an, daie 
der Barometerßand Abends um la Uhr erß wiedar nni 
0,8*'' grofser geworden war, wie dieles die fblgendcn 
Beobachtungen nacJi weifen; 



em beioalie 4*» iL In dea kSnfgl. Gittea ia Saosfoacl Hand 
ein im Freien kSoi^endes Tbenneineter 2 Uhr Nachts auf 
— 127**, um 5 Uhr auf — 24° und am 8 Uhr Morgens auf 
•^23% nach Beobacbtangen» die Ich im Zurammenliaofe 
arti aadera in einem der folgenden StBeke mittlieliea wecds. 
Jeh erfltche Lefer^ In deren Gegenden ee Treibhiufer nnd 
dat Barometer mit Sorgfalt beobacbCtnde Gärtner giebt, mir 
den Stand mttzotbeilen , den diefe beim lieitoen derftlben 
ia der Nacbt vem afiften auf den 23 Janaar beebadiiet 
fcaben« Mkk 



* 
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Es herrfchte während der gtn- 
zen ZeU idSi völlige Windftille, in- 
dem wSbrend te erfien Tage 'des 
Monats die aus S^und NO 'kon« 
mende Luft kaum wahrzunebmea 
wer. Der Himinel war wolkig imA 
bedeckt, und nttr mn dto MHtags- 
ilunde drang die Sonne auf Augea» 
blicke biadorcb. Die Magiiekaad«4j 
warde in ihren tigllchen Varfatio^ 
nen nicht geftört, und es begleitete 
oder foigte keine merkwürdige Ver« 
indernng dieffe tiefe Sinken deni 
Baromelera. 

Am 25 Deccmber 1821 war das Barometer zuStrafs- 
bung bis s6^ b,o"' gefnnken, alfo nu^ vm o^ fänSsc 
■Is dieies Mal. ^ ■ \ 

f 
% 

A 

1. Beobacbtuiigea anf der Sternwarte sn ZVo^. 

^Folgende Nachriclit iü die früherie, welche in iin- 
rem Oegenden von dem merkwürdigen meteorologx- 
Idien Ereigniffe bekannt geworden iß. Sic findet fich 
in der Prager Zeitung lind in andern piFentUchei^ 
^Blättern» weicLe üe aus ihr entlehnt haben: 

Den n2Ö Januar liefs bpi uns die Ktilte nach* Das 
BaTömeter fing an zu fallen- und lank von feiner mitt-i 
leren Höhe (27''4"0 aUmählig bis Mitternacht voni^ 
stta auf den 3ten Febrn^r auf frans, herab. 

Das Thermometer am Barometer wies — 2^^ das in 

Dai Barometer fcbiea damals ftatiodfir an Ibyn. 
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ite Pebmar 
Morg. 8 Uhr 

üb« 4 , 

TO*) 
ate Februar 
. Älorg. 8 

12 

NM. 2 

10 

3te Februar 
Morg. 7 
12 

Ab. 4 
lo 

i|ie ^ebrnar 
Mittags 



Barometerftand 
aufio''H.redec. 



a6" tifi^" 




lO,? 
















6,6 


26 


5i8 




5t9 




6.3 




6,6 






1 


10,2 


26 


li,o 


27 


o,6 


27 


5i8 



iniimt lioft Nach Mitteinaoht gegen 5 Ubr reg- 

nete es XUrk ; in den Morgenliun^en regnete und 
Umeite ee sngleicfa« 

Genau denlelben niedrigen SUnd von 26^^ 5,8'^^ 
etreiehte das Barometer am 25 D«o* i8ai , und damala 
ver^ürte man in den Rheinprovinzen und In andern 
Gegenden Erdbeben *X Die Witterung , velcbe wir 
▼om 28 Jan. bis 2 Febr. geliabi iioh^in^ fleht mit dem 
fielen Stande des Barometers in keiner Beziehung; ee ' 
iß daher zu vermulhen , dafs entweder in andeia Ge- 
genden fehr viel Schnee oder Begen herabfijel^ oder 
dals anf der See. heftige Stürme gewüthet, oder auf 
dam Xiaude i^rdbeben geherriicht haben 

*} Nachrichten von denfelben (kehn In diefen Ann. J. T821 St IS 
gerümnipJt. Es waren insgffanimt felir unbedeutende Erdbe- 
ben: am 16 Dec. zu Prag (S. 436), am 23 Der. Morg. zu 
Keichenbali (S. 435), am 24 Dec. Nachts im Rbeinthale ia 
der Schweiz (S. 430) , am 25 Dec» zu Maiss will bei Eger 
(S. 436). GUb. 

Kleine Erdbeben haben allerdings auch um die Zeit die- 
fes tielen Sinkens des harometcrs Statt gefunden, wie fol- 
gende ans den Zettungen entlehnte Naciinciiten se<geu: 
Am 29 Januar 1823 verrpQrt« man ZQ.NorrkelJ^ in Scbwe- 
deo swel auf einander folgende firderfchttnerungeo » von de« 
seil die^ aweite die heftigere war und gegen 30 Secandea 
danerte, und am 30 Januar eine Erderfciiiitterung auf der In* 
fei Aland. Am 4 Febrtsar wollen einige um ic| Uhr «a Ems» 
kirchan in der Mayngegetid eine fcii wache FirderR hiJtterung 
bemerikt haben, und an demfelbea Abend um 9 Uhr liörte auch 
in der Gegend um Leipzig ein Oekononi, Hr. Meufel, in Zthmm 
aweimai ganz ein ähnliches Geranfeh als beidemfrfifaeren^Hbe« 
t>en iu unfern« Gegenden (4nn. J. i$2i St« fo S. aas)* In ikt 
Nacht vom loten auf den 1 1ten Febr. will man auch, zwiTchen 
2 und 3 Uhr, in und um Jn/pach, während eines fehr heftigen 
Sturmi, einen Stöfs und eine Erderfchütterung wahrgenornnr^en 
haben« Erft am 5 MUrz folgte auf diefe unbedeutenden da» 
. heftige Erdbeben, welches Palermo verwOftete. Sie fe wenig, 
als die ans as Dec* fgai , ftehn indeft fcbwerlteh In ifgend ei* 
ner wefentüchen Verbhidnng mit den befehrlebeaen meteeie» 
legiMsn ficelgnita, 4^ , 

ailb. Aoaal. d. Tb^ak. B, 74« St. 1. J. i8a3* St« 5, E 
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'$. g c o b t cfc hiafm auf der Stewart» tu Mdi§. 

ttrn Obfervator Dr. Winkler, deflen mit Sorg- 
falt und grofdem Fleilbe geführtes nieteorologifches Ta- 
gebuch der Leier in di'efen Annaleh nfionatsweife er- 
hftlt j iß das merkwürdige Siniien^ des Barometers am 
«ten Februar nicht entgangen. Auf der Tafel ▼am 
Februar in St5| hat er den Gang der Initrumenta 
irfUhrend deflelben von 2 Stunden %u 2. Stunden Yiiit* 
getheüt. Die Beobachtung iH nicht nur an lieh y Ion- 
dem anch als eineControIle dee Beobachters von Inter* 
effe*, bei Vergleichung derieiben mit den übrigen hiei 
mitgetheilten , befonders mit den genaueften im 
genden Auiiatze , ericheint die Zuverläihgkeit der vos 
Hrn Pr. V^nkler herrührenden Barolneter-Beobach 
tungen in einem vortheiihaften Lichte. ' 





Barpmeterdand 
auf io^R,reduc. 


Therm. 


Wind 




2tte Febmar 






+ 






Morg.S üiir 




10,417"' 




OSO 


I 


10 




I0,4S2 


1.4 


NW 


I 


12 




10,116 


4iO 


NW 


1 


s 




9»585 


4.3 ' 


0 








3.0 


NO . 








9,621 


1.2 


NNO 


% 


8 


26 




1.7 


NO 


2 


10 






1,4 


NO 


3 


13 




9i691 


!•? 


.NO 


3 


3te" Februar 






.Morg. 2 




10,383 


0,9 


NO 


3 


« 




ii>ao 


0,7 




12 


27 


0.37 


0«0 







w egen der beiden Minima nm 2, oder yieknehr zw 
fchon t und 4 Ubr^ und um 8^ oder zwifchen 6 und 
Uhr, fehe man das S. 74 Anm. bemerkte nacii« 

k 

4, BeobacbtQDgen zu Leipzig. 

Die folgenden auf 10^ ü. reducirten Baroin^e 
Ainde beobacktele Hr. Theodor Sohmiedei« £ 

" . DigitizedbyGo ^y^. 
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» 

iura gBvShiili^ett Beobacfatnng^fiiindeii» Sein nutf 

lerer Baropaeterfiand war nach den Beobachtungen im 
J. 1821 9io58^^^f und nach denen im J. ^1822 27'' 

Jöpo5'^^. Am 20 December loli er lein liarome* 
ter bis 5)9^'^ finken« , 



IS23 

26 
27 

29 

30 
31 

Febraar i 
2 

s 

4 



S Uhr Morg. 



2S" 
27 



26 

«7' 



o,3co"' 
10,602 
10.250 

6>44^ 

5.2S2 

5.046 

o,385 
9.709 

10,151 
$,76$ 



I U. Nchmttg f 10 Uhr Abds 



58" 

27 



26 



Ä7 



o,58o 

10.175 
9>288 
9»150 

5.I3T 
5«6oi 

3'<^5r 

11,83« 
9,417 
1 1,708 

4>417 



27" 11,648'" 
10,275 
8>825 
8,004. 
5.207 
61O16 

2,C!2 

26 21 1644 ' 

27 1^841 
27 6,163 



4 letzten Tage dee Januars hatten bei S- und. 
W- Wind vermifehte ond trübe Witterung; das Ther- 
mometer Xtand über dem Gefrierpunkte (1 UJir Nchttg 
am Soßen anf + B^S* R.). Der aVn 1 Februar eintre^ 
dende OSO-Wind fclüen daa Wetter aufheitern zu 
wollen 9 der, Himmel umzog fich aber bald wieder tind 
es blieb den ganzen Tag trübe I^ei anhaltendem liegen* 
In dar Nacht £r6r ee« Morgens am sten war es trübe^ 
dann heiter, von Mittag an fchÖn, bis fich Abends der 
NO Wind und mit ihm Trübung einftellten. Am 
3ten Febi'. Morgens war es neblig, dann trübe und 
windig; um Mittag gab es etwas Schnee. Das Tjier«^ 
inometer, das von + 1,4® bis auf + 5>7° geltiegcn war^^ 
fiel am 5ten iaß wieder auf den Ceirierpunkt« .« 

4« Beobacbtungen zu Potsdam t . ' , 

TOD Hm KUden» Director des Kon|üirk.SdiaUehrer*SemiiiafS* 

Zu meinen Beobachtungen dienen mir zwei voir 
SehvSdet in Gotha . vorzüglich gut gearbeitete Hurter* 
fishe Gekia- Barometer i ein eifenbeinerner Scliw^-. 
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mcr glebt Sil ibnen den An&ngdpunkt iw Skale^ fttt 
, Weher der Vernier 0,002 Zoll ieigt ; die Kugel des fe- 
ilen Thermometers ift in das Queckiilber des Gefftistt*' 
eingelenkt, und giebt unmittelbar deffen Temperatur. 
Die Rohre des Barometers No, 1 ift ef wa 0,2**^ die vön 
No. 2 0,1 5" weit Beide Inflrumente find frei balan- 
cirt und hätigen zwar gleich hoch an demielben Fea*. 
Her (22 bis 23 Fufs über dem mittleren Spiegel der 
Havel), dpchXo, dalb die Temperatur ihres Queck^l- 
bcre immer ein wenig verfchieden ift, No. 1 iß feit 5 
Jahren unverändert im Gange, No. 2 aber vor einem 
Jahre neu gefüllt und ausgekbcht worden. » 

Baremetef No. S' 



3ifle I^MergtloU« 
Jamiar Vüb. 4 

Ifte '"Morg.io 
Februar X^b. 4 

Ate rüferfito 
Februar 4 

31« rMorg.io 
Febraar\Ab. 4 

4te rMorg. 10 
FtbrotrXAb, 4 



Barometer No. i 

a7,67a"pfly. ; 7i*R« 
27^580 8 

27,366 S 
27tass 
Ä7ii59 

27*236 

27i65^ 
a7i7i» 



S.7>556 

27.344 
27,266 

27,130 

27.094 

27,210 

27f3o6 
27,632 
27,690 



Si 

H 

Sä 

81 

H 

S 

8 

7i 
71 



Da meine Beobachtungsreihe erß | Jahre umfaTst, 
fcalbe ich daraus noch keine mittlere Höhe ableitoii 
wollen» doch kann diefe von der mittleren Hohe des 
Barometers jm Berlin nur fehr wenig verfchieden fejrn^ 
Die Spree hat von Berlin bis Spandau nur ein fehr ge- 
ringes I und die Havel von Spandau bis Potsdam ein 
noch unbedeutenderes Gelülle, und der Hohen- 
Unfterichied beider Orte luinn nur wenige Fuis bm-^ 
tragen. , 
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Folgendes waren die Stände der meteoroiogiichen 
liiähtmento auf der filerinrapte zu Pari« ^ an den ga* 

wdiinliclie^ Beobaclitungsltanden: 




Barometer 


Thermom. 


auf red« 


Aals. 


r| 730,60 Mm 




29,42 












22,96 


5.4 




«»9 . 




9*5 


24,86 


4*4 


32>I5 


4.5 




2S ' 


47.3« 





Hygrenet, [ 



100 
99 
94 

100 

99 
S9 
87 

99 

icp 

94 
B9 



SSO-Wind 
"«•bedeckt 



In UmnilM 
und wolUfi 

O-Wlad ' 
S-Wln« 



Nttn lank daa Barometer bie Aliends um 1^ Mm., 

trrrichte aber aai 5. Febr, bei WSW- Wind um 9 Uhi\ 
eine Höhe ypjti '\^%^\% und nm la Uhr von 75a^4 Ma^' 
ter; das Thermometer ßaud z.ur erßen Zeit auf 
tue. zweiten auf 2,0^. \ ' 

Nach Hm ILHoward'e meteorologifchem Mof. 
Mtaherieht von den Beobaohtungan in dem ^borato- 
Hnm zu Stratford bei Lqndon^ Waren von 9 Uhr Mor- 
gens am lt. Jb ehr« bie dahin am ai. Fabr. ^ und dann 
kii dahin am 5t Februar der hSchße und der niedrig-» 
ßeBwofueti^rßandfQjjj^n^e; aö^gy j 20^75''; — 
^'&t engl., bei NO- Wind^ und Thermometerftftn- 

zwifchen 42 und 56^ F. In dam arftan Zeiirauni 
fiAii 0,99% im-awaiteh o,i5*' Regen.- 

In der Chriftnadbit iÖ2i wair dae Barometer ati£ 
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der Parißr Sternwarte bis 7i3>X2 Mm. *), alfo um g 
IkfilUin. odei; 4 Joinien tiefer ale am at« F«br. um Mit- 
tag gefallen. Zu London hatte ef, am 24 Decemb. 1821; 
um 5 Ulir Morg. eine Tiefe von i»7)85^' engL erreicht \ 
fie übertrifit die jetzige um 0,92 engl. Zoll, d.i. um it''' 
engl, oder 10 j^^^ franz. JDa die Minima des ^ten Febr, 
im beiden Orten um die Mittagszeit eingetreten . feyn 
IP^üiTen, lo war es leicht He zu beobachten^ und he hnd 
valivüblieinlicli ziemlich genaii beAimmt worden. Sind' 
diefe Minima gleich bedeutend geringer als die in der 
CbrÜlnacht 1821 , Üb bleiben £0 doch an Tiefe unter 
den mittleren Barometerliöhen^ hinter denen der übri- 
gien OrtOi von welchen vir Beobachtungen erhalten 
haben, verhällnifsmäfsig nicht zurück. Dieler Luft- 
ftoi^i wie Hr« Pictet daa Erei^nila nennt , Xcheint £cb. 
daher nach Norden -hin mit nur etwas geringerer In- 
te|ihtät und mit gleicher Geich windigkeit als nach Oßen 
zu, yerbreitet zu haben, der Mittelpunkt deßelben aber 
dieiesmai weiter al^ im December J1821, belonders von 
liondon , entfernt gewefen' zu feyn — Die Beoln 
achter an beiden Orten haben das Breignifs dieleamal 
nicht für Werth gehalten ^ es in ihren Beobachtungen 

Regiiiern mit einem Wor^e als eines auIserordentU? 

— » 

chen ZVL gedenken, 

•" ' . . • > 

' «) AimaL !• IM-St. lü & 105, 

* »M^ Verglichen mit den mittieren Barometerfländen in Parit nnü 
tqndpn in den J. isaa 757i md isai 29,86 e^Zell» 

' IkDliaiB 4 Abr» ^'Barametar aoter daaJMittel la fMe nm 

35 Mm. oder I5$'^^ io London ao Zoll oder l^'^VangU 
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V. 

Hoch einige Nachrichten aus der Schwein, Frank* 
rßich und Italien über das tiefe Sinken des Barame* 
ters im jinfange Februars 482$ { ' 

. ans MittheiloagfiiVaii dM 
Proferior Pioyst in Genf, 

aosgexogea von Gilbert» ' r.': 

Hr. Pictet. aus dellen winenfchaftlioher Zeitfchrift (Fe* 
famar«* and M&rzheft) ich diefe Ergänzungen dem Wlf^ 
lentliclieii i^acli eutieiine| feUtjdiren'Werth vorzUgncli 
deiin^ däia ans ihnen anft i^eue dieUebeneugung^fal«» 
Torgehe^ dafs Sluise in der Atmoiphäre von d«r Al'ti 
wie diefe Beobachtungen fie une kennen lehren ^ fioh 
in groiöe Fei-nen beinahe gleiclizeitig veibreit&n j und 
deia fie daher nicht von einer Fortbewegung der Lüft- 
Aulen leitwftrts herriiiiren könneni louderu einer ganz 
andern y nnvergleichbar gelchwinder virkto^en Ur- 
lach znzuichreibeu ij^yen , aua der üch allein von die- 
ima nahen Zuiammenfallen (ooncordanoe) gro&er Ba* 
rometer- Veränderungen an iehr entlegnen Orten | Re-> 
chonfchaft geben lalle *). 

*J Hr. Pictet deatel bier wabrfcbejolich aaf AeafseraaceD bia» 
die er aa dem (meinen Lelera obcb milztttbeilenden)*feade 

feinet AufTatzes über das tiefe Sinken des Barometers am 25 lt. 
Dec gemacbt bat» wo er auf freie ElfctriciUU als die Ur* 
fach dief^ merkwtfffd^n LaftflMe*«ad*ibfelr Verbreüaag faltt. 
weift. Solkeo ficU aber andere Wirkimgen durcb eine FlÜflia« 



Digitized by Go ^v,.^ 



r 88 j 

U Oeobacbtnngea zu Gw/b ron Hrn^GaatUr, Frof. d. Afirmi. 

Hm C«iitierV>y unter den Augen des Hofir. Hör- ' 
net von dem gefcliickten Künfilet Oeri zu Zürich . 
irerfertigtea Reife-Barometer mit.Gefäfty htagt i|i fei* | 

ner Woliniing, neben der des Hrn Pictet, eine Treppe j 
hoher. Schon arik i Februar war es lehr tief herab* \ 
gegangen , und da es am 2 Febr. bei Sonnen-Aufgaiig 

'■ I 

»och Hm ^ Linien gefunken irar, fo beobachtete nun 

Hr.^Gautier von g Ulir ^Morgens an den Stand delTel- . 
ben alle Viertelftupden^ um den tiefßen Stand mit Ge- 
nauigkeit zu finden. Der Vernier des Initrumenta 
j||ie|>t unmittelbar- Zehntel einer Linie an; die Ilittf" 

jdertel Und gefchntzt. Hier die beobacliteten Queckfil- 
f^pvkStU^n Ton Stunde f u Stunde : 



IMleM^efl 



« 2 Februar 



12 

»•WltL I 

••" i . * ■ / 
5t 

4 

^ ««5 * 



beebaciilete 

Baroinetarliöhr 



8,77 

8,00 
7M 

8>I4 



Teaqieniter 
det Baron, i in Freien 



1 




Wittifinir 



fchwacBar 

NO- Wind 



Sonn«q blicke Cj 

. keit fchneller Veitirefteii köoseii als Dnuk^ der dwreii fie ^bnm^ 
, fortfehreiteiide Bevegnnr der Theflcbee 8ch fortpflanzt, wie 
. . •Jq.dierom Falle d^a ti^fe Sinkea des Barometers, ohne dafs ein 
V $f^nB aa einen der weil ven einander entlegenen Orte» vo»^ 
weichen Hr. Pietet Nacliricbien eriialtenMtts, verfpOrtwnr^af 

^>Oer nittlere Barteeterfiand ift a^llhr n4'' ii'^', naeb Ann»>{] 



* t 
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^fiä» BG»itiiiim Stoü alfo Statt um 3. Uhr Nuch^oit- 

(vielleicht gegen 4 Uhr^ nacU i^ieiiieii eignen Be* 
obtchtungeui '.fügt Hr. Pidet ^imuX ^Auf diefea Sin* 
km war ein Stnrm zu erwarten ; den ganzen Tag über 
bttTr^Tcht^ Ui& Win4&l)e 1 und erft am folgenden Tage, 
den 5 Febr., erliob fich Nachmittags ein ziemlich l|ar« , 
lar SW*Wii^dy der den folgenden Tag, am 4tent wie« 
der abnahm. Sehr fchnell lief das Queckiii her am 

3 Febr. Ivieder herauf ^ und zwar um 6| Linien ^oi| 
t Uhr Nachmitlags am Sten bia 7 Uhr Morgen« am 

4 Febr«! ohne irgend einen andern merkwürdigen Um« 
Bandy ala gro&e Trocknifs der Luft, indem das Hy« 
grometer um 3 Uhr NacLmittags auf 75"* Aand, frel^lie 
et in Vieler Jahriseit £ehr iUten erreicht.^ 

m 

\ 

a* Aal eineoi Scbreibea des Priors des Hospizes auf dem 

y^Ain Sonnabend Abend (iFabr.) war dae Baro* 

metex* bis 20'' 0,9'^' gefunken, eine Tiefe, die es fch9n 

tfmniJ in dio£Hn Winter erreicht hatte % Ich irar^ 

'* • • . 

- O ^ redactrlen Beobachtao^ gaben für du Hes« 

pis (766S per, Fafii Vber dem Meere) den mltllareii Staad de« 

Barometers im Monat Februar 1823 90^' 6,1*". Atn iZU und 
19t. Januar fland das Barometer zu Sonnen-Aufgang auf 20'' 
licy^' «Ii nm 2 Ubr UM. am iSt anf ao^^ o»r ; lagt aovor 
war M SW-Wind in 04 Staaken 1$ Zell Schnee gafaUeof 
am i8> 19* 2oft. herrficbte NO*« dann wieder SW-Wind. Das 
' Tbennometer zeigte- 1 . 

am 17t; ist ; 19t ; aoH*; atft. ; aaft«; astt ; 14^* 

b. Sonn.Anfg. —7,2^; 1 1,5°; 1 6,0°; 16,0^; 14,8**; I4»3*'» 10,0"*; 9,oeR 
.iim2UhrNjQa.— 4«o ; 11^ s 14*8 ; 13»;^ ; 10,2 ; 9»6 ; 8>2 i %»S 

Auf dem St. Beraharfl.war alfo alebc der aaft., fondem der ' 



1 
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daher am andern Morgen fchon um 5 Uhr bei dex 
Handy tmd beobäehtate daa fernere Sinken von Stiitidd 
m Stimme I und zum Theil noch in kürzeren Zwi^ 
Ibfaenveittay überzeugt, dals auch Sie däniit be{chfl& 
tigt feyn würden« t olgendee iß ein Ai^xug aus «neiJ 
nen' Beobachtungen: ' • ■ 'i 



• 


1 

Baremeterft« 


ThenuemeterliaDd ' 




5tt.Februar 






am Barom. 


im Freien 




Jklrg. 5 Uhr 


19" 








Ncl)el 


7 




tho 


io»S 










lo,7 


II 




Schnee 


II 




10*5 - 


. II 






12 

< 


• 


10^4 


II 


6.7 


iiod den gfmma 


N.M. 2 




10,3 


11,3 


5,« 


* Nachmittag 


^ 31 




9*6 


11,3 


6,5 


> * Uber '• 


4i 






II»I 


6,7 


siemlicb ftarkai 


5 




9.5 


II 










9,6 


II 


7.0 










II 








19 


9*9 


II*I 


7.6 1 





4 



Der tiefjfte Stand (fugt Hr. Pidet himu) trat alCp in 

Genf und auf dem mehr als um taui'end Teilen höher 
und über i6 franz. Meilen feitwArtd liegeiidea jSt 

Jiernhardiy gleicbmäidig gegen 4i Uhr ein^ 

19t nad floft. Jattuar dar klltalla Tag des Wintari.- WMrrad 

' ' am 23ft. das Thermometer bei Sonaen*Aufgang nur — 10^ R4 
KftUe aaifle, Aand aa zu Lidde* auf — g^a» «u Mmttmmah 
aber auf ii;5^R«. mZuiq aweltan Mal lo dlefan Winter baftft« 
(igte fo die Beobachtung die in aDferm Wallis herrfchende Alei« 
auu^« dafs es in dieier Jahrszeit in der Ebene kälter , ift^ aUi 
in dar balbaii. Höbe der Barge.*' Am 250» Januar ftand dai 
Thermometer um 2 Uhr Nlff. auf -(-0,5' IL; am 28^^. bei Son< 

» 

aen«iiu/gaDg auf — 1^3** und um 2 Uhr StU* auf 1^0° R. Gilb, 
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3, BeobaclitQngeD zn Bern Ton Ens. Fnf t#r» 
MitgU der iiUg. Schweiz. Natnrwi^ GeC 

.Von dieiem graanen und eifrigen Beobachter er«* 

hielt Hr« Pictet unter dem 4 F^biuar iieobaclitiingei^ 
d«5 Barometerßandee am sten Februar y. die v^u g Uhr 
Morgens bia loj Uhr Abendö von Viertelilunde au 
Viertdljßunde gemacht, und nach Hamond'e Yorfchrift 
iuf 10^ IL Warme rcducirt ünd, Hrn Fueler's He^ 
ber-Baromoter hangt franz. Fuis über dem Fuüs» 
haden der Hauptkirche ^ hat eine 5i franz. Linien 
waiU Röhre y und eine verfchiebbare Skale , die von 
im Mcchanikus Schenk zu Bern «ingetheilt iit, Hr, 
Fielet hebt folgende Beobachtungen aus f 



Still und etwas neblig C^fWütfMp). 

Die Windfahnen zeigten Vormittag« 
OSO-Wind an , nachher N0„ dann 
N-, und Abends NNW-Wind; der 
Wind war fehr fchwach, und v^er* 
(lärkte Heb weder io der Nacht noch 
am folgenden Morgen^ Von Ii bi« 
Ii übr regnete «« mSftil» ilerMUii- 
uel blieb Nacbmlttagi bedeckt« na 
3 Uhr fing der Regen wieder an vn4 
dauerte den ganzen Abend fort. Ge» 
(;en Mitternacht erhob ikii ein fehr 

üarker Wind, und tiauerte, mit Re- 

i 

gen untermeng?, bis g Uhr Morgen«; 
nun aber trat Sonnenfclieüi päd lalR 
fsiger W-Wiacl ein. 



Bas Minimum um 1 Uhr fcheint Hrn Pictet et^traa 
SüfftUigee M lejrn , da daa Barometer nachher wieder 
hoher Ü4nd. in4eld es lieh | Stunden lan^ auf dem 
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Barometerftand 


JiMg« 9 Uhr 






10 




3»82 > 


II 
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Minimum i^m 4 Uhr erhielt ^ welches auch die zu 
Genf bebbachteta Zeit dee niedrigfien Stande ym % 

Ueber das Ichnelle Aafieigen dee Barometjer^ vom 

3ten auf den 4ten, hat Hr. Fueler Beobachtungen von 
Stunde zu Stunde angeltellt. Diefee betrug ram $ten ; 

2 Uhr Kachmittagö bis zum l^ian 7 Uhr Morgens zu 

Sern 6,76 Linien, allb genau Üb Tiel als zu Genf. Ha- 
be nian gleich, bemerkte er mit Recht^ in dafigen Ge- 
genden nidits von der Urlach diefer merkwürdi- 
gen Erichütterung in der Atmolphäre walirgenom- 
men, So habe man doch yon anderewo her Nachrich-i 
ten von irgend einer lieiiigen Bxplolion in der Erde 

oder in der Luft zu erwarten, ' J 

Naph Beobachtungen um laUhr Mittaga wflhrend| 

jder letzten 6 Jalire, alle auf lo^ R. reducirt, war der! 

WÜUtarti SUmd von Hra Fueter'e - Barometer 

**). Das Mittel des Jahrs 1822 nach den Mit- 
j^s-B«obaehtongen, war ron ihnen da» höohße} nCm- 
lieh 26" 6,21'"; das Millel des Jßnuaib ^823 be^ugl 
aber nur 3,i5"'. ' ' : 

Der niedrigße Barometerßandy den man in hern^ 
feit 1^60 beobachtet hatte, der vom 25 December 182 
>rar i5" 3,i5'"i der jie.tzige ^iSä'"» alXb iiocU et- 
was tiefer; I 
, Die mittlere Temperatur des war: 2^ Son- 

nen »Aufgang 3^0^ R.y und um 2 Uhr Naclimittagi| 
11^8'' R.» im Mittel aUb 7,59'' R«i fie überta^af daa Müh 

I 

I 

• ^) Während der s eiflti» Jahre waren 4unr-a> im J« ig» abe^ 
1 ; «..tl Beobaditaiigea a«fi«fafllQ. 
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Ui das Jahrs 1821 gsnsn nm i^Si Im Monat Januai' 

war die mittlere Temperatur au Soiinen-Aufgarig 
— 0984^ und um a Uhr Nachmittags ^ ofii9 IL Das 
Thermometer hingt 47 Fuß über dem Pflafier, i Fuls 
▼on iremden Gegenltäadea entfernt und nicht TOft 
Gellluden * 



» 

4» BeoiMclitiingsii so Scloümm, ans eioem Briefe voin Fel>ir« 
▼Ott H 0 ai« AlitgU d« AJIg. Schw. 6e£ 

• • Oefkrn m Mittag War das Barometei* bis 

franzöf. Maafe gefunken, bei fchwachem 
WVind^j der fich heute Morgen , bei Sonnen* Auf« 
gang in anfangs mäfsigen, dann fehr Itarkeu O- 
Wind verwandelte* Das Barometer ging noch immer 
tiefer liei unter-, heul ^u iMittage ßaud es auf 25^^ 
5i725% das Thermometer am Barometer auf + T^Bu^ 
im Freien auf -J- 2^R., und es fank dann noch um 
bis 1 Uhr 9 Min*^ zu welchem Zeitpunkte es um 
iielelbe Hohe wieder fiiegj und dann unverändert 
ftehn blieb bis ^ Uhn 

5* Beobachtaogea zu Sl Galiön» von dem Apotheker Dr* Me/e^ 

• « Hr. Meyer beobachtet an einem Heber«* niid an 
onem Gefftls-Barometer. Beide hängen i5 Fuld über 
dam PüaTter der $trafse| und der Quecklilberfiand iäist 
Uk anjhren in Zehntel eines Parifer ZoUes einge» 
theilten Skalen, miltelä der Vernier's, bis au£TauIen47 
tel einsa 2^es fchfitsen. 

Die mittlere Barometerhöhe in St Gallen iß 26^01 a 

pari£ Zoll bei 10^ R. / 
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. Seit 10 Januar 1823 (Undeii Wide ßtr Mieler 

Qtiter ihrer miltlern Hölie. In der Nacht vom Sollen 
' mxi den 5ifien Jan.. ianken £e betrSchtlichf und dann: 
^och fortdauernd bis zn der bei^iellofen Tiefe am 2t« 
Februar Nachmittage* / 



X823 


Baroiii€t.ftaiid 


1S23 


Banteetiland 


30 Januar 


bei 10** R; 


Ä Februar 


bei 10* R« 




Ah, 4i Uhr 1 




Mrg. Ii Uhr 


25*032" par« 


31 Janujir - 




9 


25^000 


, Ä«rf . 7* 




n| 


24»93«' 


Ab. 41 


37t 




910 


1 Februar 




Ab« ' I 




.Meig.fl 


308 


31 


24.830 


10 


%%o 


4S 


24,838 


Üb. 2 


860 


7 


84» 


45 


175 




879 


II 




3 Februar 










25*081 



I 



Der niedrigfle Stand iß um 0,046" tiefer als das Mini- 
snum in der CbrifiyaAcht 1821. Auch in Zürich fand 
der niedrJgße Stand, nach Hrn Efcher's Bcobaclitun- 
gen um 4 Uhr am Nachmittage Statt, in Bern dage* 
gen , nach Hrn Fueter J Stunden nacli Mittag *). In 
Oai9 in Appenzell^ 5 franz» Meilen von St. Gallen^ 
wo die Verwüftungen durch den fürchterlichen Orkm 
in der Chrißnacht 1821 noch in frifcliem Andenken 
waren y letzte diefee tiefe Sinken dea Barometers die 
Einwohner in Schrecken; diefes Mai aber blieb es oh- 
aie fchadliche Folge ^ und es' wurde der Luft kreis fb 
wenig aufgeregt j dafs vielmehr völlige Windftilio 

* •) Das mit dem von Hrn Meyer beobachtete ribereinftftnniende 
laiaimniiip vieliaebr ebenfalls von 4 bia 4^ Uhr Nachmittags. O. 

r 

i 
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bairlchte^ Dichter ^ebel lieft kaum die Ricübhilig jfet 

Windfaline (ati9 SO) am z Februar erkennen , und 
diefen ganzen Tag über erhielt fioh das Tliermometei* 
auf bis 3/" R. In der Naclit auf den 5len Februar 
kamen einige WindßSlse| die doch nicht die ftttfaer- 
fie Stärke erreichten. ' 

6» BeobacbtoDgen aa Mgnmh vea dem Dr* Gntfriii d*Arf neu. 

Der Dr. Onerin beobachtet ani einem rortreffli« 
eben irortinTchen Baroitieter^, welche^ früher der Ka* 
pitfln Delcroa.^ vom Corps der Ingenieurs Geographes 
befelTen, und mit dem Barometer verglichen hat, an 
urelchem die Beobachtungen auf der Parifer Sternwarte 
gemacht werden« • . ),Mein Barometer, fchrcibt er 
Hrh Pictety hingt 2'^ par, Maa£i über dem Spiegel 
des Meeres *). Am 240, December 1821 war es bis 27^ 
ii4''^ herab gegan^n; am a Februar 1823 » nm g| Uhr 
Morgens fali ich es bis 724j5 Millimeter = 26^9,17^' 
'finken* Mein Vater, der 60 Jahre lang Barometer be- 
obachtet hat/ fah fie nie unter 27'^ Ich wfKrdo go* 
gUubt haben es iey Luft in mein Barometer gekom« 
men • httte ich nicht ihrer mehrere vor Augen ge*« 
habt.^^ Von den überfcliickten Beobachtungen vom, 
9» Januar bie ö Februar iheilt Hr« Pictetnnr folgende 
vom 2ten Februar mit > 

* * . ' • 

*| Das .Geftll dier Rfione voa der AWgnoner hXüzmeä BrBeke 

bis vom Meere, gUubt Dr« Gn^rfn nach vielen Beobaebiungeh 

etwas kleiner als Hr. Delcros, nämJich auf 7 Toifen 3 Foß 4 

Zoll fetzen zo mQifen. Auf, dem Gipfel des Mont ysndom» 

fiih er fein Bsrometer «nf 613 Millimeter ftebn» O« 

s 
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Febr» 2 

Morr 7 UJir 

9} 

s . 

lO 



B«rosi»ftaod 
Mm. 

7^8,0 

73ii3 
732*5 



Xhennometerfiaad 



am Barom« 

itfifcbtn 
9 «. lo* 



im Frmn 

ii,o 

lO^ 
IO,0 

8,6 
8*5 



In den i7 Stunden, vom 5*«» Fet)r. 2 Uhr Nachniitt- 
tags bis zum 4ten Febr. 7 Uhr Morg«, üieg zu Av^gnoa 
isin Barometer um 14^8 Millim. = 6,55^^^ 

9|Iiiuhferer Nachbarfchaft, fügt Dr. Cnerin hin- 
sa^ war keine aulserordentliche Verindenuig in der 
Aimofphäce mit cliefem merkwürdigen Sinken ded fia- 
Tometera verbundenr Es Iterrfdite ein mißig ßarkar 
SSO^Wiiidy und von Zeit zu Zeit fiel etwas üegen| 
•m aten Februar jedoeh nur 7,6 Linien^ und dann bii 
sum 6ten Februar keiner mehr* In den Alpen aber 
tnule entweder felir viel Regen gefallen feyn , oder der 
Wind eine grolle Menge ächnee lehr iblmeli zun 
Sehmelsen gebradil haben , denn noeh nie liieg im 
Februar die lUione zu einer Iblchen Höhe und erhielt 
fieh in ihr fo lange, als jetzt; feit Jaliren haben wir 
keine £0 grofae Ueberfchwemmung 'gehabt Die Aa- 
gennienge vom i&t- auf den 16t. Januar 1823 hatte 
lAf^^^^f und vom a&ß. auf den 5ift» Jan. iii^ betra- 
gen ^ zufammen genommen 2^' wahrend dee 



^aniea Jahre iSaa liatte 
gen gehabt 



non nur xV^ l^f' A< 
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OAch den Beobachtui^gen des Dr. Qut^rin zu ilvlgaon« . 



lahr 


bödiftflr Birom«terftand 


niedrii^er 






2S 


"%»2*" «m i^Jftn« 


27" l»S"' iwn II Jaa. 


3 




7i9 




1,0 


• II Itll. 


4 




6i8 


30 Nov» 




I6 üpril ' 


5 






$ Nov. 


2»$ 


2 Jan.* 


Q 




7»5 


. 25 Dm. 




4 Nor. 


7 


■ 


6,9 


7 J«». 


2>S 


8 Mars 


O 




7>t 


9 




23 Dec. 


9 




7.0 

• * 


4 Mar» 


6,4- 


22 Jan. 




28 




6 Jan. 


2 7 6,0 


6 Marx 


J 1 






28 MSrt 




%1 Ocf, 


12 




6>5 ^ 


■ 28 Dec. 


2 0 


16 Dec. 


13 






9 rebr. 


6.3 


3 Dec. 


'4 




7,T 


H Febr. 


2,0 




15 




7»i 


27 Febr. 


5,1 ' 


28 Jan. 


i6 




6,7 * 


25 Febr. 


4»0 * 


8 Febr. ' 


17 




8»0 


26 Jan.' 


4»3 . 


24 Dec. 


I» 






31 Od« 


5.4 


Alf U , 


19 






. 10 Jan. 


4»7 


81 Def. , 


I820 


28 




10 Dec. 


«7 4»9 


3 mtz 


21 






7 Febr. 


1,4 


24 De«. 


22 






i Mirz 


7,3 


15 Jan." 










«6 9,7 


2 Febr. 


. Beobaclitun^n zu 




• 

im Ardech« 


J • Departement^ 



von Hrn Tar4y da ia Broff/« Martfchal daCaipp. 



Hrn Tardy de ßrofly'a Breite iß 44^ sS^ 'und 
lain mittlerer Barotneteriltancl , ans nK?Iirjährigcn Mit^ 
tags- BeobacJi langen abgeleitet, 27" 6|'" par. JVIaala 
(o,'746 Meter) tci lo* R. Wärme, auf welche Tempe- 
ratur des Queckfi Ibers auch alle folgende Barometer» 

ßände fchon reducirt find *)• * 

» » 

*) Siehe feioen intereüatiten meteorol. Bericht vom J. I$Sf^ ütt* 
Halen 1822 St. 10 S. 91 f. Hr. de lä firbOy fchXtct, dteft» 

OiII»,Aiinal.d.PItjfik. B.74.SU1. J.ida3.,Si.5. G 
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\ ScIlOli km 25 December 1821 hatte Hr. Tai ^y Je 
la Bröfly das Barometer unter die tiefiten bis dahin be- 
kannten Stände (der Jahre 1763, 1768 und 177^) Her- ' 
ftb finken Tehn. Am sten Februar iQnh ßand es zu. 
Mittage noch um 2^ Linie tiefer, nftmlieh auf äB'^ 
»iV^^f i^Uo 16 Linien untei: dem Mittel« Das jetzige 
Minimum ift daher das klainße, das hi jenen Gegen- 
den )e vorgekommen iß 9 leitdem man dort Barometer 
regclma&ig beobaehtet. 

Hr. Tardy de la BroOy* glaubte damals, diefes merk- 
würdige meteorologilche Ereignifs; eine unfekuidige 

* 

i 

• mittleren Stande gemSft, feine H8he Über dem Meere ttif 100 
Xoifen. Aus feinem meteorol. Berichte vom J. T822, füge ich 
hitr das intereflanie M. Des fi«roiMl«r itand in diefeni Jah- 
ff« im bMHea am i Min «m 9 UJir Morgens (aS'^ I^^} 
Dnd am uiedrigften am 3 Deceraber «m 7 Uhr Morgens»(ad*' 
loii"0' I^** Thermometer am höchften am 23 Juni 
«nd am oiedrigaeo am 20 December (— 6«5^R j). Es fror im 
Frelea im Isoaar;tft I4» im Pebrnar an 5» lip April an 3 Ta* 
gen, im März gar nicht. Eis zum letzten Msle am 3, 4 und 
5t. April» und der letzte Keif war am 10 April. — Es regnete 
oder Ichneite an gg Tagen, nnd das herabgefallene Waffer be* 
' trag 40^' io,g''' (od. i»io70 Meler)^ 

Igas Monat Jan.(jt);Febr(6};Mz(4)i Apr.CS);Mai(i2);]nC4); 
Rg.tti;cbn.Mge : 4.3'"; l"I*a"'J I,Io"'» 3''9»3"'i 6,a'"i 

ff 

JoU(9) i Aag,(7); Sept,(9); Oct.(iOiNov.(9)j Dec.(7):;= 8 8 Ta ge 
5«^,a''*;a«'g4«^ Ä'%a^ S^Sfi*'*; 9*'3*o'"5 1**10'^*=^ 

Ein Platzregen brachte am 17t, Juli 57'", am 16 November 
63'^» beidei at(b taifammen |o Zoll» d. I. das volle Viertel der 
Regenmenge des ganzen Jalirs, nnd wShsend des letztem 

ftürzte der Regen in einzelnen Augenblicicen in folcber Menge 
*' herab t «1*1« auf die Stunde 30'" gekommen feyn würden, 
(rergl. SU 10 S. j»6.) OiUf. 

« 
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Crifis nennen zu dürfen ^ weil £ö üch nach Anüaen 
jkirdi* keine der Auabrfiehe %n «rktomn gegeben Im- 
im, durcli welche die Crifie in der Chriftn^cht 1821. 
Mbft dteienigen Orte [des fadliclien Frankreichs] in 
Sciirecken letzte, vro he kein Unglück anrichtete» Man 
vürde Ile dort gar nicht wahrgenoninten falbem , hatte* 
mcht da^ Gang des Barometers he angezeigt. Auch 
in dem ^lonate Januar hatte fioh nichts Ungew5hn- 
lichea in den meteprologifchen Hrfcheinungen ereig- 
net. Denn dals der Januar 17 Regentage hatte und 
AV^^ liegen gab, ijQt .zu JoyeuTe nichto Ungewöhnli- 
clica ^ die Regen liatten felbß nicht den Ilürmifchen 
Charakter 9 den fie dort fonß nicht fehen zeigen. AU 
ler diefer Regen zeigte fich als Schnee in den 2 bis 4 
Lieuee entfernten hohen Bergen ^ 'Welche Joyeule in 
Norden rind bis SüdWeßen Aehn. 

Der er|te Schnee auf dem Gipfel der Loftere und 
Tanargue, hatte fich s? Oktober 1822 gexeigtr 
Zu Joyeuio reifte es das erfie Mal am i3 November 
rmA fror es Eis zum «rfien Mal am 8 Decemben Von 
dierem Tage an dauerte die ziemlich itarke Kälte ile 
froid o.[pem rigoureum) ununterbrochen bis/ zum 3i 
December I und erit am Abend diefes Tages (alfo nach 
J23 Frofitagen) £ng es dort an su ihauen % 

W-lbrend der 17 vorhergehenden Jahre war nur in e2nem eifl» 
2i^ea in Joyenfe Schnee ^faUen « obfchon lieh In mehrt rea 
der andern Jahre alle Zeichen e|nfefte1lt hatten , die an atl* 
dern Orten mit ziemlicher Sicherheit Schnee verkündigen« 
Das Jahr 1S22 brachte snm aweiten Male aa Joyeufe Schoee« 
and zwar am 19, 21» 30 and Sl December^ mit einem Winde, 

Ca 
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. ^Vtr&hreud der ii.erlten Tag« d^a. Jauuars iQzS 
blieb es milde, am 12 Jannar fing ea aber wieder an«u 
frieren y und am i^Un war das Maximum der KaUt 
xs ~ 70 R, Vom 26(1. Jatinar bis heute (8t. Februar) 
hat ea nicht mehr gefroren | und das. Mittel der 
peratur Mittag war fdiverlieh unter 4- R«^ . 

Der Wind war %vä]neiid des ganzen Monats Ja- 
nuar fahr veränderlich und fchwach; am häufigßen 
ging er aus Olt durcli Nord nach Weß, und es hat 
nicht Einen Sturm iboura 'sque) und nur venige Wind* 
fiofse iboußces) von einiger Dauer gegeben. Der raiU- 
lere Barometerßand des Januars war beinahd um 
kleiner als der oben angegebene nuUlcre Stand über- 
haupt. vAm i6ten Jan/ um 8 Uhr Abends* gin^; das 
Barometer auf 26'' 11/2;"^ lierab, und fiieg au den 
folgenden Tagen^alhnSlig wieder. Das plötzliche Sin- 
lien von 7'^' iu 24 Stunden vom Sofien auf den 5iß# 
xnachte Hrn. Tardy aufmerkfam; er beobachtete nun 
häufiger als gewöhnlich^ u^n den tieffien Stand llcii: 
nicht entgelm zu Ulleni und fand Folgendes: 

der dort am fatteyifteii hafie Kiedsrrchlase aa bringen pfleft 

Am 22ften December fiel dagegen bei S*Wiiid 13'" Regen, 
wobei ficb auch nicht ein ScbneeHückcbeD befand^ obgleich 
die Thermometer v^iet 0° ftebu bliebeo , and 1% bis 15 Liauei 
weiter nacli SQden diefer ganze Niederfchtag als Schnee herab 
l^am. Hr. de la Broify Hebt diefes als redenden ßeweis für 
feine Hypot|iere (St. 10 S. 97) an» dafa dnrch Druck Weihen 
in liegen vorwandel^ und fo viel Wirme ans ihnen gepre^ 
werdrn kann, dafs als WafTer niederfillt, was ohnedem att 
Schaeo aua ihnen herabkommen würde» OUk% 
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I 


toi 




Barometftand 


Jan. 30. Mittag 


27" s"* 


n 2 
19 


Jan* 21» Mittae 


2v 


LU 




Ab. 9 Uhr 




• r 




Febr* l» Sonn^Anfr. 






4 


Mittag 




T 


10 


Sonn.Unterg. 






7 


Ab« 10 Ubr 




t 




Febr. 2* S^nn* Anfe» 






3 


9 Uhr 




«ir 


II* 


Mittag 




4 


25 


Sono^Unterg. 




4 


2p 


Ab. 10 Uhr 




6 


13 


Febr»3« Soiin.Aufg, 




8 


3 


MittaiT 






20 


^' Sonii.yoterg« 




II 


U 


F«bn 4. Sonn. Anf^ 


»7 


4 


28 


Mitug 




5. 


12 



Wltterniif; 

Es regnate am 2g , 29 , aofl; 
Januar, und am lt. Februar 
fchwach. Am ^ifl. Jan. hielt 
der Regen d«ii ganzen Tag 
über and am 2ten Febr. bis 
Mittag und n fielen ok^ 
ne Platzregen an iten Tage 
t2/'", am letztem 15'" Re- 
gen waffer. Gegen Mifta<y am 
2ten frran^der mäfsig ftarke 
NW'Wina nach SW über 
und wurde fcbwScher,. zu« 
gleich hörte der Regen nnd 
das Sinken des Barometer! 
auf. Das Qneckfilber ftieg 
dann in 2 Tagen wieder bii 
zn der Höhe, von der es in- 
nerhalb 3 Tagen herabge* 
funken war, flieg auch n<^ch 
am Sten iangfam» tind fenk 
dann wieder an 4*0 beiden 
folgeadea Tagen« 



Seitdem h{xcbj meldete HnTardy am x6 März, die 
AtiiK>rph&r« dort in einer gewiflen Unruhe ; plötzliche 
Barometer- Veränderungen, belbuders unter die mittlero 
Hohe, ^raren hUnfig, und die am zl Febr. und am ^ten 
März, wiederum voii fcl teuer Tiefe, obfcljon nicht la 
bedeutend ala die am 2 Februar. Der wirkliche Früh- 
ling, welcher iu tliefen Gebenden loiiii viel frülief 
kQmint 9 war am 16 März noch nichl eingetriiten» 



g. Beobachtungen en Tenlee/V vea J: L; A.» 

aus dem Journal de Xouioure vom 3ten Februar. 

In der Nacht vom iten auf den 2ten Februar, iü 



dae Barometer bis su einer Tiefe gefunken, in welcher 
man ee wahrfchemlicli noch nie iiier beobachtet hat^ 
Nachdem fchon 3 Tage lang unter dem an der 
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. Skale mit yäriabel bezeichneten Stanile erhalten hatte, 
iank 08 am 3o und 5i Jan, noch um G ^', und es war am 



X Februar 

• Morg* 7 Uhr • 

Abb* S 

' 9 30 Min. 

M 45 
{ 2 Februar 

Morg. o 45 



1 

2 
% 

3 
3 
7 



45 

15 

45 
o 

15 

30 



der Barom.ftaud 
8 

. 5.6 

* 4»« 
26 4»7 
4»9 
ä6 5 •) 



Dat Tfaemioneter» welelies 

um loj Uhr Abendt 5f ^' R» 
aogab« zeigte um i i Uhr Mor- 
gens eine Tetn^rator ve« 
öi'' R. t ond bäte« diefen 

Suud noch um 7 Uhr Mor« 
gens* 



„Als ich nun 3J Uhr Morgens fah, dafe daa Barometeir 
wieder itieg, beendigte ich die Beobaclitungeii. . . 
Da eä aber um* Ii Ühr Morgene noch auf 26" 6'" •> 
ßatid, lo iß bei der Dauer dieles niedrigen Standes die^ 
Nachricht von irgend einer gleichzeitigen ](.atai|rophe9 
dergleiche^i die lehr tiefen Bacometerßände anzuzeigea 
pflegen 9 »n erwarten, um fo mehr, da auf ^en S- 
Wind, der geltern Abead herrfchte, ein ÄÄrker W- 
Wind geiolgt ift « "' ^ 

In der unglückfchwangern Nacht vom 240^ Äuf 
den 2öß.December 1821 fank daa Barometer zu Tou- 
loiife nur bid 36'' 7,1''', Jedoch bedeutend lishaeller. 

Im franzöfifchen Originale fteht 27" 5'". weichet ein offen* 
barer Druclifehipr iü. ZsNei Minima zeigen fich hier nicht, 
jittch ift daa beebachtete» Ton 2| bi« SfUbr beileliende» vom 
2a langer Dauer , um es fQr das frOiiere In Bern felinell ver« 
übergehende zu nehmen nnd auf 'ein Sinken und Wiederan^ 
ftefgen des Barometer« in tier Zeit zu fchiiefeeu, al» von %\ bis 
7 Ubr nicht beobachtet wurden (Das zweite Minimum mOfste 
dann auf 7 Uhr Mofgens gefailen fryn, welcliffs su den ATigneil'^r 
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m 

»linlkJi in 24 Stuiiden um cf*'^ ging damal« aber ftucli 

in kürzerer Zeit \vicder in die Höiie* 

(Aua dem su Touloufe gedruckten Echo du Midi yotn 10 Februar.) 

' jßvit der Naoht Tom xten auf den aten Fe1>ruar^' 
in welcher bekanntlich 'das Barometer bis zu der aury 
laerordenilichen) nach nie beobachteten Tiefe Ton 

lierabgeiunken war hat ßch die vom Barome*v 
ter vorher Terkitodigte Wittenuig nur m fehr reali^ 
firt. Häufiger Regen, Hagel, Ii eftiger Weß wind, Büla 
nnd Donnei; haben die erlien Tage dee Monata auage» 
zeiclinet; noch am 7ten Februar Nachmittags Iiatten 
wir Hagel , mehrere Donnerfofakge und fehr ßamii-* 
iches Welter, und wahrfcheinlich verhinderten nur 
die heftigen WindTtöiae, dafa ea nicht noch hflnfigev* 
gedonnert hat Cehagelt hat ea an verfchiedenen weit< 
Yon einander entfernten Orten in uuXerm Departement 
und in dem der olllichen Pyreneen und vor einigen 
Tagen hatte man felbß zu Montauban ein j^rkea Ce«, 
Witten Bin viel geringeres Sinken dee Barometen am 
Bude des verflolsnen Jahrs war der Yoriierverkündiger 
der felirecklichen Sdiifibrüdie^ die in deii letzten 14- 
Tagen des Decembers 1822 faß an allen KüÜen des fe* 
Jien Landeein Europa Statt fanden, wahrend welcher 

Zeit das Barometer unter vcu iabtL (liier 27" 8i/'0 blieb 
und im Mittel nur auf, 27^^ ßand, 

DleTea ftimmt weaigllens Atfl den Yorlierge1ieiideii*Beolwcfa« ' 

tunken nicht ubörein , von denen ich glauben würde, dafi fie 
von Hra d'Aubuiifon herrühren , der den Bergwerken in die^, 
f«D Departements vorgeretzt ift, wärea nicht di« Anfanatbncb* 
fiab«D feiaer Vornamen }• Fm und bei diefan Angabin die Cor» 
rectionen wegen Veränderung des Niveau, derCapillaHtSf önddar 
Tefl»perjilttrf wie auoii der auuiere üaroineiecftaad vergeflen« G* 



* . . 9» Aus Brieden won *G§nmm 
^ vom 3Cen uad gten Febrnjur.- 

\ Wiv haben liier ein ganz belonderes Wetter. Ge- ' 

r^era Abend Itand das Barometer uuter Sturm y und es 
bUtet« mebmiAlsy imd heute tobt das 'Meer ^> ohne al«* 
kn Wind, und i^elit über die Mauern fort Clückli-' 
eher Wei£a för die Schifte auf dem Meere und in dem 
Hafen, haben wir keinen Wind. Man befürchtete ein* 
Brdbeben, Wir haben in der That einen, londerbaicen 
'Winter, und ee iit noch nicht alles -su Ende; DierPaa- 
cie (ein nach Porloiino zu gai<^generBerg) i& aufs neuo 
Vfei&f und «war, wie es icheint, von Hagel. Sieken«» 
nen das Sprichwort ^ daiscs 7 Mal fohueica niufe, eli^ 
der,Scbnee ilui bedeckt^ und das iü fdlion 5 Mal gefchehn« 

Der Weg der Corniche ift durch das Meer un- 
gangbar gemacht worden ; es ging bis Chjavari. Iiier 
iß das Lazareth felir befchädigt. Und die neußen Werke 
de la Saute an doni Leuclittliurme {Lcuiici ne) find ein- 
geßürzt worden. Das Meer ging höiier als am Chriii- 
tage 1821, und das ohne den geringßen Wind. Ge- 
. rade diefer Umßand^ lagt man, machte das Meer um Sa 
vülhender. Es brach fielt an den Hänfern von SU Pierre 
(V Arena and ioli bei la Foce ^ Seemt;iie iMiUe) in doa 
I^and hinein gelrelcn'feyn, ' 

♦ * 

Hr. Pictet befchJiefdt feine Zufammeniteilung mit 
folgender Bemerknng; ,,Man Seht auB ihr, daft von 

StraFsburg bi^ Avignon, i3o franz, Meilen in gerader 
Unie, auf welcher Genf ungefflJir in der Mitte liegt, 
und von Slraiöburg bis Toiilonfe 140 iVanz. Meilen weit, 

.ßn/Qiuvtev am ^^ll Febr. «uiM^rardenllich^ ti^^ un4 
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^ « 
zwar, beinahe gleiehzeitig^ herabgefunken iß<^ *). . • ; 

Diqlo tlurcli die ^ewölinlicJicii i litoüeu lu i^duz uijcr- 

klärliohe Wirkung icheint al£o baid gewaUlame £r-* 

fclieimin^eii zur Folge zu haben, bald ohne alles andre 

fidiibare Zeichen aU die barometriiche Schwankung 

Yorsngehn, welche ein^ Zeichen einer fdmelleli Yer- 

Änderung in dem Luftdruck ift, die durch eine noch. 

unbekannte UrDuch plötzlich hervorgebracht wird 

•) presque funultane; richtiger dürfte wohl Hrn Prof. Brande» 
aus den Beobacbitingea abgeleitet Ausfage S. 74 feyn (einer 
allmSligenVerbrekQng der merk wtlrdJgenErfchefnnng.aQf v^'-elcbe 

durch fo grofse Rüumei viele Stunden Zeit hingegangen iind}. 

Dafff eine folehe pttfttlicfae Ver&ndeninf im Lnftdmcke ver 
Üch gehn kStine, \>hne irgendwo ^ewaltrime Erfcheinungea 

in der Atmofpbäre zu bewirken, kann Hrn Pictet's Meinung 

nicht feyn,. da. weAn ich nicht irre^ die Gefetze der Aerometrie 

dem entgegen feyn würden. Sohoii Hr. Brandes hat aof die 

Gjeg'end hing ewiefen , wo der hefctge Starm gewOthet hat , der 

das Meer in Genua fo 'gewaltig aufregte, ohne feib(l dahin zu 

dringen» and mit welchem das ^nken des Barometers bis 

au noch nn beobachteten Tiefen ohne alle Spuren eine« Or» 

katis In nofern Gegenden unmittelbar in Verbindung Üand: - - 

' ,,Ia dem fürchterlichen Sturme , heiHit es in mehreren Zeitun» 

gen i welcher am It« und 2t. Febr* lg2S tvL JLiJfabon herrfch« 

te« ßnd auf der HUhe des Meeres vor dem |Iafen unter andern eine 

, franzönrcheCorvettemit 400 Mann Truppen, und 6 andreScbiffe 

mit Maus und Mann untergegangen/' Panier Zeitungen nennen 

noch beftimmtec den aten Febraar, als dec Tag« an welchem 

die ffansttUrche Corvette la Coriudinlt am Cap I0 Roqw nn« 

we;t der Mündung des Tajo verloren ging. Nach der Ueberi 

ficht S, 74 zu urthejien » niufste der lieifte Stand des Barome«* 

ters zu Liffahott um Mitternacht vom It* af^f den at* Fehr* oin« 

getreten feyn; ^und hier al(b fehn wir einen der Oerter» wo die 

CriHs, die den mehrflen Beobachtern fo gans onArhuldig fchieti» 

• mii^e^altiaaien uud fchreckU^heA £i:^i^uU;en verbunden \var^ 

• • 

♦ I 
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In ZeituQgs*Nachrichten von Confiantincpel vom 10 Februar 
, beiist es ferner: „Seit dem Ende des Januars, habea 
aniialteod« SUdwinde die ongewöhntidi^ Strenge des Winters 
gemHdert [von Kertfch in d«r Krinm ,nacb der Infel Taman/ 
Im Afowlchan Me«r«, kon^lt mtM 0b«r das Eis geho]. In dar 
N^cht «ttf den 4leti Februar erhob lieh «In gewalilser Starm» 
der nniar hnftlg^.Blifesan ond ÜQUomfMftg^w % Mlnsrets dar 
/ in 8ea^ gelagnsn Mofehee Snitan Sniina niadsrwsrf , nnd 
bedenlswiaa Schaden an Schiffen nnd GehSoden Terarfachte.*^ 
Da in Breslau' und Kralian der tieflle Stand' des Barometers erft 
am 3ten Februar Morgens eintrat /ift es nicht unwalirfcliein* 
lieh, (iaift Con^lantinopel das liarometer aut fein IVlinimum 
erft in der Nacht auf den 4ten Febrnar herabgefimken fey; 
auch diefer Sturm fcheint daher mit dem tiefen Sinken des Ba- 
Koraeters im Anfange Februars in unmittelbarer erbindting 
gedanden, und folglich ein wenigdens mittelbarer Zufatnmen- 
bang diefes Orkans zu Confiantincpel mit dem 2 bis 23 Ta« 
go frühem Orkan In Llfiabon Statt gefimden zu haben. DaCa 
er ein und derfelbe Orkan gewefen fey» der 2 Tage Zelt ge- 
braucht habe» um d^o grofsen Raum von («ilTabon bis Ginftan- 
tinopel 2n durchlaufen, und den ein von Norden t^ou der 
Seite her entgegen ]Bim|ifeader Wind nach der Kttfte Afrikas 
znrOck gedringt habe, bis er hei Conftantlnopel durchbrach« — 
diefes ücb vorsitftellen hfit nicht mindere Schwierigkeit, als 
daft die den Sturm erregende Urfach bei Liflabön fich erfchöpft 
habe, und bei dem Fortgehn ollwärts, erfl in Conftantinopet 
In der anfänglichen Stärlie wieder erfchienen fey. Wodurch 
konnte es bewirkt werden, dafs die Verbreitung von Sturm und 
von ausgczeichriGler Barometer-V'eränderuiig fo ganz gleiclien 
Schritt hielt? Wie hing das nach lanp^em (larkem Froile we- 
nige Tage zuvor eingetretene heftige Thauwetter mit den an* 
dem meteorol<tgiichea Ereigniflen zufammen? Aus der Richtung 
^es Windes ao den verfchiednen Beobachtnngs-Orten läfst fich 
wenig fielehrendes folgern. Erdbeben hat es zwar, nach den 
Zdtnngen» umdiefeZeltgegebent aher^ wie ansS^gi erhellet, 
nur fahr nnbedentendew Oit^» 

[Nachträge die ich fo eben erhalte, werden mich noch ein- 
mal zu diefen Nachrichten zurückführen. Wer daher durch 
kurze Interelfante Notizen fie zu vervoliAändigen vennag. Wird 
nffttcht mir diefe sukommea laiTen« Gilb*} 
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. VL 

Um$9M f^or/tömm^n dm B^rnßeins^ unn^ii JSafel; 
m^kSLiM Stavob, Apotheker zu Bafel *)• 

— — « 

j 

Der Berniiein geiiort zu denjenigen Naturkorpern^ 
Aber deren Urfprung die Meinniigen der Natorfor« 
Icher uodi getiieilt £nd^ indefs über das Yorkommen 
^flelben unter ihnen mehr UebereinlÜniniung lierrlcht. 

So viel mir bekannt ift, hat man bis jetzt deti 
Btmftein iüSx immer in Begleitung der lirauukoiUey 
ftIgljGh in Verhultniiamälsig jungen Formationto an« 
getrogen i auf diele Weife kommt er an der Pre^«« 

« 

f) Gefcbrfebea an Bafel «la joft» Neveinbei isaa; An der UeU 
nen Verfpitanf im Abdrucke ift nicht Verkennnng des Int»r* 
eifes der Beobacbtueg , nur (lirkeres Anfchwelleu im Druck, 
des Mfcptt za den vor. Sckk., als woranf gerechnet war» Uhkcfa« 

**) Nnr In einem Gypelager bei Ssg^h^rg im Heiaein*ftjienf foU 
man Bemftein, hmig mit Bpractien verwaelifea, gefnnden har 

ben. Diefer Gyps i'oll zu der Kreide-Forüiatiou , aifo auch zu 
einer der jüogern Bilduogeu gehören, wiewohl fie von den 
Geogttoften alederBrasnkohle lyilergeerdnet betiacklet wird* iSu 
[Dafs der Graf Dunin Borkowsky verfiehert, Bernflefn in 
Saodilein , und eiu Engländer eine bedeutende Maffe Bernftein 
in den Grlns^ebirgon Santenden in S|Muiien fo feit incmIHrt 
ifi Kalk gefnaden nn haben, dafs lieh kleine BemHelnfttteke 
nicht anders als durch Zerfchlagen derfelben erhalten tiefsen« 

habe ich ^t* ii Sk 3S7 diefer AnnaUn angefahrt.' War 
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fsifelmtKüfie, un jl wie wir kürdioli erüüireiiliabeiti in 
Maryland iui\ordamedka vor *). Und liieraus liat mau 
auf das gleichzeitige Entfiehn dee Bem(ieiti§ nnd d«r 
iSjraunkolile ichlieiden wollen. ^Si man iß folbß weiter 
gegangen, und hat dae Vorkomiiieti dee Berafteine^ als 
geognoliiidiea Kennseicli^en der unlüngß aufgehellten 
Formaiion der Braunkohlen und den plaßifchen Thortm^ 
angefehn« So hat nanienllicli Hr. Bro.gniart in der 
t^eneßen Aiisf abe von Cuyier'e Werke über diefofV 
£leD Knochen., die Öpuren von BernAein^ weldie in 
den Gebirgelagern verlcbiedener Orte der Erde vngB» 
troffen worden, find , als eine zuverlälBge Anzeige er^ 
klärt 9 dafs diefe Oebirgslager ein und derfelben BiJU 
dungs- Epoche angehören« 

■ 

Unter dielen Umßänden icheint die Aufünduiig 
des Bernßeine in einer Gebirgsart, welche die Geo^ 
ignoßen allgemein unter die äliera Bildungen redii» 
iien, nicht ohne alles Interefle su feyn ; nämlich in 
einem Scfiieferihon mit, Jßanzen jibdrücJten.. . 

I>iefer Sciiieiertlion ßeht an bei der Togenaniiten 
neuen Welt in der Nähe von Bafel^ wird jedoch 
hier grolstentheild von dem Gerölie der liirs bedeckt, 
un^ kommt nnr bei niederm 'Waflerßande in aniehn« 
Jichen Mallen 2^utu Yorichein* Seine Schichten Urei- 



' das erftere Geftein conglomerirter Sand, der letetere Kalktu^^ 
ib widerrprecheo beide Vorkommeii dei^ obigeu nicht, 

^) AnoaU der Pliyfik vom Prof, Gilbert» 70 297. Su (Auclt 
in eioigen BraonkobionUigeni der Gegend ein Hall«r1iat mmh in 

neuern Zeiten Stücke dnrchfcheinenden BernAeioi von nicht 



i 
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Jttf fon S nach N, inul fallen unter eln«m Wii^kel 
m 3o Vis (o^ nach W ein. In einM* geringen .Ent« 
fiBrnung wird er von dem Ilogenlitiii des Jnra be- 
fleckt. Hr^ProfeiTor MeriAn fiellt ihn, iiqd übaucli 
die an mehrern andern S Italien in den ümgebungeii , 
Toe Bafel yorkommenden, Ahnliehen^ Pflanzen ^Ab* 
drüpil^e zeigenden Schiefertlion-Arten ^ in die Heiiie 
iä bunteoi MßrgeU^ swißhen den lUtem* Rogeii*, 
im. und den raucli grauen Kalk *). iJie Höhe;, 
vckber er über der M^ereeflächa Hegt, icheint .sB* 
Meiers zu beiragen. , ^ ^ ^ 

Er hat eine blau- und fdiwarz-gralic Farbe; Isfit 
fidi zum Theii in dünne Tafeln lipalten^ bildet aber, 
auch diclitelVIairen von ziemlicher Cröfse un4 iiidanii 
UU)r und fohwerer serfprepgbar ; und an der Luft 
zerfällt er ia kurzer Zeit, Man findet in ihm eine 
Menge Pflansen im halb*Terkohlten Zufiande, vreleh^ 
Hr. von Sciiiotheini, nach einem iiim zugeichickten 
Exemplare, -jflgaciiß» fiticoi^e^ neiint **). Es haben 
fich aber fei t4em noch mehrere Pflanzen gefunden^ die 
ngenielieinlich veriehiedenen Oattungen angehören. 
So falle ich z. B. in dem, an diefen Schiefertiion an- 
fidmotf en Thoniandfiein , firachfiuoke. einee Stengek, 
1er 6 Ceiitimeter (Zj Zoll) im Durchmeiler hatte, und. 
im ich stt den grofsen Schiliarten oder Btnibusroh* ^ 

') Beiträge tnr Geognofie vom Prof. Marian, B. i S. 3«, wo 
man lieh nicht nur Ttber diefe, foudern überhaupt Uber all«» 

ia 4er Nftbe veÄ Bfifol v^rkomeAdcs Gtblfäsarten » vetikemr 
. Ml belahren kenn. St* 

■ 

^ Kacfatrige snr Petrefaktenkaode vom Baron ifon Schiel« * 
Ulm, Ä 
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r^n reclmen müclHe. Aufs er di^fen Pflanzen - lieber- 
l^fUxl kpmtEieii tiotihSteinkohien^ wtewofal in ia/ar ge^^ 

ringer Menge, dfann vor, iind zwar Jiauplfäclilich. 
^ihe Art Fecl^kohle, welche £ehr oft die Geßalt und 
den Platz ehemals vorKandener Pflanzen eingenöm^ 
snen hatj ein Umliand, weldier fehr für ihren vege^ 
tabiKfcfaen Crrprimg zu {prechen fcheint WeMger 
h&uGg iß ^e Blätterkohle, Noch kommen daria 
vor: Faferkohle (Wemei^a minerali&he Holzkohle), 
WaflerkieSj und eine Menge ülberwei&e Glimmer-* 
Üftttchen. 

In diefem Schtefertlion nun findet ßch der Bernm 
ßein zum Theil als kledna Punkto eingdprengt, zum 
tTheil m runden Körnern von geringer Croise; dod 
-groisto. Stttok I velohes ich bofitso, einen D«mb- 
weiTer von 8 Millimeter (3i Linien). ÜebrigeiiS iß er 
hu i^M fehr Cp^Sm Yx^rgokommen. 
, Er hat «ine gelbe Farie , vom Honiggelben bis 
ioa Bräunliche; iß voilig darcli&chtig ^ hat einen dem 
«GlasglansKO fich nähernden Fettglans; einen flach« 
xmUcliiigen Bruch y und iß ziemlich leicht zerlpre«i^ 
.bar. Seine Härte iß der . des im Handel Torkons- 
.Hunden gleich. Durch das Reiben wird er negatiir 
electrifcb. Brhitst ichmilzt er und verbrennt unter 
Sotwickelung eines dicken ^ Uußen erregenden Dan- 
pfeSy und nnter Verbreitung des ausgezeichneten» dem 
3ernßein eigen thümliclien Geruchs^ ohne einen be* 
snerkbaren Ruckfiand zu hinterlalTen, Alkohol damit 
••nhaltend cligerirt und gekocht^ löli nur eine lehr ge- 
xinge Menge davon auf. 

, Ob mir gleioh nooh nicht fo viel davon zu Gebote 
ßand^ um daraus die Bernßeanfäure dersbußelien^ fo 
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liabe idi dock keinen Anüand genommen ^ diefe Sub^ 
ükm ffir Btrnßein zu erklären^ da lie.tait feinen übri- 
gen Bigenichaften fo felir übereinfiimmt, und vor« 
filmlicli wegen dea nicht zu yerkennenden Bernßein* 

geruchs beim Verbrennen, 

m 

Wenn diefer Beobachtiing einerfeits zeigt , dtfil 

der BernAein in Bildungen von fehr verrchiedenem 
Alter vorkommen kann, fo zeigt andni|rfeit8 die Be- 
gleitung ausgezeichneter Pflanzen - Ueberreße aucii 
hier 9 dafa er li5chli mrahrfclieinlioh Tegetabilifcheh 
Uriprungs iß. Docli würde man woiil niciit leicht 
annehmen könneto, der BernAein ley ein eigenlhäm^ 
liches von einer be/bndern Pflanzenart abgefondertes 
Harz 9 weil wir Icliwerlich berechtigt find in den 
Braunkohlen der Oftfeeküfte und in den Pflanzen- 
• Abdrücken der iNei^en Welt bei .Baiely Ueberreite der* 
fellTen Pflanzen fpeciea zu vermuthen« ' Vielmehr 
fcheint die Meinung derer ungleich mehr Wahr- 
'ioheinlichkeit fiär. fiidi zu haben, welche «den Bern« 
ßein als ein Produkt fpontaner Mifchungd - Yerände- 
tung roxi Pflanzenharzen überhaupt anlehn, uftge- 
fälir wie wir die Braunkohlo , als aus der Zerfet- 

mung yericliiedener Pflanzenarten hehroraehendf be- 

trachten. - . ' ' 



yn. Mrklärtmg über den Sim von ihreathi S. l6, 9o£ 

Hr. WatKer erklärt m f. WÖrterbnrhe wreath (liei retFi) durch 
€My thing curlöd or tivifted^ a garland, a chaplad. Aus Dr. Ki- 
chardfon'^ utnit^ndlichen Befchreibb. fehe icii» dafs in der That 
Nordlichtsbogeq und StUcke derfelben vorkommen > die aus Strah<* 
Jen 2« beftchn febeinen» welche aoi einen Rtnde 1a einander ge» 
wanden (.twi/ied), am andern Frtnzeti- oder SicheU.föraiit ver* 
lingext find« alfo einigennaften Gairian4en gleichen« ^-"^ 
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VUL 

^^achtrag der ./tiiffordening zu gemein fi:liafllid\\ 
anMjhtUejidea Barometer^Beobac/Uuiißtn wiUumd 

des JffionaiB Juli^ j 

Auazug aus e. Briefe von Hrn roggeodo^f. 

» • 

• ^ Berlin d. j Juni ,18«.; 

• • VV ir find einig geworden die Dauer der Zeit nnferer Be- 
ebjicbliingen 2u verlängern , ^ wozu uns die VergrSfserung des Gf" 
büetes derfelbeo^ veranlafit. Den Anfang unferer Baobaefitungtaeelt 
Rieben wir nun ilefinitiv auf den 21 Jmtd feftgeietzt, und- dieDauet 
derfelben fiir Berlin und tür Cuxhaven, wo ich beobachten wer* 
de, auf 4 volle Wochen verlängert, wahrend welcher ebenfalls 
Hr. V. Chamilio, fo lange aU es leine Gerchäfte erlauben, an der 
OrtToe beobachten wird. Den übrigen Tlieiineiinnern an diefeu Be-v 
ol/dcliiutigen mmlien wir nitlit zu, dje ihrigen eben fo länge fort« 
zutühren, wenn nur die Dauer ihrer Beobachtuogen nicljt geringer 
als 14 Tage iinsföllt« Wir hoffen , dafs diefe vermehcte Auswahl 
'iTOR 2elt, ihre OeinQbungen , di^ Beobachtungen mit nögllebller 
^Sorgfalt zu vollziehen, nur noch verflärken werde. Wir lind eb^Wl 
'jetat befchäftigt unfre Himmtlichen Theilnehmer hiervon in Kennt» 
nifs SU fetzen, und hoffentlich wird diefe Benachrichtignnj» auch 
W'-r \\]e]orV}<^f^n nicht zu Ipat kommen, Jie das Unlernelimen durch 
line /^i.M ileti erfi Kennen gelernt liaben, und hell au das Uiiterneh- 
men aniciHiefiei» woilen. Von der Schweiz aus, längs des Rheins, 
in Strasburg, Mainz» Fraftlifurt, Cobienz, Cölln, Trier, Aachen» 
SaarbrücH» Bonn, dann durch Wellphalen und Niederlächfen , ta 
Idttnfter, Dortmund» Göttingen, Bremen etc., ferner iSngs der Kth 
de, in Cuxhaven, Apenrade, Greifswalde, Colberg, Oanzi|?, El* 
bing, Könif sl-L r|^ , nnd fo wieder hinaufwärts, über Warfchau/ 
Krakau, Schiehen und Böhmen, glaube ich, Ifl gefammte Ter- 
retn durch Beobachter, an die wir uns [gewendet, und die uns ihre 
Theilnahme zugefa^^t haben, fo beletyt , als es in j^ej^en vvärtigern 
Augenblick, wo wir uns nur auf die vori)aii(ienen Hällsmittel be« 
fcbrSnJien Iconnten und miirsten« nur Immer- mi>gl ich war, Dafa 
das Keilbltat mü diefbr grofsen riqmlicben Ausdehnung im' genaoeo 
VerliSItniOe fteben werde, will ich tndefs nicht behaupten, da mir 
nur XU bekannt iß, wie viel der frommen WHnfche noch zu erfiiU 
len hbrtjT lileiben ; aber wohl ftüt^e icli indef» auf die grofse Be» 
reitwilhgkeit, mit der man uns durchgehenJs entsjegen kam, die 
,gewfi3 nicht ungetan ndete Hofifunng, dafs das CegenwSrtiga die 
Bafis zu einem künftigen Gebäude von bleibenderer Isxiftenz und 
bieibeaderem Nutzen abgeben werde. Vielleicht dafs die giinfti« 
ge Oonftellütion , Welebe Uber das beginnende Unternehmen walte- 
te, die Wiedererftebnng einer SocietfiC wie din Manbeiqier^.tor 
.Folge hat. ... 

Alle Correfpondenz der barametfifchen Angelegenheit Ift unter 
AdrefTe: An die KöntgL Akademie der fViffenfchaftm mit dem 

fieifata: Sachen der Königl, Akad» der W'^Jf* zu verfeben« 

• ■ 

V 

• > > 
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TORk 1 h'tt 3 April. Am i, flnchf. bed. qpd öftre ^tf^^ j 4S' 
ober die Decke liefere Cirr. 5ir. Am 2. früh glei«| 
leen MalT«», ttiefe foDclera ficb KchmUtg«^ oben icl^it. Ofund, 
•wtlch« ül^ bnCGrsncI gchMs Abdt faal wol^ V<lei fieh 2o 
lieht« Süllen, und um fftlU ein knner HLirch., hi«»-» 
in feiner Erdferne. Ate 3. Nacbu lebe rf Reg,, UoK G bia j 7 
licht, Tagn ziffhea Cirr. Sir. uud Cum. über heit.Ji vvolk. lei- 
der Hori£. belegt unri fpüier iü €• better« Ulli % 1^1 Cirr. Sit», 
leUtc Mond-Vierlel ein. | nntea Cirr^ 

Ymm 4 bis it. Am 4. Nfshtf «tum Reg.i Tags l>ed.|rk und von 
Mb<B fich B«r Ultnt eiwae^ Aa 6* wölk, Bed« fopiovg« mcift 
Iblier zeigen Heb nur noch einige Cirr* Utf^ Abds wolk^ 
Am 0. dichie wölk. Bed. lichtet Heb Mittgs am I] Ana. 33« 
berTOr; dann löfel ßch die Decke in Cirr. Str. au, aaf einer 
hen und fpäter febr -verWäTch/n find. Aiiiy.Nac» und Nim* 
^oa t) bis 7 fcbarf, Tage oft eins. TropfcQi fonlt udiI l^palef 
Am 8. der Morg. 'i& heiler, Tage aber bilden ficb. Vi, kl. Cirr« 
Otr« Sir. die mehf. und roebr ficb ▼ergrdfacru ui^Heo. ci«s« 
bindnreh la£^n. Am 9. früh nud Spat^Abds heilere Decke ficb 
■ TO Horit.» (liefe iiehmen zn , oben erfcheineu CixTm 5 Abda, 
J^chinilif;s und ipatf-r oft gnnz; Spal-Abd* nh^r, imi Gewitter 
beiter, Tag* oben Cirr, 5ir. utiieii Cum.^ die ^ciiiii<>ii S u. SO 
Abd» bliiikl diircU viel groiae, fehr verwalehene elfch., beim 
Am II« Mach einem heit^ Blorg. bilden fieh unter Sprühregen 
•i|IB«y Cirr. Str, y diefe iiebmeu Nchmillga an , itelkliugs wolk^ 
und modi6ciren Heb fpiUf in ein« gleich« JDecke.t |ieiler$ 
der Keu-Mond Statt. päd in wol-^ 

Vom 11 bis 18. Am 12. kl. Cirr. Str. MalTen, die fnt 

/t!p an uud bedeckea bis Ivlillgi meilt, ^'achmitlfis lüid» nh Hc?. 
Ocäk« «nd fpater iß letalerer, fiark geworden, benlS aDb^Ueod 
peeke b«ft«b<et fevt und wird ^ur (eilen etMrs woLe su Gnm., 
i)leg. Am i4. früh riugs am Iloriz., nacb Mittg IV und fpiter 
Abda iu SO- ein hoher Damm, foiifl f«hr IieiftT.pk. Bed., di« 
Tage oft gefondert , bilden jjegt u Abd gleiche DcCßttl rpüier bif 
etwa öffnet. An:i iC. bia Miltes gehen über Cirri altera« dasil 
fif h. gleiclier dünner Schleier auf dem in S einige mj 
ab berrfcbt gleich« De«ke und fpäter lallen einige I{ 
bei beul« in (einer Erdnähe. Am 17. Nacbta Heg. 
llittg nnd von Spät-Abda ab gleiche « 4ann wölk, 
grofae, doch mctll Ivedeckende Cirr. Str. modifixirt. 



Tagt ubrr wolkig hp4 pfb|U S^^I-'AbtM flRif« U«I 
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ANNALEN DER PHYSIK. 

^ — , - f , t 

JAilQOÄNG^825, SECHSTES STÜCK.. 

I 

r I 

L 

■ : 

ünferfiMAunff äer MineraU Wa[fer von Karls bad^ 
^Töplitz und Jiönigawart m BÜhmen: 

von J. Beiizelius, 



. . Erfier Abfchniit. 

Adtere UnlerfudiuDgeii des Karlabadcr Waifm; atid £uug6i 
vdn.defltti phjüiEaCfGlnr Befduiftiilietl»' \ ^ . ^ 

Daa &arkbiid«r WalEnr, weichet ficb durch di^ mige- 
irdhaliclie Weife, w ie es zu Tage kommt, nicht min- 
der als. durch foine HeilkrAfta aaszeichnot^ iA Ich^ii 
mehrere Md ein ßegenßand cliemifcher Unterfu- . 
cbungen geweli^n. Die erXte sBi^i^erbUEge Analjrie def«' 
Üben ßdite im Jahre 1770 der Dr. Be4;her an 

*) Aas dm Abhaodl. der iu Sishwedifclira Akad. d. Wifl^ l&r d. J. 
Igaa, tberitet Ten Dr« Geftar R'efe in Beilin^ mit ebügea 

ErlSuteruflgAti von Gilbert. 

Nene AbkandlmiKea fiber dai Karlibad ven David Be- 
cher, ate Auflage, Leipzig 1789. 

(iilb. Aiittal.d,PJ«jak«B« 74.ät.a.J.ifia3,Sl.6. H ^ 

I 
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Weber tk Bnumman^ An Ort rin j .StoUa hhlUp 
deflen lei^gflltigen Bfob^ohtmigtn wir diejenige sa 
Banken haben , was wir bisher von der phyfikolüchen 

rend einer lanß^n Reihe von Jahren zu dem Hanpt- 
gegenßande iinmr AnfinerUkmlMBit gemacht hatte» Un» 
geacktet feine chemifche Analy(e in einen Zeltpunkt 
ftUt^ wo dieter Theil der WüEmlefctft {ä& noch gpoiz 
unentwickelt war ^ und Becher alle Methoden zur Ab* 
Scheidung der geluchten Stoffe felbß .auffinden muliH 
te, fb geling ea ihiü doch, bei einer mehr Ab gewMm-' 
liehen Klarheit der Anfichten , durch häufiges Wie» 
derholen ihr einend iohihea. Gradi von Genauigkeit sa 
gehen, dald für die Keniiliiifs des Karlsbader Wafler» 
«Is Heilmittel^ Becher'sAfialy&noch bis )etst yoUkom* 
nien hinreicht«, PR^^ h^iiramaVt^i^l^ bricht im Karle* 
bade an nt^e^^r^ren. Stellen, hervor^ und bildet, veriehii^ 
dene Quellen von vejicli^e^finjjr Teippqratur. Becher 
hat 5 diefer Quetfen unterfucht, nimlich dfen ^rudel^ 

, den tieubfunnen j den MüJilbrunaea^ den Garten- 
Bhxnnen (jetzt Tkereß^nbmmen genannt) und den 
Sdhlcfibrunhehi 'Bas allgemeine Refultat war, dafs fie 
alle diefelben Befiandtheib, m 'h& gleicher Monge 
en%älton,nnddäflrl)^ dal)refniöhtd anders als verfchie- 
dene BdEündungen eines gemeinram^n Hanpt&jome 

.find 9 Vtsrfiäiiildl^ in ifalrei' Tentpcn^hir, )e nachdem km 
VoV ihrer Mündung durch die umgebenden Lager von 
Gebirgsartcn undErd^ v^rfcl^ieden^abkekübtt Wden*>. 

> 

\ . • • • 

/) Ueber 500 Schrltc vom SpniM die Tepel eb^rtt iinaet BA 

der Miihlbrunnen , nnd noch etwas weiter ftromabwärU, anter 
demiflbea fel^geo Berge» der Keubninnen« de» ßenlaarde« 
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'. T»n jede«" »nf ron ilim nnterfucli, 

5,55 Gwtlile fefto 

Bßßapatheile crl;4?en,^ welche fich ilim bei der ditmi. 
^api Serlegtui^ ergaben ala 
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S(iisfiinref Natron 




Kohlenraurea Kalk 
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5*55 0 



Die IV^eAode , deren er fich bei feiner Zerlegung be* 
ai«nte^ war in. der 'Kürze folgende: . Er ranehte das. 
Wafler bei gelinder Wiirrne zur trocJ^e.U Maffi a 
vog diele und laugte fie mit \^airer ana. Waa< 
nicht im Wafler aiiflöfte, nahm er für koJJenfiiureni 
lülk, bemerkte jedoch ^ dala SaIpeterft|ir0 da^Ur jU» 
gerirt einen grauen Rückßand unaufgeloß lieft, wel-. 
ehen er vergehlicli durdb Zu[Ats.yoi| Alkati tn ^ fffn ^ 

bci^ae^» 4«r TbecefieolMnuiaaii » iia4 cuif «of^UidaRSi^iiit,. 
bronneof der Sclil0ftbrnimen>lag nicht ganz apo^Schrftt närd« 

lieh vom SprudM an Sehlofsberge , mehrere Lachter höher «Ig 

die andern Quellen. „Dafs diefe, und riele andr^ tinbedentoti* 

dto Hebanqnellen, nicbts ala Adera ven.^mdal wafler find, 

aU anf Umwefen dnreft KMe dee S^laMeffa-an tage Jionf 

men, and auf dtertni einen Theil ihrer urfprünglichen WÄnne ^ ' 

verlieren,*' Tab Dr« {iecher ala daa. Kflinitat feinar Soa^ia^^ ' ' 

Un^ochnaca« an« £aj^^ 

Becber befthmate daa fiafaltal.ja Dia^Mtt ittd*<lmnea« aar 
großem BeqaenOicbkeit M det Varf ld«linnc IMa feh et nack 
Dednaleü bereelinet; die hierher gefetzten Zahlen beiiahea 
^ auf faia« anal/fe det Sprodelwaffera. fi. 
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GlJü SU fiihnieken verXuchia.. Er V6r|iiuth6te.d^llal|h^ 
AaSb dijöferllückftandThonerae fey, berdhäftigtefich ia- 
^«I«>enig mit ihm, da, er ihn, der geringenMenge we- 
gen, befonderer' Aufinierkßinikeit nicht für werth hielt 
fi#ht| daCi allo Becher die Kiefelerde nicht über^ 
fchen hat , obgbieh » ihm tricht glfidita fie ia vAm^ 
aen. Nachdem er vergebens verfucht hatte, durch 
KryftallUktion die im WalTer aufgelößen Sake sn 
icheiden, wfthlte er dazu folgendes Mittel: die Auflö- 
fiing wurde mif .Veilchenryrap vermifcht 9 welchen fie 
grnn machte , die FlüIBgkeit dann mit Schwefelßtur© 
g^fllttigt, bis der Veikhenfyrup feine vorige Farbe wie- ' 
der erhielt, und das Gewicht der hierzu nSthig^n 
Sohwefeltture beßimmt Da er durch einen Gegw- 
verfuch ausgemacht hatte, wie viel kohlenlanres Na- 
th>n ein gegebenes Gewicht Schweielßlure ffittigt, fo 
gab ihm diefiw Verfahren die Menge des in dem Karle- 
hader WaiTer vorhandenen kohlenfauren Natro^a* 
Wi9 surückblieb war wegen des sugefetsten Veilchen« " 
fyrupe nicht weiter brauchbar, daher er aufs Neue 
«ine gleiche Menge Wafler abrauchte, in ihr daa Al- 
kali mit der nun bekannten Menge Schwefelßlure ikt- 
tigte, und es dann der Verdunßung überlieüi. Es 
üchoITen bald Kiyltt^le an, von rchwefellaurem und 
iaklatti^i^i. Natron i die ^rßem verwitterten zu ein«m 
Mehl^' das ßoh abfieben lieb , wobei die Kochlalzkry- 
AaUa im Siebe zurückUieben. Diefer Ausweg macht 
feinem Scharflinn Ehre, entfpricht aber nicht den An- 
fofderungen von Genauigkeit^ weldie wir jetzt zu mm^ 
chen berechtigt find. Den Eifengehak beftimmfe Be- 
cher aus eiller beibudern Menge des WailerSi nach- 
dem or deffen freies Alkali toiit einer Sinro gefilttigt 
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i^Um kadMOBL ^ SklÜUmä gnüttili, luiA dag AmJ^^^ 
lAilclete Berlin«rbkii üuiimdte und wog* 

im Gafe iß ron Bechern «uf dielelbe Weife ausgemit- 
tA^torden, irienuui m noch J9M mu thun ^Aigl^* «nfl 
wie es fcheint^ mit vieler Vorficht. Da ßch aber nicht - 
ikuUli dftfii #r.dAb«i^ anf diaiMangi tmd dig ?iiffcti» 
aeiiJGstzuiig der Luft Ruckficht genommen habe y wel- 
che fich in im GoiUeoy worin dmMiämnkwtOm^m' 
wlrmt wur40f über WaiTer befand, fo mulste fein 
Bilidlat %n goribgo^' anafidlan« Er oriiicll koUm- 
karem Gafe zwifchan 0|3 und 0^55 von dem Volumen 

Waflera; erßares Rafoltal iFom Therefienbrunnen, 
ktiteree vom Schioisbrunnen^ welcher bei dem letzten 
Irannen^^Attsbrueh ) ila vor oimgan Jahraii der Spm- 
ielkeSel rifs , zu iliefsen aufgehört hat. Von dem > . 
Ziffer deeSprndela erhielt er dem Volumen nach ofia 
.aUenfa«rea Gas. . • 

Nach des Dr. Bechert Beobadktungen war die Tem- 
peratur der Karlsbader Quellen, |i|i Theilen der hun- 
4crCtheiJigeiiTherxnomet9r(kale aiiagedräpkti folgende: 
i^Spmd^k im B^lfin gcmeflen 1^1% des I^eufirunßens 
das JUiiiUbrmß§^ md 4ea Thi»r^ß$nkmfmm$ 
it|% dee SG&Ufsbrunneiu gof <^ *). ' ^ \* 

^ Ür* Becher |iefait fie i^kch Falvenl|eU*lbIier u^d ReaanorNchtr 
Skale C^H beiden« war lUn Tbernenfter^TerMia)«, 4oc^ aar 

io ganzen Gradan an : der Sprmiti zeigte, wo er an Tage aas« 
bricht 59^ zuweilen felbft 6o% wo tuan ibo fUr di« Brunneo- 
^fte fcliöpfit 58^ R. WAnne ; der ^mänvwm !Sf^ i das Müh- • 
Unbmdt ja naebdein der Deckel offen oder eloe Zelt lang Ver^. 

Icbloflen gew^ren war, 45** bis 47° R.; der Gartenbrunhen, 

ieil 1798 Tharefieabrannen ganaaot« 45P R.» uad der aiA feit 

X 
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ntoKA ydir«ttdiiioiiie8 Aiifetitljiltaüm Juli d.QL 
Xuclien Tom Graüui von folslar lUiterßfttKt. 'Sem JRe- 
4;her gefunden hatte, uämlicli dald laoo GewiehtHheüe 

JXmlSmii&A'A SkcMb iHiftiirillhtth fiftifid^ ftHKVfrir, 
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Didfas Refnltat erhielt er toxi dem Wäfler des Sptu^ 

dels. Die Analyien des Waflers vom Schlofabrunnen 

vaaA JNeubmnnen veichen davon nor unbedeutend «b, 

• * » • ■ * • 

I : . » * • .. I . 

1795 benutzte, ftn J« 1797 gefafste» fett IS09 aber TSUIg ver- 

fiegte Schlofsbrunneri , 40§**R. Der Bernhardsbnmnen, wel- 
cher erft im J. 1734 (5 Jahr ehe De^ber's zweite Auflage er» 
ftMeii) a^; Felie des MSKlMibaMMt« «mfem^^ fand Be- 
eher re fieifs als Spröda «nd .i^ dls iNiiIatrekbfteQ«ifle 
uäcliil diefem. — Nach Klaproth betrug im J. 1793 bei ei« 
r ner Laftwärme voq ao^ die Temperatur d^s Sprudels ^5|? R.» 
des Bernhardsbruoaen 55^» des Neabmonens nod des 

er I)oct. R e o Ts g^ebt in' einer 
Bekanntmachuiii; vom 23 Febr» I8I2 an: die Temperatur de» 
Sprudeis 59^ des ßernhardsbranneii 54}^, des NeabrunDCA 
. 47i% dei Mfiblbraoneil 43^ des therefienbrimneii4<4oiL 

. ^) Beterige M chdatUfben KeanttaUs dar MiasfilliSffer rea 
Mi iL EtepMlb B. X. a 3«^ . r: . 
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-Jbl||mdev: danilete iao£uU2^ (29000 Cran)4#4« 

'Mn I £ltrirte , und füißto die getrennten Erdarten euf. 
«M ifli WWbrdknAifiielM ip«ide l^.gMfta im mlf- 
^tiöli wh %iMfiiAiter Sohwefelikare von bekannter StAr-* 
iP!r^lTy*ifti_ TTi j imth 4tr dag» irfihig m Mtnat fiiar 
■A^ik^lriyii aeiilWtmM Ite^ Dfoneatrala 
^Flftifigkek IftUle er mit e%Ciiiiem.Bas]rt, und owb* 
dein der NjaderflKb^ ghfelriefci it^ inüli^ieterlm. 
Min Silbefotyd, und berechnete aUe dw Gevicht der 
-NMM&Ui^e dni iieiigb des laUkorin und idh^eM- 

'ikurM Natronty ^nachdem er vdn däm lets&tem fo viel 
dbgtec»^ halt»^^ tb dordi di* Sdttigmig des AlkaUe 
-gebildet war. Hiergegen iß aber zu bemerken^ daie 
«ah ^ Sttligttng nut SchweCdftnrci iiaeht gatis f4. 

teau erlangen läfst; die Yerdüniiuiig der Fiülfigkeit 

inlid«rt die Reaktim eines kieiiieh Ueberibhnflee» und 

diefer kann beim Wiegen der trocknen Maüe einbn 
1flli(Mlbf9^ti Fehler ifterarünchen, Daraof wurde die 
. ^alidHure auo der ixiH BIBgQltire gefilttigten Flüfiigk^it 
dttroh ialpeteriauree-Silberp^yd ^eätUi^ daie dabei eiuo 
%tiirauDheiide MMge if siörSKnre Isiigeletvt ^rdra le^i 
benm^t Klaproth nicht, und doch hUel £cli nur fo 
>evldiideni, dafr eüi Th^ effigftnren Sübteon^de fieb 
Glicht mit dem Ikiziauren Silber niederlchlagei und 
AdTeti &Eetlg4 stt -gMls gebe^ Die im WoiFer imdnf 
tSeliohen Erdarten loße Klaprotli in SalzAiure auf, fil* 
IriM m KaeOUide «b^ TSvfeiste die FlöiSgkait ^ 
Biv^augei Um das Eilen abzuiblieiden , und fchlug 
tbiili dMn lUk dlii«ia kobUn&ttras iunmeniak vMktu 
£r ielbit hat iu der F^lge den Gebrauch der Blutlauge 
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JMitknratfrMii lA iiwirt ii|k« gg- ^dttrihtn ^ fa mMß'ß/t 

an dem zu groi$en gemerkt haben , .dalii4^ Ai^" 

«AiitSfnng' «1114 lMd«almulii:Mbigr>MignffiA 
geUieben fey. Ohna dielad ^a>arwähncai^! zog er voll 
tdan'eitMilltaal^'efavMlit aariBAtt^Sai; dÄr lU^iilaBd^ 
"tilld ^es Eifenoxy da^ ab ; auf diele Art aber entgi^g,il|Q& 
§■11^1 ünd giir der iädnil «n Magndfia; - N iff-u 
•» '8o viel Sorgfalt Klaproth aucli auf. UnterXucImijg 
«4aa Gahalta daaWaffiBta an koUaafiiiinnii Oaa T«rM»* 
IdaC hat, Ib 6i4iwlt'«r doch deflen noclL weniger ala B#- 
«aliar-» ^alirich^inücb^. wia arXeibß vannathata> w^tf 
»jir Wman ^«ebfilbai»^ Apparat aur Hand hkttai fen- 
•dern fich dea^ SprudalwaAers suir. Sperrung ie^iG^^S^ 
fc a d iä n en malataw Das Sprudahrafler gab iihm^ da^ 
fiflnm nach , nur o,32 kohieniaurQa Caa^ aUo 0^7 
' Inger, .als Bacher arhahen iMt. - . >. -> 

Der dritte, der die Karlsbader Heilquellen i^äh^r 
chemilch nnterfueht liat| iftderDr. Kaufs. siiJl^ii, 
Als der S2>radelke(rel den 2 Sept. 1809 plötzlich zcif- 
-^tangy yerbreitete* fioh die Meimiiig^ das KarUlvilUr 
WalTer habe leinen Lauf verändert , und das feijLdem 
hervorkommende habe nicht mehr die vorige^ m^jdv- 
cinifohen Kräfte. . Die BShmifche Regiernng örine\f 
daher eine neue Unterfuchung disfar UeilwftjTfr a% 
und übertrug fie dem Dr. Reufs Sil Bilin , der fchon 
früher durch feine intereHanten Untsriuchungeu der 
BShmiibhen .Mineralwäflbr bekannt wer« Ich ^etle 
•nichl|^ ob Hn Reufs irgendwo leine Yerfucho befchricr 
hm hat, doch kenne iolv idae firgabnUe der(eU»«{» m 

«V 
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^ii|^.X^9}<^ex: Hr. ftenf0 feine RefiUtfitf mit deiwn 

beider den Solilub gezogen hat^ daib daa Karlsbader 
Hoili^raller ieioeyRa^haffanlgf i^^ ^ y to^^rt habe» 
Hr. Reiiül hat den ßprudel, iimn Neubrai9i«n, den 
Mühlbru^nen, d#Pt BernhardAbttuurai und^den The- 
xvfian-Bnuinen MM^&chi d» RifiAate /welche er 
erhielt, find abenin den verhflltniismäisigen Mengea 
der Beßandtheile .feltailich iF)erIehiedeiu So s.B. hat 

'"ihm der Tliereßen-Brunnen aus loo Kubikzoll Waf- 
£ur 59, Gran ibhwefeUaütea Katreli gegeben y der £f eil- 
brunn^ dagegen 68, und der Sprudel 6c) Gran , wel- 

-ehee weder mk den iVerineheaBebber'ei noch niitdeki 
meiiiii|^ea übereinfiimmt. > 

In einer ipfttem Arbeit ^ebt Dr, Heule die Be* 

., ' ' ««( *.j 

*> Kacii der hier fttlieiidea Fel^ dte'O»^^ wäre« die'HnifMi • 
der BeftasdliieUe Iii GraiMQ (mit i2ab«gehiiog der Hnodeffiel), 

wie fie Hr. Dr. R9t|fs ia joo (ünftreJtlg Wiener) KubikzoHea 
Waffer gefvp4eo,;n|i beben » in einer. in »mebraren öfen(lifiyjp 
BlS(tern einferOcktea» so Billn . gelchriebenen i|oxel^e [aut 
S3 Febr. 18 la bekannt gemacfat iat» folgende: 

Koblenfkarei Natron - I 37f I ^9f ( 34 i 

Sdiwefettiem ÜMm : ^7f 4^^ "*§^ 

KecbfbUB 33.7 33l 34 ^ ;i9l.. 

Kalk J3 i3>7 13 . ^ö.^j 

Kiefelerde 24 a i,a lii 

. Kri.r.nC Eifea ^ » . f , | I • t» 

Kohlenr. C«i -fcZi •■ 44l 55f ' 57.9 Slf"" 57.^ 

TempanUur ' 5»" ^li' 43* 54l 4oi"K 

QMtre. 

Das Marimbad bei AoicJiowitz >iil der Herrfchaft .lepel. 
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" VerfshiecMttlMiMi bb. ■ Di« Ana^i» <!«• Spradelwaflers . 

• - - 'iäiMtiWMhMi ' , 

' '• ' -StUIMMi'NAtroB v - - «Vi ' 

. An koLlenlkur6m.p^fli,^apd Hr, Ji#i|e io^ dem Wf4*^i 
,,des Sprudels 0^75 Bwmthe^el, . | 

»Reliilttt^ ßecUer ^r, IClaproth'ö und de^ £)r.Ileu& konn-j 
te e9 febeinen 9 ale bedürfe ee kemr ^iteitem Prtt£uilg| 

'der ^uiknimenret^&iing diefe^ Waflert i uad als köniio 
eine nene Unterfuobung dedelben zu keinem Hefultaul 

.fuhren^ das durcli ieia Intereilc die JN^ülie der Arbeit | 

«leluMb Ab iel|. miok. indeft im Ywigett Sommer j 

(1822) in Kifirldbad aufhielt, und micli diefer Hei]^uel-| 

'Km mit Nutzen flür meinb Oefundh^it bediente/ reie-| 

wn micli die merkwürdigen phyfikalifclien £rifliei- 
Hungen, welcbi» fie derbieteui und die ich genau« 
kennen zu lernen (Gelegenheit hatte ^ dft^ Wailer felbfi 
sn nnterfmchen , und da zugleidi von einigen Peri4)i>« 
nen^ deren Wunich ich immer gern entipreclien woil-, 
te, "iaB Verlange geiu&ert urfarde, daft ich das Karle* 
'bader Wafler von Neuem unterlu^en mochte , io 

gab mir dieiee den Ania£i m der ^egen^ftrti^en Ab*| 

Jiandlung^ - | 

phyiikaUrcli-dieniircli vni ne4isiiiife& gaf rfill von J^A» Reofii 
. *<at ISI8, S. 126. ► 

; 

* ' - ; 
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aus Berobi^itongen beroudtam Metkvi&rdigkeiteii 

Um ^iiiU#>ium«itii ^ 

• Dod bei^alHVta ^Käifer- Katld- Bad liegt in dlMi 
, feb etigmiiMift %i4^ Tholey i^t' 'vait ton iim Oi^ 

' te, wo es fich in ifts Thal des Egerflnfles öffnet. Mit- . 
^'k iMiCMi ^än^n OMiia^ iftCM^ eih Utiner IlllAy 
die Tepel geAaWtit ^ und an d^fieh beiden Ufek*h bre« ' 
ik« 4itf«]ialtell'^^^ in g^giirfihffetoiin^ yok 
tmandet hervor« Bi^ AnzaM ilirer Mündungen iß 
tt» gtob j Vdtt • latH 'Bftdegäfteti hmtm Hf^M ItbW 
nur folgende; -^et Sprudel^ iiUi liygfdens^QueUej der 

der Bernh^ä^brunnen , ünd, 'VKiewolii ieltener, 

Bnngen einee ^K'aifcßeitis Ixefvor, in die mnn kühffll- ^ 
(iiilj<i}ltty^''«ilt^«k^^^^ ^ütoii^ldtit am Wirf- 
j in vermöge des Dritcfed der Miiiiglgenden Maile, auf 
I fi«» ftr di0 »^kltellgrtd «^iMlie Jüt in die Hfthe 
getrieben "wird, DirffeirKaHifi^in ift you dem WafiWr 
I Mft gebildat^ IhAitdito ^hMa, vdhih es 'ffie&t, ^ieli 
Ma^ü^abe üb das ke^hleniatite 'Gas daraus eulweicht^ 
%ilir TOQ a^etr nÜiftaH 'ffioA teyllfcdMhilclHin Tortur 

ite AitAMg tef^ irölrigM JltolMWdfris (xh Acfii Jirlk^ ' 

'nmi7i5 un^ x7^7) 'VUl^da diefe kaUcirinde von dem 
ntdidrangeoiden Vetter wtf^re/n^ty Und idas heifire 
Waffer ei-gole £cb unmittelbar in den Tepelßuia, Um 
iie Urlache diefer Veränderung zu erforfcimi^vund 

\ 
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mit grSlMMT Syiuithüt Anliolie Aoibrfioh« vtrhin- 

. dern w können > helchlold. man damals diefen Kalk- ' 
dw T w bjto ic liio A bri dir Ori<S»^h*rt ^ 

^fo^ci^Ije», woher das WaDer komme *). Kaum Wtr ! 

«miadiirdl^ dif fAlWfi^itUiido hinduvdb» Xo draog daa 
lieifee Waffcr mit Gewalt her?:or^ und nuui wuMe 
' yipi^i yniJarere gTiMIieriil^ ^n* 
gefüllte Höhlungen g^ahr» weldben «nder«K«lk* 
jpim^A zur Unterlag® diente. Man durchbrach ^uch di^Ie^ 
nnd fiwd <^ 

.^^cjien das Wafler mit nqch gröfderer Kraft hervor» i 
kam, und derm SoIile aus einer dritten;Kalkriiide be- 
ßaud« Als iiianvauph diele durchbrochen hatte ^ ent- 

• dankte inan «inen gro£ien WafleTbeb Altar» weUier 
den Namen SprudelkeJJel erhalten h^it. Die Kalk'rin- 

^den Jiatten imlSunm^A genommen i hie.a Ellen AdUoh- 
tig}ceity und beßanden aua einem 'tbeils alubaAer«* , 

J^eil) tbeil* brau9-rwdigf m Steine^ dem mau den N4r 

, jnen Sprudelßein gegeben bat; 'Die drei Schichten > 
deifolben liegen nicht Qouce.ntrifch über einanderi fon- 
dern bilden ungleiche^ dnrch ZmrifcbenwAnde getheiUe; 
JVlii yyifl j .Ungefähr wie wenn man groCsere und kleinere 

. Schiialen nmgefiolpt Ubereinandei* *iUUl» In .dem KaT-* 
fei kochte d^s Waflier, mit heftigem Braufen, und ea 
Biegen aua demfeiben die WdFerdttnpfe in iUcbir, 
Dichtigkeit und Ilit^e hervor, dafo mau verhindert 
^ wurde die Auadehnung des BebAlters genau Rennen 
au lernen. Er war von der äufseru Oberfläche des 
Kalkßeine an g0rechnet| nach der ungleichen Senkung 
dea Bodensi 5 bi9 4 Ellen tief, uu4 m einer der Sfitm^' 

, *), Becke! a. ». ü, S. 1^2. 
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xicLtungen liefs Ccli mit zulammen gebundenen Stari- 
gett Ton So liAchfer Lfinge^ die GrXnza deiUban nicht . 
erreiclien. Diele Richlung £nacli dem iogenannteu 
Hirrchenfiein zu] fcliien die zn leyn^ von welcher daft 
Wafler znßrSmte, Von der fehr bedeutenden Giöfse 
des SprudelkelTele zeugt auch der Umiiand} dala man ita ' 
im grofsten Theil der Ueinen Stadt Karlsbad, >yehu 
man hinreicliend tief gräbt, auf die SprudelTchale 
kommt, und daß, wo man auch diefe durchbricht, 
warmes WafFer mit Heftigkeit hervorquillt. An meh- 
reren Stellen Acict durch Ritzen diefer Schale kohlen- 
laures Gas in lolciier Menge hervor, dafs die Keller 
der Hftuier davon geföllt werden % und in dem Tepel- ' 
{lufd, welcher eine lange Strecke unmittelbar über die- 
üer Schale hin flieüit, lieht man, befondera in der Ge- 
gend des Sprudels, beßändig kohlenfaures Gaä in 
filafen durch das WalTer aufzeigen **)• Man ver- 
Ichlole damals die g^maclite Oeäiiung durch Maue* 

« 

*} Diefes i(k befonders mit den Kellern der am Markte befind« 
liehen Hanfer der Fall» welche inegeCitDmt anf <|er SpradeU 
deeke ftebn; mehrere Qebande hat man hier mit ttnterirdiMbheiiy 

gewölbten, an beiden Seiten offenen Gängen zum Abführen 
4ea herrordnngeaden kahlenraareo Gas vefXeha aAä^u. 

^) Eine am Abiiange des Laurenzberges unweit der Stadt ftrom* 
- eofirirts]gelegciie Qoetle fcfawlagert aus Tielea Klttften im 
Felleii bnefend henrerhreehendea kehlenlhufet Gm fe »ftaik, 

dafs fie zu dem kräftigen Sluerlina wird » mit deflen Analyfe 
fich Hr. Berzelius in j\bfcb« 7 beic^äftigtj uad Becher glaubt 
dais anch ihr Gas dam Sprudel angehöre, da es' In der nichft 
vinliegenden Gegend um Karlsbad nicht mehrere fblclie halte 
föaerliche Quellen weder in den Thälem noch auf den Ho- 
hen gebe. ' QUb. . - • ' 



fi|iftert y nnd fit l^t nopli jetzt iß» -Wal&r ui, Kcf* 

Iieikufzufteigen i:^nd#««i^ , 4eriii SfAndttiigeil «WwC|i#r 
taßsu i^ieic Mundungen verengen fick i^d^ia nadb 
upd itucih duroii dm 6pr^Kd^eii| ^ Avr. fidi euch xQjh^ 
nen abfetzt » und zwar fo Itark| daff fie in jedem Jiilire ^ 
4 Mftl aulg^bohrl w«rden mfiUGpiii damüt dii^ K4k- 
finter üe nidbt verrcl^lief^e, 

W«8 mtn 'dm Sprudel nmt^h es^eiitliidi nur 

* eine gewilTe OelFnung des Keflels^ aus welcher das 
WaiTer in Abiktzen heryorgeßo&an vjird»' "weil Luft 
und WaATer mit einander abwechfelnd ausitromen. Es 
fallen £ch nftmlick die oberüen Theile d^ Sjurudal«» 
kefiels mit kolilenfatirem Gtft an^ velchee fich aus 
^ dem heii^en Waüer i;a^ d^rto.groiiBerfr.Mi^flge in Ftei* 
heit ietst) je mebi: der Drucke tptier dem ee ßeht^ fich 
mindert y wenn es nach d^ OberfUch^ d^ Erdboden» 
herauftritt Dai entbundene Gas Ciromelt fich in dem 
obern Theil der Höhlung) und drückt^ bei allmllig 
fl^nnehmender Menge ^ epdlioh den. Wafferrpiegel Ib' 
tief.niedFj da& es Gelegeqhfjjt. exjbllllt durch denßJ- 

Lea Kanal ala: dait Wafisr m enjäraichaa^ da dam 

W'affßr und Gas wedufelsweife mit: i8 bis 19 Ahfiltzen 

in. da» Ilfinuteherr^i^gf Reisen iirer4sit» Iivnnrgennr 
gjin Entfernungen von:d#?r.ö.t<9U^»i.wo,dsr Sprudel h#r- 
Terfpringl) blinden- fitb^nech ipelifef» Osffiiniigtn in 

der Sprudeldecke , lie geben zum Tlieil mehr W^afler als 
der Sprudel I fii^Iben aber , nur ih einem beltändi^en 
Strome. Eine von di^fen^ welclio erft feit einigen Jah- 
ren entihuiden i^.de? neue Strudel oder die Xbgenann«» 
te ßygiäenet» Quelle ^ wird auf gleiche Weile wie der 
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cheni und aacb. ^juiQH großem Ausflob dfihen m 
Vielmehr im Betid) ij^x Tepel gemacht hat, um dem 

er bisweiJeii S^g fi^f t| eiaien Iiinreii^eiiden Abfluia 

t 

I 

In des Kreuzherrn S t Ö h r Kaifer- Karls- Bad , Karlsb. igio, 
(fiM VfU iMÜ gßüi gedruckt^ alt. der grpüe Ausbruch. io\ ^tp- 
iMlier yi09 muidi^ beim.SpfiiM T^M^wte, und rttfft m 
. deoafiilbeii our ini Ap\t$iiage mf den. 4 leutftt Saitea) hfiftt. 

«Der Sprudel bat heut zu Taje 7 Oeffnungen, die mit 
gerechnet, V^lf^ %(9i^t">t einem Pflock, verllopft 4eiii|iaa 
limtti|pM|^ Mfim iHP 4if . &bri(;«P. 6 ^afljpcrOrüiiqilgen und 
die auf iluieii Aftie^iden (hSlzemeii Orgelpfeifen fijiQlidien) , 
BretterßlQder von dem Sinter, der ficJli in ihnen anfetz.t« rel» 
MÜgßU ui^ da4^rch den , N^hpp-AushrPphej^ vofjite^jg^^n^ vUl» 
i« welGbflpF^^d^^feQefiyii^ dftf ^effjr df? Spriidefs gana 
aWeltet.** Sie liegt anfserhalb der. $prp4e]l9aiier, 3 Fufs 10 
Zoll tiefer als die Mpndui;g des Sprp4e^s^ 15 Schritt von dem- 
^ Uibaa eoOefA^^ >M)4;14 ^ In dea ^le;p„ü^ lex* 

ta mwfh^f^; JgjuiH. Div Bj9<*fr AaA. di^ MWfr» Qfffami- 

geo, welche j^tj(i,?. n^b^ bei eUiander lieg,eq, ii^^dfr hier l EIIa 
dicken Spr^el&hj^<p,.^^,Qbr( ; die üp uij^ehpndp Spr udelmaaer 

wejcfaer fie nach^ oben zn bedeckt, d,f)a. einzige;! Spri 
geooai^nienx 4ejO(fn. vjereckig;e«^ ^I9J[1 weite| hölzerne Röbre fich 
I I^^J^pv. d|m Bi^^ftiMf».!««»«»!^«!«.^«^ wenn dia Bftt- 
ietbit^Mum fortgei^<j|BB^f5i. f^fd^, Bckopattl man dle.a^dfm - 
OefiTnun^en und den gemelnfcbaftUchen Ablauf ihres Wafl[ers 
In die. Tepel zn fehn; den Anblick, welchen dajin die Sprudel« 

Icbala (lebt» aeigl aiofi^KiUjfer^fei be) Lecher wid bel^tfibr« 

s. » 

I 

• \ 
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geben ZU können y oKne gezwungen zu feyn, neuo ^ 

Oefihiingen in die'Spr iideirchale zu brecfa4Ni.BerSpraM 

horte fogleich auf WalTer zu geben, es ßromte nurkoh- 

lehfiiiires Gae ans der Mündung deffelb^n heraus 9. xuid ' 

das heilse WalTer flols alleih durch die niedrigem Oeff* 

niingen ab. Es gereichte indels zumeinerYerwundemngy 

dafe diefe aTfdem Oeftfungen fortführen Wafler zu ge* 

bön^ (wiewohl in etwae geringerer Menge) da dock ' 
1 

' Eloe derOeffonngen eigiefst ihr lieifsei Waffer in datSalafcuM; 
die nidiftebeidieler war fonlf dreSpringqneile, feit 1749 Iftaber 

diederTepel nächfte der Springer. Die andern Oeflnungen haben 
weitere BreüerÜäoder, deren mehrere 18 Zoll über der Erde feit- 
Wirte ai^gefcbnitten find, daoiit dort daa WaBer abiaufeii Ün« 
' tte, da 18 Zoll Wafferdrock I& ihnen hinreicht, das beifso 

Waffer in der Rohre des Springers 4 Ellen hinauf zu treiben. 

r 

P,I>et Springer^ fährt Stöhr Tort, ift die einzige Qa«lie, weiche 
»an ohne JIdahe» d« h. ohne den Bretterboden, unter welchem 
die andern lind, anÜBnheben, oder nnbeqvem In das Salshans 
IdnabzuReigen , unter einem hölzernen Säulentempel fehn 
kann» Mit dumpfem uoterirdifcbein Getöfe wirft er» 40 bis 60 
Sprtinge oder 8Mb in I Mlante machend» fort nnd fort» durch 
eine von der Spmdeirchale 4 Ellen hohe. Viereckige Bretter» 
röhre fein Waffer zerftreut und fchäumend in eine Wanne 
am." Auf g bis 10 fchneiien nnd fchwicheren SiSfsen pflegt 
ein filrkerer» heher flelgender nnd walferrelcherer Stoft an 
' '"folgen. — So ▼erhielt es fieh wenigftent, bevor am 2 Septem- 
* ' W I809 darcli Zerfpreogen der Sprudeldecke durch die Ge- 
walt des zu fehr eingeengten kohloniaaren Gafo^ die fofsnaaii» 
te BygiämifudU oder der imus SpnM entHand» an einer 
Stelle zwar außerhalb der Sprudelmauer, aber nur einige 
Schritte von dem Sprudel entfernt, an der andern Seite des 
Stegs über der Tepel» wo bia dahin das Gemein -Badehatia 
Aand; eine Gegend, die ldiea dufch viele Brunnen^AnsbrOdia 
und die LQuiUIchen Baue cur Verftopfung , derfelben^ ausge« 
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&I J Fnfil venigfiena bohei* liegen aU did ^ffiiung in 

der TepeL Diefer Umßand beweifi, dals das aus ih« 
n«n herrorArdmende WaOW unter tttiander nur dorcli 

lehr enge Känäle in Yerbindiuig £teht , und dafs der 
Andrang aus dem HauptArom an der Stelle , wo die£i 

iicli ixeniieu^ io lUrk ilt^ in Yergleidi iiiit der Weit» 

acldraet if^. Scboii den Abend reriier war ^ Wa fltr an* 
der Mündung des Sprudels bis aa die Kuppel herauf getrie- 
ben werden; man^batte zwar den oben erw&bnten Zapfen a^l^^ 
ItfttC» ihn aber aan Morgen wieder feft felteckl; am t Ufar 
rifi die Spmdeldeclie in mehreren Rlebtnngen handbreit, unter 
dem Gemeinbade, und diefes Gebäude felbfl erhielt fo ftarke 
Rifib« dafs man es abtragen ualste. Der hier entftandene 
»eoe Spmdel tft eben Ib hefri nod walTemkber alt vder<aMb 
Spradel, fprang, ala er noch nndlogeengt war, 9 Foft hoch, und 
erhielt 18I7 eine auf GranUfäulen ruhende vierechige Üeda« 
' chong. Bei diefera merkwürdigen Autbrocbe des Sprudo^ 
verfiegte der SMo/tbmnum » der einzige der benolzten , wel* 
eher rem Ufer der Tepel bedentend entfernt« und mehrere 
Lachter höher als die übrigen (bei dem Hathbaafe) aus dem FeN 
^fenboden hervordrang. Aus, feiner Lage wollten Einige fcblia« 
Isen» es habe daa beifite Wafler» bevor ^ noch in den Sprodel« 
lieOel gekommen, bis dahin fieh hi ihn ergoflen« damals aber fey . 
dort ein RiTs in der Sprudeldecke entftanden, der nun das Waf« 
fer in den Keffei ableite. Daib einige der andern Quellen von 
den BronnengSilen vlerhlofiger getmnMn .werden al* daa 
^rndelwaifer, fthreibt Dr. Becher thells Ira^lieher Eitelkeit eh 
nes Früheren zu, theils der febr viel grofsern Menge von Sin« 
tar« welche der S|»rudel abfetzt, de( beiiser als fie i&, u^ä U^n 
an Becher*« Zeit wenigfteas do Mal fo viel Wafler als irgend 
eine jener Quellen hergab. Viele Gifte fürchteten , er werde 
^ . ihnen Magen und Eingeweide überfintern. Dafs das V er« 
hilittiia der Beftandtbeile in diefen Quellen ein andarea ala im 
Sprudel wafler fey» bildete man iich erft fpSterbin^ein. GUbm 

Gilb.ADnal.d.rhjaii. B.74.St.a* J,ida3. I 
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Kralle 9 dafii tin leidbtiTM Ahßiefk^n %n Tag« A&$ 

•inen Zweigea keine bedeuiende Veränderung in dem 
ZoflnlTe «n den .andern Zweigen madit Die Ent* 
ieriiung des Sprudels, der zu iii^eißen aufhörte, und 
der nlehßen OeiFmtng, welche sen fliefsen forlfnhr^ 
iren einander, betrug nur einige Ellen. 

Die Menge des in Karlsbad ansüromenden heifsen 
Wafferd iß allerdings erllannungs würdig. Man hat 
jnehrere Verüiche gemacht £e zu meflen, alle aber wa- 
ren To indirecty dafs keines der Rc^fultate. für ücher an-* 
fefehen werden kann 

Ein Wafler^ weldief folche befondre Ei^enfoha:^ 
len oeigt, ift geeignet die Neugierde des Naturforfchere 
m rasen« Daie fie nicht wenig dasu beigetragen ha** 
ben| mich zu einer Unterlucluing des Karlsbader Waf- 
ISire bewegen , habe ich Tcbiin oben erwähnt 

•} Nur auf diefe Welfii flfst es ficfi ericltren. wie ^dts iUrlsba« 
dinr heifse WafTer in fo ungleichen Höheii hervorbrechen kamt« 
Man wirA diefes am aufiaUendften beim Berobantibraaneo, 
Keabranaen ond Tbefefienbranirea gewalir; Ii« liegen faft fe* 
fad« Übereinander. Bei ihnen ISfst fich Huch am beO-en b«* 
fli^rkeiip wie mit dar böheren I«age der Mfioduog die Tempe» 
fglpr dap mmMmniiin Wafliirt abnfaraM» (VeigU S. 147 &> 

Ä 

Nach einer von den HH. Reufa, Fuhrmann, Damm ond Mi%* 
terbacber im November igii aDgefieliten Meffung, gaben al« 
, leitt dia SpfodeNOefEaangeii «ild die Hygi8ent«Qaelle fn 94 

Stunden 11129a Eimer, oder ]g2f Millionen Kubikfufs Wall> 
ÜRV VergL S-tObr lUlfer-Karisbad im Jahre Us^z^ S» $9« 



* 

Digitized by Go ^^i^ 



t i3i 1 

• ■ 

JltweH9f JbfchHitü 

' Ktiie tjnterfachiliig des K«rl«bäder Wafiers > la fenkhuiig knt 

feine feiten Beflandlbeile. 

Das zu dieler Unterfuchnng aiigew.e^dete SprucUtf 
iipaffer habe icli in Fiafcheitil di«. mit isingcCcl^^ 
Glasltöpfein verfehn waren, gefamniaf t ^ iitti hichj 
dnrqh gtwobnliahe Korke deft ' geringen fii&ngehftlt 
des Waflers zu vermindern. Ein Freund fcbickte mif 
ßXkB Karlsbad IpAtf r Waflco^ auf Abt £iygiäenaqUpfl§^ 
jins dem Mühlbfurinen j dem Neubrunnen ^ dem The^ 
reßenbrupnen^ dem ßernharcUluruaneti und dem 
ialsbrunnen^ in gefeorlleti uiid geharzten Flafchen^ 
I^^e Haupt-Analyfe >viirde mit dem Sprudel wafier aar 
geßellt ; das V^afler der übrigeil\Quellen, inrelch^a ;^ 
jpäter erhielt, li;ibe ich alsdann, jedes für ßcli^ i).^L(j^ 
demfelbexl Platf wie das Sprudelwafff r unterlncht« . 

" IcU ikh vorauji , d^d wenn di^rch meine Arbeit 
'WM Neuea denen, meiner Vorgftnger Unzugefügjt 
^rejrden i'ollle) dieies b.eronder3 folclic Ötoüe betreff«^ 

müriej welche man entweder «a<di9ri&eil^ ala die iJr 
lern Untc^rluchungen. augeltellt wurden, nicht er^«r- 
Un konnte I «^^L^ie fidix in jfo j^eril^cer Mengi^iilA 
dem "Waffer befinden, dalö üe mit den angewandten 
^Hgeniien nicht entdeckt werden konnten. In j^ipfst 
lliiiiiclit kam mir die in Karlsbad vom DnBeclier 
üroranßaltete Binriohtjk^ zur Bereitung des ibgenimn« 
ten Karlsbader Salzes vortrefflich tu Statten« trt ih^ 
konnte ich micii ibwohl mit den Salzen , welche daa 
Karlsbader Wafler enthalt , als auch mit der Mtttt^T« 
Jiaugc, und mit den Stoffen,. weiche bei dem Abdüti« 
fien lieh niederfchlagen ^ in hinreichender M.m^€ ¥W» 

t i 
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lehn 9 um in liefen Materialien Iblehe Beftandtlicfi!« 

aufzuriiclien I van welchen das Wafler zufällig ganc ^ 
kleine Mengen entlifllt. Idt muA bei dieier Gelegen- 
heit mit Dank Hrn Dr, Braun aua Joachimsthal and 
ttm Dr. Pdfehmann erwähnen^ änrch deren be-^ 
reitwillige Voribrge ich ailea^ was ich su dieiem Zweck 
bedirrfte, erhielt; * * 
Das Karlabader Waller iß klar und farbenloa» 
Frifch gefebSpft, fdimeckt ee wie eine fchwabhe HÜK'Ä 
sierftippey bekommt jedoch nach einiger Zeit einen 
fehr unangenehmen Langen-Gnefcbmack *). Es hat kei- 
nen Geruch) und kein Keagens giebt darin auch nur 
den geringßen Gehalt an Schwefel «Waflerlloff^ftff «ta 
corkennen. Lange in zugefchloflenen Gefilfsen Tsr- 
wahrt, fetzt es darin einen äufserft geringen hellgel« 
ben Bod^nfatz ab, deflen Farbe offenbar von ßifeo- 
oxyd lierrührt. Das Ipecififche Gewicht des Waffera 
ift bei + i«" C. 1004997& Ich habe das Waffer aus 
dem Sprudel, aus der Hygiäen sexuelle, dem Mühl- 
brunnen , dem Neubrunnen , dem Therefienbrunnen^ 
dem Bernhardsbrunnen und dem Spitalsbrnnnen ge- 
wogen; alle hatten vollkommen dailelbe fpecififehoGo« 
wiGlit, Beeil er gkbt es auf looö an^ diefes rührt |0« 

r » 

» 

^) Das Sprudel waflef^ welches vollkomroea bell ond klar aot ^er 
* ^ "Quelle kQmint« wird beim Erkalfen an A»r Luft« nocb berer «e'bfk 

«ur Tempera tnr der Luft herab^^ekotnnnen ift, milchig, und fetat 
' etil au dar Oberfllche eioe weiiaiidie Haut (den fogenanateo. 
B0d0f€kAmm, den einige EInwobeer aam Verkauf im Grelj^a 
verfertigen)» dann ancb am Beden des Bechera einen a^'bli« 
dien Niederichljg ab, und je mehr beide zuneiiraen, defto ftär- 
kcr tritt in Wafler (lau des nrfjpriiDglichen, elb langeobaAer 
Geftbniack binrver« O&h» 
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^Ui^ wahrrcheinlicb Tim feinen mangelliaften AofUl-^ 

ten zu einer recht genauen Wiegun^ her. ^ 

L Unterfncfanng Spradelwaflcw* 

Es wurden 625|4 Gnininien Sprndelwaffer i&f Viel 

wiegen 34 W^iener ixiibikzoll, bei einer Temperatur 
Ton + ^ gemeifen) in einer Platinfch^le «bgedunliet^ 
biS das Salz eben anfchiefsen w ollte. Nachdem dieFlüf- 
figkeit Ton dem, wae fich gefällt hatte, abfiltrirt war, 
w^urdendieErdai ten^ die Reh auf dem gewo^enenFiilrum 
befanden y fcharf getrocknet , und mit dem Fütriim in 
einem bedeckten Platintiegel gewogen ^ x\m alle hygro« 
fcopifche Feuchtigkeit während der Wägung zu ver- 
meiden. Sie wogen 0,524 Gr« Die Flürfigkeit wnrde 
in einem gewogenen Piatintiegel abgedunitet , langfam 
eingetrocknet/ und darauf bis zur anfangenden 
Schmelzung erhitzt; diefe trat ein, fchon ehe der Tiegel * 
bei Tageslicht deutlich glühte* Das gefchmolzene Sali 
wog 5,o5B Gr. Diefeni zu Folge find alio euthalteu im 
yVtiSer des Karlsbader Sprudels 



1 


in 34 Wien. Kut^Zoll 


' folglich in 




- od. 6a5#4 Gr« . 


KX)0 Gramme 


AoflSsIiche Sabe 




4,890 Gr» 


Erdartea 






Feite Beflaodtbeile 




540^ . 



Cieies Refultat liegt zwifchen dem yon Ren Ts und 
Ton KLlaproth erhaltenen« In mehreren Verfuchen, 
bei welchen das WalTer in einem gewogenen Platin- 
tiegel gewogen und eingetrocknet, und die trockene 

MalTe iurk erhiizL wurde^ cfhi^U icli zwar abweichen« 



de Refi^ltate^ ^e' lagen aber alle zwifchen 5tj^o1 und 
5)476 auf .1000 GewichUtbeilen WniTef. Diefo Ua- 
gleichheit rülirt liochli walirichcinlich von der liii- 
gleichen Menge Kolileni)lare her, welche 4ur^ 4^ 
Srh^tzi^ng au9 4^^' Talkerde entweicht« 

Dfe im fPäJfef aufloslichen SaUe^ Nacli? 
4eiii ich durch Verfuche, die w<^iler unten erzälUt 
verdeq foUen, mich überzeugt hatte , da& diefe Salz« 
keine andre iiallö alä Natron, und J^eine andre SäUi; 
ren al$ S^chwefelffture , Salzfäore und K-ohlenOlure ent-» 
hielten, wurde die gefchmolzene SalzniaiTe auf folgen- 
4ci Weife analyfirt: Ich Idfla lie in Wafler auf; die 
Auflofung war trübe, und lieü auf dem Filtruiu Mag-^ 
neßa zurück 9 welch« geglühl 0,006 Gr. wog. Dia ab- 
filtrirte l iüüigkeit Jßittigtd ich mit EJBgÜlure un^ 
raucht^ he dann zcir trocknen A^ITe ab, un| za fehn, 
ob nicht das Alkali etwas Kiefelerde zurückhielte; fie 
iöfie Ach jjedpch vollkommen klar in Waflei^ anf. Dii^ 
Auilölung mit ialpeterfaurem Baryf gefällt| gab Icliwe« 
felhiureii Biaryt, welcher ausgefülat und geglüht 
Qft "^Pgi welchen ijGid Gr. ycha^efeifaures Is^ae'ron ent^ 
, fpr^dben,, Die filtrirte plüfSgkeit machte ich nun mit 
Salf eterf^i^'e lehr fauer und fällte Iie mit lalpeterfau- 
Silberoxyd, wodurch Gr. lalzfimrea Silber^ 
Oxyd erhalte^ wurde. Di^ hch yermuthen liels , es 
)i5i^ne durch die Behandlung mit Efligfänre ein Th«il 
^r Salzfilur^ vevioreq gegangen ieyn, wog ich wieder«» 
um 625|47 Grammen WaSer ab 9 überUlttigte es mi^ 
fialjpeterf^ure und fällte dann durch lalziaures Sil<^ 
beroxyd, wodurch ich i,588 Gr. falpeterüaures Silbom 
9xy4 e|rl4eh, Daik d^efes Gewicht etw^s grolser aua<9 
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fiely rflhrtft wahrioheinlioh inelir d«liqr, dtft bei d«m 

Verfuche iiiplit aller Verlud vermieden werden kann^ 
als dafa etwa« voai dem (alzlaiiren Sake durch die £C- 
figiäure zerlegt worden fey. Dielen iy5B8 Grammen ent- 
fpraohen 0,6495 Gr. y2(i^atfreäiValro/s, Da» übrige ven 
dem Gewicht der gelcJimolzenen Salemafle ift JbohieH* 
ßusre» 'JSairony daher das Gewicht deilelbea 0,784$' 
Gramme beträgt. « • - 

^B« JDie im ff^affer unauflöslichen ErdfaUe iiber- 
gob ich in einer Plalin&hale mit SaJpeterftnre; fie Id* 
lien fich in ihr mit braulew auf. Um das Spritzen 
%xi vermeiden pflege ich während der Auflöfang und 
des Anfangs der Abdampfung das ij^^'^ü mit einem 
Uhrglafe %u bedecken, deffen convexe Seite nach unten 
gewendet ift. Dieiee liat den Vortlieil, dafs das, was 
herailffpritiit 9 Ton dem Mittelpunkt dee Giafes wieder 
niederfdUt, iinil dais das Glas durch dicf Dflmpfe, die 
fich daran condenliren , während dier Abdunßupg reia 
gerpübk wird. Ich liefe diefes Mal des Clas liegen, 
bie die Maile iu der Schale eingetrocknet ^(^^ und . 
als ich ee nun abnahm, fand fich, dafe die untere Seite 
Aelienweüe matt war und die ünil^reife der Tropieu 
erkennen liefs, welche fich während der Abdunßupgan 
fie angeietzt hatten. Da daiTelb^ Glas oft zu ähnlichem 
Zweck gedient hatte, ohne im n^indefien angegriffen 
zu werden, fo war es klar, dafs diefes Mai Flufsfjfathr 
Jaiure fich entwickelt haben mu&te. 

Die trockne Maiiö in der Plalinfchale fetichtete ich 
mit Salpeterfäure an, erw4rmte fie und löüe fie dann 
in Waller anf. Diefes liefs unaufgeloft »urftck eine 
dttnjtelgraue KiefeUrde^ weldie beim Glülien weiie, 
w urde , und 0,044 Gr» wog. 
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* Die von der^Kiefelerde abültrirte I liiil&gkcit wiu:* 
de mit« kattftifchem Ammoniak rermifohi, das einan 
Mir geriiigea gelblicixen Niedorlchlag bewirkte, wel- 
cher geglüht o,oo4 Gr* wog, und nun wie Bifenox^d 
auaiali. Da die Fliii«fpatlxiäure in den Mineralien £ift 
immer PhoaphorAüre «um Begleiter hat, fo unter» 
fliehte icli diU erhaltene Eifenoxyd vor dem Lothrohr» 
und>erhielt fo einen gefchmolzenen Regnlue Yon Phc$^ 
plior^Eifen. Wir werden weiter unten hnden, dab 
diefee Bifenoxyd anlserdem -noch Kiefelerdey Tholier- 
de und Manganoxyd enthält. ^ 

Die Flüißgkeit felbß, welche mit Ammonialc . ge« 
fällt worden war, verniifclite ich mit oxaiiaurem Aiiinio- 
niak fo lange fich noch ein Niederlchlag xeigte, glühte 
den niedergefchlagenen oxalfauren Kalk» feuciiteie 
ihn mit kohIenf*aurem Ammoniak an und erwfirmte 
ihn wieder bis zur anfangenden Giüliliitze; auf diele 
'Art gab er^ 0,195 Gr. kohlenfauren Kalk. Diefen l5iie 
icli in Salpeterfäure auf , rauchte die Auilofung 2lir 
Trockenheit ab und laße das Salz in Alkohol roa 
rpec Gew. 0,195 auf. Es blieb hierbei ein dunkel- 
brauner Stoff unaufgeloft zurück, aus welchem, nach- 
dem ich ihn mit Alkohol gut ausgefuiöt hatte, das 
WaflTer das meifte auszog. Die AuflSfung wnrde von 
oxaliauixni Ammoniak gefällt, und der Niederlchlag 
gab nach der Gluhung kohle nfoMrenStrontian^ aber in 
zu geringer Menge, als dafs er gewogen werden konn-i 
te. ' Ich würde ihn felbft nicht mit Sicherheit för! 
Stroniian erkannt haben, wenn es mir nicht auf eiusi 
andre Weift gehingen wire diefen in gro&erer Menge 
Bu erhalten. Das im Waller Unaufgelöße war Mani*\ 

I 

■ 

I 
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^wogen zu weiiden. / 
• Die mit dem couUaarm Aininoniak g«fiüile Fidf-* 

figkeit habe ich zur trockmu SukmalTe ab^^don- 
deli daa Salx darch' Gluhaii Mrkgt, und eine wai- 
ifd Brde erhalten, welclie 0|054 Gr. wog, Wafler 
M$ daFon a^ood Or. einee kohleniauren AlkaKa 
auf, welches weder in der Glühhitze den Tiegel am- 
griff, noch mit lakfatirem Platinoxyd eine Dehwer auf- 
lösliche Verbindung gab^ alfo Natron war. Diefta 
Natron fcheint fieh während des Abdunfiens mil 
Kiefelerde und Magnefia oder Kalk zu einer Iohw<r 
mtolichen Verbindung vereinigt zu haben ^ weldie 
trBvon der Salpeterfäure wieder zerieizt wurde* 

Als ich die zurückgebliebenen O9049 Gr. Magnefii 
isSalpeterlkure auflölte und zur Trockenheit abraucli- 

lahied fich Kiefelerde ab, verunreinigt durch ein» 
Spar von Manganoxyd. Die Ki^eierde wog o^coa Gj^ 
Bs bleiben allo für di« Magnefia nur 0,048 Gr. 

Mei\ie Unterfuchung hat mir dem zu Folge lu 
$i Wien. Kub. Zoll oder in 625^ Grammen Spra^ 
ddwailer gegeben» 

Scbwefelfaares Natron T»^IS Gr. ' ^ 

i Koklenfaurat Natroo 0^790 

Sala&nres Katron o»649 

Kohlenfauren Kalk 0,195 

Reine Magnefia v 0,0^^ 

Eifenoxyd 0,004 

Kiefelerde ' , ^»046 



Dala die Symme 3,355 Gr. kleiner anafällt , als 3,532 
Gr«| welchae nadi & HA daa Gewicht war dfr in |«- 
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mr Menge von SprudelwaHer enthaltenen feiten Be- 
Aindtheile, liegt theils An unvemeiiUiiihm YeriaA«^ 
theils daran, Aab hier die Magiießa fr^i von allem Ge- 
lufLi «B Kohlenfiture aogtnoinmtn4& 

IL WeiUre Unttrincbnog der in. dem SpradelwalTer nea «afgefmi» 
' ' deoea fiefiao^tbeile. " ^ 

Wir müflen nun den uner>i*rarteten Stofien weiter 
Ofcbipuren, deren Gegenwart in dem SprudelwsIEwc 
diefe Unterfnchung nns verrathen hat, und die zwar 
ia Yer^eich mit den übrigen Salzen nur in geringer 
Menge vorhanden find, es aber dennoch verdienenf 
mit mehr Slclierlieit abgelebieden , und^ wo mÖglicli^ 
if^ ihrer Spenge |>eit4i|iiiit KU yerden« 

9L Menge und jirt der f^erbindung der Fiufe» 

,Jpailijdure und der JPhoaplwrJdure. Um mit grolserer 
Sicherheit zu beßimmen, pb die Fiuisipathfaor» wirk«- 
lich einen Befiandtludl des Karlsbader Waffers ausma- 
che | habe ioh Sjpn^lelfieiß^ wie er £ch.an die Ffaa<<» 
pen der Siedeanftalt abfetzt, pulverilirt, ihn dann int 
Ptatintiege4 mit con^ontnrler Schwefellkure ubergol^ 
fen , und den Tiege) mit einem mit Wachs überzöge^ 
pen GllU'e b^depkt, \n deilen Ueberzug Figuren ge« 
zeichnet waren. Als da^ .Glas nach 7 Stande abge* 
nommen und gereinigt wurde, war es geätzt, wie von 
Flufsfpathlkare, nach ^sicher auch die im Tiegel be- 
lindiiclie Luit roch, alä das Gias abgenoinmen wurde. 
Lange habe ich vergebene verfuclit| dicT FJufs^ 

^patlifäiue uiUiiiUcibar in deü Hückltänden y welcho 

Veim Einkochen des Sprudelwaffers bleiben, aufzuiin* 
den, bcfonderd in d^m Niederfchlage, den niati er-* 
hMitj, wenn man die in äal|^etertiLare oder Satzi^ur» 
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liufgeloßen Erdarten mit Annrtoniak ftllet^ %u welchem 
Ende ich dielen Püederichiag aasi'uidte^ glühte und mit 
Sofawefelütnre behandelte. Öei der Anafjrfe dee Rdck« 
iiand^9 de§ Wallers findet Geh jedooli die Kieielerde 
immer in einem befondere auftdslichen Zuflande , |inS 
luan erhält dann immer Fluo-Silicate , weiclie io reich 
KU mei'elerde find 9 dafs die FlnMpatlifilnr^ beim GM"^ 
ben mit der Kiefelerde fortgeht. Als ich den unge« 
glühten Niederfchlag mit SchwefeUkiire zerfetzte , Amt 
das üj^ei seilende Gas in einer 'Aiiiloiaiig von kohlen- 
(aorem Natron auifiiig^ erhielt ich zwar beide deht- 
licfay die Kiefelerde ^eti ouut im Natron, und auch die 
FinfsQpathikare ^ nnd letztere konnte ni|cb ge^ölinlif 
eher Behandlung durch ein ICalkfalz daraus gefällt wer- 
den^ es war deren aber zu weqig in der mir zu Gebote 
ßehenden Menge dea WaiTerSj^ 4^8 dais ich ihr Ge« 
^idit hjttte bellimmeii i|M)nadn, ' 

Der kohlenfaure nnd der in6fi|iire Kalk befinden 
ficii in den^ K-j^risb^der W^afler , wie wir weller nnten 
leben werden , beide in kohlenfiiurem Gale aufge«: 
loß; bei dtjiii Entweiciien diefes Auüüfungsmittels 
muffen allb beide miteinander niede^rfailen. Es war 
daher zu verrauthen, d^is beide in dem Spruäel/leiae 
enthalten find in derfislben relativen Menge, als in d^m 
Waffer ielbii. Ich nahiu daher zu diefem Kalk- 
finter meine Zufiucht« und wählte zu diefer Unteriu- 
chung ö]4iudolßein aus, der im Laufe des Jahres fieh 
in der von dem Qr« Becher eingerichtete^ Siede-AnAalt 
z\x\ Bereitung des Karlsbader Salzes abgefetzt hatte. 
PieÜB Anßalt b^lieht aus einem Jiaifin, iv^ welches eine 
Menge Keffcl ron Zinn , die man mit Sprndelwafler 
liUit, nebeiieindar #iugeictzt ünd. Duroii dieies Baf* 
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6u i& (Ua vom Sprudcd uogeuutzt abUiieiseode lieiXse 
Waflcr geleitet, die Kellel Hehn deher in einer Art 
von Maiienbad, imd^man lälst &e darin fo lange biu 
die Silslauge in ihnen io Aerk abgedampft i&y dafii-fie 
zu k/yfiallifiren anfängt. Aus dem Waffer des BalEna 
fefst fioh anf der AuieenfeitedieierKeflel eine Rinde jon 
Sprudelllein an, welciie nach und nach an Dicke zu- 
ninnit Das Stock Sprüdelftein ^ deffen ich mich 
zu meinen Verfuchcn bediente , zeigte durch feine Ge- 
fielt ^ da& es ficii unter dem Boden eines Keffels gebil« 
det hatte; es war 6 Millimeter (2f Linien) dick, und* 
ma£ der convexen , alfo der nach Aulsen gewendeten 
Seite dankelbraun. Diefe Farbe nahm nach der boh« 

DfeTe Art das Spruftelfalz »,o]ioe Hals und FeneH* zn rwrt*r» 
eigen, fVhrte Im J. 1760 der um Rarftbad verdiente Dr. Becfier 
ein (er ftirb 17921 67 Jahr aU) indem er om el^e der Spru* 

' * ^ MMüuofßUp deren Weier ungtnnut in die Tepel abfloft» eio 
gteliies brmenies Bekllteilii verftitigen IMp deflen Declie 

' mit randen Löcbem für einzttbÜngeQde Keflel (fetzt 6$ in der 
Z»h\) verfehn war. Wenn nacli 14 Stunden das Waffer bi& 
aef den fecliften Theil «bgedanpfe ift, gieftt man es in grSfte- 
re Keflel vem Bodenfatie anm wettern Abdampfen ab, nod 
oaeb 3 oder 4 Tafen in die Krjrfttlllßitions^Genrfe, die Mort-- 
terlaage aber nach 24 Stunden in die KeiTel znrtick, indefs 
man dasSaU wieder in Bronnen« Wa^r anflaft und nocbmaltkl'y« 
ftalUßren lUtt Obgleich anfangs angefeindet» weil man me!i»» 
te, daa klaflicbe Salz mache» dafs die Brnnneng&Ae wegblie. 
ben, trug doch diefi^ Anftalt der Stadtkämmerei von 1782 bis 
]go6 Ober 90000 Cnlden ein» da Pfand Spmdelfala in 
liefen 33 lehren Terfettlgty «nd das Ffiiml anlinga so 4 J , 
nacbber zu 2 (jetzt zu 4) Gulden verkauft wurden. Jetzt fol* 
len phrhch 7 bis 8 Ztntner Karlsbader Brunnenfalz bereitet 
werden (nach Saiteri*» Xafchenb. I^Carkb, Badegifte I817)* GilK 
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leüT'deif» M aYltntffig ab, und war an i^v innefn , mit 
waiclter er am Zinn geÜBflen iiaite ^ nur gelblich. Der 
Brndi diafaa Bprtidtlfteins war kryftalKm Feh , fafoN. 
rig, volikonimen Arragonit- ähnlich, und das fpecifi 
Gewicht deflelben 2,84 1 «Ub dem daa Arragotaitii^ebm««» 
ikliö fehr nahe kommend« * - - ' 

- Um su'findaaiy ob dar SpmMAeSn wirkikh da0 

darflelie, was aus dem Wail^r beim Enlweiclien der 
KoUetifflura mederiUit, milchtir ich Sj^tudalwaffih!^ ihlt 
kaultifcheni Ammoniak. Ed triible iich bald, und haU 
ta-nach 24 Standen einen kernigen etwas geiblichen 
Nieder(chlag abgefetzt, und als ich es nach dem Fillri- 
ren abdunlietei üel noch eine weii'se Erde nieder. Der 
erfie Niederfehlag enthielt kohlen fatiren- Kalk nnd Ei- 
ienoxyd y aber keine Magneßa ; der letztere wurde von 
Slnren ohneBravfen onfgelSfi, hinterliefe dabei gela* 
tinirte Kieielerde, und gab eine Auflöiungi welche 
Magnefia enthielt nnd von oxalfaorem Ammoniak niclit 
im minderen getrübt wurde ^ mit phosphorfaurem 
Ammoniak felihtg fich aber ans äir das bekannte Blag«* 
nefiai'alz nieder. Durch .diefen Verfucli ift es alTo er- 
wiefiini da& di^ im kohleniauren Gas anfgeloften StofTo 
heraus-kryfiallifiren, wenn die Kohieuläure entweicht^ 
abgefehn von der Verminderung der Fläffigkeit | 
aber die Magnefia und die itiefclerdc nicht früher airf 
bei der Abdnnitung des Waflfers fich abfetzen. Dab 
nt diefem Verfneh die Magnefia fich als Silicat abfetz»* 
le, rührte ohne Zweifel yon der Gegenwart des. Am* 
moitiaks her. ' 

Die Beitiindtlieilc des Spvudeifteins muffen uns^ 
die(em cn Folge , den in der Anatyfe gefundenen koh«*» 
lanikuren Kolk und das Eifenoxjd gebeni und ea mufa 



t Ha 3 

daher möglich Jtaya^ .doich Analyü» wm grolsfrÜ 
Mmge Ton SpnidelAeiii su» bei^iniiimy in weleh»i0 
yerhältnifs die Fliiisl'patlilfturey cUe Piiosphorr&ure^ 
imi £i£»iiolydi ufid Strontind dam k^Utiaiatirel« 
K^k im Sprudehviviler ß^iien* 

leh rieb den erwähnten Ffiumtn^eiin sü-eineoi 
äu&erß feinen. Pulver, kodite dj«re^jonelirere Mal mit 
^ftßiUirtem W«fffr auf) um alli» ypm. W«0er JienHäb** 

Xtppäen Salze zi;. fch^d^nj und trocknete ca lorgfällig^ 
nm alle Feuchtigktil.^li.en^eirii^, ./kli ich daraof ui 
Qramme davon !nahm ^ und ße in mnem' Platintiegel 
in reiper vardunq^r jSa)&iäura auüöße« feUte fioli 
Ü^noxyd ab ^ walchea fich baini £rhitsm dar FlüiSgIceit 
wieder auilöHe» Als alles kohlenlaiire Gas entwiicliea 
-war 9 wurde d^e Auflßfung , weldie ein wenig gefärbt 
w^^ filtrirt. Sie U^ia 0|00i Gr. einea grauen Pulver« 
!i;]^rüc&^ welchea vor dem ILiotlirohr mit kohlenfanrem 
Naiion auf dejn Platinblecli wie Miirigano^^d reagürie, 
und Auf der £.ohle .ein Zinnkarn- gabt . 

b. Die iUtrirte FliUiigkeit fällte ich in einem ^ut 

YerXchloianen Gefäiae mit kaußiichcpi Ami^nuik; figt 
gab einen lichten ins Gelbe lieh ziehenden Nieder^ 
üalilagi welcher nach dem Trocknen braun irar^ luttl 
0,1 57 Gf. wog. Er "Vvurde auf folgende Art zerlegt: la 
einen Piaiiniiegel gathaii} und mitßchwefeliiiure ii^cr« 
goflen^ entwickelte er nach einigen Augenblicken FlnÜe- 
J^atlifaures Gas^ welches ein darüber gelegtes , xjojA 
'VVacha ül^erzogenea und belchriebenes ülas tief lUzfeu 
Dafs lieh das Glas nicht fogleich und mit Braufen ent- 
' wickelte 9 fcheint %vl beweiieU) daia der Niederfclilag 
keine luefelefda eutfaielt: Als die Flufsiputliiaure aus- 
getrieben war j würdig die wrA^kbleihende iaure MaiGi 
\ » 

€ 
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U bdi^ndem WmSef aufgeloß, Wefeli^i in to gros- 
ser Menge zngelelzt wnrdd^ dalk äe^ gpbiUi^tm Gyfik 
wlftilA Uiab. Kanßifches Ammoniak bewiricfe 

u f lüüigkeit einen g«?ib«n iNißderioitlAgy &hn^^ 
■^mxydj dei* geglüht oyitS Gi?* ^og> 

Ais ich darauf dar FItfligkeit oxalfaim» Atn- 

loniak ziifelzfe, erhielt ich einen Niederiohiag^ dev 
limtefa dem Yerbrehnen dar OxaMlttra 0,137 Gr. 
oUenfanren Kalk gab, welchem 0,09g J^^paih^ 
W9f KaUs antrprachen. . . ' « 

d. Das Eifenoxyd von 6 löße ich 21t Salzfftiir« 
]f;fielield o^ooi Gr. eines weifsen Stoffes unauf^e- 

der lieh mit Alkali auf einer Kohle yor dem Loth« 

tlir tu einem ^//z/ikorne retliicirte, das, wie clae zu- 

»r erhaltene, von dem Keflel herrührte, woran der 

»mdeIßeSn fich abgefetzt hatte. Die ültrirte AltflS- 

flgverfetzte ich mit .iakfaur^m Ammoniak bir 

•fad damit gefättigt war, IMlete lie dann fo lange mit 

Qdaoge, bis alles Eifcn niedergefchlageA trar, filtrir- 

Be, und filfste den ISiederfchlag mit einer Aiiflö- 

BjS Ton falzfaurem Ammoniak aus. Kaufiiicfaes Am^ 

Möak erzeugte in der filtrirten Flüffigkeit einen wei- 

n Bockigen Miederfchlag, der gegläht o,oi5 Gr. vog^ 

1^ ms delTen Aullüfung in Salzfäure, in Ueberfcijula 

gsblztes kftußifches Kali o,oo4 Gr. phosphorßmrm 

«tt fjllte. Das ^vaä iiierbei ficli im Kali anfgeloß 

tti, fühlug, ich nach Ssttigung der FlüiHjgkeit mit 

« 

* 

} Salmiak wurde za^efetst» well fo einer /ieflafun;, Welthe ' 
BImlaage im UeberfchüHc enthält» eine bedeutende Menge des 
blauen Niederfchlags au^elöft bleibt« welches der ^ogefetste 
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Sihfkiirti duTcIrAmmomak iu«d«r; der «Niedorfchl^g 

war weifs, färbte fich jedöch beim Trookilen fcliwacii 
brnift^ingdb. Mit Kobalt wurde er dunlel- aber im- 
rein-blau, mit kbMerffanreill Nation mf Platin rea- 
girte er wie Mangan aiid mit BoraxXäure und £i£ui 
gab er eine gefchmelsane Kugel yon Phoephor-Eileiu 
^ be,Ü4Ad ajio aus ^i^aßfchrpho^pi^rfaurer Thonerde^ 
mit phoapfiorßmifm JUan^aa Ternnveini^ Aue Amt 
FlüÜigkeit , aus wacher die Tlionerde gefallt war^ 
fchlngKalkwafler, nach Veriagung aller Kohlendure^ 
o,oo3.Gr* phospiioi iauieu Kalk nieder, deflen Fhom* 

phorjäure (o^oi55 Or« an Gewicht) mit Eiienozyd rer- 
bunden gewefen ^var. Zieht man iiuii ciit^ie nebli den^ 
Gewicht der andern in d erhaheneii Korpern von dott 
0;o6 Cr. in b ab, fo bleibt für das Eijenoxyd 0,0426 Gr. 
übrig« Nimmt man die hier erhaltenen Gewichte der 
Stoffe sufammen, fo erhslt man die analyßrfe Men- 
gen wieder; ein Beweia melir, daüs die Flulaipathläu«». 
re hier ohne alle Kiefelerde mit der Kalkerde rereinigt 
gewel«;» ift^ da, im eujlgegen geletzten Falle, fich ein 
bedeutender Verluß geieigt haben |Hrürde; denn dae 
Kalk-Fluoßlicat, weiclies mit Ammoniak gefallt wird^^ 
enthalt weit weniger Kalk als der Flnfafpath. , 
e. Ich habe eine andere Menge des gepulverte]^ 
$prudelßein8 bie «um Glühen in einem kleinen Appa« 
rate erJuUt, in welchem die gaoförmigen Körper, wel* 
che fich entwickelten , über gelchmokenen lal^faurm 
Kalk geleitet wurden. Sie verlor hierbei an Gewicht 
2|3g Procenty wovon 1^9 WaÜer und Kohlenfftaro 
waren. Zieht man die erAeren 1,59 Procent von dorn 
ab , was von dem aufgelditen Sprudellteine durch kau- 
Aifohee Ammoniak nicht gefidit wird| Ib findet nuini 
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TO ml er an koUenfamm KdUk Mtliih, nni diofet 
iftlaieht berechnet. Auf iio£e Art fanden fichin.g^^i 
g^nwftrtigem FaJl 96^77 Procent kohlenlanm Kalk, 

welclie mit o^oG Proc. pliospliorfauren? Kalk, 0,99 Pfoo» 
Aufilpathiaurem KaUc, und o^i Pro& pbosphorfanrat 
Thonerde vermifclit waren. Das Zinnoxyd fetze ich 
Iiier bei Seite^ da es nicht avlb dam WaOer hacruhrt j 
•W fo daa Eifenoxyd 9 welches der Spruaelßein nicht 
immer in einerUi Yerhältniile. zu den übrigen Bejßand* 
tbeilaQ' des Waflers enthalten kann. Das AbfeUea 
dfiilelben häxißi mehr vom Zutreten derj^ufi, ah( Vom 
Entweichen der Kohlenfäure a{>,- und die braunen 
Streifen des Sprudelfieins haben ii^ diefeje Ungleich* 
hui des BiXengehalts ihren Grund. \ . j ' 

_ 4 

Die von mir analyßrte Menge des Karlsbader 
Wafiers mufd, dielen Datis zu Folge, enthalten ha« 
len an ' ^ 

' PlafsfpathCiareaii Kalk 0bOQ20O Ctr. 
'Phesphdrfaurem Ratk o/xsoi^. 
PhotpliiMfatirer Tlionerde 0,00020 ' 

Dafs der Sprudli|tein keine mit dem ffufsfpathlau-»' 

reu Kalk fich abfetzende Kiefelerde enthält, beweiÜ 
ans zugleich , dafs das Karlsbader Waflar kein Flno« 

iilciat der Kalkerde enthalten kann, ' .* * 

S5. Beßimmung dvr Menge des Sirontian* Ich \ 
Labe diefe BeJ&immung an der mit Ammoniak ge&U« 
ten Fhiildgkeit des vorhergehenden Verfuchs gemacht. 
Sie wurde zur trocknen Ma^ abgeraucht und dann 
nit.Salpeterlknre in/Ueberfchu& verfetzt ^ . damit fich 
der. kohlenfäure Kalk wieder auflösen Tollte, der nieder« 
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gelallen war, weil das Ammoniak bei der Ab3tinftttng 
ICöliUnfflure angezogen hatte. Das Ammoniakfal» *er- 
»ftorte ich durch Hitze, und lüfte den übngWeiben&n : 
farpeterfauren Kalk in Alkohol auf, welcher einen ge- 
ringen weiTsen ilückftand unaulgelöft liefe. Naolidem 
Wefer mit Alkohol gut audgeflUat worden war, wurde 
W in Waffer aufgelöß, mit oxalfaurem Amraoniak gc-, 
iillt , und der Niederfchlag gefammelt und »u kohlen- 
Jaurem Sola verbrannt, welches beinahe o,o3 Gr., oder, 
'lud 4 Procent d^s SprudelÄeins wog. Dafii dielea koh-( 
lenfaure Slrontiau fey, und nicht von ausgewa- 
fchenem Kalkfalze herrühre, wurde auf folgende Weif« 
«usgemacht : Mit Salzläure gab es ein ßrahlig kryßal- 
liBrtea Salz, welches nicht zerfiofs; wurde etwas da-j 
wn in Alkohol aufgelöß, Baumwolle damit befeuch^ 
tct und an gezündet, fo brannte es mit rother Flamme | 
und endlich, was ich für das Enifcheidendße halte, 
Uften fich die Kryßalle auf, wenn fie in eine geÜkU 
tigte Gypd-Auflöfung gebracht wurden, und die Gypai 
Attflöfnng Irfihfte &cti ßai^k, indem fich fchwerer anfi 
zulöiender fchwefeU'aurer Strontian bildete* Von zu«( 
gefetzter Salzlknre wurde die FlüiEgkeit geklart, zum 
Beweis, dafs der Niederfchlag nicht fchwefelfaurer Ba^ 
wft war. Wenn aber 96,71 Theile kohleniaurer Kal^ 
0,5 Th, kohlenlauren Strontian enthalten, fo geho; 
Ten zu o,ig5 Gr. des erfteren 0,0006 Gr* des letzteren 
Mit diefem Relultate ßimmte ein Verfnch volIi| 
*lfterein', dcOr mit 4 Grammen der unauflöslichen Bt 
de aus dem Karlsbader W^ailer angeßellt wurde, Icl 
ihnls noch bemerken , dals das , was ich hier al 
Strontian berechnet habe, nicht durchaus frei yoi 
Kalk erhalten Irerden konnte^ welches jedoch bei den 
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«n RA 'felbft geringen Govri^i kiiiMfi li«diittend«a 

Gehali an Mifenoxyd uad Manganoxyd. Dal« 
das , -was ich in der Angabe der Befiandtheile dee 
Wallers S. i37 ale OyOoi Gr, Eifenoxyd' aufgeüähri 
lube^ nicht reines Eifeiioxyd gewefeii fey, ergiebt 
fiflh atis dem 9 urae bei der Analyfe des Sprudel«« 
fteins von mir angelülirt iß. Ein Tbeil davon ilt of«* 
£aiibar Kiefelerde, nnd ein andrer Theil phosphoriai»» 
reThonei^dej phosplioriaures Mangan, und phpsphor* 
ianrer Kalk« Um den Eifengehalt mit etwas grofierer 
Schärfe zu beltimnienj löße ich 4jio7 Gr^ in der Glüh« 
bHxe getrockneter Erde aus dem Karlsbader Wafler in 
Salpeterfäure auf, und füllte die Auflöfung mit kaußi« 
Xciiem' Ammoniak. Aus, dem nngeglfihten Nieder- 
fchlag wurde durch Schwefelfäure kiefelhaltige l iufs- 
fpathfilnre ausgefchieden, nrelclie ioh ^ um fie beilini^ 
raen zu können, in eine Auflöfung von kohlenfaurem 
Natron leitete« Die Auflöfung in Schwefelfäure wur- 
de mit kaußlfchem Ammoniak gefällt. Die flltrlrte 
FlfilBgkeit enthielt keine Spur von Kalk ; die Flnls- 
i^pathlkure und die Kiefelerde war alfo mit dem Eileur 
ejcfd verbunden gewelen« 9Caußi(ches Kali, womit 
diefer Niederfchlag gekocht wurde, liefs 1d,o2 Gr. MU 
fmmtyd unaufgeloß zurück, und «us der XLali-AnflS« 
long Uelsen fich auf die gewolmliclie Weife o,oo4 Gr« 
pliosphoriaure Thonerde Icheiden, die mit etwas Matt- 
gan verunreinigt waren. Das Eifenoxyd, in öalzläure 
anfgel5ft j nnd mit Blutlauge gefdlt, lieib keinen phoi« 
phorlkuren Kalif in der FlüIBgkeit zurück^ aber die 
M. womu di,* Thmtr^ aeÜBliiedeii ^öirdtity 

Ks 
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derichlag von plioaphorlaiirem Kalk. 

Um ans der Anflöfang, .voraus daa £ireno:^d 

und die Tliouer^e gefällt worden waren, den Kalk ab- 

OLiiXcheiden^ Terietzte. ich iie mit oxalfauren^ Axßuy^* 

niakf und erliiolt 2,5i4 Gr. koiiieiifaureu Kalk. Be- 

V^chttet man den £ifenoxyd-G<ilialt nach diefem Kiilk- 

Gehalt, io Jallt er. auf die nnteriiichte Mefnge WaiTer 

"ftu/ojooiöö Gr. aus. t)er Gehah aii pIiosphoriaaTer 

Tiionerde war bei diefem Vcrruch etwaci gröfser als bei 

der Analyfe des Sprudeliteins ^ fie war ledoch aucli 

niclit vollkoiiiineii Irei von Kiefelerde. 

Dafs bei der Analyfe das Eilenoxyd mit bafifch 

phospliorfaurem Eiienoxyd gemengt erhalten wurde, 

fceweiß noch durchaus nicht, dals das WalTer ein fol^ 

clies Salz entljalten habe^ fondern ift eine Folge vor, 

der Bigenfchaftdea Bifenoxyds, fich immer .mit einei 

fiewilTen Menge Phosphorßure zu verbinden, wenn 

• i 
«US einer Fl^ffigkeit die Phosphprfiliire enthält« gor 

fällt >\^ird, fo dafs diefe Säure auch durch die fiärkßei 

Baftn nicht gänzlich ausgezogen werden kann« 

Um die Menge von Alangaaoxyd ,im WalTer %i 

beßimihen, l5lie ich die erhaltenen 2,5i4 Gr. kohlen 

(auren Kalk in öalpelcrfaure auf, dunitete die Aufla 

Ihng zur vellkommen trocknen Malfe ab , und beliaiiij 

delte fie darauf mit Alkoliol. Es blieb ein brannliclie 

*SfoiF unaufgeloß zurück 9 den ich mit Alkohol, tin| 

darauf, uui den Strontian zu fclieiden , mit etw 

lauer gemachtem Waffer gut auswnfcfa« Das Manga 

ox^d blieb nun zurück; es wog geglüht o,oo4 Gr.y m 

beträgt auf o,ig5 kohlen£iuren Kalk o,ooo35 Gr* 

^ Die Magneßa war in der mit oxaliaurem Anioid 
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imk gefldlten JRIüIHgkeii Torbracleh«. Ick *i^f ilttfchte 
dkCi mit •tmaB'maAmger^Mmk^ MknW^MiU 
ufordei ohne )edooh auoh dl» ihehFeiren Ti|g§i|2#jbMf 
SiaSaBBXi^yDA Jidaiigangeiidtofaiid^iMagliftfcslIllt 
iolglicli zu gering, als dare^r'ficl^ abCanderii iwiclhViQr 
fn.lM& 1 Jmsb bBftidUl &b/aaä Mangw imSSaiffit 
als kolilenikures Mitngattoxy^l ^ und yfitd, . ^ft«^!tVi\fc 
MfM im Spifwhlftmi «igrtg«fla«V ig,^ trtMifafiw^ 
Manganoxydol üoh falt ^bmi£> gut im WaSaihmj^ßt 
loft erhalt« 
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Ii) ' In 1000 d^wichtsthlft KmI» 

ba^er WafiTer von Tein- 
peratur nach der CeaC Skale 



* 1 



Das Refuliat aller dieüar Ami) tlfclien Verf^K^ |^ 
mii anf folgettie^Weif« au^ k£a fili4 enth4lt9li^«9|a|il 

meinem Analyfen des SpriidelwafiVra und ji^^fi^yiß\ KU 
iuBt Analy£e.)dea Spiiidelftmns iblgl: 

9 in 625,41 tirämme oder 34 
Wien. Kub. Zoll Karlsbader 
* Waffer von C. Temper. 

Gramme V 

Mwefelfanr. Natron i>6i8oo 
Roblenfaures Natron 0^78950 
jSikiaiirea Natron; ; Q»<^49SO 
KildoAfanrer Kalk 0,19309 
Floftfpathfaarec^Kalk o,co2oo 
flotphorfaiirer Kalk 0,0001^ 
IblileDfaar.Ströta^itt Q»0D06b ' 

■ 

Reine M^gneda. 0,05400 

Eaf. phsphrf.Xkoneide jo^QOoag 

ttiDganoxyd O»ooo35 
Kiefeierde , , * o,047oo*j i 

3t356o4 . 



1^03852 
0*30860 

6,60320 

Q,00022 



Schwefelftvres Natron 2,5S713 
Kohlenfaures Natron 1,26237 

Kohlen fimrer Kalk 

Flufslpathfaurer Kalk ' 
Pbosphorfaurer Kalk 
'RohfM6iu#6r Stnmtlan "Oidoo^^ 
Kohtenfanre Magnefia 0^17834 
JBcif. phosphorr.ThQiMrd^. Ofipoj% 

(CptflenTaviff s £tfenexyd 0,0036a 
Kohlenf. Manganoxyd ,'6,00094 
Kief(Qlerde 0,07515 

5.45^*7 



•) Ich habe hier dio Kiefelerde, welche ficli im Elfcnoxyde und 
in der phoiphorfauren liionerdi^ Cand> zogeretliiiitt'i 
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'• '^ Die Angaben in.d» r£wditeii Spalte ibabeliqk aus • 
aen jflder'MftenS^ake'evthaltenetf ml^hie<to Giewiehl^ 
theüeil WalTer i^ereehnetyidflknit Be.iL^ ; 
BWMlmlimf^ imi'«iidem . Wrglekli«^ 
ter£cliied ftwiiclien.«5|4oÖ^Cwtbleni9^)f^kl^jich durok 
tttiläfliM Ton lodo ObwiehMheileri S^omael wafler er^ 
iuilku^hAhef iind ^fan^ ^iterrficli;£]id«aMleii.*fi^9^ 

(mir.su der 

A^ngaefia uÄd den MelaUku^yden. iiin^Ugfiijp^teii Kjob' ' 

lenfiture her« • ■ >! . v»t', • • 

'Man mala fich nicht vorßelieni dale die analy«- 

liTchen Unterfuchungen eine Schär/e haben, welche 

ä^ lüer angeführten Dedmaltheilen-eiB^ das ' 

^ iimn5gHch. Ith. habe £e aberfa weit ange&en mü£- 

Ibiy^utn^dieSleffe^mit'aiiffttltren aa kfifiiiea,nfiroTaa 

das WalTer fo kleine Mengen enthält^ daÜB diefe Iick 

«Mur diirch Unterf^i^nii^ idee Pfannenßeii^ heiUmj^ea 

und vierhältnirsmärsig mit den in grofserer Menge vor- 

» * » 

' faandenen Beütandtheilen angeben lieleen. 

< I fr . , . ' , 

t - - . 

^ IV. Uoterruclwog 4rei anderer Karlsbader HeilwalTer« 

Ich habe auf diefelbe Weife als das W^afler des 
4 8pru4el8jauch das mir/^ugefendete Wafler aus drei 
andern Karlsbader Heilc^uellen, dem iUu(Ubrunnen^ 

dem Umsbnmwni ut|d dem Therejieabmnnm unter-^ 

lucht y und in allen dreien nicht allein ganz, dielelbcn 
Beßandtheile, fandem diete auch igaiha in. denXelben 
Mengen als in dem SyrudeiwaHer gefanden. In je- 
dem diefer Fälle würde 2. B* ein Glae, welches beim 
Einkochen der Auflöfung der Erden in Salpeierlkur^ 
. über der Abdampfungsiehaie lag^ von auffieigende 
Flulölaure geüUi , und.ii^^ allen dreien fa^d iich Stron 
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iian und phosplioi^faure Thonerde, Unterfchiede in. 
den Mengen der Beßandtheile zeigten fich erß in den 
4ten Decimalitellen: die Abweichungen zwifchen die- 
len vier Analyfen waren alfo nicht bedeutender, wie 
fie mir beim Wiejderholen der Analvfe delTelben Waf- 
Xers TOigekommen find^ und können al£» nur f&r Feh* 
1er der Beobachtung genommen werden. Es iß diefee 
ein neuer und, wie ich glaubci überzeugender Beweiejl 
dtle alle Karlebader Wafler aue einem gemeinfchfdtli- 
eben Behälter pder einem Hauptitrome kommen , nn^ 
dals fie einzig und allein in der Temperatur itt|d in 

dem Gehalt an Kohieiiläure verlciiieden find, weldic 

it 

1. B. im Mühlbmnnen feßer gehalten iß als im Neu« 

brunnen und im Sprudel. Alle die Aeulscrungen über 
die nngleicbo nyedicinifche Kraft und Stflrke diefer 
Quellen^ welche man lelblt von Aerzten zu hören 

r 

pflegt^ gehdren^ wenn man damit et w^e- andere als ih- 
re verfchie^ene Wärrae meint, zu den leeren grundf^ 
loien Meinungen 9 die in der Medicin der Minei^)-, 

wSHer fo gewöhnliclt £nd« . / ' . 

V« Noch einige prüfende Verfucbe, nnd wie die gefiia<Uaea 
Beftandchelle In dem Waffer irerhandea find» ' 

Ee war fehr natürlich zu vermuthen, da6, da% 

Karlabader WaiTer KaUf wenn auch nur in geringer. 
Menge enthalte. Um auezumachen, ob diefee der FalU 
Enj odev nicht y verwandelte ich eicie gewil£? Meug^ 
der auflöalichf n Salze in falzlauree Natron , und 
niiicj^te letzteres mit fo viel von einer Auflöfung 4^1^«; 
futti^n Piatinoxyde, als eben hinreichend war^^uw 
mit dem Natronfalze ein Doppeliaiz. zu bilden. Ich 

4miß^ dann di«. AuflQ^u>8 bei .^ii^df^r Wixwß 
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Tr^ekeiilieit ab^ und übergois die frookene^ SalzmalT« . 
m it Alkoliol vom Tpecl Gew. 0.84. Er loßa fie auf oblie 
,den geringßcn Käckiiand von iakiaurem Kali -Platin 
SU laflen , welches ein in Alkohel utianflSsIichee Sd« 
ift. Da(s deOen ungeachtet Kali zuweilen in dem Karls- 
bader ^WäiTer Vorkommen mub, wird* man aus dem 
Folgenden ei ielien, da 'ich Kali-Fluolllicat als BeHand« 
fheil einiger Sprudelfteine gefunden habe. 

Obgleich kein Ümftanci zu der Vermuthung An- 
lafii gib , dals LÜlion iikl Waflet etithdteH ley^ Ib ytmjf 
delTen Gegenwart doch möglich. Ich verfetzte, um ea 
auf diefes zu|»rufeiiy eine gewilTe Menge der gemÜbhw 
ten'Safze niit\i\ier AufiSfung ydrf bäfi&h ' phosphdr- 
ikurem Ammoniak; fie trübte üch indefs nicht, und 
^ gal> bei der Abiuuftnng keinen Niiedetfchlag. Als 'iW 
dem Gegenverfuch dicfe Salze mit Lithon gemilcht. 

« 

waren ^ fiel bei der 'Abdunftung cfin 'KryßaUmebi nto^' 

der, welches grörstentheils unaufgeloli blieb ^ als dio 
fibiigeii Salzig ibA Wuifer wieder aUigenbmmen ^iov' 
den. Hatte ich cUd Salz, Welches ich unteriuchtey 
ni^hl Torher ^is suin Sclimelzen .erhitzt | fq gab e» vagt» 
mer mit phosphorfaurem Ammoniak einen kleinen^ 
' dem phosphorlauren Lithon ähnlichen Niederfchlag ; 
irbr dem Lidthrohre'mit Kobalt-* AfMsTung uulerfttcht, 
Ibhmolz dieier aber zu einer blaifirothen Perle ^ und 
ireitn er auf der Kohle mit koMeufiiurem Natron h»m 
liandeh; wurde, log die Kohle diefes ein und iiefs em% 
Elrde übrige Diefer Niederfehlag rührte alfo von etwa« 
in der aikaJirdien FlüÜigkeit zurückgebliebener koh-^ . 
knlanrer Magnefia her; denn p1iospIu>rfilnrea Li»hb4 
fch'milltt mit Kobalt-Auüöiung zu einer blauen Perlej 

luid phx mit kiphleniaurem' Natron in die Kdble. iAb 
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ich denfelbeu Verfucli mit der bei iem Salzdcden ia ' 
Ksrkbad übrig bidibendeii Mnlterkiige anßaliiey cih 
hielt ich einen andern Niederfchkg mit Phoepiiorffluni^ 
r»| velcher ttniier Lttf^fidimtilsiig giw4irittn Wardts 
und fich als eine Mifohung von phospliorfaureia Maö- 
g»n itnd phoepborlkuvem Kalk wgtihf die oliiia aUeä 
Gehah yo'n^idagnefi» war. '* * < « 

Da ich die Fiufsfpai/i/äure Mnd die I^kosplior/dure 
lir^eii BÄfiMiltlunlett dwKarlaWderWaffer» g«f«^i<^ 
hatte, weiche nach der Abdunftimg iinauiiö^lich £indf 
fii'l^atfWfoliAiibh aiiiUTdan atlflßsiiohm nafih .äbntA 
IttalieTi ^11 müOeiiw Ich fättigte daher das Alkali iu .die-t 
imtax^£fligfitai«y'Veii|igte di4 Koliknam ducckKiM 
chen, und goia alsdann Kalkwailer in grofsem Ueber- 
iebn& liiiiW; : di0i>Fla%kei^ bKeb >daoh ^Ibfit mifc 
Verlauf von Wochen vollkommeh klar. • ; 

III Tagen, tpie dh im WalTer gefniidenen B^fland*. 
thcilü darin mUeiaander verlmadea Jiad» Hr.Mur- 
ray in Edinburg hat vuerfi daraüf aufmerkfiim ge- 
macht} dafs die Analyfen der Mineralw&iTer die im WaC«- 
fer entbftkaiien Stoffe oft in aiaem.^ganft andmir .Veir'* 
hältniÜe verbunden angeli^^ea, ak £e im W afler ielb^ 
fich finden. Diefea tft fahr valur^ abeir Hr. Mar r a j 
übertrieb den Unterfchied zwifchen dem Relultat der 
Analyfe und dm irirklicben iVerhalien« Barth Air 
lot's UnterruGhungen über die Wirkung der clieuu-«' 
Ukusn Maffe in Verbindung niil dpn yerwandirchaftst* 
Graden, halten fchon lange vorher hierüber Lic^t ver-r 
brmtet^ und die £riige beantworttet. Es.gelit au9 diap| 
fm liervoi*^ dals wenn man. in detnfelben Wafler xsuäi^ 
-Sake uitd JÜbß iolobe mA^&f irekha ui^ def 
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mgBMwmmm Va min dtfolMifte » QgJirong fich nidbt 

untereinander zerübtseOi dennoch ei^ne Zerlegung auf 
ditf Weife gefoh^hll nmfi, d«& foiß Sinre fich mit ei- 
nem Tlieile eiiier jeden Baßs vereinigt ^ und da& folg-» 
Ikh Vwbmdangen swi£rfi«ii alkn- gügmWäiiigm Stof* 

fen Statt ündeu. Milclit man kauHirehes Natron mit 

« 

> ichwefelCiuteiii Kali , To bildet Eck «bie g^wifie Mang^ 

fchwefelfaures Natron , nnd die Baien theilen lieh in 
im Sftnren d^Ts die fraien .Tliaile.dar Baiaa ^eh 
•inander gerade das Gleichgewicht halten. War aber 
daa NatrM trorher mit ftatoffture varlwadeny £q wird 
die Zerlegung necfc gr)S&er , indem tSa Theil der Salsr 
filure fich zu gleiclier Zeit jnit de^ Kali verbindet* 
Man hatte in der Fiüffigkeit a fiake ^mileht^ aber ea 
entßehn daraus 4 To lange üe aufgeldit bleiben ; dim* 
fiet man jedoch die Finffigkeit ab^ & erhllt man irie^ 
der 2j aus dem Ornnde, welchen SerthoUet ib 
TortreiHich entwickelt ha!» 

Fragt man : wie viel die let2,tere Auilafangyen jedent 
der 4 Salae enthalt? £o roüllen wir felbß in nnientiFally 
•wo die relativen Mengen von fchwefelfaurem Kali und 
fEiklkurem Natron dnrch die Analyüe bekannt find» su* 
geben j daß fich dielee für )etzt nic^t ausmachen l&Ist. 
Pie£» Mengen beruhen a> aüf der vorhandenen Men* j 
ge eines jeden der Mden Salze , welches Imht ansaiii- I 
mitteln ilt, und b) auf dem gegenleitigen Verwandt- 
£Bhafts-Grad (Yereinigungs-Strebm) der Staren nnd * 
Baien zu einander, und zu der genauen Kenntnila ^ 
diefes iehlen uns bis jetzt noeh alle Data. Wire une , 
dieler Verwandtfcliafts - Grad fo genau bekannt, dafs * 
wir dae relative VereinigungsAreben jedes Steffea fo*ii» 
_ Zahlen auedrücken konnten , wie da$ ipecüüohe 6a* 
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wicht I die fpec. Wättne u. a., fo wäre die Berec^- 
muig nach dem Hefoltat der Analyfe leicht vu hvn^Ai 
ßelligen. Bis jetzt aber ift Wner diefer Verwandt- 
fcbafbgrade fo bekamst, da& eri ieiner Crölse I9ad[i| 
genau mit einem andern Terglichen werden k^nnte^ 
und daher i& ee durchaus unmdghcli , aua dem Heful- 
tat der AnalyCe mit Sicherheit zu beßimmen, wie die 
Qäuren und Bafen in der gemcinicIiafUicUeu Auflofunf 
Terbnnden find« Es iß folglich genug , wenn das Rof 
fnltat richtig angiebt, was gefunden ilt. Die Theorie 
Cigt, dale nioht .alles ^fo im Waffer vorbanden w«v 
man ee im Refultat der Analyfe ündet, aber man wüc« 
de unrecht thun» eine andere ZofainmenfieUiuig au 

verfuchen^ als die Analyfe giebt, weil diefe Zuiam^ 

menßeUung nur eine ungewiffe Vsipnutliung witst. 

In dem Karlsbader ÜValTer überwiegt die eine Ba<p 

Bmj das Natron^ die andern £o bedeutend^ dais das Ao« 

fnltat der Analyfe von dem wirkliiJien Verhalten niobt' 

fehr abweichen kann. Deffen ungeachtet kann man • 

als ficher annehmen-, da|s das WalTer kleine Mengen 

von Xcliwefelfaurem und falziaurem Kalk, wie auch 

von fchwefelfanrer nnd lakiaurer Magnefia enthab^ 

und eine diefera entfprechende grolöcre Menge koh- 

ienianres Natron als die A^alyü angiebt, obgleich diefe > 

Salze, bei der Verminderung des WaJiers während 

der AbdunJhing allmih% aer£itxt wurden. Auch die 

Stoffe^ wovon das Wafler fo aufserordenllicli kle^ie 

Mengen enthält, mülTeu denfelben Gleichgewiohts- 

geietzeii unterworfen feyn, obgleich die "Wirkung die- 

« 

fer Geüetze für diefe noch; weniger markbap wird« 

Dafs alle im Karlsbader WalFer vorkommendes 
kohieniaureu Si|lse fich darin als BißorbmiuU .beüai- 
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iitif habe ich fclion vorhin erinnert^ bei der'Auffiel- 

lung lies Refultats meiner Analyft habe ich fic nicht 
liieviiftoh berechnet 9 weil ea dadurch mit dem Refui* 
täte meiner Vorgänger weniger vergleichbar würde ge- 
irordeii feyn. 

"Weder fluföfpallifaurer noch phosphorfaurer Kalk 
i& im Waffer äufidelich, aber ihre Aufidslichkeit in 
Säuren gab zu der Vermulliung Aalafö, dafs fie iiii 
Karlebader Wa&i* in der freien Sftiire ahfgddfi feye^ 
Um dieles zu beweifen, mifchte ich frifch bereiteten 
md noch naffen flttfslpathfauren Kalk ntit WaiTer,- dai 
ioh. dann mit kohlenraurem Cafe anrclivvängerle j die 
Idar getrerdene FiölKgkeit wurde ßittitif und darauf 
bid zum Kociien erhitzt. Beim ßulweichen der Kok- 
lenikore £[^hied'*fioh eine ^nz titibedentende Sptu^ 
yon flufsfpathlauren Kalk ab. Ich brachte darauf in 
Mne- andre Menge Waffer kohlenfaures Natron lind 
flulslpatlifauren Kalk, und Ihttigte die Mifchung mit 
Ilohlenlaurem Gas;, die& Anflofung trübte* fielt bedeü^ 
tend beim Kochen und fetzte flnfsfpathiauren Kalk 
al>. ' £e iß hieraile klar^ daie das Natron -Bicarbonal 
das eigentliche Auflölungsmittel des HuiöipatUes im. 
Karlsbader Waffer ift. 

Pliosphorlauren Kalk, welcher durch kauitifches 

s 

Ammoniak aus feinen Aufl5fungen in Säuren , oder 

durch Kalkwaffor aus einer Phosphorläure entlialteu- 
ien FlüiBgkeit gefällt iß, wird in weit grolserer Men- 
ge und leichter als llulsipathfaurer Kalk, von kohlen- 
fattrein^Wafler aii%eldß, und ich fand keinen Unter- 
fchied, das W^aÜer mochte INatron enthalten oder 
«ioht Phosphorifture Magnefia iß* fo^ohl neutral , 
ele im erßen bafifcheu Öalz in geringer Men^e iu VVa£- 
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üv ftafldsUdUyvmiiiwisd darjiu^'yfftUtl^^enn iii4fi 4«i 
WaOeir mil «iner «Iwas groüem Menge eines Salzes 
jt^KViiickt* Däis iriiospliariaure. Magae^A fLuoh im 
Spriijelft^in vii^Mitit^ btbeB ^1* fDlion gtfebn. Et* 

iclieint daitei: iiij^rixiiAh, ^afs die Koiileiiiäure das A^* 
lelixngdmitte}v«tti^.'^dUefee 89iße$ in idem lUrlMiAd«^ 
W^fler ley. Viellcichl auch, dafs das Elfcnoxydi^ wenif 
f9 gebildet, 'wird, üeh in: di0 PboapiuurikurQ mit 4er 
^honerd^ tlieilt und He unauiiüölicii.jßaqlit j und viel- 
leidit bewirkt, der JCalk daflell^y ij^ Awi AligmUu^i^ 
ald er auiliört ein Bicarbonat zi; feyii, . , , 

. ' ' Mehver^^id^mih^T liabea .veciaoli^ auf d«^ iHe»* 
Inlfat det Andyfe von Mineralwiiireyn^ die Lehre von 

da if äre jedes Quellwi^ITer als eine einzige cbem^rch» 
Verbindung, in einem beßimmteu VerliMliniflTe %Vi be- 
iradij^eii« Dafs nidi^ einige der gefundenen Beibind* 

t 

theile zu einander in einem beßiiiiuilen chemiroheu 
Verhältniis Aelien foUteni i& kaum 2U bezweifeln, weil 
fie, vor der Aiiflöfnng in WaiTer, Beflandtheile einer 
befiimmten Yerbinduiig auagemaioiit liäben, welch« 
entweder vom WaflTer, oder vor dem Zutritt delTelb^u 
von Atidern .Urfachen zerüi^tzt worden iA *)i mit el* 

♦ - *■ ■ 

•) In dem erhalfenen kefultat der Analyfe des Karlsbader WaA 
fers findet man wirklich eine grofse i^unäh^rung zu dem Ver* 

* ' biltQift Mehr cKeeiircben Properiienem Bereefaoet man M'ia 

• > 

^rdiserer Menge mhindraen Beflandtlieile^ s. B. naeh deaa 

'* fchwefelfanren Natron» fo erhält man folgendes Refuitat : 

Schwefpir:iures Natron 2,587 — IS Atome 
' ' • Kohlen fauret Natron l,2g6 ■ * 12 * ^ 
- ' Sabfaeiea'JIatroq i^crtl ' 

KelMei4iuirei{ IC^Jc 0^395 
' Kohleofanre Mafnofia 0^172 a 
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km BeßandtliAikn ift dieües alMr üßbwfii-lioh dar FalL 
Dailäfst (ich eben fo wenig annehnMAy ti» duls dieenl* 
fernferen Beltandtlieile irgend einer Gebirgsarti B« 
AffB Granit», nmh h^lmmtm dimii&hen Proportio- 
nen zulammengemi feilt feyen^ weil bei den verichie* 
fleimi isimelnea -MineMliea, iroraw -die Oebirgsart 
befteht, dorn fo fey. Das Wafler laß alles auf, was es 
't<in ^tiflöalieham auf feinom Wege findet, und es lA 
nicht wahrfcheinlicfa, dafe lieh iiiciit auf diefem Wege 
' hiedraniiclie Menfgungm finden foUten , da die Berg* 

maflq , überall daraus beüelit. Man üeht aufserdeni 
Itieht, velchei Gewicht man auf eine folche Idee lo- 
gen dürfe, bei den vielen Stoffen, welche fich in dem 
Wafler in fo ungemein kleinen Mengen befinden, da& 
die Anzahl d«r Atome der großem Beßandtheilo £o 
groie werden würde, dafs das Gewicht eines oder meh- 

« 

terer Atome innerhalb der Grinzen fielen, der bei Ün« 

terfucliungen dieier Art nicht zu vermeidenden Fehler. 

Dritter Abfchnitt. 

' . Yon.deiii Gehalt ^des litarbbader WaiHars an Kobienfaure. 

\ Das Karlsbader WaHelr fo zu fchopfen , daüs es bei 
dem Füllen der GefUae nicht eine fehr bedeutend« 
Menge von dem kolilenfauren Gafe verliert, welches 
08 in der Quelle enthilt, ift eine fehr fchwietigo Auf- 
gäbe. Hätte man einige Stunden lung über eine der 

Die AbveichuQg in der berecbpetea vea der wifkUch gefaii- 

* 

denen Menge dei ftlsfaeren Natrent ift indefs bei der Sichoru 
* beit, womit maa die Menge deflelben und des fchwefelfauren 
Natrons beftiauaen kann^.fo grofs, daft ie wail Ober aio 
Gflnaen der atebt an renaeldaBdan Beebatiblaagsfehlar hia« 
ans aXVU ' 
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SMiMhuigon id gebittM^ dmob, welobe das .W«fl!v 

aiisfliefstj und einen piicuniatifchen Queckfilber-Appa- 
Mt bei der Handy lo modite fie fioh vifiUeicht.aufge-* 
]oß finden, wetin man das Waffer aus der Mündung 
eine Rehre «nfMrlei bia an£dett.BodenUUr vm^ 

V 

gekehrt gelialtenen Glasretorte oder des Kolben, def- 
tm mm &dk mos AualreibuBg de» Gafea aue dem 
Waffer badietie» Wftll , leitete^ und aeehdem es einige 
Zeit lang auber Berobmng der Lu& dorcli dae GalUa 
geArdmt Htoe, dieiee iregoibiM und Ibfandl mit dem 
Apparat zur Austreibung des Gafes und zur Axdim* 
gung deffelben äicTr Queokfilber, Verikbe» Mir Aeiid 
indefs kein folclier Apparat an Ort und Steile zu iJienJße» 
loh boffite auf folgendem Wege sn meinenl > 
Zweck zu gelangen, fand abft nachher, dafs dieiea 
Verfahren nieht daa leiftete, vaa ich erwartet hatte» 

i f 

Ich glaubte nämlich^ es komme nur darauf an, die 
BCifohnng des Gafee^ irelchea-im &pradelkeli#l über 
dem Waffer lieht, kennen zu lernen, fo "würde ich 
durch daa, was wir über die Aufl^^hcbkeit der Gafe 
bei gegebenem Üraek nnd gegebenet* Temperatur wiC> 
ien 9 mich in den Stand geietzt lehn , daraus den Ge-> 
halt an Kohlenfllnre in WaflEer, welchee mit die£»r 
Atmoiphäre in Bcrülirung fteht, zu berechnen. Ich 
fimmdte in die£er Abficht auf folgende Weife eine ge* 
wi,fie Menge des Gafes, welches lieh unter d«: ^pra- 
deUchale über dem heiliaea Waffer befindet 

Am Ufer der Tepel hat man unten am Sprudel *) 
ein kleines Loch in die Sprudelfchale gebehrt , durol^ 

XHm Mftt aeftsrbalb iiarSpniMiaaaaf (BecM Tal. M 
StObr 1810» bei K). - 

• « 

* m > 

♦ 
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iiP»leIi€B Waffar und^Gas al^waohiilnd hetmaga&fiwa 

"werUen. Ich bildete mit Topfertlion um dieies Loch ein 
Uunae- Becken, dae ücii bald diwcli die Oe£iit«g«iit 
Wafler fdlhe« Ba mrUnlknglKdi^groie aarsrich das ans 
-der Oeüaujig herTorJiomme^e und duxcii dieiaaVVafliBr 
.^fcwabhendeGaa nift Be<[Heinlk(bkeilaii iungeAülpten, 
mit WaiTer gefuiiteixFkibhen auf£ang;eui iefs« Auf gieicdie 
W«i£» habe icbbci^aaivon dem Gaa' aia^galangen, wA^ 
<ohea* an: einer Ecke des Baßine des Tlierelienbrunneii9 
aramer&rt an Bia^sn anlßeigtr . lab yerXehlo(3idi»:Fia« 
4clien mit luftdichten eiiigeiciiliffenen Piropfeiij und 
teach meiner Eüekk^r unterrnclae ich die GaaarUn» 
•welche fie enthielten ^ auf folgende Weife: Ein be* 
ftunmtaa Maaia üas iviirde über.Quedl^filber in eine 
fp^ediiirte R6lire gdalEen, ixod ein an fahr feinem Stahl«» 
4lraht befeiugleSiStttok Kali-Hydrat in diafe li^hre hiA* 
4iihgebraaht Nachdem dae 6aa abfdrbirt war, zog ich 
diefes Kaliftück -wieder lieraua nut der Verficht^ daia 
%»vam fichftbai*» linftUaüa ngi d^.,OberB$obe deffelben 
üts^n blieb. Das Gas des ^priidels liefs in der Rohre 
«Mie fo Ueana LultUafe zurück y .daia fie nicht gema|L 
fen werden un4 höchftens i^V^ des Raums derfelben 
betragen jcdointe. ' Ana dem Gaa dea Therefienbnui« 
nens erhielt ich auf diefe Art bei 2 verfehle denen 
'Varfuchen i Procant Xaift, deren Raum wader durch. 
Kali^^nböh durch «ine AnflSCang von Schwefelkali ver* 
mindert wurde, und welche alioSlickgas zu feyu Ii^iiexi« 
Xch hatte vermuthet^ daa Gaa dea SpruJIelwaffera ent- 
halte das Stickgas aus derjenigen atmorpliäriiclieii. 
Lnft) welche nach allem dem, was wirUriach haben vlvl 
glauben ^ mit dem meteorifchen Waller in die B^de 
und in die Behälter gedrnpgen feyn mnla , wp aa mit 
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im tnitteralifclien Befiatidthelltity ^0 ikr Sprti^ 
M^i gelbli Wingert wurdt« Wohin kum vaiü^^MÜf 

ilniofpliärifcheXiuft gegangen feyn ? • . - 

delleflel an kolilenfaurem Gafe zu bqiechnen^i unter 
tetV«t»it£»t«iuig^.4i^ idp« Sprud#)walbr einen den 
Itmigen gleichen Raum Gas enthalte *) , bei + 73;7$^ 
Winn«^ und unter dinn|f»ugen D;cnckie^ velohepn dt» 

Waffer in dem Keflel unterworfen Üt > und der 'fich 

ip,^ UäbA AneflnAea des Spmdek pber deor 

Ofcerfläclie des Waffers in diefem K^lTel fchätzen lä6fc 
iyb>IUfaltat fand£eh| da£i daa frei« ]u>Ueniattre Oes 
W ö* Wärme ^ vom Kaan» des Waffers, oder bei 
^ifiP.Wirnie^dATAn^inpeliinenimAffe.' Wird min 

^iö Kohlenfäure Bics^rboiiate. liinzugefiigt, welchf 

«i{a<H«iiGc«Wtfl^x^4^^l6ßF.9.oderinGMfbm 376 Cnb; 

Centimeter, beträgt, oder nach dem fpec. Gewicht de$ 
WkSera be^neohnet 0)3g6 von dem Hamivds^ WalEura bei 
0^ Temperatur, fo fijadetman, dafs dae WalTer durcb 
Mhon WMigftena i^lnal feinen Raum koUenikttrto 

fiis, bei TemperaUir gemeflen, hergeben mule« 

Mio fiob nicht wii'kjUoh ib Todiftb^ ork^mit man 

am Gefchmack des Waflers. Recher fand ge«» 
Ml io viel kohlenfiiures Gas im WaiEar y als die Koibf 
«mÜlure der Ricarbonate ausmachen würden £.1 ap r o tll 
Im ibgar nodi veniger, Renfa dagegen .etwas inolif« 
£|i«heiiit Alibi als ^nihadlte weni^ena Wafibr des 

« 

' 0 öder genaver I1O4 feiaes Ramui» da Hr. Von Saaffafe tefiift* 
^' 'ioa Itae» daft daa^Wafler tfi6 Mm ftaams kelileiAaiet CMa 

^ *otilbimmt, und 0,02 davon für die Sake^ wekbo das Walfer 
feoB%altfila&iiait».abfaba» , B* 
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lenfilur^ als die der Bicarbofiatei" 

Hierbei tritt ein üin&ind ein, mnf velchen man 
bei Beßimmung der Auflösliciikeit der Gafo ih. Waffer 
nicht Acht gegeb^ hat , da er f bei mederer Tomp^ 
i'atnr voi; wenigem Einflufs ift , auf den lA aber hier 
mfmerUanr machen muls. Das Waller hat nftmlich 
bei jeder Temperatur und jedem 'Dl»ne|l Ubft-eiM b»- 
fkimmte Teneon, und das Gaa, welches über der Ober- 
fläche des Wttffer» fleht, enthill? inmier m»e Bimnmi* 
gtmg Ton Waflerdampfen , weichein diefem Falle wie 
jedes andre Gas wirken. Wenn eJne Mifchung Toll 
kdhlenikurem Gas und Waffergäs (fo will ich Kürs# 
halber die Waffordlmpfe nennen) über der OberflÄch« 
yon Waffer fteht, fo müiTen die Zwifchenrttam« An* 
Waflers Thetb dieles Oaagemengea^ alib ibw<^ koh- 
lenfaures Gas als Waffergäs auAlehmen. Wieviel alfi> 
iiae Waffer, wenn Temperatur und Druck gegeben 
find, von reinem Gafe, «.B. wa kohlenfanrem Galb, 
«Ufinmml« wird durch die Menge beftimmt, welcho 
bei diefer- Temperatur nnd bri diefem Dmck daft 
Oleichgewicht zwifchen kohlenfaurem Gafe und VS^af- 
^fergafe, Cbwohi innerhalb ab über der FlfiiBgkett, hilt. 
•Jedes reine Gas, welches in Berührung mit Waffer 
ftdmmt, wird fogletch durch die Vet^dunftung- des 
.Waffers ein gemachtes Gas, und das Verhällnifo dee 

Waffergafee stt dem befländigen Gafa ßmgt mit 

Temperatur* Wenn diefes ßch nicht fo verhielt©, fo 
[würde man durch j|Cochen ans dem Waffer nichjt .mehr 
iGaö. austreiben Können als das, um welches da»- Gm 
von der Hitse an Volumen .mohr sunimmt als WaX- 
fer^ aber dad Koobea treibt alles Gm ans. Si iM^t 

' Digitized by Gopgle 



C 166 J 

mf dietalli* Wmfii mn Gm, Am nun kugt Zait daroh 

Waller durchßrömen lüSai^ worin ein aji^d^rea Ga0 Vcdt* 
Imdm Hkf di«(W C«8 i^iidtii^ am nad StM ^ 

^ch an die Stella delTelben; und eban fo wird ein Gjm 
imoh ILiKbmXo kngo.i^getrifeha^« Sifübb«» 
rlumo des WtfliBtra. mir nock * Witflergas enthalten. 
]>i# Kapazität .deS; W^ers füi: Uia ei§jaeA Gt» i& 
ioA ginslioh .nnbekaiiat^ und nur werni fie bekannt 
wäre^ lielbe fich der Gehalt des Karlsbader Wiiilera M 

lEphlaniknvepi Oaia im Sprndelkiflel beveduim % .,1 

» f^ierter Abfchnittm 
UnterfachuDg des liiedeildilagcs , wdeher £di aus dem KarJ^« 
r iwder WaüÜBT h44et> .wenn ef in ISMohn^ vecwalul wiril« 

Bei allen mir zugefandten Flafchen mit Karls- * 
bader Waifer hatte fich auf dem Boden ein geringe^ 
Niederfchlag abgefetzt, welcher feft am Glale haftete, . 
Xo d^ls das Wailer klar abgegoüen werden konnte. Da , 
er fich mit einer Feder leicht abnehmen lieft, Ipühlfe 
ich ihn mit deßillirtem Wafler ab und fugte ihn dem 
Wafler bei, welches anatyfirt werien follte» Ane ei- 
nigen Flafchen, deren WalTer ich nicht weiter bedurf- 
te | lammelte ich indeie diefen Niederfchlag belbnderd* 

• *^ £s wire fehr so wünfchea, daüi fiian die Capacität des Waf« 

Um fttr kkn elgyes Qmhma/a^p tioi wifiiei «nie das Waff»» 

^ beim Anstteiben anderer Gaft jni .dfii Wafler in aoif 

dehnbaren Gefäfsen wirkte, für alle Temperaturen zwtlehen 
« • 
c und I0C°. Die trefü chen Verfuche, womit Theodor von 

Sanffure die WiflTenfcbaft in diefer Rttckficht bereicbeit hat. ^ 

Um«« * k.,n.'.«i^ T«.p.r.mr ... ftr b.. we.cW 

. fie «ogeftaUt fiiMi, «U geluud wgefebn wocdMÜ'. B. ' 
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Scilon ab idi itih mit aefiHirtem W«(r«r ge- 

miiblity in offMdam Oefäfae ßehn lieisi frubte er dAifelbe, 
Ank hngfam , und Mdlkh in dniikallmniten odM 
£chwarzen Flocken za Boden, Das Anfelin des Nie« 
jbrfiihliy iNiränliAl» mich akif di« G^gmvsrl Ton 
Manganoxydul zu Ibhlielsen. Au£ einem Filtrum^ auf 
wakh^ iah ihn gtikintnelf hatta ^ nahm ar aina laft 
Ibhwarze Farbe an| wurde aber beim Trocknen dnn<« 
halgrini vnd baim Giühan Greift. Aia ich ihn noch 
nafs in conoentrirta ^chwefelfture braehte, wnrda 
auch die öäure ichwarZ|* wie von einem liineingeieg- 
tan Stückch^h^ nolt\ imd Habii'konllite ich kein ZeU 
chan von fich entAvickelnder FlufafpathOlare entdek* 
kaif. IHa SchlrtMIlhm li^ 'aina 'fchvanse Kia&dafde 
unaufgeloß zurück I welche beim Glühen weiis^wurdew 
JUniySdiaa AwsMmifM iaUnganac derJUbirtan ianran 
FlüIBgkeit eiijei^, gelblichen StoiF nieder, und dia 
fibrig .g^bU^c^. FiiÜBgkeit anthialt keine Spur toh 
Kalk« Der NieJerrphlag lölle ücii, als ich ihn mit kau- 

ßÜcham jUli h^ihand^te^ zum Th^l tad, (fjoB wfga- 

lojfte war bafifch phosphorfaure, Tlionerde^ und das 
unaufgrid&a ha^ich f hpeplw^ipiuraß £i(euoxyd* Aui 
ainatn Pktinbleohe reagirte daflen nngeachtal dialat 
£üedericlilag mit kohlenfanrem Natron auf Mangan. 

-fr baßaht alfo nach diefar Üntarfuahung ana ßi- 
üm^xyd-Silifiiit^ aus baßich phoephorlaurem BiTen- 
mtyda uiid «ua^bafiMi phosphorfiium Thdnaidaf dia 
mit einem Stoffe organiichen Urfprungs vereinigt find^ 
/irelchifri fa knga diö LtiA noch nicht darauf ain|^ 
wirkt hat^ farbenlos ill| aber durch die Einwirkung 
dar Xiuft fich fftrbt und Xchwarc . wird. . Diafiur Stoff 
IcheinI ein gutTdUnligher JSeßandtheil diefer Art von 

Digitized by Co€>gI( 



t »«6 1 

Mineral- Wfl&rn «n feyn.* OenH ich lube ihn s. 

mit eiiier faft ejfenfreieu Kiefelerde verbunden gefiin* 
dmt ^Iche fich aus dem WsOer dee ibgeneiinf«« 
Schierfäuerlings bei Konigswai t abietzte; und die bei 
der Aiuil|r£i dieier WaiTer erh^lteM KieM^de findet^ 
man immer mehr oder weniger dunkel an Farbe, ehe 
man den orgaaii«lien Stoff durch Verbrennen 9serfi5it ^ 
hai Er fbheiat eine anegeseiohnete Vervvandtfcbaft 
cur Kieüslerde %\\ haben , und diefer vorxugawetle vor 
den «ndem Beftandlfaeiten des Waffm sn fiilgen. Die 
Erde iß alsdann beinah fchwarz , ib lange (ie naia iß, 
wird grau |»eim Trocknen , und wieder danl^el; wenn 
man fie anfeuchtet 

- B* Zu meinen -Unterluehnngen' einiger Sprudel* 
fleine hat Hr. D. Knoll in Karlsbad die Güte gehabt, 
mieb mil den veriehiedenen Arten derielben in Menge 
zu verfehn. 

- Oer S^rudelfieia iß eine falerige, kryßalUnijbhe 
Art von KalkAein , an dem ßch gar keine Spuren von 
blAttrigem Gefüge ßndeu. Die Farbe deffeiben iß theile 
wei&9 theik brann, theile ahwechlelnd mit braunen 
und weilaen Bündern. Der braune enthält eine be- 
deutend grä&ere Menge Eilenoxyd ale der weifte, wd« 
eher zuweilen ganz frei davon iß* Diefe Ungleichheit 
(ftsKt voraus, data entweder eine Verfbhiedeuheit in 
dem Eifengcbalt dea WalTers Statt findet, oder d^is 
mweäon die atmofphirifche Loft einen grSfteRi und 
freiem Zutritt als zu andern Zeiten hat, und dann 
eino grdiaere Menge Büenozydnl Gelegenhail findet ' 
^ fich mit Sauerftoff isu ftttigen und abznfcheiden. Die 
Sprudelßeine weichen £»mer in ihrem G^uge von 
einander ab; ic^;luid fie bald «negeseidmet fiderig, 

4 
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bald dlolit oder wenig faferig; einige von den letzte-» 
^an waren an den Kanten durdilcheinendy andere 
weift und nneben , dem MagneSt oder Gnrofian Ähn- 
lich; mehrere hatten fich offenbar mit der Zeit verän* 
4ertf warm Terwittert , und gelblich geworden % 

•} Dr. Becher hat in fefnem Werke tnft vielem Scharffinne von 
dorn Sinter der Karlsbader beifsen Quellen und feinem Entile*- 
baa fihaaMt« fiiweU waa die SprodtlMne« die idi aeeb 
jelat bilden , ab deo ror Altert endbmdeeen fe^eaannlett Taff 
and die Erbfenfteine betrifft, welche man jetzt beide (mit we» 
ni^en Ansnalimen) nur nur noch aua der Erde unweit dea 
Spmdela aotgrSbl* Alle Karper» (Ibat welche daa Karlsbader 
beifte Wafler elae'Zeit lang'fliefst, werden ven demfelben 
tnit einer Steinrinde überzogen, die, je nachdem fich Mos die 
KallUbeiicbea oder aucb das Eifenoxyd abieut, weifs odec 
▼OB bianner and gelher Farbe iSU Zo letiterem Ift der Zatritl 
▼ea Lnft n5lhlf ; In den Mflndnngen der Bretterftinder Ibtit 
fich z. B. nur wcifser Sinter an. Von der möglichft genauen 
Berührung der fich abfetxenden Theilchen miteinander, hingt 
die Hftrte des SpmdtlOeina ab; Ani)prltseat Aaffallen eder 
fthnellei FUeften ^bt die barteilen» welche aacben-vnd waU 
zenförmig im erften , wie Zapfen gehaltet im zweiten, und 
fchalanartig im dcittea Falle werden, iui eilen dreien aber ka« 
(kanieabrana aad pellibar aa feyn pflegen, Indeib fich ana deai 
8pnidelwafl<Mr» folblt wenn ea Aine ganse Hfrze hat, bei lang^ 
faroen Fliefsen oder Stilleftebn nor mürber Sinter und Spra- 
deifand abfetzt, wie s, B. in den horizontal liegenden Bade* 
rinnen*— Was man ver Alten in Karlabad für Kaiktuff hMu 
an^ Webt an» Ailkbrennen brach, war Spradeir(;hale, Bei 
der jetzigen VordchC diefe nicht zu verletzen, ift er nar da, 
wo man ihn vor Alters in Haufen aufgefchüttet hatte» oder bei 
Verletaangen der Spradelfchale an erhalten» Er bat die Harta 
von Marmor, einen auffallend faferfgen Brach, und kömmt 
ftets in abwechfelntlen Lagen und parallelen Streifen vor, in 

allerlei Scbatttrangea, tob: Fecbfchwaraea darch Bim, Qeib, 
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Unterfncht man den SprudelUcm vor dein Lpth- 
nbMf ü üshweUt «r jMHf t Teriiert feine Farbe^ nndx 

Keriä|U entweder von felblt oder bei der geringfien Be- 
rahYtuig SU einem MebL Macht man den VerluGi^^ 
in einem kleinen Glaskolben , fo erhält man eine klei« * 
ne J^enge Waflef^ Je faieriger der Sprudelüein iü^ 
defta dentlicher iR diefe Erfeheinung. Dieies iR aVer 
einiiaupt*Ciiaraktec dee Amgonite *)• Der Sprudelüein 

Gm» Lille oder Fleifclirerbe ins Weifte, am ftlCfoften inil 

r 

Blee ; afe GHIn K^relfl« Üei enteHlmi SjprnMIäbale 

ausgebrochene Stücke waren ganz weifa oder mit bUfsrotheB 
Flecken fchattirt, and glichen im AenTgßm Chal(^edoii» — Die 
liekaaoleii KadilMidjir ,MirhJm^ßmim ied lofgeraniiit mi deei 
Kircliliofey webfn man lie eliemals all Sebtiit gebracht liatle^ 
die melirflen in den Jahren 1732 und 1733 beim Bau der Kir> 
cbe« als der Grnnd fehr tief gefucht werden mufste,. and bei 
Üeii nette« Banken nacb dem grefseti Brande Im j; 1759» ani« 
gegraben imdon« anfleldi nrit dem IbgenanoM' Toflw Heek 
Dr. Bechers fehr wahrfcheinlicher Erklärung find fir zu einer 
2eit^als derSprudel noch ganz fich felbfl Uberlalfen war, aafser- 
Iialb der Sprudeldecke an Stellen entfianden» wo In Vertlefon» 
^n, dnreb'^fe tMa SfMmdelwairef Ibinen AbflnJb nahm, 
lenfanres Gat aus den Ritzen der Sprudeifchale hervordrang, 
und SaDdkdmer einige Zeit lang in bed&ndiger Bewegung in 
4em iber fin ie m den W^er narfieftrleb» Befebrieben nml anf • 
30 illnmfnifften Kupftemfeln abgebildet Inden ficb alle Ab- 
arten Karhbader Sinter, in „Uebelackcr's Syftettiat. Befchrel* 
bnng dea Carls bader Siuters, i^langen fol/* Sammlan* 

f en Yon 30 Stocken mit einem gedruckten Verzelcbnifle ver> 
kanfhi ebemaia der Sielnrcbneider Müller» jetxt 6aviJ" 
Knoll in Karlsbad zu 15 bia 40 FI. Wien, Währung, fo wio 
einzelne «agefchliiiene KabineUilücke von SjprudeÜlein zu I ' ^ 
bla ioFl. Vergl« Znii^ ^ OObu 

»Pars fich di^(ei nicM bei j|^n^ faferigen Kalke findet« Zieht 
man leicbt, vpu mae in^einem j^l^iaen Gla^lbeii Ver dea| 

* 
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ffimmt «Üb iovoU in l«iner hSuA$m Ttatait| tmilMnem 

Mangel an allem blättrigen Gefüge^ als auch in Teinem 
'Terfaalten in lidheror Temperfttnr vollkommen' uiit 
dem Aragoniie übereiii. Da nun Hn Stromeyer 
iron dxefiran gesaigt hat^ ätda er immer Mne kleine Men* 
kohlenfauren Strontian entliakr, 6> Yeraitla&lo 
mieli dieÜMy im Sprudeiüein ^ £o wie in dem Wfiäßr 
woniue er fich abge Atzt hat^ naeh Strontien m fttOMi^ 
der Qhfie diefbn Umland gewüa meiner Aufmerklam- 
keit entgangen Xeyn wdvde. w Der dichte Sprudel* 
ßein giebt faß gar kein WAiler^ und wird durch Clü« 
lim nnbedentend mflrber* * 

Ich habe die Methode bereits befchriebeni nach 
welcher ich die Anelyle dee Spmdelileiiie angeßellt 
]iabej d^lier ich hier nur die llelultate herfetj^e: . 

U Sprudelßein » welcher fich an die ZinnkeAel 
der Siede -Anftalt angefetzt hatte (S. i38)- Er beßeht 
nach der im Vorhergehenden belchriebeneni aber noch 
nicht 9ttCimmengeJiellten Analyfe| in loo Owthln mi| 

KoliltofiiQr«e Kalk : 96*4« .QitMl 
JPtnftrpaliiraiireniKtlk 
Fhof pberfaertm Kalk w6 
Kohlentkarem sWotian^ 0,30 * ' * 
Pbosphorfaurer Ihoaec^e 0,10 ' 
Eifenoxyd 0>43 
^iimoKyd Oi06 
> Waffer I>59 

Scb W4i^t>ef Spar von Mangan ^ - 

l^Htiirohr StUckchen fogenannten Satinf]^atbs aoa Cnglaad« 
Aragonits und Sprudelileins erhitzt« Def Aragonit zerfällt xo- 
erft, daraaf der SpntdeUUio, dar SaUoTpaOi aber bleibt gaas 
imveribiderl; ]« fbiiAer' tfer AfageoU an Ifceirtlap ilt» Üo* 
fte fcbiieller zerftllt er. ' J?. " * **' 
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Ukhätm Si^tiiif ^in tliefimi «odh In •Umn'aiidihi'Spm;» 
üMmi Mue Spur von MagueHa entdecken, köiuiei]. 

Eine braune, faferige Abart felir feßen Spni- 
delßeins, welche in Karlebad zu Zier Athen verichlil^ 
fen wird. Ilir fpecif. Oewiclit war =: 2flSi. Sie leite 
fich ohne Ruckfiand in SalpeterDUire auf , und kanftl«^ 
fchea Ammoniak 'flfUtd i^us der AiiflSfang 1,275 Pro- 
waX dea Aufgelößen. Die Aualyie gab in 100 Cwftfaln 

* ■ * ■ 

Koblenfauren iUlk 97/x> GwUllfi < 

Flttlsfpatlilaiiieii Kalk «{»(^ 
Kobteofiiaroii Stmtlaii Ot%% 

Phosphorfauren Kalk 1 

* ' ' Phospborraare Thooälr^e / 0»59 ' - 

Eifeaexyd . ) { 

5. Ein iPeifserj im Bruch theila korniger j theile 
jart fiOarigeer SjpnidalAeiny Ikb, nick d^r AoO^g 
in Salzläme , einen etwas durchicheinenden StoS un- 
anfgeldß zurück^ der nadbdem 0^ getrocknet wordaM 
war, ein weilaes Pulver bildete, das vor dein Loth* 
rohr ^ lohmob ^ . und mit SchweCaUilure kiefetbaltigo 
FlnlSirpatfaflliirie entwidcelte und fehraldUauree 'KaK 
gab^ mit einem Wort^ ea war Jbiuo-Silicat von lüüi» 
JX» mit kaufti&hem Atoinöniak gdlülto Aiifl5fnng gak 
e^ Procent von dem Gewicht des Steins eines gelblit- 
dm NiederlaUags , w€min 0^7 Broo. flwfafpathCiufir 
Kalk| 0,07 Proc. phosphorlaurer Kalk 'und Thonerdo 
und o^o6PR>c.Eftftn<sz]rA waron. dM» diemiiAianoiii^fc 
' gefällte FliifEgkeit zur Trockenheit abgedunftet wur« 
de, ietate fioh gegtti daaBnda d«.Opeiatioii mahr K«li- 
Flua-Siiicat ab, aber die lÜenge delTelben Imbe ich we- 



> 
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gm te'UnaiSgMhkMl äs «unlifteii.iiiAl beftimmi; 

Die Anifttfenheit dieles Salzes im Sprudelßeiti bewei^ 

^elAein yerlor beim Glühen nur 0^53 Pröcent. 

.4. Um lUW m bcAupman» ob dar Stronliai» 
mr in dem faferigen Sprudelftein gefunden würde, 
ISfti ich «ine gefrifla Ideng» dtr dickten f weifaen^ 
Magneßt" ähnlichen Äbindeniifg tni Sie enthielt 
flulftipath und phosphorikttre Erdarten, wie die übri- 
gen, md Alkohol lieb IklpeterfiinTen Strontiän, dem 
Anfehn nach in gleicher Menge wie bei diefen, un- 
eufgel8(ß snrfiok Dtt Anfehn dielet Sprudejfttini rer* 
anlalste mich Ihn auf MagUi^fia %a prüüen^ ich (and 
ihn «bar dayon fireL > 

S. Eine eigene Art Spnidelßein bildet fich um 
die Oeffnung in d^ SpnidaUchale, ans welcher ich 
das kohlenlkure Gas zu meinen Teriuclien geiam- 
snell habe iß..iä^ Garade an der Stell^ wo dflaWaf^ 
Ter diefinr Ueinen natürlichen WalTerkunit beiulndig 
anederfiely i^d wo es d^r Oxjpdalion und Yerdunfinng 
sngiMch «nsgefeM ift, halte fich ein handbreiter Fleck 
mit einer glänzenden fchwaraen OberfliLche gebiUel» 
Iah Idfk die obere (chwarse Rinde ab; fie wer { Linie 
dick| auf dem Bi uclie dicht und von rothbrauner Far- 
be f Und nur die obere glalle Oberfläche wer Ichwars» 
Ungeachtet der nur rothbraunen Farbe auf dem Bru- 
che enthielt fie doch eine bedeutende. Menge EiJen« 
oxyduI, fo d^ ibi^e Auflölung in SalsAure ron T^uge- 
fetttem Anmioniah mit Johwarser Faibe gefifflt wnrdeu 
Ich lolte ße deshalb in KönigswaAer auf. Die Auflolung 
geiatinirte bei iler Abdunftnng nnd gab^ a|if dif oben 
befchriebene Art behandelt , von a Gf» Spxudelüeiu 
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wie die, 'Welche ich aus dem Sprudel-WaOTer felbß er- 
lialtaniiatto (S.i3ö)i dochimrdftfie durch GlähanweiA. 
Ammoniak fällte aus der Auflofung 0,567 Gr., welche 
nit Sehwe&Iiiiara nicht die ganägfic Spur eine» Gc* * 
Kails an Flnfti^thikiira gaben. Die Auflofung in 
SAwefeliilure wurde mit kaußüchem lüüi überikttig^ 
mi der Niederfeh^ damit gekochl» Sie gab dnivh 
das Kali o^oia Gr. bafifch • phosphorikure Thon« 
erde und nach dem Fdlen der Thenerde dnsda. 
Kaikwailer o,o5 Gr. phosphoriauren Kalk, wel- 
chem' 0^0147 Gr. Phoaphorflinre entfpreahen. ^mtb^ 
dem das Eifenoxyd aufgeloß und dann mit Blulkuge 
gefiQlt werden war» Uieb eine FlfiiBgkeit suröek^ die 
Ton kaultifchem Ammoniak nicht mehr getrübt wur« 
de. — Nachdem ich die Kalkerde aus der Anflofang in 
KSnigswaffer durch oxalfaures Ammoniak gefällt Iiat* 
trübte baßTcb-phosphorikuree Amm.oniak die FlftC» 
figkeit nicht im mindefien mehr. Dnreh Glühen ver- 
lor dieier Sprudeljftein x3,66 Prooent, welche in 9 Pro« 
cmt Wafler und 4,66 Proc kohlenfimrem Gafe von 
dem kohlenlauren Eiienoxydul beßanden» Dieier 
Spradelßein beßand aUb «ue 

* • • 

Koblenf^iurer Kalk 43»90 Qwtfalo 
Barifcb phosphorfaarem Eifeooxyd 1*77 
Eifenoxyil 

Kohtenfaiirem Elfimexydnl IS»1S 
Pho^phorfaurer Thoaerde 0»6o 
Kiefelerde 3,95 ' 

Wafler 9fOO 

lOOfOO ' 



, ■ Fün/i»r AbfeknitU 

Von Atit Ur£«cli der Wärme des Kurlsbader Wafbs 

und dcüeu ei^^cutliümlichei Berchaffeulieit. 

CewU« hftt vor dem rsiuhendaii Waffarfpradel im 
Xkilsbäcltr n#oh lunn Brmidkr gefttildjen ^ j[«r nidit ge- 
firagt häUOy woh^ das WalTer die hohe Temperatuir 
liftb«. Dnfii Frage ift nidit ib laoht xn btintworteii, 

jdaman demWafier nicht bis zu dem Orte folgen kann, 
wa 4ie Erhitzimg yo|^ fioh geht Man hat verjahicd«- 
ne Urfaclien angegeben. Auch mir fey ee erlaubt , ei- 
nige Muthmaftang^y hierfiber au änüiem » obgldch 
ich überzeugt bin, dals man nie mit Gewifslieit weder 
AieUr£udie.dar Erwärmaug des WalEsra nnd^den H«p- 
gang dabei erf ahren iii^erde , noch je es werde erklären 
können 9 wie es zugehe , dals lieh das WalTer mit Ba* 
ßandtheilan £diwingert| welche nnfere Gebirge, fii 
weit die Grubenarbeiten in denXelben vorgedrungen 
findy nicht in Iblchan Mangm anthaltan, da& fich 
daraus die Menge ichwafeliauren liiid kphlenlauren 
Halronar erUfiren lialaef weiche die Nator hier in aok 
4iein einzigen Jahre verlch wendet 

KUprofth berechnet (in feinen Bekrägea B. I 352) dafa 
in dm Karlsbader Wafler ia jedem Jalire 746S84 Pfand keh» 
Icafaares Natron nod 1132^13 Pfond «Saiibertelsri» livyflal« 
lifirten Zuftande, ungenutzt verloren gehn« fo lelcbt et auch 
wire fie za gewinnen , da die natürliche Wfirme des Waflm 
das Conceatfiraa deffelbea darcb Gradirnn^ aaftemdeadicfa 
. untecilOtien ktonte. B. [Diefe Berecfanong, welche, ohne 
fie Weiter nächsufehn, als richtig angenommen worden IA» 
(wahrichelnllch wsü üa von Kiaprodi herrührt) beroht anf fal- 
Mna VsraasMnia^n tiiid Ift rdUig aaricktig* Die ZUilea 
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.Et fisheiilt mir kht WitAliAnilichy dA die 
Wirme rxtid die BefcliaiFenheit der aufgeldAen 
hMmlm in einem wefimtlidkeli Znfinnniealienge 
mit einander ßelin^ fo d«& fich die^^Erkllnuig, woher 
das WdTer £iiiM{ Wime erhelle/^ dm Mntbm»: 
i^migeii, woher die iBeßandtheUe defielben koHuneiii 
loAt tramieii laflk ^ • 

fiechtfr *) nUmnt AUi dale ein Koehfida^heltige^ 

Wtffer über ein Lager von Schwefelkies fliefae, welches 
in Brand gerathen fejr ^ uiid delTen SchwefeUkiM daä 
Kochfal'^ in Clauberfalz umändere. Er ßutzt leine 
I TtfmMhnng üuf den Umßand, dals, äls man b^i dem 
Bau des Mühlbades von dem felfigen Boden^ worauf ea 
1 üdity vieles Inreg^rdii^en inniste^ gebunden habe, Aaß 
tla, wo der Mülilbi uimen hervorkommt, der Granit der 
I burkbader Berge Ton einem m&chtigen Lager rogehann<> 
ten HornItein3 , welchem Schwefelkies reichlich eingS'» 
I BMIigl i&f unterbrochen Xey« Man iah es als fehr 
^ioblich an, dals der Hauptkanal 5es heifsen Wallers 
I ttsdem Granit^ gerade an der CrSnze der beiden Lii« 
gn herauskomme , und fich in' ieii Sprudellceflel (daa 
Beineme Becken iron.dem wir oben geredet hiU>en) 
«gieuft. 

find auf wenlgfiens das Zwanzigfache zn erhbheh, und di« 
Meogeo von beiden Salzen im kryfiallifcfaen Zaftande» welche 
im SpruM und aUeo feinen OMmiigen jilirlicli aus dier 
• lerverkottine»» betritt ytntnigüenn eoddoo* Zentner ?ima ecM* 
reo und. 300000 Zentn. vom letzteren} worüber man die von 
adr an £ode dreier Afcliandliuiai MaeiQaten 2m[ätM u$Mlök»$ 
imd awar ZufaU 4. O&^^i 

» * * * ' , 
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Ab«r^ nicibt zn gedanken, dUIa der Schw^elklee 
kein««w«gt n ien Kfirpam gehört , walehe kieht tw» 
iad«rty und daher leicht entzündet werden ^kdnn* 
tei^, fi> »üftut/rwlli« Sadiar*« Vemmthiuig einige 
"Wahrlcheinlichiceit haben Tollte, das heifse Karlsba- 
^..WAfeTf nk VfoAnki einee lokhen Preceffes, ein 
iaures eifenhaltiges Wafler Teyn, indefe es alkalilch 
tad.f» nur höchfl wenig eirenhaliig.i& Die Art 
Schwefelkies j welche hclx leicht entzündet | iß ein 
lehr yU^enet Mineraly nnd ich weils mcbt^ ob man 
irgendwo ein I^ager von brennendem ScHwefelKiee 
kmnt| das niohl Steinkohle zur Begleitung hfltte. Die 
Mafle von Schwefelkiee, welche in den Gmben Ton 
£ahlnn gegen daa £»ade dea vorigen Jahrhunderia 
dnrck Hole angecündet wnrde, fuhr blos 14 bis i5 
Jahr zu brennen fort^ während welcher Zeit Ichweilig« 
Jkuffee Gas beßflndig durch die Hitsen dea Berges her* 
yordrang. Der Brand eriUckte dann von felblt, und 

, fWMT mitten in der nng^euren Schwe£Blkiea«Mai£^ 
die das Erzfeld von Fahlun ausmacht. 

JLlaprotJiy 4^ die Schwierigkeiten derBeehei^ 
fchen Hypolliefe einiah| glaubte, dafs das Karlsbader 
^eilse Waffer durch ein mAchtigea Steinkohlenüötz er« 
hitzt werde, welches durch Schwefelkies in Brand ge* 
rathen iey* Bei dem icheinbar geringen Alter dea er^ 
wäKüten Homßeinlagera im Vergleich' mit dem Grs* 
jiit, könne, glaubt .er 9 wohl unter dem eriteren ein 

' fitainkeblenflota liegen, nad diBfee wfirde liemlich 
nahe bei dem Ausfluffe der Quellen feyn. Da wir 
fieifpiele* von brennenden: Steinkohlenfldtxen haben, 
deren Brand Jahrhunderte hindurch gedauert hat, fo 

JUbmti mm-Btik «IMUngi \tM feffiellen^ deA ein 

i 
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üliäiw BrAnd während ddr 45o Jalir»| Aslü di«& hm,^ 
Smi Qadkn Munmt; find, ilmm iim WiinM gege« 
Wn liabe. Die Kohleniäure des WalTera, ilellt er &ch 
VOTy ?Mrile «ü^KxUiftMn dnroli im iÜM' im brenneQ« 
den Stehikohldnfiotzes auagetrieben , und weil Sie kei- ^ 
mn £naim AtffgMgt habe, ^wmii^ im- hnfm Wder 

mit ihr angefchwängert. Das fchwefelfaure Natron 
. mü/BlkB a&a KoobiUs^ velchee di#&e Wa&r^ heriM^ 
&hre^ die SchwefeUkure bilde lieh aus dem Schwefel« 
him der Steinkoltleny der init ' verbrenne, nnd der 
Kalk im IPVailer rfthre^ wie die Kohlenfllnrej von Kalk- 
ßein her* i^Ueber die Verfahrongsart hingegen | Ükgjk 
Xlaprothy welche die Natnr lenr' Heiinerbringnng dee 
freien Mineralkali im Karlsbader WaiTer anwendet» 
KBnneti wir^iehf fo'fielM nrllieileii; indem keine vim 
allen denjenigen^ die wir in unfern cliemiichen ÜVerk- 
fifllten %u der nämlichen Abficht bis jetzt noch .anxn«* 
wenden wÜTen^ £o belchaffen iß^ dafs wir fie bei den 
Operationen der Natar> ide velel» «nf kürtem We-> 
^en SU ihrem Zwebk zu gelangen weifs, füglich vor- 
■nefotien kannten* Wahrfcheinlich iß eine lang an<» 
haltende Einwirkung der unterirdifchen Wärme und \ . 
der feuchten Düniie allein fchon hinreichend« aua dem 
Kocblalze einen Theil der Säure mit Hinterlaflung des 
,damit vereinig g^wafenen alkalilchen Grundtheila zu 
verfluühtigen* . « « (SehweMkiefe, SteinkAhlen, SLalk* 
ßein und Salzfole find alfo die rohen Materialien , de« 
'Mn die Natnr zur Auaarbeitnng dieler heiieen ACne- ^ 
ralquellen fich bedientt^ " , 

Hr. von Buch *) hat j^egen diefii Hypefheb' 
Bte Bellret «I ek6rirfMndii.leMfi|Nttr 

X 
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itnterßüM wariMi.ktent*} iwm 'Bfiwm nuih noeh 

mAgi ddn KariebadA' üi» mkb findiif MMaMh «itf 

4«r.aadarii Seile, ndcib. nicht diejcya^ Stellung dea 
^l^rliegenikiil Gabitga hamerlBt habe^ Walaka bai 
Ifrindan in der Tiefe .eine notfi^endiga Folge von 4ac 
ZMASrimg daa bvanialiaxan Lagara ift; lUfd Iiiai?dax«h 

ftUt 4illerdingd das ioT%^ weiche^ die wiohli^Iia StiM^ 

ÜBT #ala jtlypothaia abgegebm wöi|b ."»«^ /. 

Cagind -Too I4« Cj^ri^B^j.ia ita. Ffeiber^^ MBaifnOUiiiip 
, Iblieajaiifttal^ Jabii^. 179a* S. 383» iä^el^ S. 41SI . 

, .Bti|B Biidi<a Bwmüimß^ idia,^9l«IMil(d|^ iiiaf^jdSa 

• ..Meinnog KUproCh's» dafs die Werkftttle lur Aosarbelton^ der 
lieifseii Karlsbader Quellen gl^cii in. ihrer Näh^^ an der we£L* 
' lichea Seite des Tepelthaiei » wileir dem ains Hornlleiii be» 

' fteliinden Sdiloßbarfe lie|^. Is dem^SlMierwaldoQabflPij^ 
' lyozu die Umgebnngen ^oa Karlsbad gehSreni finden iich keine | 
iCiStzformaHonen, und diefe find deiL» iSiU idac . ErdlvftiMlajp 

\. , W!^\\k4^ JkfX derXep^ «a aen. and fy^ traf ^ «la^llb 

r Formadeaen In derißbene nördlich von der Beer eniftatiden. \ 
mit ihnen überhaupt und in iiinläagltcher Menge gefüllt zu ' 
werden* um einen Brdbrand 450 Jahre lang nnterhaltan' so 
Jtoaaan, ebfbfaea 'Hr. imk Buch beiedniMrdiift alle fafta Ba- 
flaaddieila, welebe^^ ^^llMe|:fii^ 450 läim* Klaproth*«; 

-»i^Uei^fjrfchlag zn Folge, nitiicb gebracht habe» nur einen Raum 
TV» «* MilUonen ^ab^» ad^r IfS^Äe^dpi^ftrfb loa Qe- 
vler^ bei a Lacbter H8he (der Mächtigkeit dea KatteiMiatser 
Steinkohlen flötzes) einnehmen würden , wobei der Kaum der 
irerbrannten Steinkohlen nicht mit gerechnet \{km Klaprotb^a 

^^^«tle^erfthJag iA ebefr. ^^kl ib der-m^^Aoaiefkattc mt^ 
wibat bebe» wabffcbebilieb um mehr ab dae Zaranslg«; 

V ^ Mie^ au gerlog*. , Dia ^ne i^$r{UM il^; U6»i; der. £far 
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Em bren^encled SteiiikolilenfloU mü&ld Ab^rdtth 
^AM&Oo ffir aii» IV^AiktA Tärbi^nnens haben , iHd 

man £e überall findet , wo Steinkohlenflötze brennen^« 
Bsßrdmt an folchen Orten hriiseLuftainch die Spalten 
des oberen Erdlagers, und iie fetzt an die kalten Xörper, 
die £e auf der Erdoberfläche antriffit» iaixfinxres und 
rchwefelfanres Ammoniak, Scliwefei und mehrere an- 
derer Stoffe ab 9 inde& fich die Kohlehfänre in d^ Al^ 
xkior^hflre verbreitef; 6b etwae bemerkt man aber in 
der Gegend bei Karlsbad durchaus nicht. Dae WalTer 
entliAlt keine AihlifoniaUake, mid-iß fe'frti von frem- 
den brennbaren Stoffen y dafs wenn das weiise Salx 
iQUtd' die Brde, velchä nach der Yerdanfinng übrig 
bleiben, in einer Retorte geglüht werden , mzn fie nur 
ieht* iinbedeutend &bh fArben fiefat. ' Die Verbrennnng 
eines Steinkohlenlagers kann lange dauern, aber nach 
einigen Jahrhunderten niülste fie endlich doch wohl 
ein Bude erreichen. Die "Wärme des Karlsbader VV^af- 
lere geht zuverlfllBg tu. eineif weit Altereu Zeit hin^» 
auf, als die erfie Entdeckung deffelben, welche, wie 
man augiebt| im Jahre i55Ö auf einer Jagd Jkaifer 

■ • • • , 

ift zwar an Produkten von Erdbränden ( PdrzelUfnjäSpis , gs*. 
tMranntem Thon and £rdlohla€lMn) bis «ach d«r Stadt Efer 
hin, raicb, anch fatal hier ein StdokoblanflSta aa Tafe ans; 
Sparen eiaes noch foHdananidtn Erdbrancfes find in ihr aber 
nicht Bu entdecken, eben io wenig Erdfälie und Senkungen 
das Eodens; aacb lieft das ebene Xbai dar Eger viel tif/ar äla 
das tapeltlial: InsgafiuBlBt 6rQnde» Warirei üeh brennende 
SteinkoblenHötze des Egertbid nicht £Qr die Werkilitte, in 
denen das Karlsbader heifse WaiTer bereitet werde« nali- 
man laflen« QUb» 

Cilb. Aantl. Fhjük» fi. Su a. J. 1023. St. d. M ' \ 
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W gefcLehn feyn foU *). Um diefes zu bewei- 

da(s die Decke des Sprudelkeflela^ der aus Spmdelfiein 
bftßeht^ eine KtqA^ Stgreoke lixndiuwh der unip^elbftxf 
Boden des Tepelflixff^s ift, und dals daher der Spru- 
iMc^el mit ieiiiier Styn TOpt l eidung gebildiit gßir4^ 
feyn piu(s, ehe das Thal, worin Karlsbad Hegt, durch 
idfn f^Mli lief, ;inrii| e« j^Ut iß, «usg^iibea ^^^St 
de*, welches fp viel hei&t, als: der SprudelkelM ift tl- 
A»r Ab CeTchicbte* Vieli^ic^it war ef ii4bä el^er als 
der Flu(s da , und gleiohzeiHg mit den gewaltigen f^i* 
volutionen^ ^die 4^im jithe Thid g^b4l4^t haben« 

Auch «ar ßrklArung, wie das Walfw ieine Be- 
nßafidtheile bekoim^ hat| iß £4apr9ih's Hypptholip 
unzur^chend. Es i& leidit geli^gf 9 daft die Kal|len«> 
ikufe durch Ij^il^e au« Jialkfteia entwickelt werde; 
iibe;r wie hoch mü(8te' wohl die Temperatur feyn, wel* 
dUei nachdem üe dae J^iiliieuiaMrQ G.as aus einem Theüe 
eines Kalklage^^ nur in der Blflchtigkeit eines 
iP^fters aH9ge|fif|be^ hätte, diefe Wirkung nun hi3 
0utOi(4^e von % bis 5 Klaftern fortfetete? Unlere Hoh- 
ofen, in denen die Plitze gröfser zu Xeyn fcheint^ als 
in dem Heerde 'der VnUcaney bedürfen )a eben lucht 
einer fehr itarken Mauer von Stein, um die Wärme 
fo einzul^Uiefien, dafe die Oberflflehe des Ofens nidht 
merkbar erwärmt wird. Man konnte üch yoritellen. 

# 

Wabrrdieliillch Ite Korraiber y$47, ein Jilir nacb d«r b«s- 

' kannten Schlacht von Creci, in welcher er unter Philipp yj^ 
König von Frankraicb» gegen £du«r4 III gefochttn hatte» iib4 
am ScfaenM rerwanM, feini Vater» K6a]f. Jebann, CSobn 
Rafrer Heinrich VII, gebenien Grafen ven Laxemhorg) ab^g 
getödiet werden war (f. Stöhr Auü. 3. 18 1?)* QUk. 
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^fKdBkOeiny wdämae jht Uktattivr» Gas h^gege- 
imnimb^f hyu^üi^dmi vas brannte .gamengi gemlan; 
M^iMfiil» diniiiitilieiiäkM ilmfae Walfer. mch dio onäern 

flüchtigen Produlclie 4l«r Verbrennung ehtiialiaif, "VV^r 

.müfk xeißen , wo daa Eiienlkls ^ im zugleich gabUdet 
wevim tnfl&tei Inngii^ttuien jlqrt mtd XoU mt& Mi» 
nehmen dürfen , dfifs das Natron ms KochTalz berrüh- 
re, io miila-nacbgewi«£m werdra 9 wa0 «na d«r anag«- 
triebenen SalzfäuiTe geworden fey. So leiclit es indeis 
aß di^ Uabens^uguBg . zu erlangen ^ daia diaXa Erklf« 
rungen iinricbtig find, fo fcfawer i& aa eina waht* 
liSyb^einUchere an ihre Stelle zu fetzen« ' ' 

. jUm dar Natur etwaa mehr auf die Spur zn, lotti* 
men, wollen wir imterfuclieni ob der Karlsbader Spru* 
dal dar einziga in £»inar Art iß, odai« ob nickt ande^raiTd 
ihm ähnliche Quellen vorkommen ? und ob, ift diefes 
dar I\aU^ dar Urfprung und die bafondara .BafSohaC- 
fenheit aller Quellen folclier Art nicht allgemein - wir-» 
Inenden Uriacban von gleicher Natur sus&ulchtiHiban 
find, auch wenn fie in yerfchiedenen Gegenden ant«- 
Xpringen? Dafs bei di^er Yerjglpiaiiuvg der lUrlaba- 
der Quallen mit dndam dia Eigei^hümliahkeiten daa 
üo^enannteu.Sjjpfudelkeilcls nicht in Betrachtung kom* 
»en ' kdnnaji ^ varßaht ficih» denn, jind di^irchaua 
zufäUig, uod. Yrahrfcheinlidh blos dani Umltande zu^ . 
zufchreibeni dala hier diu bai^a0,Wafla^ bei XaiHein 
erßen Aufbruch eine Höhlung öder offene Vertiefung 
an der ObarflAche gefunden hat,^ die vielleicht Ton zu« 
lammengeltürzten gröfseren oder kleineren SteinM5k* ^ ' v 
kan.§abildet wari und in walohar ea Kohlenikure zu 
Terlieren | und daher Sinter abzn(at«in anfinge in f ol* 

Ms 
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g§ ASm'^ di».:WlnJfo dtr Ytittiätang rand imdMr 
mit iifuk luyfialli&rten arragMitilchen Kalkitein be- 
'Ickidan itiiifiit«)^ ▼«Ich«? nun 'die nidifie Umgebung 

des WalTers bildet, Die Karlsbader Quellen können 
. In'^die&r Htnfieht einzig Xeyn , dsoüee bindtol ab«ir 

iticht^ dafs &e delTen ungeachtet zu einer allgemeinen 
-Klalb Natur-£rlclMiamigen gelitoa konntan. - 

Wir wilTen^ daie bei vielen Vulkanen ^ die noch 
iii^^sHgkeil^ find/Ueilee Quellen herrorbrechen , die 

' Waffer in ungeheurer Menge geben. Ihre Wärrae 
beweiß, daie die'Kanale diefer Quellen in der Nike 
des vuikanifchen Heerdes , diirch den fie erhitzt wer- 
den^ Yorbeigebn« Ihr Waffer enthalt sn^eich eilte 

"Menge Stoße aiifgelöft, welche dem Waller der ge- 
wöhnlichen Quellen fremd find| bauptfitehlich yei^ 
fchiedene Natronfalze, nämlich fchwefelfaures , ftlz- 
ikuree und kohlenlaures Natron | und eine weit grd- 
fsere Menge Kielelerde , als fioh in dem gewöhnlichen 
Quellwafler findet« ' Die heifsen Quellen auf Island 
find hierzu bekannte Beifpiele, feitdem wir fie dureh 
die chemifchen Analyfen von WaÜer aus dem Geyfer 
und ans ' der Quelle «u Reiknm genauer haben ken- 
nen gelei^nt *). An einigen Stellen enthalten diele 
Waffel' zngleitih Schwefelleber ^ ein Umßand, der an- 
zeigt, dafß aii der Stelle, wo das Waller diefe Salze • 
flttfldü/ die Wirkung der Vulkane fich nicht weit gtfi- 
fang erArecItt hat, um alle oxydirbaren Stoffe zu oxy- 

*) Da wo äer Strahl diefer letzteren heifsen Quelle, welcher 
ebemais 70 Fiifs hoch Ai«g, jetst «bar f«Uwirti 60 Foft weit 
' * Ittrlpft» »r die Erde auffalle, hat er iioch^ die Teile 'SMebNie. 
^' (Klapferiii» Beilfifc II. 99 ) O». 

» w 
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ikm^ oder dafs die Wirk fanikeit dds Vidkua fith 
TMi dorl fortgMogon htnij eh» Ifino Wirkung volkii«-, 

war. 

Von dem bafiiiidifen HArvarflieiden d«s WalEirt • ' 
108 einer Quelle Iftfiit fich keine mdere Uffiich dm« i 
km I alt dais> anderes Waffer ^ weloiiee najclikommty 
das vordere durch feine Schwere heryerdrflngt , iiad 

dieXee nachdrängende ^ meteorifdiee von oben 
ktrab kommendes Wafler fey. Denn wenn das nicht 
«äre« ib möfste dae Waffer ati8 BelUÜtern im Innern 
ihr Brde von einem andern Stoffe auagetrieben wdr» 
imj und diefer die Stelle dcffelben einnehmen; vaa - 
Uke daa aber ffir eii| Stoff ieyn^ und woher feilte er 
iammen? Die heifseii Springquellen bei den Vulka- 
am werden von Meteorwaffer ernfthsty wie andere 
Sp'ing^uelleJ) da aber diefes WalTer in die Erde rein 
Mdringt^ und dort mit kohlenbnrekn, fchwefelfau« 
im. und falzfatirem Natron etc. beladen ai]s derfelben 
Müer herauskommt 9 fo muffen diele Sals&e ein allge«* 
meines und gewöhnliches Produkt der vulkanifchen 
Ikfttigkeit feyn. Wir woUen nun annehmen , dals - 
dir Vulkan endlich feinen Ausbruch geendigt habe^ 
mü in den Zußand übergegangen den wir mit , 
ausgebrannt bezeichnen. Der Krater wird nun durch 
uftarrte Lava verßopfty und mitJUiphci Sand und 
Schlacke angefüllt, die lieh von den Seiten herunter 
wllaen, und der glühende Heerd liühlt fich allmählig 
ab. Dabei findet aber nicht der gerlngfte Winne- 
whiß durch Auaßralilung.ßatt, loudern die Wärme 
hmn nur durcli die umgebende Maffe des Berges ent- 
WMben; und da diele zu den fclüechteften uns be- 
kannten Wärmeleitern der hSheren Temperaturen ge- 
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/ h^rtf £o find Jahrtau fende er&rderlioli, bis diefe Stellea 
bii m dm nritdereo TetnpertUir der Bfde iriader l&ev» < 

' abkommen. War die glühende MalTe grofs, und lag - 
fietaef, ib IlUitiäeh die Zeit^ die mftefien i4 i^ttden 
die gegenwärtige Ordnung auf der Erdoberfläche ange«" 
'fugen h%tf nur ffi» einea kleinen Tiieil der Zeit an- 
fehen , welche zu voUkommner Abkühlung dee Heerde • 
eifoidert; wird» Aber ^ in der Nihe einea Yulkan» 
verhimdenenQMlIm fahren «auch ntck dem Brl5folieii 
deÜelben fert> Xe lange nur aus der Atmo^häre dor^ 
WafTer ankskend abgefetzl> wird , dnnsh dia Torigen 
Kan&le zu üi^m^ und müilen warm und lUxhallif 
n«eh'wie'vor an d^rtBtdokerflaciie UerytMrtfeten, & 
lange fie auf ihrem Wege noch Salze zum Auilofen 
antreffeni nnd^fe lairg^ nodi- die* Gegenden , dnrch di% 
fie flieiöen, von dem bonachtbarten noch warmeii 
Heerde deo erlc^üAenen Ynlkane-erwärmlr werden.- Unil 
dab^Iulnn es doch gSmilich an gefchichtlichenNachrich^ 
ten Ten Aufbrüchen ded Vulkanee fehlen. Je nachdem, 
mit. der Zeit die TeiMperatnr in einerlei Verhdlmilie 
mit dem Salzgehalte oder weit langiamer ala derXelbe 
abnimmt, werdaA- naeli nnd naeh femperirle an 8al« 
^en und Kohienfäure reiche Quellen ^ oder heiise 41& 
anfgelolten ätofl^n arme Quellen entfi^, bie fie «Hü* 
Jetzt ganz, you deffelben Befchi^enheit als die übrigei|. 

Quellen < ericheipen 9 Wellie ohne Gei|iei|i£iliaft mu$ 

dem Vulkane WJ\ren. Diefes ili iu der Kürze die Ge-y 
ichichteder ynlkfinifclmi QueMem £a frigt fieh'nnn^ 
l)b ße auf Karlebada hei&ea Wafler auwendl^arXey? 

' Wer die ungeheuren Maffen imlkanUcheU Ur- 

ll^upgs imA als üläx» wied^rerkoant hat, lirel*. 

*' - * • i 

b 

^ Digitized by Google 



C i85 1 

dl« Kiurlabad van Bngelhaua bis ScMackensperth mn- 
f/km^ Wird kcMm AnAfthd nebmm "die Pril^ stt Imf* 
pAtti» Diefd Mallen werden indels nicht von allen 
llr TüHbuiSfebii «iierkmhty e9 findet fielt hier km 
£rater eines erlofchehen Vulkans^ der dielen Urfprung 
taAngte, »Md JCiiMMir anagezeichnetem Terdienft 
MAen zu beAreiTen gefucht, dals die fiafalte, Kling* 
tm»j M md ei Ü K i lWf y I^onporphyre ete. flieht ünrtii 
Vulkane^ fond^fh iiff Ödhoofse des Waffers durch Pro-» 
«rie^tif üiflklil W^e gAiüdefl vordM ität. Nidr- 
dam man jedoch in den drei letzten Jahrzehnten die 
öflgebAniiteii VulkiM, itiit wdehen cfo ehdsüiHi^ 
Phjyinzen ^upergne und Vi^araiß, in Frankreich fa • 
inioMiffh befetsl find^ iitit grofier Anfnierkfiimkeit 
und forgfältiger als früherhin Ändirt hat, ift man zu 
Alfr snverläfiige^n Brkenntmla über dasy uras vnlka- 
liilch ift^ gelangt 9 und hat angefangen diefes in den 
tttiAen FAllen von d<enjeuigen Gebirgsarten %xi unter- 
liheiden , welche durch die grofeen allgemeinen Pro- 
«rfb gebildet worden fiad^ mögen diefe letzteren nun 
entweder duröh HüHe des Fen^s oder des Waffere' 
Sferif gefunden haben, JBin groiser Theil des nördli- 
chen Böhmens^ ündwir der, in' welchem fich der^ 
gröfefte Reiohthum an Mineral<jueIIen findet^ üt in lei- . 
um Atifehh dii^fen' ttHkanilchen Gegenden in Frank« 
jsich Xo lübnlich, dals wer diele geXehn hat| nur einen 
BKdt tsttf diis LUTeh %u werfeil braucht, au9 denen die ' 
Wege in dieiem Theile Böhmens beinahe überall ge* 
nuuftf find V um ihn fogleich für eine Gegend gleicher 
Art «rkennen. In der Auvergne iinden wir den 
Ajf ife DSaUf der, gltidi im bShmifohwi k^dfite^ 
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, zj^eu^fiergim^ di« Form ein^e Kraters Lat olin&.ea^ 
iifirUich va feyti , aber nur am yulkaiiUohen Gebirgs- 
avien beüehti oder wenigßens aus Ge}iirg8arten ^ wei- 
che Zeichen ron diM^ hefUgen Wirkung, des Feuere ^ 
. fidh tragen^ und d^r in allen Kiciitungen von übrig ge« 
bUehenen eufgebnnnien Yulkin umgeben i&f aus deneit 
inan die Lavalironie in allen GeltaUen durch die Thä-- 
1er hie nach Fläche Linu^gnea vexfolgea kann, .. Bei 
und zwifchen die£&n kommen eine Menge mehr oder 
'Weniger warme Quellen hervor ^ weichereich an Kx>h« 
lenfkure und an kohlenlaurem ^ üidiwefeiraurem und 
Uz^arem Natron findy \md auch kohlenfauren Kalk 
in Ueberfchula abfetzen» Von ihnen will ioh.nur,di« 
vpn St^Marsy von Sl. jlUyre und von ^lo/g^ erwäh- 
nen« Am MonUDore entfpringl s^wiiehen nngehep^ 
jceii Uebeiielieu von vulkaaifchen Zerfi^prungen , die 
bekannte warme Heil^uejlci welqhd ^ vid Analog» 
mit der Karlsbader hat^ und fchon feit Julius Cäfar'e 
^^fiit benutzt wird^ zvl welcher Zeit he mit dem kleinen 
Haufe aue behauenefi Steinen, welche» fie noch b«U 
decjit, überbaut wurde* Wenige öchritte oberhalb 
der warmen Quelle kommt eine kalte Quelle hervor, 
welche Kolileniäur^ und die in jenen Wäffeni ge«» 
wohnlichen Salsie «ufgeldA enthält y ungeftbr fo .iri« 
in ICarlsbad bei Doroiheens Aue der logen annte kaito 
Säuerling* Die warnten Quelle hei iSf» IdleQUtire^ 
welchea fich vor kurzem ebenfalls zu einem liadeort 
erhoben hat^ ent%ringen nur wenige Stunden davon« 
auf der andern Seite dea Berges. Die Gegend iß offen« 
bar vulkanilcliy . hat iedocb keinen wieder zu ^rken-« 
n^den übrig gebliebenen Kfäter aufa^nzeigen; oblchpn 
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lid au konifchen Eergm von vulkani&hen MaHeii 
^idk i& Sobald nan.ftiit dieÜNr Tnlkwüchm G^gand 
Lerauatritt , iß keine Quelle von dicfer eigenthümli« , 
Am • Befchaftenhtit mehr.su fiodtni fie erÜchamm 

• * • . 

aber wieder wenn man die Wanderung bia zum Ca/i« ' 
((ii£»riXetst| dar «u^Bh.Tiükaii&h iß. .£iiiiga dar doK^ 
üf/m Quellen haben eine Temperatur, die bis zum Sie- 
dyankta g^bL Audi im f^ivarais (Dapa^amant dar 
Arikcha) bafindal man fieh mf ynlkanirchem Boden^ 
lod zugleich find natroniialtiga .alkalUfiha Quallan 
wieder da. Bai ain«r Raiia^ die iah im Sommer 1819 
4ar£h Auvargna un^ Vivaraio gemacht haba^ wurda 
idi auf dieian Zufiimmanhang zwibhan den Tulkanip 
icbtn Gagenden und den an ILohleni&ura reichen 
Quallan aufmarkfam. Am mahrfian fiel mir ein fahr ^ 
«BgeneLmes ivohlenlättre -haltiges Wafler auf, das in 
«am bafUndigan Strahle aue dam Fnfiia daa fchdnan 
Yolkane bei der kleinen Stadt Jaujac^ am Flufla 
Afignon^ harrorquillt In Frankreich, und bafondars 
hier bei Jau^c, liegt der vulkanifche Urlprung dea , 
Bafidta fo deutlich iror Augen ^ dala niemand | dar dia 
baüaltifclien Xiavartröme von la Coupe de Jaujac^ von 
' SMial und von dam Vulkan bei dam.Dorfa Thuyei 
.^dahn hat , an demfelben ^zweifelhaft bleiben kann« 

Mit dialim £r£ahmngan ausgarüftat, kam ich im 
vorigen Jahre über Dresden nach Böhmen. Als ich mic{i « 
Tdplits näherte, iah ich mit Verwunderung dia Natur* 
Xcenen der Auvergne ßch enilahen^ he letzten lieh mit 
wamgar Untarbrachnng fort jm Bilin, Marüohowit^ 
Liebkowitz und Buchau, bis hch in der Nähe von 
i Karlabad daa ichSna JSngelfiam^mitjim tiaha liegen* 
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den Krater-Ilinlichen Schlaokenhügel meinen Blicken 
seigta» Mit /die£m vnlktirifehtli Gegendeti ericliiimn 
anch Xbgleich wieder die mineralilGlien WalTer, an 
iffldheii AoTirgne imd Vitmi» fii rach find: die 
warmen Quellen in TSplite, danil die KoUenfäure- 
liritigd ftUodiiali^n Quell« kk SiUi^ dii QmHen m Sed« 
litz und zu Seidfchitz^ nicht zu gedteken , endlidi die 

Scriabider MitlqiMHi^ suiirkwQtdigAtti rm dUn, 

und die Heilquellen in Marienbild und bei Eger. Der 
ginix« n6rdw«filiibß«t Tbriif fdtf B5kkiien ift reich m 
folclienTulkanifchenÜet>6xT«ßen9 nnd'inihm etitiprin- 
gtaytttfaer den angafiüirtenyndah'iuiglaalilich viele £>» 
genannte Säuerlinge^ dfe V^n kminwm l>0mitct werden. 
Zwar fehlm hitt m den Ungeheuren Strömen von Baiklt 
die Spuren von KrateM'y ms d^neil fie in der VorMit 
ausgeflogen hndy daher man denn auch lange ihren 
Urfprung verkannt bat. Aber wenn' aoeh die OeflP- 
nungen., durch die he aus dem kinem der Erde her- 
vorgeflblTen find, dnreh fpät^re Verlnderangen mnt 
der Erdoberilache zerftort oder bedec}&t worden ünd^ 
und dkbei die iffaemide ßM nmgebiindeii Hunftn lofiwr 
VulkaniTcher Schlacken oder Aibhe, welche die kegel** 
fSnhigen Krat^aiHniaehtitfn» ein« ähdeM GeAdt tmd 
einen andern Platz erhalten Iiaben, — fo find delFezi 
vingeadhtet die vulkanifehen ChKt^ktere der «nrückge«* 
bliebenen Lava nicht weniger deutlich. Die Erde hat 
ohne Zweifd itt «ll«lr Perioden der Verindemngeim 
ihrer Oberfläche wirkliche Vulkane gehabt ^ und ihre 
I^dttkte find liftufig ifibrig gebliehen wenn gleich 
ipfttere Revolutionen die Spuren vertilgt haben^ wol* 

ob» die Stelien naotevtiieii; kSimtrai «0» denM fiia 
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knrorgekommen find. Herr yoi|^ Buch Iclieint der 
H]|0tiM& geneigt va üjMf defii £eft balidtifchen La* 
Ten ans der Erde ohne Krater auegefloITen ßnd» Die« 
biftsw nidit nnrndglidhii aber da der Krater im«' 
Hier ein Produkt von dem Bemülien der elaßilchen 
Dtaapfe il^ dit 9e£Bhi9olieiieIiaTa ImaaeBiitreibeny £» 
ntoiste zum wenigltcn ein lolcher Ausbruch von Lava 
9bm Kral^ iehr lallen üpu ;Da bei dete JUpnUDor^p 
vii ich angeführt habe, ebenfalls kein Krater mdir 
u|>og i&f £» gleicht die dortige yuUuinüibfae Gegend 
ia Böhmen am mehrßen. 

War haben lo eben gefehni da(e beide Gegenden 

ADR«ichthum an Kphlenl^ure - haltigen , theils war« 
den, theils kalten Quellen ganz mit einander über- 
«afibnmen. Dafs kber der Gehalt diefer Qnellen-aneh 
^ übrigen ganz analog Xey , mag die folgende lieber- 
Uit tber die Menge der feileh SeAuidtheile, -^^che 
den vorzüglichsten derielben in looo Gewichts* 
Adan Waffer enthalten find', beWeirem Man firidet' 
in ihr tabellariibh zulkmmekigeßellt die Beßandtheile 
QaeUen Ton Mdrit-ÖÖrer und roh St. Nectair^" 
k Departement des Pny de Dome, und von Cliaude- 
Aigaes im Departement d68 Cäntäl, welche alle drei' 
^on Hrn Berthier in Paris* analyßrt ünd^ ferner 
ii'Beftandtheile des Karlsbader -Spmdels nach mei- 
ner , die des.Kreuzbrutinens und der^erdinandsij^uelle 
f^Marienbad, nnd di^ dee Egerer Pran^ensbrunnens 
»adi des^ Prof. Steinmann's *), endlich die der Biliner 
{^adle nach des Bergrath Dr. Reuls's Analyüei. - 3eige- 
find noch die Beltandtheile , welche Klapröth in 
Ar heiften Quelle von Heikum in Island gefunden hat. 
Uaa ^ergU Zufats 7 &m Ende diefer ilbiiaadlaDg« GUh* 
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Bs Enden Ikh airO| wie man ßelit, in dieüen 
leiiy vdehe in BShmen und in Frankreich aus ei^ 
iXßia gleicJiartigen Boden hervorbrechen , diefelben 
Beßandtheilei obgleich in yerlchiedenen Mengen; und 
diefe Uebereinltimmung kann kein blof^er Zufall leyn, 
^a mit dielen BeJSandtheilen Ttrfehene^ und sogleich 
juit KahleniUure gefättigte Quellen in andern Gegen-» 
jten entweder gar nicht oder i^ur, J(ehr Xelten vorkom- 
men. Ich glaube hieraus folgern sn dürfen , dafs die 
Temperatur dieler QueUwaiTeri un4 die BefchaiFenheit 
der in ihnen aufgeloßen Stoffe, im Zulammenhange 
£y!ijin niüile mit den Vulkanen , welche fich in dw 
Vorzeit in ihrer Nfthe befunden haben , und von do^ 
2ien um dieie Quellen her mächtige Ueberrefte die Er* 
de bedecken* In diefom Falle wlren mit KohlenAura 
überrättigte Natron-haltige Quellen dad leiste Symjptow 
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von dar «ooh forhrilmiideii Wtrkfiunkail dar Vn^ 
kane der Urzeit. Lfflet fich diefi^r Satz auch nicht als 
luerdurch roilkommea bewieien anfchn , fo wird er 
wenigßene durch da0 hier Gefegte iehr wahVIatuBnip 
lieh «emacht. . . 

Ich bin jedooh wnt mff&m/i %tr-1>ehim^teii ^ dale 
alle mit Kohknfiture überfättigte Natron-haltige Waf^ 
SoTy mit oder ohne Eilengehalty nothwendig denüd* 
ben Urfprung haben rnüfeten ; um mich zu einer lol- 
ohen Behanpinng tu berechtigen , ifäre eine fjntvria- 
cliung iiötliig^ dio noch niclit aiigcftcllt iQy und die 
Ton eineni Naturforlbher. allein niclit bew^rkfteUigt 
werden' kann. ' Aber ich bin der Ueberzeugung, dale 
eine genanere UnterXuchung der Umgebungen lolcher 
Qnelleny nns' ihren Zniammenhangonit den Tulkani« 
Tchenr Erfcheiuuugen der Urzeit immer wahrlcheinli« 
dier machen *«rird. ' - 

Diefee zugegeben bleibt es indela noch immer un- 
begreiflich, woher die grofse Menge wn Kehlenlknre 
Banniii, deren Ent^Yicklung nur nach und nach ror 
fioh gehn kann^ da fie, wie man bie }etst weiie, nicht 
in die fefie oder tropfbar - llüflige Form durch Druck 
verüetst werden kann. • ,£ben fo wenig kdnnen wir 
£e heASndi^e Gleichheit des Gehalts Jedes diefer Wil^ 
ier an aufgelöüen öto&en erklftren« Man follte glao* 
hrniy vdale wenn die feften Stoffi fertgeföhrt werden 
und der Raum^ den lie einualimen ^ ficli niil WaÜer 
ftUt| ihre Menge in dem fie auflfiÜBnden Waffel Uch 
vermehren oder vermindera müfste. Wir finden aber^ 
dafs z« B. das Karlsbader Wafler in den 53 Jahren, 
die swifchen Klaproth's und meiner Äiialyie deilelbcn 
wfleiTen find, leine Zulanimenlietrang niohi im ge* 



ff 

xitigßen v^^iiM htt; denn di6 Abweichungen swi- 

'Yetüidie an^efebn Witrikü. Esift indefliNi dö<^ip»hx^ 
ifitiAJoisdii d^Ie eiueioklie« gewU« pj^|:äicli. uoUi wen- 
dige und unyermeidlidie V#rinderung nadr Jahrhim- 
' leiten bem^rUi(ar W^den wird« ^ BI^ Befiändigkeit 
4«r TtmperAtar ifi «iu0 Folge voo. :d<vr «iiiberotdeatli- 
cbüBU Langiamkeit der Abkühlung. Becher fand im 
Z\üxm xy\^4 dfi> Vor «eiiirili halhüi Jehrbiuideity die 
Temperatur des Sprudel waÜers + 5g* (jReaiini.) wenn das 
Thcnnometer in de« hcarfoibredheoden Wafier&Bahl 
felbß gefenkt wurde, und genau eben To gab ße lieh 
im Jahre 1822 Hm Dr. Pöfelmiaiin und mir I»ei 
eiuem gemeinfchaftlich angeßdlten Verfnche *)« Viel- 
Imhl war aber das ViTaÜiar vor naJigett« Jahrban- 
derCen weit heifiierr ttied iß aaeh'iMid'näA »u der je- 
tzigen Temperatur lie.runtergeluukeu; ^dsr Zeitpunkt 
ande&9 wo 'tes B» die fiiedeivflnBe gehabt hfttte, 
müiste Telir hoch in die Yorxeit liiuaufgclin« Denn 
mlMoii*-Di|i»9 w* bis 281g nur ein einsigse Bad war, 
das ichon ^u Julius Gäikr's Zeit angelegt wurde, badete 
man in einem ditreb das iieiaente fltdek rmii flieteen^ 

dea Wafferfirom der .'Quelle, deffen Temperatur jetzt 

43^a 0^79 &> ift; nbd dudiätM 2i0iiikieh.diehidifte 

iß, weldM die meifienlKorper zu ertragen vermögen, 
Jb kann das Walledr eMi&ü iiooo Jehmn nieht i>edett- 

*) Sa bedeateode Scliwankuugen in der Temperatur einer Qeelle^ 
wie Ae im Spritd ei Statt i$ad«a mttiste^ bättd er i^i J» 1793, 
Wie Klaprotb aa|pebt» wiflOidi enr 55|o IL Wänae .(elMibl» 
wirea eine grefte Sonderbarkeit; es Tsrdiente wobl, daft Bum 

^ einige Jnhre hlndarch tägliche Beobachtuogeu Uber die Wirme 
Spredek enü^emei B. 
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fand wfrmep gevdbn Cafn ^ weil man ficli fonß def- 

bdjtifilien Unmm Wmn ein falches WaOer 
in jed^ Jahrhundert uiu C minder heüs würde^ 
Ib w9re df» I^üIilerwerAen ib bald nidit zn entdecken^ 
ohfchon ße endlich doch ein ^ftnzliches Erkalten dee 
Wälüv^ bis 2ttr Mittot-Temperatnr de» Ortae Ilinrbei- . ' 
;(iiliren miiiste. Hatten aber alle diefe Erfcheinungeo^ 
li|i4 hdCoiidati die Wlrm^i ihren Grund in etnem 
lu^ef ircUrch^i^ I ^^^^^ fortdauernden chemifchen Pro* 
Vjltk^ Xo mü&te ipan zu Zaiten bedenteiade Verände- 
rungen in ihnen wahrnehmen , je nachdem die Wir» 
kw^^ zufällf^ Yerßlirkunjen in dem Procefe ber* 
beif ührten ^ gerade io wie doa bei allen »oeh thät^gen 
Vulkanen gelcliielit. 

Mehrere deuftfcfae Schriftßeller reden ron^Torfi 
moor " Säuerlingen y das lieÜbt von ^ß^arken Kohlen* 
ikurerholtigen WälTem, derpp Oßkdt $n ](.oble|iftiir# 
aua Xiagern einer befondem Torfo^r^ lierru|>i:e^ aua 
denen diefe Qnejlen.h^nrorbisechfay nnd in w^lobeii 
der feudi le Bpden grofse Meegen von kolilenfaurem ' 
OaCa entwickeln, ib)!. Für fol^e To^ipoer-^u^r- 
linge hat man das mineralifche Waffer Märienbad 
bei Te£tel in fiphi^f i^i ,u^ den Fr^meßfibn^i^ßn bei 
Eger ausgegeben^ Ich geflehe ^ dafs, weikn man ^n 
Sfjiri^nbad fieht j wie die Bade^ueilen | die üch in ei^ 
9fl|n Lager von Torf offnen^ unter Kodien kohlenlaa* 
^tl 6f^#Hfft9^!b etwas ö«liwefei-VV aflßrfloffT 

gßß geniengl iß, ^|id iflüf wenn dort in der 
7<^^^lle; di^ ^^m ^^hr^uchß der Schlammbäder aus- 
gagraben wird^ Sicjiw^el^ der «uf IJeberreAe von Hok 
abgefetzt iß, und andere im .Torf belliidliche feAe 
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K«rtet ' «rf^*> "^'"^^ Augenblick TOfcliliiCßg 

bleiben kann, ob tiiclit diefe YorBMitag (fiW^^f 
und aia Sache wirklich fo in der Natur fey. B^ob- 
acblungeti der ETfoliehiungön andeten Ueilquä- 
len Äeigeif indefe bald überzeugend, dals diefes nur 
ein betrüglichee Ausfehn ilt IHe Ferdinanda^QueUe 
AMh& war fonftauch mit einem Torfgrund umgeben, 
aelTen moraftiger Rand kaum Jemand eiiaubte fich ihr 
ttU nähern; leitdem man fie aber mit einer neuen Einfat 
fung umgab, ift Ee mndhenunaulseraUerVerbindiuig 
mit den Torflagern gebracht worden, fo dafs ihre rei- 
chen Adern jetaf aus einem feßen Erdlager aueflia&en, 
und fie ftolöt, deffen ungeachtet, imiher noch Yon ih- 
rem Urfprung an kohlenfaures 6a8 mit etwas Schwe- 
fel -Wafferftoffgas gemifcht, und felbft in grofserer 
kenge ana, als da der Moraft ihren freien Abflufe 
hinderte. Der Boden ift nachher in dem Maafee, als 
man dem QnellwaiTer freieren Abfluls gegeben iialte^ 
ausgetrocknet und erhärtet. Es ift daher klar, dale es 
nicht daa Torflager iß, welches diele QueUe mit feinen 
Beßandtheilen verielien hat, fondeiti umgekehrt,* daß 
aas' QueHwaffer * dadurch, dals es verhindert wurde 
frei abzuflielsen , das Torflager gebildet hat, Verm6g^ 
aei',^in diefemMoraße durch die kohlenfauren alkalij 
fchen Wäffer veränderten Er&heinungen der Fftulnifel 
Es ift daher nieht die fortdauernde Gährung des Tor- 
^ res, welclie kohlenfaures Gas und Schwefel -WaOerl 
' ßoffgas erceugt, iondern es iß das Kohlen fäure-h alt ig^ 
' etwas hepatifche Waffer; das fich in den Torf ergieis^ 
ins ' welchem die unauflöshchen Theile des iTorfs ü 
Gasarten gerade fo'ÄUsJagen, als wenn man irgend 
ein Pulver in Kohleiiaure-haltige l lüLfigkcJleu brhi4;^ 

1. ' 
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Oüia «uf dit nämlich« W«ife xerliält es fich mit datü , 
mdan Qn«llMi dMi>>*a/»0nj6f«iAmii. Man kMnte tf^ll 

leicht einwenden^ daia wt im auch das Torflager nicliU 
~ dazn beitragt, diefem WaOer feine £igenfchaften zu * 
geben y doch in der ndcLlleii Umgebung von Marien* 
bad und Franxiensbrunnen vulkai^ifcbe Ueberre&e |el^* 

len, 'Welche es waliriciieinlioli machen köinjten, dalt 

« 

diefe Quellen von Yuikanen-der Urjieit herrühren 
Aber wenn man die ungeheure Menge WalTer von 
gleicher Befchaffenheit bedenkt, 'welciie an diefen §t|il« 
len ans nneingefafaten Quellen hervorbricht^ fo über« 
zeugt man Geh leicht, clafs das zu ihrer Unteriiahung 
Botliige Meteorwafler nicht in diefen beXclirSnkten Oe^ 

^) Naiie bei dem Franzensbrunnen liegt indefs der ro^ensnete 

, «rft dem. bfrObeiiei^ fieltdRatb ven CrStfie, tfem GnGio Cae* 
per Seernberf end dem Dr. Pohl zo untcrfuchin das 
VergnGgen gehabt habe. Er fcheint \n der Tbat ein übrie« 
gfebliebeoer Kratar eines ausgebrannten VulKans zii feyo', 4er 

» ' aber itttf -eitten eiai!^ Mr gerfrfgeii Üesbn^cb (IhliU Mt, 
>bel ireltbimi >wa1iHHiehillch Afetie'eiid MiUcke vrom Winde 

I. nach der einen Seite geführt worden find, wfihrenci frcji ei% 
. klelofr tffaiirfm .fof litr andern Mif^mß^fk, wi»^«b ^ 
Kraler die GeAalt eines voa swei Seiten znfammeaf edt Ocktett 
Kegels erhalten liat. Sollte diefe Hypothefe richtig feyn, fe 
hStte der KammerbÜhl das Merkwürdige, der klein fle Vulkan 
feiner Art so ftywi da er an GrÖfse nicht einem der belcaün* 
... MD fiHnenirilber :bat Upfiiia gli;ieb k«Mit Ms • «iibe* 
deutende vnlkenifebe Erfehefntmg einen EAiflnIb anf ;die Bilf 
dang des Franzensbrunuen gehabt iiabe, fcheitit mir Indeft 
vnwabricbejilUcb an fe^, £e bab<<.4spn in Zu^mmeobanf 
mit anfleni bedentenderen geftanden« B. 

«Ob. Aaoal. d. Pbj&li« 3. 7^. St. a« tSa3* St. 6. N 

* ■ 
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■ 

j^^^juptkanal dieibr QneUan aus eiiiesa.Ori# i^omiMn 
^nff, dar «ntferntttr ali dia ti&ohAaii TOlkuufidian U»* 

- j^rreXte iß. , 

Zum Sclilufs mufs ich hier nocli einige. Wort« 
ibt^ aine andera Klafla Von warmen Quellen Tagen, 
welche walirfclieinlich nicht zu den hier erwähnten 
gahftrenl ' Be find dieies die lanwarmen , nicht alkali«^ 
flehen 9 loudern ein wenig faJzigen und zuweilen 
lÜiWach hepatifchen Wflfler, welche ans einem Gra- 
iiltl>oden kommen , in dem man keine vulkaniidien 
ff^berrefie findet Von diefer BefchafFeuheit find meli* 
rere delr franzSfifc'heri lieil quellen , z. B. die in Bag-^ 
nir^Mf in ßarege^ und in Cauteret^ ferner das Mine- 
:«aiw.ader m Jftufan m dar Sa&waisy und die IffineftU 
waffiNT ' Bath und Clifton in England« Herr 
, B^dngnierd fchreibt ihre WXrtaie der grofsen Tiefe 
XU, aus welcher das Waffer in den unterirdifc^eu 
Kanälen Uinen^su^ieiae. Nach der Hypothese von der 
innern Wärme der Erde (die durch die Verfncha über 
db^Saade TeHiperslnr dar Erde lufc der Tiefei wel« 
^ ehe man in den Bergwerken gemacht hat, bekräftigt 
ftu werden ibheint) ioll ihr Wafler in dieier gräla#- 
ren Tiefe von der dort herrfiJienden höheren Tempej 
rator der Erde erwärmt werden • und mit diefer Wir-» 
ine an Tage koinineii. Ee iR wohl m5glieh ^ daia dief« 
Hjrpotliele eine richtige Erklärung der höheren Tem- 
paiiliir diafinr Art wn Quallen gebe. * ' 

%ut>:^.--... (Die zweite Hllftt im roigcndtu StUck«.} 
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JEir^f0 2iufätZ0 und ßerichtigtmgen 

von Gilbert 

1. Din jBernharäsbruuen iiiii den Sfpitaibrmmn ki* 
iitiffMf JMI & 448* in 4^ KveutdMrMi' StO'br «yKillii^ 

Karl&bad^'^ wovon in den Jahren iSio, i8ia, 18x7 und 
l8ss verändern» Aufgaben arfdiienen üoAf i&» vnferB^n»» 

fuDg auf Becbcr's Werk, 1768 ah dai Entricliungsjahr dti$ 

Jßirnkardsbrwntns «ngpgebeii. Vergleicht nao atber in Di^ 
Beefaer*t ^^Nene Abbandlnng vom Karlsbad^^in dreien Tfael» 
lea» Xi^ipz. 177a und iu der zweMen^.« di^.^ .lil«Ue,iii 
e^ea .fo viele Abbendlungeii verwandebidea Ausgabe y di# 
de|| Xil^ bat: »»Neue AUiandiungfin ub^r das Karlsb^» 
Ii^pju 178$*% den AUdinüt) welcher überfcliriebeii 't% 
y^oa welcher Gegend her. d^a Sprudel wailer leinen Gaiy ^ 
^chmey ^ird dtirdi diaNebeiuiiielleii eK^jrXcbtH,(7Ji«s Ableh^ 
ier erften) Abh. a Ablchn. 6 der zweiten Aufgabe), 
£iidat Ikb » dafs die Ab^atae ^XU und XiU ieoeK An^pdid ab 
Abfata XIII und XV in diefer wörtlich beibehalten iindf 
' dafil «|>«r. »wifchan beid^a in. der/laUlam uatar XIV (aaf 
der von Sti&kt citheteft 6. 199) ein den ig#r«lfcnrüifcnaili n i 
b^«£bnder AbliOa aln^l^altet üi« welcher folgandermar 
laen anfängt : «^Ea find, erfl fünf JfAn, ala hinter dem Ne- 
bangebaude deaNeubrunnen, uuter dem groTsen Hügel von 
MmfSidab Sinia» «a Waflier ans dem Pnfo daa homftefnarti- 
^ea Berges herausbrach, welches in Betracht der Menge 
^ Walle» akbt ant dta Mrkfie Quelle naeh den dpnK 
londern auch die heifsefte unter allen KebenqueUen 
ü/« Da ana ' in dar arften Ausgabe auch nirgenda anders 
^ Wi»f vom BemhardArannen vorkdmnit, fo~ kann Dr. 
üiieher kein andiera# Jahr als 1784 oder 1783 gemeint ha- 
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QiMlIen pISttUch ein« to walTerreithe Quelle von der Hitee 
ilo< Sprudels ausbrechen kortale,,und das ohne lueriükir«; 
Verminderung in der WafTermenge der andern Quallraj 
bewundert luu Kecht-Dr* Bacher, deiien inuiicxtiaftes Werk 
Mch immer die Heiqpirciurift über die iüidibedirr lielbai 
Quellen 10»«. . ■ . r .. . , . 

Der Hospitalbrunnen ift ohne Zweifel die Quelle, von j 
4er Becher lim ang. Orte» In AKata XVI be/icbtet« ,»Sa^ 
lieh bricht zu Ende der Stadt diefer Miihlbad Berg in ein 
kleines Thal ab| in trelcbem wieder eine (felir &mM) 
ivarme Quelle ift;, die das ganze Thal warm und ftimpfig 
macht. • • • Weiterhin hören alle Merkmale von wannem 
WalTer in den Tbälem wfe in der HQhe auf, und nnr diffi 
Schritt hinter ihr findet man den Erdboden im Winter le& 
und tief gefroren.^^ Nach St6llr hat diefer Bmnnen 4«^ tu 
Wärme. Aus Geldern » welche von Brunnengälteo zufam* 
mengebracht worden y ifi in den Jsfaren 1606 bis iSio» nn* 
ter Leitung des Brumienarr.tes Dr. IViitterbaclier, am Ful&<t 
^et Bemhardsfelfens ein Hospital fdr kranke Arikiei' dli^ 
Baüens bedürfen^ über dieFe Quelle erbaut v^orden» dollea 
4 llider fie mit warmem Waffer veifivhr. Noch melh 
»ere kleine Qaelitn gi^bl es jetzt in Privathäufcm , wo Ii« 
«im Theil benntxt werden. 

3. Den Sprudel und die Hygiäens(^ueUe bUrt^intk 
M i9y big 499*. j^aßh dem »len Scpieaib^r lao^j^il 
^vvar kein neuer Ausbruch dea Sprudels erfoigt» Karii;|tf 
fiber dncch eine« Wolkenbiueh i* * gnbfse Bedi«lo||iii& ^ 
fetzt worden, der am gten September^ 1821 bei den G Stil 
den mdijkb von j^erjsbad liegearfam iSUidicfae» Ti^ .m^ 
Teufingi während einet Cewitters, nach grufser SlIiwüI 

dtm iciiWi(rMa! Wo(J(ea henibiörMe,.itn4 WnObtf ni 

1 
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Sclilimiii «II« i5 grolm i;i£c]iiflicliin'miiSMiim» fon i tm U 

ein 7 Joch (naoaQ.Kl.) grolacrrifa, Endeln aS Joch (37700 

Q^lUafter} groi.er plöuiich abgehiiTen werden ntolaley mm 

nl^ht ah reiftem • Um 6 Ubr A6enda war diefer W<4keiiJ> 

bnieh^ um 7 Uhr fetste eine kurz, däuernde l^iuth, die der 

Lomttibech herbeifuliftey die beldea JViefoigeffett Mte» 

Waflfrrj aber erft um 9 Uhr iturile die HauptlltUii herein^ 

Iii an. dem Bohmileheo BalUaeule bie über des Oefimib 

iiiegi auf dem Markte an zwei Stellen das Pflaßer aufwtkhl« 

1«^ aUe BrQcken über die Tepl » die fteineme nicfci ^negf» 

aMimen» dieBMiaflimg des Sprudels, und die Bedachung 

« 

^^riogers uad des ^aUtieuTet mit wegnahm » un^,Eia^ 
webnem und Oemeiiiwefen über Sooooo Fl* ScIiadeK 

kichte, auf die Q lellen aber keinen üinHuTs hatte, lelbft 
m der hblsemen Bedeckoog des S]irudelXcliaie nnr eine« 
kleinen Theil auiiifa, — Von tien 7 WalFer- geh enden 
ümptöfimingen des Spradi>^s (heilst es in &töhr's Kaite« 
KaHsbad im J. i8aa) fieltt man 4 mit ihren 6 Zoll weiten 
^tladern nur wenn der 1? ui»bodeo des Sprudehrannia aafge» 
liobitt wkd: den Sprhig« und die H) giaenaqiielle benutat 
nun sum Trinken ; die yi^ ili unter dem Sprudelfteg und 
inmer .mit eiivem fiarken Kingsepien ▼erfchloICsn« • « • 
Unter diimpferv unterirdirchetii Geiiiunnel Üeigt das lieden- 
de.Wafiier dea Springer» (von feiner Gcandflftche lo'' 
durcii ilas [elbit gebauie (y»:iiein und 5 5|hQh durch den 
vicfftck^gen Bretterfiänder) so Tage berenf , und whrft lid» 
in gefcbwinden Stoffen oder $)»riingen in Mn BehaltnifSf 
luweUen ena einer bedeutenden üahe. Als die Hjgiaens« 
^Ue amfiand (fo genannt'» wefl man in der Nifcheiiintee 
eine Reiaerne Hygiüa üeilen wollte^ weichet aber an« 
tttblieb« weU das heiiae Wefler und deilen Dampf im Im. 
koiBcm ent&cUt haben wiurde) beiiauptele fie dea VüP» 
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Sp/üngon»« diAfsr itt aber £ut 1819 g9M viMiOi 
^ dem Springer 'iariick{^egangetiy da die Hygifieiisqaelle 
Mld^m nur, hoch überwalicU'^ Ein Schreiben, des Hrn 
Of» 9yiiii]| in K«rlfbftd belflurt xmeh, d«£i..)etst in ditav 
Tbtt Uoti der Springer SloCsweilei mil Luft und Geräulolii 
iß mmm UuMm bis 60 Mal« he£vof4;>niigt9 die Ujrgtäent* 
gmJJe aber^ welche vor 7 bis 8 Jahren z bis 5 KlaCter 
blH^h Xpraag, bitdem aus ^richtigen Uflkcbeii eute griUlM^ 
^Löhre aur^cleut wordea^ ganz jculiig liervojT^uiUu 

. 5* Die IFaJfermenge der Karlsbader heifsen Q^ußUi^ 
i^ßmif S* 434 n Bei einem am afi November löii an» 
gefiellten Verfache der HH. Doctoren Bergrath ReufSf 
Kreitphjrfikaa Fuhrmannf nad den beideii Briinnett« 
llnteh Damm und Mitterbaciiar^ war das aom Ab- 
leUea des 8prudelwafler$ beim Ausbohren der Ständer be« 
fitmmte Zapfenloch mit einem Zapfen v«rfclilolIen worde% 
den ipan an einer Stange befeßigt hatte nm ihn augenblick- 
lidi berautaidin an Itdnnen, Diefe« gefchab nadi einer Sey 
cunden-Uhr^ und «9 ^nd lieh« dafe das au^ruUmende Wa|> 
fae.eiiiett daVcrr Gehenden groben Kübel Ton bekanntom Ini 
halt genau in 37 Secunden fülhe, £ben £o verfuhr maa 
mit dar HygUtenaqueUe^ Auf diefe Art ergpb fidk, baibt 
es bei Stohr 5« 599 dafs der gdanuntc Sprudel in i Stunda 
4657! £taier oder BoSoaBo Kub. Fnfs (und in «4 ^tiinden 
1x^2^2 Eimer oder 192 726 720 K« F.) VYaiTer liefere^ 
liier £nd aber o&nbar .die Einheita&ncbe Tergefian» ni|d 
SoSojj K. F. in i Siunde und 1927261''^ ^-F« ^4 Stnn# 
den gemeint} denn nach Vaga ifit t Wiener Bimer gleich 
1,79a Wien. Kub. Fofs (und wiegt 101,248 Wien. I'fund)^ | 
: daher 4637^ W. £imer 83o9| Wien. K.b\ betraga«: Ükf \ 
..i^jMjMigen gröbetn qnd 'kleinem beifsen (Quallen fo|Ien nach 
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DK HofsF^s Bimhanng, in Mnar B«fehr. dMrKarfäMlij 

7o5 Eimer Waller kl i Sfande s:eben, — Dr, Becher 
bwediBCte Iraker aiw nagelälireti ^erfuclieii t öle «r- in dM ^ 
Jahren '771 bia 17Ö0 gemacht faatro» ilnTs der Springer i65 ' 
Sia«r mid die aadtra Spradelölfaioiigatt 640 £ifii«r W*ll»r 
in r Stande gäben^ und eben To viel,^ineinte er, mdgten dt^ 
{iebenqnellen und Adern unter Haultm geben; 'womit 
iber feine Sehifrang nleht cnfcninieAilliiBnit» d«li Sprti« 
dei 60 mal waüerreich^r als jede der andern gebräuchU^ 
cken Qndkn fey« Dal^ bei VeilMiea dfete Art grofi# 
Tänfcliiingen vorgehn können ift bekannt; beim piötzüchm ' 
Heransiiebn dct Zapfene «ni dem tieftfr alt die ftbrlg^ 
OefFnangen liegenden Zapfenlochc kann indefs leicht der 
Anaflnls in dm erflen Secnodaa viel Aitrker geweter 
leyn , als er es gewöhnlich durch ' di« anderen QaS» 
nungea i& ' , 

4* Ktaprotk*s Bimknuug der Mengi koUinfamrin 
Näirans imä GUmberfahas bttnffenä, wiUhi im Sprui^^ 
wajfir jährlich ungenutzt verloren geht^ zu S. #72 und /^ff. 
Hr. Klaprolli bat bc^i feiger Beredmong lieh auf eine fon* 
derbare Weife verfehn. Indem er bei ihr ,,den Eimer Waf- 
fer vtt i Knbikfufs annimmt.«' Ein Wiener Elmar Waflter 

nimmt mehr al^den dreifachen Raum ein, da er gleich ift 
t«79a Wien, KuU Fuls, Da nun Klaprotb in too KukZoil 
39 Gran kohlenranres Natron dme Kryßailwafler gefonden . 
I^atte^ welche, nach ihm» im kryltaililirten Zußande xo7i 
Gfftn betragen, fo komthen auf 1798 KdlUlktoIlt od.«i ICjfeib 
Waffer von let£terem 1 857,6 Gran oder 0,242 Civilpfnnd. 
Nelimen wir IbIgHcli toit ihm an v Beehei^s Angabef^^ku' Fol« 
gei daffl der Sprudel in jeder Stunde 706, alfo in eihem 
Jihca4i7{»8oo Eimer WeiTer gibe, wibde er an krjr^ 
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•ilttfiAeiHr kclItfohCiuren N«tron allerdings, wie er berecb« 
in )ed«m Jahr^ 74^^*4 Civilpfuiid xu Tag« kriogenr 
«rffare- 1 Eiwr. ä. i Kob. F«fs^ «a enlbSk «ber i Eimer 
a X i»792 =: 5,584 mai viel Kubikfuf». Bedttr*! iU« 
gftbv'feibft ift QbenUii» um »Mlir ah 4m aaehtraam mn 
Main , da nach flen neuem Verfudien der Sprudel nxchl 
70Ö1 iondcrn 46*74 Wi€ii. ßiutar WalTer in z Stunde giabt, " 
Allb dffiiigea» diefeiii «Q BV»%a, jährlich aus der Erde blo« 
durch die lanmiiiictien Sprudel • Oaffiiai%eii .'mehr ala 
iSoooo Zentner kohleKhui^s Nalrmi und g^n 200000 
Glaubi-rialz ia krjftaHifirteni Zufiande hervor, Ein Baron 
von Hackenbarg ans Wk« hatla» nach Hm Stölir, im Mit 
tSl6 ein Hans im Hantlel eu etner ^ dbrik, in der aus dem 
nAgjBnav^ abiiiaüenaen WiOSar des Spmdeia, *ttn4;dai Bern* 
IwNlbffinnMi« Sode bamiet vrerden füllte, wurde aber 
durch die Vorurtheilc der Karlsbader an der Aualubrung 
verhindert, 

. 5. Das Karlsbader Salz und äejfen Bereitung betref- 
fend, zu S. 44o. Die hier xum Tiieil aus Sartori's Ta- 
fchenbuch von ^17 ansgezbgnen Nachrichten von dem 
Sprudelfalfte, kann ich ans einem Schreiben des Hrn Dr, 
Braun dahin bericJuigen, dafs zur ^alzanftalt 5 SpmdeU 
öSffnungeri gebranclit werdin, dafs in dem CJaina 54 KelTel 
ftehu, und dafs mit denfeibeu jährlich nur 3a5 bia Z^ii 
Pfund Saljt eraengt werden* « , ' 

6. Die Oeflmnartt aas der das KarUbader heiße 
Wajf^' kervor kömmt» betreff md, m S. ^6yyiy39md 4y4. 
^SannuliMg aur KeamniCi der Gebirge von und um Karls, 
bad, [loo Stück, kauh.di für 75 PI. Wien. Wahrang« teiü 
bei dem .Sxeihrchnaider Müller, nach deff^ Tede bei 
din IVMn^ralieabaudkr K uoil in KAiiab4«U*, ^oÄ^ei^t-und 
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Muiett von Götke, ICMibad' 1807, a Bogen«'.^ 4>Mtl 
Httea-Sobnitv welaha^ man dem latareiia verdunkt, d«f 
Hr. Geheim« Rwh -von'fidlha , ^ a«$r rdl ()giNPa«niar SaÜ 
, A jÜttHofafr Gaii böhniifcber ßäder.nnd voraagUch das 
Kttkhads war, fär «tain^liiid Gabi)igM(«»dagal^ 
lihrt die Oebii^a^en der Karlsbader Gegen il anfchanlioil 
tamon. GAmit in mahrarlai AbändMrottgcn Udat luei^ 
iHgay grölsienUieiis bis an ibren l ufs herab. Den grob* 
■My^aA zaiduiau dia bakannfan Xwüliiigs-KrjAall» daft 
fckUpalbft aus« Eiii«r Art des feinkörnigen loUen fcbmaie 
wkmt und durch dttändar laiileiida tiorttEdliigaiiga» .tiii4 
Miirhti^f — Hornfieinniairen (vvelciie kleine GratiiltiieHe und 
^Migcn. SdiwefaUuei in iich fchliafiien)., anoh Sdiififalaii 
, ^lihigen, dichten oder körnigen KalkÄeii« f atngattfenct 
^ vn«l «Dl dlatasR Geßmu SM da» «ndanüirkheiaiala 
itb aniehnende, 60 Fufs iiohc Schlofsberg bSrfidbn, um ml« 
Aan.dle Tcpal^aine ftarke Krümniuag niafifH » und vro ».^ 
am Bernhardsfelfen diefet Oeflain vevwittart foU aaftalm* 
Utt^' indem es üchivon der Juhannifibci^cke bi3 lum iieu^ 
Hospiiai in eine Länge *on elwä 6qo Stltirilt arftratM^ 
Olb vartnea Waßet loiiea nur auf dif i«ui Gtriteiu eniHum^ 
gen, und der ganze Beiirk d^flalhea fihig feyn ^ >d«r 
•falle mineralilcbes Waller horvorzubringen. Davon war- 
de man zwar jetÄt duTcfc die Haufer <ind das Pfi«fter lieh si^ 
fiber^aiigen verbmdert, ßeweife davon aber feyea die «»a 
mebreren Stelleir der TepcU «. B. an der OaUaria das Na»- 
hnoansy gewÄlliaat eu»porqu eil ende Luft, die ehemals in 
dttr Gegend des RatUiauCes bafindliclw fiarka QuaUe.ttmd 
4m Stl*loiÄbrunnen oberhalb derfelben , und da* ▼oti den» 
' HOUbwIa- bis fibar den BambardsfeUan ans tanfond £aUe<^ 
des Geüeins hervordringend 0 luitieralifche mehr oder 
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» 

«iartUuu, Dailelbe GeÜeitii nur Quarz fiatt Horuftein ctilU 

M|um)# iM'Hr. v^ii G6tiie «i ihr mitilerfm 4M 
Dreik^eatEbcrga. Ein ans fcharfkantigen Quarztlielleti « fei« 
9Mi mltMK-OlMHiitrUitMhtti «nd mn»z gefilt bt^ < k#i>J i 
mlTe baßehendee Sandftenkrtigef Oeftem, dai Stellen weffo 
iihr vkl«R TJboa enOuüii üt nach& dm Graiut das äaa%ii 
iii^ Et findet' fith la dto nach ilor n iBUmdeii 

Schluchten über Karlabad, bildet dea^FuDi nnd einen TlidS 
«ks Oalgenbetfge, und die HUgel Mi NüeMien licli die.T^ j 
pdl nach der £ger Xcblängelt, iß im £gertiiaie weit veibcefr« 
und kaouttf Imr ^om Aiuflnfii der Tepd bis snr Eg«iv. 
bvftcke mit Binfen, Schilfarten, Blättern ^ aneh Zweigen^ 
MSäk^n nod gaiiccn Banmftüom^nt dw noch breanlitar 
find» ui^ mit iUelnen KohlenEucken vermengt vor« Oie 
Bbcnc am nördKchen Wn der £ger iß der Site de« ^ehean* 
Ugen Erdbrände oder fogenannten PlÜeudoTulkane , die fielt 
y/w Dallwils, wo auf Steinkoliten gebaut wlid» HoUdflorf 
^ nnd Lefsa^ nach Zattlitz und FiTchern und bis nach der 
Siedt Egef hinsielm» Umftändücli nnd lehrreich handeU 
geognonifch von der Gegend ui;n KarLbad der & ijS ange- 
Mbifee AufTaU dee Hm von Bnch. 

7. Dii SHfilkk npt'/ehin Hniqi^ zu UminAad \ 
iftreßend; zu S. iSS, ig* /. und Abjdmiu 7. Von der i 
wotilbabenden Prämonfiratenfer Abtei Tepl^ wekbe bei | 
der gleichnaniigen Stadt, 6 Stunden rudlich. von KarUbad 
an der Tepl liegt, ift leit dem Jahre x%xyj^ in der demala j 
fompßgen ond lirald^^en* Einöde, in welcher i Stunde nörd'« 
Hch von dem' Dorfe AufchomUü Qßxil den allem Katlea ' 
Httfchowitz genannt^, mehrere felic kräftige MineralwalTtsr 
Stt Tage kommen,- ailmiiilig io fiel gebanr worden^ «C^or^ 

w 
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^i«h vdk llncm ißHiagm Pri^M» Karl RMmbmißi^ 

dal» dort in kurser Zeit der Badeort Marünbad entfianden 
ifl, midiftr ÜBbon im h iBi^ mm Odbüttdea MmmI^ 
md jetzt ihrer ittelito alt 40 sahlt» Du Mr aMh AMmi ^ ' 
foiie Tiiai iroa Aulichovrits, 3 Stunden weQUch mik &iitlm 
T^i min &h in die mte Tarnnrn MctAu Gebitgs^Bi^tM 
hiiiau^ aiu weicher die Tepl eutlpringt, und deren böohftet 
der JMkmm üu Sie,«db6rt aa aittem GaytgiiMlM 
das 9 nach Hrn v<m £uchy ölütch in die Ebene um Prag 
ml a^rdUck Aetl in daa Pfondwl abfiaUt, Midi «m J&in^ 
iMid die Berge bildet, und deiTen KUehen £ch in weßnord-* 
ifeilHchev Biehtang vor Te|^ vorbei aiebt » und lieh aa daia 
Bbhmerwald , 4eii w a h a a tt haikmx Gebirgszug« auf 4m 
Granze Böhmen» fuit Beiern # anlegt. Rund um dioFee Ge» 
biifi^nataau, Mi»lfih«t duich dia »1 «Uap fUthtmipii aW 
Hieisenden Bäche bezeichnet \^ird, dringen in einem Unif 
WeiTa t<ni 4 Ui 5 Stuadeni Xtbr 6^1» (aiaii Natraa« oad 
Icbwacb £ifen- haltige) Säuerlinge und felbft Ströme kohn 
kiifonreii Crafea, ia anaablbarcr Meii|e mm der fird« 
vor. Bios auf Stift Tepl'fchem Gebiete foll fss 60 folcher 
Siaarliage gebeaf walcbe dea Ba9«ra iängä uiaer dem Nan 
men Sargen bekannt waren» mif dia aiaa aber allgemal» 
9ar erft feil aiw* zwaqai|; Jabraa anfmerklam geworden iSu 
Zu ibnen gehdraa unter andern die. Qaellaa Von Maifeai* 
bad und die d^e fibfiL Meuernichlqben Herrlchaft K(hi^ 
warf. Alle dfafe Sauarlinge find kalte Quallaa $ daüi es hiar 
ehemals heifse Quellen gegeben habe, ift eine Behauptung, 
dia 'auf krtbam bapoht. Dat Bodua ift wie/pni KarlabiMh 
Granit, ob iiber triebt von einer eige^thümlichen, vielleicht, 
jaqgefeii BUdoog^ Ift noch aaszumacben '^). iJ|cr verftor^ 

*> Bei K«rtitf maft finden ficli refei^retber Qua» • Fiftaiit iui4 

♦ ^ 

« 
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Iv^lL^iMich T«fil'i<ih»Afa» :Ho^^^ d«r bei dw 

QusUett Mu AvTchowitcer Thal im J. i8o5 ein Wübnbaui 
iufi iu;«nkie «rriditet haus f, priei Mer& ib/tt Heilkräfte m 
UbielMr t»efoiidUni'6oli^ilt im J. i8i5; im h 1818 erfdifeti 
4ei. Bergrath Dr. üeurg S. izi angefühltes W«rk über 
Sm^ hm TOilgato leim eber irod dem jeuigen finiiiMeoarSffe^ 
Dr. Heidler, unter dem Titel „ Marieabad nach eigeaeB 
bi i lt a pg en Be^beehomgen ud AafichtMi Intiiiat. dnfg^ 
fielJt, a Bände. Wien 1822, ein wichtiges thers^eutifche» 
WMb voii gdaadAT medisiin&lier. Aofiobten, ^as rtn Uebct« 
tünciiung Tiiangdhifiier Kemilrfil^ roif hochtrabenden Wo r loa 
wd kecken BehauptoBgen irei i&, and nicht nur von Aers« 
•ni> fMdcra «ich. von Leite; denen es richtige diete^i 
tiCsKe J^infichten ankömmt, geielen zu werden verdiente 
Wfts fiHM hier findet ifi gröfstentheiis ans dicfem letsim 
Werke von mir ausgezogen worden. 

Di« beiden Usnpt|ioeIlen » deren Waifer man in Mn^ 
rienbad zum Trinken braucht und von dort aus in FIsfchea 
Üirk verfiendei, hnd der Kreutztrunmn Und die eine iUein« 
Vienielßifittle davt>n entfernte Aujchowitzer^ oder Feräi- 
mmniS'Queilf f weiche istzier^ fciion v«r .3oa iahrcn s^m. 
Bieden von Olanberbk benutet nnd' dalMnr ebemak ^mw 
SsUzkrunuen genannt wurde, (woraus in die ^eograplueoK 
falbfi U die Bufdiinji'rehe,. der farlbnm kam^ eeJiebc bei 
Aulcliowitz lonii eine öeline gefianden). Als diele Quelle» 
dieifronft ebten mehrere Quadratklefter ^ni&vti Snmpf bü*» 
deie, im J. iSig gereinigt und neu gefalst wurde, fand- 
ioh^ d«£i iie ans demIeüeaGeaoio hervockimiiMd dals daiiebm 

Zinnzwitter, bei Einßaddl nnd Raujchenhach ein im^cheurei 
SerpeotingeUirge mit euiKerprengtem tVIagnet-tifeofttiD, Sirahl- 
ftein, Asbea nnd CMori^ bei Schant ChiaaoUth, bei K^tfdum 
Cyanlth, am ^el/f(ei^ Balalt» nnd Laven mit bafiiltifcber 
Hornblende nnd AHfften» alfo das^ was einifa Mr vvlkanircher 
' Natur halten« 

/ • 
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wfcmit Gitfiteie oIitMi Wüffier AMh rtqAfete MMM 

dcMOi C»Ü6iQ her vor<l rangen. Mit den feiolit^ Mfiag^llt ' 
kimme Hr. IfeMbr in diq(»» G^tacoimi k«te SdiWfM' 

WaiI^4io%a99 Sondern bJo4 KohleuXaure^ Gas aiilimt«»r 

JDrMiislhrii«Ji4M kommt «ii^-öem niuiiictMp Mb Wwiu 

terten poxphyiSiTXigen Granit h^rvoi) lit nicht von IVIcQr.u^V* 
fibea» und 4to GttfcMcbt» 5^t>«r ihm Arfit^ 

eiienfalls keine Spur von Scbvve£elrVyaff«rüuß. Di» drei 
mAtin M«r{«nbAd«r HfsUqpcJika 'j^iom^ii dan^i^ 
Mtiorboden, fowphl die beiden an Salzen bedeutend är-* 
inami# «b« an EiSkn £rcifr. ^ILoJiUnravrt e^vri» juAh 
eheren als dia vorhergehendmi ^ Karolinenbrunmn, 400 
Murttt voa drn^ Kxeuubntnsmi» vmd du Amkr ^ fi mv, 
kntnnen noch 70 Sciuriit • weites » ^die. man «Is StaUifuelleii 
fUROglich ftom Tmken benutzt, .ak aHcii des iU^M#- 
hnrnmem^' der die 27 Badeaimnwr dea Badehanfei mit WaiTev 
«arfieht, und aiefnlicU nach d«irlcihf;h J^diiti^ öpc.j^shTiil 
K^eaisbrnAnen ab liegt; (eiMi nkriipii imyfjl des 
JiöjuHjtjrunneps^Jitgcqaeii QupU, .cjen Bi:ec^Iauerlip§;, hat 
man verlch&ttet)» Dafs Hiebt« i^ei^^^^fmocor diefen'(Qi|i^ 
i^äigr Q^t ge^^^^an^ Xond^rn utD^e^ehrl di^rcu dio iie* 
UMw: Waflpat ^«rfelbeo Xetnen UfjjpiRMi^fieiu^^^ett 
be, war von Dr. Hcidler fciiou in einer ftuUerA Schjifi ' 
^eber jie rGitibädtr in MfirienbAd» . Wie« AÖif bf^ 
bsuptet worden 5 die Ari, wie dier Krcutzbrunnen und- 
die FerdyiandäqaeUe heryorkommeii » f«taen diefes aulser 
ZweiUh Den weiten Wafferfpicgel des Marienbrunnen^ . 
di^» ana' Hoßea soianutiengebÄn|;tes Ba£ßn 65.Fnf^ laog^ 
2.0 Fuk breit und 5i Fufs tief ift r eifculien eine Menge in 
demfelbein b^^drftngende Gasfirame; einigt voii.Jk bis. 
G Zoll burciuneffer t in ßet^xv "raulehender 6«swe-nng 
nach Art d<;s Pollexbruunens in Fvrmo&t , und bilden iiber 

■ 
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Um» «IM 4 bl» « Fb[# holie Gasfchidit, in vrOdkm d«r O«« 

nicli To wohl als Reagentiea Schwefel -Wäilerrtuil nachwei« 

Ibib IMMb« ift dec Fall iiHrder Gusfchicht iMier dem 

» 

em lATalfery wer 

itin riecht, «uck Schwefel «WalTurfioftgat «rfceuieii I0& 
iirk'l>r. fMdl«r ti^ «oi^dtefoii Benmioiigeii dta 8clilfift| 

däCs in Marienbad lieh Schwefel •Woflbr&oflgaa den koti» 
kmflMtMi G«£» «rft h«id«tt Ottfeh^^e detfeMMte dwcb dM 
Mbori «la zufalliger Beltandtheil beimenge^ durch Zei^ 
Alsnlig«fij 1»4tflehft. fiskvMelfinir« Saljto - des WaOeM indem 
JVloor erleiden *). Kohlen raiire« Gas, lagt er, Reigt hiec 
ünd m der Nachberfeh^ff m fo imefmefdicher Menge eot 
der ETrde^ wie viell*fclit< lifrg^nds in der Welt, und de^ 
Toi^aglii^e Ponkl in Marienbad lelbft, wo diele Gm«» 
eritvVlclteliittg tor lidb-'geiitv ffii datf grofiNf M<)Oriager Ii 
dem Badehaufe, wo zugleich der Moor Anl mächtigilen i&m 
±$ h€tf{iM du mxA der fiiiUle Gem^h «abB Schwefel^ 
' - Wallerfiolf; [wegen delTen der Marienbrunnen in frühern 
Zeiteir der 6ftfnker g^Metenf tmrde} nttd 'ee Telec fidi dort 

an vielen Stellen Schwefel ab/* 

' Rhi gtfkklidier Verlocfaf weidm dar Du StrnTO mi4 
Dresden^ der Nachbilder Karlsbads durch Kunfti an ßch 
Xelbft gemacht hane^ eine lange fchnierahafte Lübiänag dee 
Fnfsef dnrA Baden defletben f n der Gasfl^liitht l&ber dem 
Maried- Brunnen ^za heben, nnd welcher ähnliche glück* 

*) Dafi aber manchmal doch mit Salzquellen wirkh'ch zugleich 
ein Schwefel waflV.*r berrordringt, davea habe leb mich fn Halle^ 
beichenifeberUafeerfoohttOf yonSalawalfer aas der Qaeda Iber» 
' * f0f^9 irelche aus dem Boden detdtttjtbr-Bruonen hervor^ 
dringt, zu einer Zeit, alt Verfacbsweife aus allen HaüeTchen 
Soolbrunnen anhaltend gefchöpft wurde (indefi g-ew5hn?rch 
aur der deutfche Brennen In Betrieb iR) wnd üe bis auf den 
Grund ausgeleert waren. Es reaeirte nicht bios das WaCTer« 
, l weichet aat der QaeHt 49t Qatianrs, da^ar« er barvorbricbf» 

tefchöpft war« ihjrk anf «Schwefel . fondfrn; et faad fi^ aack 
lala werk nnlea'iak Bruaaen mit Schwef^fkiet hietuUfl. ' * ' 

i 

I 

% 
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bad eine Ga^kodi'^Anficütp VfAAt fioh m einem eelmdky 
I lüGebäudet xoo&ciiriu hinter dem Marienbruiioetii a« eä» 
I Ml Stelle befindet; wo de»Oe$ fielt enf einer. ini^ilMi Sttiftü 
4 ske ^ttBmiUeibar eua der Erde entwickelt« Sflehrere der 
I KAten GasftrÖme werden hier «u^tfei^en - und iwA 
Bilnmn in die i^oU^rnen Wannen der acht Stübchen d^l 
Bakkenfes geführt, in. die man mit leichter MdMnng 
den ganzen Körper bis an den Hals , theila einzelne 
g^lahmle Glieder der Ekiwirkang dei «kohlenfai»ren Oaftb 
ansetzt, oder dlefes durch biegfame Röhren auf einzelne 
fallen 4e8 Körpeip« lefinn. kenn« Nicht minder wird n 
Madenbad die Tocferde aus dem Moore, der dds Badeham^ 
im xMnrtenhffnnnen nnd 4ie Gaahader in^ VerJehiedenelp 

Miciitigkeit trägt und uüigiebty benutzt^ utii erwärmt durch 

«■mm» WaiTer oder ihirch Wafferdimiir theib dickbrei% 

tnf Tücher geftrichen als Umrchlag gegen önliche Uebel| 
theil^ ab ein dunner ^fii« alt wahie«' ScUalmnbed sn dte» 
a^t in Mrelch^ man den K^er badet, und ihn dann in 
einem WelTeci^ade wieder rein Xpült» Im vorigen JAlM. 
iiQii dazu in dem aniehnlicli vergröfserten Badeheafe 3 an«' 
etttipder B^fiiende^ Zinpmei; ak Moorbad ' jimßiUt mngi^ 
richtet ift'orden« Zugleich hat man in demfelben Gebanp 
de eine Donche^ ein' Tropfhad und ein ruHifchea Dampfr 
bad angelegt« 

Die Ueilqnellea. ^arienbada iind meibrjaai^ chemiDck 
nijj^fficbt ^rdenc^-snerft von dem Vorfteher der Stfik« 
Tepler Apotheke t Bremmt vor 1817; dann gtmeinrchaft^ 
lieh von demBg^R. Dr. Reura md'dim Vfiofeflbr Steim* 
mann in Frag im Sommer 1Ö17; endlich > nach der Faf« 
fang der Ferdinands^elle» no^h elnmeLniom. foo^ ^efai* 
mum im x8;^o . daa^ Waller dieler Quelle iind des 
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ü^fiilttllnuUMQt^ ' Die Jb^rgeboUIe diefer AnftijCea foUtea eu 
gentKeh nicht tiobaii einioder gefielk wwd«i» da et nidil 
^Ik serUn^o Utj üals mm in pharnioceutifclieii Ofßdrien 
fo fohfrleri^.Zflurl^tmgea ttobh unbbkantifer Mmeml* 
filier eingexicUtet feyt wäre lüchi der Verwirrung zu 
]^0§?giitii> welche ^ dra Beru£Bii bald auf eine bald auf 
jd|i andere 4ie£er Analylen liervorgelit, und elie bei weni* 
faii;aiid!er« in dem Grade wie bei diefen MiaeralqneUea 
j^mfcht Derm es Igll gefunden haben folgende Mengen 
.vo)B Gffaai» U^rr Bremm (a) in i Wiener Comverdil- 
^fund^- Waller za i6 Unzen, nach Sartorfs Tafchenbuch 
lOr Karisbad^a.Kurgäfiei Wien 1617» (ß) in i Medtcinat- 
j^^de zu i2,Dneen oder 5760 Grany nadi Neer'a BelcHr. 
^e^MarieabadfyAMA« a^^KarUb. 1^17 1 iorner in x Madie 
Pfund WaUer (y) die HH« Steinmenn wnA Revfi» 
Mch &aui&*« ^UI'ieab^f jb'rag t^iÜ^ endlich io derftlbeoi 
Menge ,^oU Scetniuann Un J*' i8ao nach Crfneil 
^^^9 clieni« Uul^rfd du fofdinaudaquelie, Pxdg iSaxi uad 
Dr^ HeidIa^^.WeiA;,4ber, M«iienb«d^ iftMi, TO. mm tmtk 
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•) Unter ff ift da» Elfenoxyd nicht aU koMenraures angegebeJ 
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Klerelerd«! " • • 
E«ttactivftoir • ' 
UL kohlenf. Ott in 

Jl|er i^i|gfn^ wpUtei. .^[p. yerfchie^eii|ietteii^ Mb& 

k fo iivraig fchwierigcaBefiiviniimgeii «k 4ie desGewfehti 
4ff fefien Befundtheile in . einer gegebenen WafTermengef 
ttOglicb' Ji^jreii^ dergltiph^n diefe ZaCtnuneqfiellung bck 
juttmt genitcliter Zerlegungen der Marienbader Mineralwaf« 
jfar.ieigt« -r Tergleiche, um.^ch su fiberaetigtAf dab dt^ 
iuch bei andern Heilwallern vorkömmt, die von Urn Ber-» 
ül^ ,Mig|Brührten Apalyfen .Ast TepliUer Wtfleri im üe^ 
henden Abfchnittei und des Karlshader kalten Säuerling 
Jirnj^äifm^ Abfchnitlo^ mit deii Refuiiatea djer ii«ipen Untei^ 
ittchu^ du'ch diplen vil^l|g zuverläKjg^l^^^^^^.^Mi^/ 

.fc • • ' " f;.. » • .,1 

>. I^eln« BaHt Ktbntidtfl« kohlenf. Sh'ure verftanden fey. pM* 
^ I^arienhrunnen foll nach « fchwefeifagren Kalk 0,72 Gr. und 
Schwefel 0,04 Gr. enthalten, wovon in ß und y fich nichts ab- 
gegeben findet. Im Amhrofiushrunnen feilen fefte Befland- 
, tJieiU «Dtbalten feyn nach a 5,61 f iit€l|./) 6,207, nach ;' ,2,97 
Üi9Mf nnd koblenfanret <2m nach « 134, 1 / nach j9 79,9, iTach 
yillwil Rub/ZolC Der FgrduuatdtquBlU gitU y fefle Be« 
'lUodihtUt 16»98I fitattf nnd koblenfanres das \i% Kub;2ell« 
md d «nfter den ang eflihrten Beftandthellen noch 0^069 Gran 
VohUnfaw Mmtganoxyd, weichet auf IdOÖ öwtble 0^1% 
Gwtble beCrigt (vergl. S. 147 u. 149)« 

Gilh. AaaaL 4 P|yCL>.7i. Sit 9.}. tftA8f.fi. 'O 
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In |kii.Brfb «ilof HüUi«4lidi,.irfij|rji|t|^ t)at> auf wekiie der 
v^rvoUkomiwiieto 2)iifttuid.dec; N^jtankeiiMiiUIt bei Analjrfen^ 
^efubdt haX»* Nicht -Chemikern wäre ep in der That nicht 
sa verdenket wenn fie bei Iblahfqit Ver^ i ij|«i hei fe ii 

den Glaiyben m|lören an allen Analjf^n von Heilquellei^ 
welche radc der vorgefii£at<fn Meinung gemackt worden find» 
durch Anal^Ie zur Eipplei^lung der Heilquelle b^- 
«rotragen X<^« ,Hni Prof* St^inmfuja'i Anilj(e %0pih\iac 
1820 ift die, welche Hr.BisrzeliiJS in die Tafel auf S. t88 KQlr 
'Vwrgleicliiing mit dei^ Karlsbads Ssttudel und andern liufe- 
liehen Quellen aufgenommen hat Die auf 1000 Gewiehl»« 
theile reducirten Angaben Bimmen bei ihm aber nidit ge» 
nau mit denen in. der Tafd Uut S* fto8 untei^ 9 'übei^ 
ein*), und vou denfelben weidhendieBeliandiheile, welche 
HrnBerzeljuft 'Analyr« den drei KÖnigfwarter Qudlen giebf» 
(mit denen die Marienbader Quellen in Lage und Oertlich- 

vkeit mehr Aehnlichet als mit deiU Karlsbader Sprudel wa 
haben Tcheinen), fo weil ab, dafe es fehr zu wünfchen wä- 
re « Hc.Pcof. Steinmann in Prag^ der den Iluhqi.einet um«- 

' üchtigen und genauen Chemikm mh Hecht Terdien^, fänwt 
Geiegeniieit dia Analyfen der Marienbader firunnen noch 
'einnial mt dem yon Hm Benelins^ bei den K8ät|sW art <t' 
Quellen eingefohlagenen Wege zu wiedertiolen, oder die 
yorfieber Marieid»ada entlchlöffeii fidi Hm BencUais ei» 
jiige Flalchen von jedem il^rer Mineralwalter nach Stock* 

^ •) Ntmlich nicht im Gehalle an koWeTifanrem Natron und an 
Eifenoxyd, indem Hr. Berteliui erAeren mit 0,945 und 0,807 
letzteren mit 0,009 und 0,022 anffe^zt, den Zahlen der vorfte- 

[ heoden Tafel aber 1,336 nnd 1,120, und an kohlenfaurem £1« 
fanoxyd 0^023 und 0,052 entf]precheo» wevon auf das EiTen- 
oxyd allein o,oii8 und 0,0362 kommen. Ich habe diefe 
Zahlen riatt jener In« dia XatoU^ Sl I3S fetsed xa\mU^ 
' Ihn «eg lanbU ? 
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feyn, Diefe Yerfthiedetihdt^ firen W^kwürdig J da abet 

Ten itnill ddi' Jäfartsi^elt^ ^aliifaf^^^erkt' Avird . 
inan iick ^ni die Angaben nicht verhfletk in können. ^' liTadi 
lfAl'H66ft' Mli«de dUrer Qiielteil ' i!f Stnnd^ fblgkdb 
IMtnge von Waßer hergeben : der Krent^btunnen 224^1 ^et 
/ <ateotitfftnbMB<ilen 49if V dU Aiiib^fiatblrannin iS^l^4Jk 
<di7i^ Mariedbltttinen 6280 KubikfuTs; wie diele Angaben er- 
tegt'iiimdliaSäd; «fiiiife ich |ed«cfa in d^li toA mir Kebnfiä. ^ 
ten Scliriften nicht angegeben, Das WalTer'aller dlefeir 
QaeUen blen>f bei ihrem grobeii Reichthum aa Kohlen« 
läure nach dem Schöpfen viele Stunden lang ungetrübt, und' 
Xcbmeckt anfange ftecfaend; dicler Gefchmack Yerwandelt 
lieh aber in einen fchwacli fatmlieh-ralzlgen bei dem Waf. . 
fer aus den beiden ^ärkiten Quellen ^ und in einen fehc 
fioerlichen» dann etfen- oder tinten*haft4»i and zuletrt ' 
fchwach faizigen beim WaHer aus dem Karolinen- und 
dem Ambrofida-Bmimeny in welchem fiberdem Gefcfamack 
und Gernch, vrie auch im Marienbrun nen> eine feiir Ichwa-^ 
che Beimilchnng von Schwefal-WalTerfioffgaa erkennen laiTea 

feilen j .«welche aber den chemifchen Reagentien entgehe«^' 

.4 

' ' ^ ' Dan 4MGiila(t diefer Znlüiie möge eineiNotiis mi^ . 

» : • 1 . « » .,4« 

chen, die ich aus der Zeitfcbrift Hesperus, Angult x8ai, 
«nüehna: »Ur* Sieinmanni ffofi d« Qiem* am lechni« 
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ibiMtt laftitute «y Pr«gf kam auf di« V^rUthiuagy das Ei« 

fener Fialchen eirenhaltiger MUlMlwaOlftt i % E« d«S' M«- 
rienbader W^i^ KlWImf^ ii^fPM4lMm*9lli|Ucto 

.FlotVfia abletft^ iii^yge.^ii^a^iqh den iqi uoAus^kQchteii Kpjck^ 

.aus d^^ia y^^lTcr^Äb^^^^^^^^^** Mr^rdfUi. djir-jdie Siöpfel^^/fp 
jgefärbt f^rfcheiiLen»; .£r TeranßaUete däh«^| daft, ^lafcji^ 

.durch ^miof&Ml alle GallusXäure u|id logenannten Gerbfi,^|r 
«i|^Cxof4(fl| haue, vwicUfffl^n. ynifämt fiJBH kUfb w 4it 
iThat das Eifenwallier in den Fll^rclien ^lW9l:^e^t> und geib 
.^i^i^eni ^ em^ZaU^IaBglii den iHifrt|imi#ffifwd«P iu^ 
J)ei Yerfuehea geomi^p viel Sifea, jiU .frifch gerchg^ftea» 



m 1 •* ■ . 

* *. ■ i» 

* ' \ ' * i '* . 

/ »■! •* I > . I ■■ i. • i,yi 

fi iff .fr. 4 M. ^. .{ h\ 

* * 
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tBtrtc^^j^. tu Mnlgia wtatgea AMfca Aiidtt M i« 4ft 

Anmerkung 6. 178 eiae onnchtig« biftorifche Aogibe, die man t« 
▼«ibriTern beliebe. Der nacbmaligt Kilfer K«rl IV focbc io der 
Sehl Acbl f 011 Cr«c/ fHt« Ä*»if lU «Ml^r Mid 

Aidil Alt lufn«] > 



• • • • 
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\^f(ifffldung! und /^utgrabung einer BUUröhr^ im. Kö- 

' Kaai< Gustav Fiedler, D^, Ph. aus Bautzen^ ^< ♦ 

^ '» - „'l . ; , ' . • » ' ' ? ' •! 

jE^ii Huf VOL ÜiifirrttGlinng und Wiadmnfiiahme 

ter aufUIE£wJ3ergreyier»t fährU mich in dio Schweiz» 
XMch ^avoyian Vfid Piemont^ und ii^i »«hm. mema 

{luckreife durch das Vf^ ^9. piannigialtiger Hinficht in- 
tfrofliuite ffien* Hier .ururdo ich durch deii frannd- 

» • *^ ., . - ,.4 

ichen Rath ,dc8 Herrn Reeierunasrath von Schrei* 
(erti Dtrector 'dM K. K. JNfaturalien^KabinttSy 

niid des y Herrn .3eleuchtunffs - Director von Fiala 

( , I' J *? * * . iLl jj* i ' - "f 1*1' ' ' 

mwogm^ midf. auf eim^e^ Zeit Vi^n der, m 
|[en Kaiferliadt zu trennen, um die .nftch(len fandigen 
G^en4en %a i:fnterrifcUefi«^f)|ere fuhi;ten inicb der un- 
garifch^n Grenze. zu, und über fie zu dem gaßireund* 
Myi/jdichen Hr, G e iringerin Sumpfen^ welcher niif 



' •) üeber die Blitzrohren tind ihre Entfte)iüng fiehe meine Ab- 
. hsiidiangeii }u ^efea AnDalen J. ISIJ St. 2 (B. 55 S. III) 
»tt ft KopfertaTetn 9 und I819 S. 3 (B^ 61 & 33S) mit i . 
Kpftfl. Ueber die Blitzröhren bei Dresden, J. 1821 St. 6 (B. 
. 68 S. ao9} und J. iSai St 7 (B. 71 S. $01). 

• i|ec()i"n(.AiC<;^ ^^in® Werke über die MeteeriDjtAea» den Pro« 
ttos an^iiinai« and d^i l^isgc-i» cji^«Wftr|Afr* • . ,ßi ,t • 
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am tndeni Morgen die Begleitung eines etwas Dentfcli ' 
fprechenden, gutniüt)iigen Slavaken verlchaftte. Lanr 
ge durchfuchte ich alle vorliegenden fandigen Punkte 
yergeblicli, bis ich mioh in der Gegend ziemlich orien« 
tirt halte , und nach den frülier auagelpirocTienen. 
Grundllltzeny eineii V^r^ü^tich «üiifBVe'ä^^ be- 
merkte-, und hier hatte icli auch endlich die Freude 
•ine BUKBröhv« .%n ilfrax OeibiwtaAiitt^ ^ilifel^^ 
4ie&iftje. in dei^, 1^ K. ößreichifch^ij. SM^iten, Sie h(?^ 
fand fech auf der erhab^fißen dar ganz fanft anßeigen- 
den fandigen Anhohen, eine kleiny halbe Stunde von 
Zankendorf (unynt Malaotiß) in der JliqhtR»« 
Stunde i in iNpra.. 

DwÄöbUhatJe 
nidlTei^ faft 4 ZoU Leipzigei:' Maafs, A^8 




Ii weg.. Naphdem wir bei dem äu&Vrn'ÜmkreiG^ 
efähr 2 Ellen *iief nieder waren ^ Ifie&eti wir 



tendeii. Stärke meiste ich rdilielseijy daf9 ,Iie lehr tief 
niedei'J^ehn werde, und umfchricb .4Äher nocS 
^o&erV. Kreis als bai der Ausgrabung der. .jDreedn 
Blit'sprphre j vier Aarkiei'SlaTakeh fchaufeltei^ deri Sand 
tafcl] 
ungeJ 

eine dann9 Xia^e Schotter^ auis Quarzgerollen von det 
Gr5fiie eines Taubieineies beßeben'd*^ ttnif ^'ahn (oflleic& 
aut eiaeii jgelblichen . plaßifchen Tö^ferthon *)• 'Ic|t 
' iLoniite nun vorcusfehn,' dieds ^le H^re auch nicht' 
fer niederfeUen werde» indpm der Blitz« nachdem ^er 
.4tt}rch -die nicht-JeU^ndei .Sanddedb;e diurchgedrungeii 

r Die MAcbtigkeit diefes in der Genend weit verbreiteten Thon« 
laseri kanö ich sieht anaebea , aach kamont es auf fie nicht 
an» 4a ich deo'Weff des Blitz« sieht nur bis auf die fetale 

Spur verfolgt habe, fondern aach noch ein Paar Schah tiafer 
im Thone habe niedargrabsn laflem * Wi 
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war« und leinen W^g in ihr durch Sehmehiiim Imn* 
seiehhel 'hattet luer die erfbabte Leitung, dasftetsb^ 
deutend nafle Thonlager ^ erreicht hatte. Ich lieie da- 
her dicht neben der KShre niedergraben* Sie ging 

anfangs mit einer Neigung von 80^, bald aber, bis an 
ihr Ende , üenkrecht an den Sand hiiiak Sie taug ur- 
Iprüaglicli um einige Scliuh länger gewefen feyn^ denn ' 
£> iricd lA von der Anhöhe' weggeweht; auch fand ich 

ein Paar zu diefer Rölire gehörige Stücke in einiger / 

£nlfeminkg von ihrvem Winde ibrtgetrieben; fie 

paTst'eh jedoch nicht snf das öberlte Stück, das noch in. 
^em Sande feSx und aufrecht fiand *)• Unter dem jeisi-«* 
gefi, oberßen'BndA 6 Zell ti^f^ ging ein im Verhaltni(k 
2ur Starke der liöhre lehr üßhwacher , 4| Zoll langer ^ 
Sel^eiiaft von der nahte ab; tahd 3a ?oU tieiiNr sserrpabi 
let fich der Hauptßamm in 2 Aefte • . ' 

; ^ lDer nordftftüohe dinier beiden war H ZolT 

lang und endigte fich auf dem Tlionlager mit einem 
UeinlNt lAngUchen Knollen^ der innen hohl war ^ und 
' delTen Seitenwände aus gefchmolzenem Quarzland be« 
Amdeil" und naeii^ mehreren Sehen geiliiiet waren« 
Unter diefen Oefinungeh kohnte man das Ausßrahleh 

der Biectricittt ni den Thon deutlich bemeriBen. in« 

'* t " . ' ' ' - ' . ... 

Das eine diefer Stücke, etwas von dem Sande iu welchem 
. ,.,4le Uäätp vorkam, vnd von dem uat/e^ ibr ,t)eliiidlicben roth 
gewerdeneQ Theo, iwd eiae Zeichnniit in natOrliclier Grölte 
rea 4er ganien Rdiire, habe Ich mir zum Vergnügen erachtet 

dem K. K. Hof- Mineralienkabinet zu Wien, das zweite Stöck 

aber nebA Saud» Xbon undZeicbnung dem Jobanociim zu Gräu 

**) Mio fehe die Zeicboui« Taf. U Fig» It welche ich auf den 
' ««fomThiälderaatfirlicb'ea arfiftör^ K 
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dtm reibe F4ri»wgm 4#n iTtn^fiAMmAen Bichttm- 

gea, wiu ©ifi Waigel böfchel, bis, ftuf ungefähr .9, Zoll 

Tiefe in 4w Thpn hkieiiiiG^tzteii9,..wo £di,daiiii alle 
Spur verlor, Die S<?hmela;ung hörtß auf , iqb^d^ 4^ 

Bliia den Qwrs£ifid Yerlif»!«. Un4 dae Tiipal^er, W 

rülii tci (Jer Thon felblt, wird im Feuer rptiO» 

.Der lad«rertU«he Aß ift 9 2oU lftng,.iind.folglk)i, 

um Ii Zoll langer, \ifelche$ dahpr rührt, dals die Ober- 

fi^he doe TJieiilligfr« niclu T^Wg eben^ifi, . ^e die- 

fer Alt daa Tbonlager cf reichte, berührte er e^i^ Quarz-« 

einp Seite krümmt pr fich, u^^d hie^ iß derKiefel IIlit4<^^ 
fiöhre y^ig.YerrcIiiQel«en.:r W«!«» 49WH:G«röü«,, ym 
diefer Aß das TJ^onkger ei^r^^^^t^ endigte er fich ^u£ 

unter ihm diefelbe beXcliriftl^e^ie rothi^ Färbung im 

Buden Zoll von ein^nder%6n^fj0rj|t,_ , . 
i i Äßhr^ fiß.w ^«i\ii«ffiQi^eUw völlig gofkm^ 
»engofloÄi.n, ffi 4*6 ßcJ^ ^i^r-aip .Witiejpwpikt j^dg^ 
von wel«a>l^^i^.I|iÄnge||bJ4|ft,^«||b, 4^„$>»i?pliem 
fireldig eil|Iwfe^^ , denn iß ße^ab^r s^nch ^rjed^ weit; 
lua ^aueu^biUili . fiie.iß, i^ ihi^m ^H&em.wid la* 
nern denen der Senner Haide voUkomnen ähnlich, und 
mit rotiiliohem Sande umgeb^.]«rie dieta*, (eueb itird 
der Sand, in Welchem ße fich fan^,. beim Glühen roth- 
lich), Sie gehört zu der Abänderung mit knorrigen 
eackigen Anreenfl^chen« Gen« nahe darunter, wo fio 
fich in 2 Aeßo fpaltete, fand ich ein Quarzgerplle »wi« 
fchen beiden Aeßen (6, Fig. i); da diefea aber von 
Sand völlig umgeben war, fo glaube ich nicht^ dale 
ee die UrfiuOie war, warom der Strahl nicht vereinigt 
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Web; im Gagantheil halt« fich enrarten laflen, dal« 

der Blitzßralil das auf feinem We^e befindliche Ge- 
rolle hllte berüiiren (ollen ^ indem die Umfclilieieung 

' deffelben doch wolil mehr Funphtickeit hielt, als der 
umgebende gleiobforaiig fepchte Sand.. Ue^vdeQi hat 
die Brfahruiig bis jetet gezeigt *) , dafa ft^rkere Roh- 

^ren, zu, ^reichen auch diefe gehört^ £ch in svei 
Aefie fpidteten. 

Der vorliegende Fall iß in dreierlei Hiniicht &u- 
IserA interelTant; weil inin iiier dia Leitung nnmittel-^ 
bar fand ^ liach welcher der Biit^^Kirch das nicht lei* 
lende Swifeliengiied •ehirehfiilirv'vreil' die eibe Seite 
eines QtiangerdlleS' fchmolz und weil feine Wirknttg 
fieh andei« tÜr MA den bieher beobachteten Filleir 'e«i<- 
digte **)J ' ' * ' " ' " 

*) 8idie 4ie Koj^fi^tiräfel in Jalir^, i s 1 9 St. s » od. B. ^ t S, asS« K 

Ich föf^ dlpfeBi^^t?rfffl[a>»tf|i 4pfr^^^ nock einige Noüse» 
bei aus dem ibu begleitenden Briefe^ der zu yordeTnhsrg in 
StetermarK gefcbrieben iil» wo Hrn Dr. Fitditr die Ehre ge» 
, «erdeQ«lft, ;Seino.Kair« Hobeity den ali£ein«iii;refelinen 
Iierzog lohann , am eniige ExcpriioQen In nnd aber pemMiii* 
.barte^ Berge zu begleiten. ,,Die ungarifche Blitzröhre hoffe ich 
mM naph, Häufig zu bri^^iio« ^ Se« Kaiferi. Ma^eliit^. dem icb daa 
Glbjeb bacte eine TOiji lyir'cee^oftirdi daffeftflltf BÜt^iSlkre 
tmd einen Bericht über die' Ausgrabung der U^garifcben» der 
•rften , welche in den OeAreichifcben Staaten entdeckt wor« 
doa ift« au flberreicbeii , pi^en beides fehr gnSdig auf» und 
Helsen, mir ifiirch Her m I^ireelor Ten Schreibers die f refse g ol- 
dene Ehren*Med|ille, aweiter KUfTetroie der Bemerkung Uber* 
reichen : »als Verdi^aß upa die WiÜenfchaften durch mannig- 
faltige Anfopfefningen 'i^prb«a'% ein mir bfichil üdbfittbares 
^ Andenken « 'befpnders da leb mir bewnfsl biii» dlefe Ansaeieh- 
jinng mit vieler Muhe und greisen Opfern errungen zu |iaben. 
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FoHgefettte T9a6hTiehten 
" von Ausgrabungen von BliUrohren zu Drigg in 
' ' danbertdnd; äu$t einein Briefe 

von 

, Eduaiid JL..I&xoK| E:}^,^ zu,Irt9n-HaII« 

- --^EebriinoiitMiAQnüen» wldi9iE6h 'flfr4ll»ia ^l«l«r 

Mofa^eodb* Natur- Merkwürdigkeit, inttreffirea, deren genauere 

ver|!anken , r werden ficlr ^ur feinem «rften Aoflkts« »^yeber Blitx* 
röhren qd4 ilue Eotftohang, mit a Kpitfia" (w6m*J* 1^17 & a> 
•rinnem» dari ntn, gngiw gl to c h -Hm HofraCb BkiBMDt>aci^ 
khon im J. isia in i^'PgUnd, Sl^nlkbe ^üuröbren Uie der SeöiMl 
M Paderborn anifagrabaa hat» In «iOM kleiatn HOgel von 
Trieton^ Um Meeresafer» f& 'ftsaifäfft^n tliMte ieii doiii^eAaiid; 
laad damals b«i Drigg» woichoa nnifrsi^ der Mündung des kleinen 



1***» * ^»'»14 



; . • Mein Plan ift ' nnn folgender : Ich iMbe In Aar 
Scl}wei;B Torllnfig swei Bergreviere genwthet. In den e i n e n 
^födiett' febr reicbe Fableno In 3 Lagern* die im Zentner 
"bis 48 Coth fein Silber balten; In dem andern Bleiglans von • 

bis 6 Loth und Fahlerze von 15 Loth SllbergehalC Gelingt ee 

mir eine Gewerlifcbaft safammen zu bringen» fo gebt der Bne 

'•■ji. » ' 

sn ibrem Vorkbeile im nicbibn Jabre vorwärts. Bei 

Herrn br. Fiedter's mir wobl bekannter Rechtlichkeit, prak- 
tifchen Kenatnifs und grofsen Thätigkeit zweiüe ich nicht, dafs 
ein Bergbau in noch unberfibrtem Felde anter feiner Leitnng 
. lohnend feyn werde» Leier , die ificü dabei m)t an intereffiNn 
Lui^ haben foüten, belieben ihre Briefe nach Freiherg in 
S ach Ten an ihn zu adxe|iiren^ dort werden ilcboff in lein« 
Hand kommen, ' Cilbsrl. 
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Fiollei Ift Itogt, Hr. irton ihrer 3, gjub »iiier d«rr#lbtii 1$ Fnfi» 

Vidiriebt. Inr Totjlendefi Jähk^ yereinlgteiT' fich lüH Ihm mw^l'^MUß 
{Ufder^iefoc CNIVnfebäft» Hr. CHeen onf h'iuid dmr 4)«rttbiM 

fOifeD, bis fie in l^'Fd&Titre auf die ÖMl^-Bank des eigeotlM 
dMkiiaeaiiMflNata«<'^V^'Blai htofb^ ftlid.'lft NftbftobMi M 
dm tweiten Bande der SchtMtt dMr GeetogiTcbefi'G^eürchafl •« 
UadMl' duter der UeberrchrUt: mVon dea gUfigen Röbrea« dkm 
MB bei Drigf ia Comb wUn d g a fi i a dMi hat, snrammengefteUt von 
dea Secretlren aus mehreren Mittbeilungen an die geologifcbe Ge-' 

lii-lQdüichen >Quars • ;ind w^fiigea Horüfteln - Porphyr - KBrneto, 

fnodcn wojrdeii« b^ 30 Fu^ an faiaei; GraadflScba im 0ar€^ 
xelTer nnd eine Höhe von 40 Fufs; durch den Wind war 15 Fuia 
WkSaad ( wabrfdieinHch binaan dei Itbres) fortgetriebeii wor- 
«Hb iNefer Hügel und die benachbarten find, da lings des Irts ebenes 
MvWand liegt« die hdchfi^ Qegenftinde;^ äaf^fobe vom Meere 
iwiinMittdi^'VaHtAi imt'kiiäi^'iMMal AA Mb SM^'M 

crwähutea Hügels ri^en 3'Röhren hervor in eineto Räume ron tj 
mm Miiaiw^ aivpvim OnibM aadi^ Utkndh^ bis it. Hl 
t^fafs Tiefe, aaf efoeir Kiefel Ton HomfteiiHForpb/r des 6er6Uip 

lMm.ttMi9m hiß» Hfld ging diiaj» 

wieder loüirecht herab» war nua. aber fehr riiEg nod aab^i tßf; 
Wüt iomr Mbr»,)rif aii£ i^^ll» ab; ibr.£qdp «Nr an «vrtl- 
clm, f erhinderte das ZafammenroUen des Sandes« Die Flamme 
(|«|^gemeinaa Löth^obrs auchte dea gr&nUchen Horiifteiapoipbjrc 
teXisfiils erft roftfarbeOy vad fchmelsta ihn dann so einem oU« 
v^osrünen Glafe. Wurde der Saqd vor das jyiarcet'Iche Gebiafe 
ftiuMbc,' ü» .feiimelatan die Kl^rncbea Hortnftelnporpltyr Ibflaici» 
VBdfie gaben mit den Quarzkörnern ein helles Glas, das mit oli- 
ven^iäaea Iheilcban TamtaglL wir« Geradft Ib Mi|t^ dia Mh* 
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iMdl iiiCh da« vr^im eme^ Tii«U dir R^bre, «usmachte, eio rofifarii*. 

lflrbfffl«f Oinit ^ mar um-üjkfi^^ üd^ß^ f9ftgefttif lUchrkhf 

MU jrt^^o 4eqi^ Cü^ilifa- 9lfi4^ der .S«l}h(|«A. 4ßt GtoW-, 

BeoiMcbtangtn des Hrii ^r. FietUer aia4. äe», «Intt dofdi dk^aa* 

• ■»^) • . .... t . ' '•' - . 4". " 

In der Sitzung am 4 December i8i8 wurde fo]^endex> 
lireitdre Nachrichten über eine der zu Drigg in Cum« 

bcfi'ktid gefttndäneit glufigen Hßhren enthält | fiW 

die ein Beridit in dem zweiten Bande eingerückt 

- I 1 •ff • *» V S. M .J I 1«,. jT ♦ 

worden ili» ^ 

t *t»^< .,<■■;..».. 

yubjfigm ^ dritten Sandroh^e z^ prigg iü 
|i»fgff»»4A^ Wil||rei^4 dar arfien a.Fuft 

fliigflbfabrt<m;,Mrir. [^teimtl^a^bgr^ben]. das Kiefelbett^ 
mtHtimt (t«M(iMv*iif» diaip firtitent iCflah bamatikt 

.llalmti^ 'diQ {iiclitung der Kölire veränderte. . AJa. wir 
ifarwah »at «Wailw kaTaiy#Mv MfßmykBitim^mit 
(auf eine Lage kleiner Kielel^ die dicht aneinander* iii 
fti:N^btiin Sandljf Rebeltet wai^att '' Durch di^ Lage ift 
iftlMectrifehe Materie, wia-der Au^enrdiein giebt, 
ilur mit Scliwierigkeity a1>er mitr* großer Kraft hin^^ 
durch gedrüli gen ; denn hier adhärirt die Röhre mit 

.Xtarker ^laü^er Feliigkeit an jeden kleineu Kiefal 

. Von ßfiv Crdiaa einer Bohne' oder kleiner, der in ih<* 

I "/< r' ' / 

• * 

. wfth ftrpng vitreoui ßrmasfu 
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icontorthdy tini, ßtitunieA (twißedi'iim^^i^ 

nünr^'^räii' värlbhi%clw^ Ausfdhn-hsiUe Sk ging 

zu adhäriren ^ ^^leich durcli diö Hqiire bei ih^ 

i^öfAm i&i Rärk^T ^Mth sIb d^s Stück ^ das Si4 

8l«lle'liaie iie deo gewShtilidto <f€jfreniMriyg« Ausfdi^ 
ift 'kbelr "währefid "einer Länge wa-Ü^hia* g*'Zidit^^|iig 

ncleü« 

Oaffnimg nach dem liäag^) ^«tbgieiitfi üe tiefer, lür* 

,Jch habe ein* oder zVrei 'Exemplare toil feiner 

fcbmxn^iie Rölire vön 4 Zoll DurohMeilW auf ein Ball * 
Ktefel Tön'Bobnen-'Gi^fiiö/tind'lbiisfidMt 
ttenfHitendö Ktäft'Ots ^^tuHkMng ipckiJ^yi Rok fo 
mrfireut liad ufnli^t' Vi^r^tdt^^Üif&^Uii^ ^MaibitWii 
2i ZoH X>ÄivhillMe# mkftWdeb^4li^i(ii^ 
eher die glälige MiM^^&blitUdb jedes Theücfatn. um« 
f^A^ »AI« fie tbiir t bi)^'9 'Zoll w^ie Wrgwdningen ^me^ 
nahm an der andern Seite der Maflfe die Höhre wieder 
3m gewdhnliob« Oeßalt an ^ und ging diafi^ ibi^ 
bis iie wieder auf andere Hindernifle traf.^' 

• 

jfln ihrem Laufe hatte He, ungefähr 5 Fufs tinter 
der Obarfllch«! ainen Varfuch gemacht , ftwifehan 
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TeLr yerjing.Qrti i& J^dord^r beiden Kicj^I waf tli^l>v«jir§ 
w^irde ÄoJn töier Xäijg4?.^on 4 ^is 5,^^11, qJ)- 

phhd 110 zujzevbreohm in die i Hand iic^hi^en; ^koamtej 

reu. Ein Exshi'plaji^f welcb<BQ ick be^tze, ilial^ickui 

vohre abgehmden Zweige, und der Durc^mefler-dio«* 
üer kl«inen vollTuUidigen Rohre beträgt ni6b(j;^^(j 
2^<^^ i^nd ihreXSng^^nngefähr :2 ZolL . . 

.i: ,y^a«hd«m aM'«BAlir# IS» imgefilhr 6 Ffe^ff ilSifA 

]lj»<iRbgekomioeB,rWMi*rTer{LlteIte fie fich beim jf^^ijiUXW 

Stamsa mit ^oftatiSorg^flt; m pi^l|gi»fiek sa!|UrtPFft 

auf einem Ccam(ki^ri$l| ^ deq 

Zoll lang war. D^ic Dprcl^nefier d^i^ ßr^d^afiid 
4Mr 'lyhfof 4ft ^o*fi«r auf dai|^j^^.M«f» WM 
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Schießen unternommenen BeoBmkiungrtn pon &ern^ 
ßhm^pen^ und iim J^gebniß^n derfelbehY'^-^^ 
,A n'r.f.ift' yoii''**''^ 

' J,E.ScHOLTz,PLi],St.inBre^^^ '^''^ 
nie «iller KacUbbrift rom PrprelDbr Bf andefc ^ 
(In Briefen aA GÜbert) . ^ 



A«i die AnfitoKdanuig mmifw Ttfrehrten Li^hrera^ <l#9 

Jlrn ProfdflToü.Jär.andes, ]i»gQ iolt Ihnen di^^Jtia^^Aj^^ 
die ypb 4iefem |^rüii)dbx^|. 4lireh di» int dibO^hrigt H 
MarsLßück, iA^nalen angekündigten ät^r^ilelüiUiH 
pto-Beobi^^llSifi^ in 8dU«ße9^^i;]udteii iwniieiißnd. 

Die Beobwl^tungen in ßr^slau hafte Herx^j^MiC 
fif aa dee felbß 4ie Oute s^(krmd»»w MefkgfQ SIiit 
dIrendea^.2^,^bp^Ilehm6n,.UI^ von ihm yWßn Ajofi^ 

W Schlc£^n , ergangen. ßfld bis jetzt nur aus 

fcf hei Jauer igjUiÄ ^i^lia.a^a 4fKi ä^a<^t||ii^, 4«^ 

^'•)' Angef^elh bei der Kon. SlkhC. KameraK Verme^rin^ .^«fnem 
. öiiermüdiicfien BeobacJuei", der feibft «in vorsügiicn eingerichtet * 
tei kleines Obrervalorium beCutt, und von dem wir eine Darftel- 
lung des Planeleofyilea)^ der ijooae/in vielerlei Bezicituasea 
avf 2 groften Karten fchon haben, und eine gans anf eigene 

Beobachtuoged-iiBil fiereehennjbn t lltvea^edf DeAelMf ^«a 

Mondes, in einer Reihe von Kneten von mjiffllfer X^r^lfe» aecli - 

I^ehmannTcIifT /Teichnnngsart riächfiens zu erwarten baben» 
welche, nach den fchon vollendeten Blättern zu urtl>eilen, al- 
les Aehnlicbe weit hinter fich hffen, und ein detitfcliem FieiCse 
and deiuTcJier Kunft zur EHre gereicijendes, Alb onoraeu iin* 
entbebrlicbefl l^racbtwerk bilden ^e^r^den. . . . (JUb. 



Dig'itized by Google 



Kät2BacRFV6WHi4i Bifon" von Ril^fiTlioTehTBc 
adbtnngen eingelaufen^ von welchen aber leider die 
ßeren keine eorrefyondirenjien gefionden habeiu j 

Die Refultate dieier ,Beobaehtttngen lehren nne 

»IT 1 / 

Folgendes \LenneTi\ ^rßer^s Höhe ^es Punktes 
wo die 8feiTi/*chnuppe ^clitbar wnrde| un.d ies Pnnk-« 
tee wo &e verrdiwand^ oder vielmehr den Abiiand 
diefer Punkte rin^ier £rdober&flclie, in geograplii- 
Xfihen Meilen; Lweitens dieT^oIhöhe iP) und den Län- 
geAmtttotlUiiea t/^'flfitieitiiodeif ^efttiilhrWti ^^^ 
. derjenigen Stelle der Erdobtev&tche) wo das Äleteor int 
AngitibHök «des SntOeliiM • '6der V^riebwiMdens. itA 
Sfliteietpunkt ftand ; (tff^^/9# der- Bahn ^ der Stern« . 
ibllliiippe "irahre HidiHitlgf^^dafck «giMd^ AniBleigiing 
(b) »lid Abweichung Kfi?) demjenigen T*i\iikte^^ des Him- 
YiiiXk idev^ aiidittii^ «der Bähii 4i«^ ^ far fofen^ 

dvefe (gt^leHtheib'-WehTgüens) öhtie merklichen 'Fej|A 
l^afe'^MlMing betriöhtet weräm Mertfeitt 
endlii^h'die Länge (/) des von der Sternfchtinppe dwrch* 
iMribiiM- Weges in «ee^2k}ihifel|^iifMc» DieZeÜ^ 
beftitonung- i& nach ^reslan^ wahrer. ZMt ^ * \ 

. . 1. Den »Xw M^^v^ 9 Uhr'49( Minnte Ak^. eine 
. Sternfchnuppe 9tet^ Grdfie^ in Bre$l«. (vom Pro£ Bran« 
des) md<inBredielshof beobachtet: • 

•) Vergl. Brandes in Bod«»s aftron. Jahrb. fßr Igoö, S. 214, 
und: Zur Berechnung der Sternfchnuppen von Mollweid« 
Anoal. J. St. 7 (B. ^2) S. 321. Güü»* * 
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-Sie «rfcliieti alfo fclieh^^lreclit fil^^r'einer Ce^et^d '2< 
•feilen H'aTjchaic niid riocl- , und vcrfch^'mnd übei' ei- 
iiei* landern 2 Meilen lüdwcitlick von Malijhfi:'' ' * ^^^^ 

^ Baba: « r= 97 53' s <J.-= ao'. födlr» / F 28,637 g M. / 

II. J3en 2ten Mai utn 10 U. 42^ <Äb., eine Sti»rh- 
Lclinnppe mit röl^liflum Llcli4,, ein?r Fetisnkugel 
jllmiicj^ inMirkau tt^, Br0püeJÜi)o£beobachtet|.. i? a 

• Anfangspkt: ü =114,702; P = 50* 27' 46" ; 21 ±0» 30' 

Als (ie errdiien Hand fie alfo 14^ M. NWJioh von 

lind als fie verrfchwnnd oj M. KWlicli von Brünn ia 

JMäliren iiu ^ciitiiieJpankle,- 

III. Den 7leh ]Vrai''iim loU. 6' eine Sleui fchnuppe 
4teK ^^^'^ Größe ih Breel. (von Prof. Brandes) und 

• Endpunkt: H=: 1,394^; ' - 51°5'13l'';. J^^r-O** 4' o'' Öftll 
i.Mm..' .»S7ai3<*{ Jt^B'S?"^ So^mi«! *l«i'0(9S3 f. M. j 

. . * V. Den loUn Mai itni 9 U. 35' eiua «wjjrr^zeicÄi 
^ro/lse Sternfchnuppe mit einem Scliwcifn, der 
«inen Augenblick iiacji df-ni Vericliwincien der Stemn 
IciiiHippe Itelieii blieb, in Breslau (von Prof. Brandes 
tortd^ den HH. Feldl und, Dowe) beobachlet iind ij| 

Mgegftt^n iii. . . I.J " . u .« » 

l:.udpunkt : ü= «,345 ; P=s5o'57' O'* ; li^^^^O*» 14^48'' ».eftÜ 

'Di© Polhdhe von Breslan , fo wie '^Sr fie^bei 
?^*^?%??^P6«" WiB«nS!j'9?ep habeiiV;^^^§i^Y7'- 

nur erlaubt hat an 8*^Abbil'd^n zu beöbkälf&ii, Vöit^Vel- 

chen allein der am 'Jten Mai völlig klaren Himmel 
liatta,. liälle man doch noch meh^ co;^i.i4|>aiidirendö 
Beobaphtungen eT\yniivii düi^ifcn. Daiß jKisui.melir er- 
halten wordeu ünd^ liegt wolü nur au dem liöch& 
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mm #inseln«n Beobaaiter kamen JiScufton 5 in ^ 

ner Ötunde zu Geficht ^ welche überdiefs meiß fo kleia 

und lichtfcliwacli waren, dafs fie in einer Entfernung 

Von 20 bis 3o Graden von der Riclitiuig des Augesi 
keinen Eindruck aui daÜeibe niaclieii konnten. 

Sollten diefe wenigen Angaben das Glück haben 
fich der Aufnahme in den Annülen zu erfreuen, fa 
würden fie vielleicht daiKU beitragen | Mitarbeiter für 
nnfer Unternehmen zu gewinnen, welches %a Anfang 
Auguft dieles Jahres und während des ganzes Herbiies 
fortgdctst werden foll % 



Isfac/ifchrifl pon dem Frofejfor Brandes^ 



1 i 



Breslau 0« 21 Juli 1^3* 

Jm den kmen Berklitp den Sie hMbü Ober nnlere Stemfekasp* 
IW'BepbtchlpiigS^o ^erhallen» ftnd^wmf Hrn Scheits, der die 
Bfrecboenf (ans auf /ich genommen hat, zwar nai die Hanpl» 
Angaben mitftüieilt; da es aber nöUiig iil, die übrigen Beobucbter 

von dierem , zwar gerfngea, aber doch nicht ganz zu verachtenden 
Erfolge unfers Fleilses zu benachrichtigen , fo bitte ich Sie deat 
ibursen Berichte recht b»td #ine Stelle in den Aiinaien zu fchenken. 

Im Aogoft nnd Sef iember hoffe ich mehr Erfolg. Erftlfch weil 
die Witterung wohl -^tiftiger feyn wird, und dann wohl nicht wie- 
der lauter kletnjg Scernfchnuppesi v.orkommett werden, von deuea 
wegen ibr^r Kleiplieit und lijlm fo fi;fawer correfpondiraiidf Beobr 
achtungen an erhalten ^Itnd. Und aweirena weil dann mehrere 
meiner Zuhörer, die mit grofsem Fleifse fich dief^m Bsebacfatett 
gewidmet haben, in Neiffe, Liegnftz, und andern entfernten Orten 
Schlefiens feyn und beobachten werden, nnd damit der nachthei- 
ligde UmAand , dafs an fo wenig Orten anhaltend beobachtet wur- 
de , JjQßentiich gehoben fe/n wifd* r- 4uf jedem Faii tragen vir 
doali wiedet finijge Stalndicn an dam grofsen Bau aufanuneo, mmi 
dapilt mnfa Jiäia; ja iminer fich geofigeo laiTem 

, . .Merl(wBrdig i/l et, d|iff die AMeüi Sl^rnfcLnuppen No. 3 4 
wieder fo modrig «;arep. Ea (bbelM diefea die Vermatbang wm 
beftätigen, dafs die' niedrig flen Sternfcbhuppen imaier nnr klein 
find, dafs alff 4%w eigenUiche Sitz diefer BfftManafea* MTo Bm 
ficb §m beftea ansbiideB^ viel b6lm Uatl* 

... » . , .TUTTT . — Brandes. 

• •) An welchen Ttgen und Stunden vom ift. Aug. an bis Ilt, Ort. 
findet floan im dieisjkhr. 3U St« d. Aiuu S, 345 aogageben« Gm 
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fpKrlichen Erfchdne* 
inem einzelnen Beob 
tier Stunde 7.u Gefich 
und lichtrchwach wa» 
Von 10 bis 3o Grad{ 
kleinen Biadruak 4iui| 

Sollten diefe wer 
ficli der Aufnahme f 
•würden fie vielleicht 
linfer Uiiternelimen ^ 
Allguß dieies Jahres' 



.In dem karten Berkbtr 

pen - BtoiHichtttofi»D erhi 

Bfrechnong ganz auf He 
Angabea roitgetheüt ; da 
von diefem , zwar gering 
Erfolge unfers Fleüses 
kiirs^ Bvrlciite' reibt brf 

• Im Augoft und Sefth 
dfe Witterung wolil^günf 
der lauter klejne S.^rafd 
Meegen ibrtr Kleiipb^it 
a^Wungen zu erhalten I 
Ate! ner Zuhörer , die tnl 
gewidmet haben, tn Ne\ 
Spill eHens feyn und bep 
ligHe ümflandr dafs au 
de » jioffentlich ge^obf u 
Söcb vloitr f inijge Stal 
4atiiit muk Mmja flM 

wlaaer To meiktg 
beftätlgeo, dafs Sit'iif 
find, .d^ift jilfa e| 
lieb a« 



•) Ab welchen Ti^f 
findet man in 4i 




I 

\ 
I 

l 
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ANNALEN DER PHYSIK- 



JAHRGANG »823, SIEBENTES STÜCK. 



Prüfende Vnt&rßichungen über die von Hm BarJooß 

aufgefundenen Gefelze^ nach u^elc/ien weiches flijen 
auf die Magnetnadel wirkt* 

In sw«l Schreiben an Gilbert 



Dr. G. G. Schmidt, Prof, der Math. u. PliyC 



QMim 4» 28 April 

Sie liier von mir erhalten , iß das Kelultat iroil 
TerAickm ^ dif iah ttnr Prfiftitig imw taarkwfittdigeit 
Gafetoa des Hrn Barlo w aiigeitellt habe^ den EinflaCi 
«nmagii^tireheif Eifeimaffen anf diaMugtiatiilkdel beirtf- 
fend, mit denen wir durch Sie in dem iUen dielsjährigen 
Stieke Ihi«r Annajaii mnftä m Uk iba g baiiaiiiit gflWerdam 
£nd. Die Unterrucbung beicliärügt micli noch fort- 
irithiMiA; doch wir4 ibbaii daa, vaa fiah mir bia jatzt 
«rgeben hat^ für den Liebhaber der Naturkunde nicht 
idiaa Intai^da SßsfUf da aa ilua eia leichtae Mittal 
an dia Hand giebt^ wia cf duirch eigne Verfucha 
.Sek iron dar Biditigkeit dea HaupUaUaa Barlow'a 
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lllMseiigeii katm; nthilioh des ^tsl^: ^ydcft Bi&n-- 

^^maflen iimerlialb des Tnagnetifchen Aec^uators keine 
,iAn«iehui9g auf die. Magnetnadel |iii6i^rn/.f . 

Ich fange rogleicli mit der Befclireibung des einfa- 
chen j^pparateB an , deffen ich mich rar Anßeliang 
meiner Veiluclic liber diefen Haupiiatz bedient hah^^ 
und den jeder ücii £elbß leicht auefübren kanUi 'wie 
er in Fig. i auf Taf. II abgebildet iß, ' 

£e ßellt ab ein auf einem Tifche oder auf ein Sta- 
tiv In honzöiiUler I^age befciligtes Reifsbrett vor^ auf 
welchem von der Mitte aus mehrere concetitri&he 
Kreife befchrieben ünd^ deren äuiöerlter in einzelne 
Grade 9 oder wenigßena von lo %\x lo Graden gehörig 
eingethellt leyu muTs. Ueber den Miltelpuiikt diefer 
ILreiie letze man auf das Rei&brett eine horisontal- 
"fchwebende Magnetnadel^ ec^^ wozu man am he- 
quemAen eine mit kreisrundem Fufee nimmt ^ deren 
Geßell fo eingerichtet ift, dafs man die Nadel in ver- 
Ichiednen Höhen fpielen lalTen kann« Eine cylindfi- 
fche Glasglöcke von etwas grofserem Durchmeffef^ 
mula dann übar die Nadel fo auf das Heifebrett gefUUt 
werden , dafs ihre Axe dlirch den Mittelpunkt der 
Magnetnadel und der eingetheilten Kreite geht : deimit 
man diefee aber mit Leichtigkeit bewerkfteUigen k5n- 
ae, muls einer der concentriichen Kreiie dem Faieo- 
der Magnetnadel, und ein anderer dem Durohmefler dkff* j 
Glocke entiprechen, ^Iß man io weit gekommen | i'oj 
Riebe man einen fbiniialeii - Streifen- weileen P«pi6rs> 
rund um die ftufser« Fludie der Glocke, ki «der^ 
H6he der Magnetnadel^ und' theile denCelben' too 
lo 7.U xo Graden ein , weichet ficli lehr leicht yermit- 
lelft einee.Winkelhakena thmi< U^t^ den mau nn «jito 
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Halbimflbr der mi^tlliefhm Kriift cnf im Aeitt- ' 
breite y und z.u^ieich aii die äuiaere VVand der G1(h 
ck» enlxfill« 

Es bezeichne n den PT'inkel^ welchen der magne» 
tUche.Aequelor mit dem Horizonte des fieobaehtvnge* 
Ortes macht, und r den Jfalbmeffer der Glasglocke. 
Xkirch diele I^eiguog und dielen üadius ift KUgitich 
die grofste Answeiehung gegeben, des dureh den Mittel« 
puniU «der IVadel gelegten niagnetifc|)en Ae^uators von 
deip horizontalen Kreife auf der tuleem Seite dev 
Glocke, /if = g'i zs: t « tang n. Und wenn man fer- 
ner irgend einen Puiylir jef in dem horizontalen Um>^ 
fange der Glocken -Weite iampLüudo) von dem mag- 
netifohen Oßen oder tVeßen an gerechnet, 
bezeichnet, fo erhält man jcy = A/ . hri a. Man kann 
daher die Hohen »y leidu dnroh den ^ganzen Umfanf 
finden , weil man fie tkm för einen Quadranten zu 
berechpen braucht. . Trfigt man diel« HöIien von lo* 
SU lo^ an den gehörigen Stellen, von gf an hinauf 
und herunter, io kann man dann leicivt aua fifeier 
Hand den Durchfchnitt des ntäffneii/chen jiequator^ 
mit der Oberfläche der Glasglocke ^^i'ch ^iue Tulbh-Y 
linie bezeichnen* 

Ut diefes gerdiehn, fo ill der Apparat zu d^n Yer^n 
lachen im Stande. Man fiüire nun den Mittelpfualt 
irgend einer regulär geitalteien EiienmaHe längs dem 

m > * • • * ' 

•) Ich bediente mich bisher gewöhn licli eines eifernen Würfel« 
Zolls» ui^ meine bisher angeAellte Verfuche fcfaeioen za tr«' 
Seben, dafs man den Mittelpiinkt der der Magnetn^idel äuge« 
* wendeten Oberfläche der EifenmaiTe , nieht den Sefawer^nnkt " 
derfelben, in die Ebene des durch den Mittelpunkt der Nadel 
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Umfang» das fo baseichn«ten mtgnetilohdn Aoi^nafors 

hin. Dabei bleibt nun die |Vlagn&liiadelganz ruhig ßehen, 
darMittelpankt der EifenmalTe mag fich innaviiaU» daa 
magneiüclien Aequators befinden wo man will« Rückt 
hingagan dar Miiftelpunkt auCwrlialkdea magnatiiibhan 
Aequators^ fe'ift Üogtaieh eitta Abknhung der Mag» 
aatnadal da; aa lay demii daCi ficli die Biiemaaiie iit 
^oaia dar Yiar Cardisalpunkta deo magmülalMi 
Windrofe befinde ^ in welchen l^tagen. ia keinem FaU 
tt^a Ahlankang Statt findet 

Die jirt der Ablenkung kann im Allgemeinen aui 
folganda Waifa dargaßellt werden; Wann der Mittdr- 
punkt der Üörenden JBifenmaü«; lieh in der nbrdilc/ieih 
Häfta daa m^gnattiahen Campafiee ba&ndeiy Sm Intt^ i» " 
nachdem er unter oder über dem magnetiichen Ae«* 
fuataf Kagf I Ansiahnng des iVard^la der Magnclaa^ 
^ dal im «rßen { und AbAof^ng delialkan im »w^aia 
FaUa SUtt lu der füdiichen Hälfte des Compafiee im^ 
daiiiAa'* dan^ magoatifiBhen Aequalar die Anaialuing das 
Sii^fiA^ iAn4^r damieiben die Ab/ioßungdX^B PalaSlalt. 

t. Ujj^ diefe hier kurz angedeuteten Wirkungen fiö- 
fandar Bilenmaflen auf dia Magnetnadel, wenigfiens 
im Allg^nieinen auf die bisher angenommenen Gc- 
fstaa der magnetifdien Vertheihing darcli die Kraft 
des E^kdrpers zurückzuführen , itelle ich ^folgende 
Betrachtung an, " \ ' . ' 

£a m5gen bezeichnen Mb (Fig< 2) eine horizon« 
tal ich webende Magnetnadel ^ cd die durch den Mit» 

gelegten magnetifchon Ae^uKtofs briogen iiitt% wena die Kl- 
fenmaae keine Aliienkenf auf dif Mainetoadel aotan MU 
Pacb bedarf diafe Bebauptoag «iue weitere fkufimg. Schau 
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telpunkt der Nadel gellende Bbene des magnetifshen- 
Aequatorsy und I, II, IH die Jim rerfchSedenm Arten 
der Lütge der auf die Magnetnadel Aörend einwirkendea 
S&SauamS9» Dia Lag«I wird« Ib gedaeht» daia die £l>eii9 
des magu etlichen Aec^uators zugleich durch den Mit- 
tripunkt der Nadel und der Eifennaffe gehe. Beide 
' Körper lind dann durch diefe Ebene , (die Magnetnadel 
vemdge des in ihr nrregten Magnelisinasy dieBileninaffe 
vermöge der vertheilenden Kraft desErdkÖrpers), in zwei 
entgegengeüetzt-vnagnelifoheHAiften getheiit^undes md« 
gen x^y^ die Pole der erfteren, s die Pole der letzteren 
'lieyn*- Nach den bekannten Geletzen iii in der Eilen* 
mafle y ein Nordpol, x ein Südpol, daher s und 
und eben £o ^ und /i ieindichaitliclie Pole find« Es 
wirkt folglich y auf n abßofsend und auf e anzie- 
hend i dagegen x anf n anziehend und auf s abüo* 
6md ; und beide Pole der Eifenmafle) m und yy wirken 
genau um io vielmal ßärker auf den Pol «| als fo vielmal ' 
•fie Ichwächer auf den Pol e derfeiben wirken, im Ver- 
gleich ihrer Wirkung mit doiii Fall; wenn beide Polei 
X und y^ fich in dem Mittelpunkt c der Nadel fänden« ' 
Man dtiiike (ich daher a und n in c vereinigt^ und fehe. 
nach wie nun x undy auf c wirken.^ Es fällt in die Augen 
dafs für den Fall I die beiden Pole x und y in Beziehung 
auf den magnetiichen Aeq^uator (dalier Nälieruugs« 
Weib auch in Beziehung auf den Horizont) gleich ftark 
aber entgcgengefetzt , auf den Punkt c wirken nnllTen; 
in dem Fall II iß dagegen der Pol x vorherrfcliend, 
-weil er c näher liegt; und in der Lage III herrfqht 
der Pol y äus gleichem Grunde yot. Daher wird 
die Eifenniaile in der Lage I keine Wirkung auf die« 
Magnetnadel äuisern^ in der Lage II wird fie den 



Digitized by Gopgle 



£ »5o 3 

JYo^dpol «fiziehn^ und in der liAge III iiin ah£ioUenf 
wie es der Verfneh giebf; 

Ob dieüi allgemeine Betrachtung mit Hülfe der 
Hechnung genau diefelb« 6r5&e der Ansiekung^n, 
und diefeilpen Gefetze geben werde ^ wie üe Bar low 
«ua feinen Beöbachtungen gefolgert hat , mufa ich Jetzt 
um fo melix daixin geßellt leyn lallen , da. ich glaube^ 
data Barlov'a Sätse vor allen Dingen anf experimenta* 
lern VVego weiter geprüft werden müITen. 

Einige Verfucboy die ich mit dem«ifenien Kubilzoll 
vorläufig angefteiit Iiabe,fcliieiien mir niclit zn den au%e- 
fbllten Gefetxeh zu paffen *)• Da indoffen Hr.Barlow aus- 

Ich fahrte die Mitte des Würfels an der Wand der Gias- 
' gloeke durch den Umfang des horizonulen Kreiles gf rund 
um 9 und bendfkte dabei' fttr jeden Stand Aeflelben ven tö an 
lo Graden vom ma^etifchen Norden lus^ebenih die Abwei- 
chung der Magnetnadel. Auf diefe Art erhielt ich fflr den 
« arß^n und den letzten Quadranten folgende gnt mit einander 
ttbereinftin»iende Beobacbtungen : 

< Abftand des \yarfeU vom magnet. Nord a) weJUichf b) o/ilidk 
vm 10«; 9o!^i ZC^i 40'*; 5o*; 6o*» j 70*»« go«; 90* 

, Dazu gehörige Ablenkung der Magnetnadel 

O 4** 41** 4** 3' l"" V 0'=' wsßUek 

B) 2i 4 4i 3 i ' Ii I i o öftu^ 

Kurz zuvor Latte ich die Neigung des magnetifchea Aequator» 
' ' gegen den Horizont es 22"^ 3ft|' gefunden; et waren fol^ich 
die Solide des eilbrnen Wttrfeb in Bezug anf den magneti^ 
fchen Aequator, nachXSnge (/) und Breite in Barlow^s 
Sinne berecjinet, folgende: 

^ 79''n';6g«Ä9*i 5S*0«;47*45'l37*46';aSV;i$'3*';9'' 15' io 

b 2Z IQ 21 6 1923 17 4 14 15 II 3 7 S2 a 49 o 

Da die anzieliende EtfenmaiTe nnd ihr Abfand unverftudOTt 
blieben^ iTe mtlfften ficb» nach Bartew» die STeliitfiiteB der Ab« 
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•finimrif d«Gi üeiii« C«£iUe nur für grS&an 

EiienmalTen, die in einiger Entfernung auf die Magr 
nestnaddl wirken | igelten ^ fo halte ich. mein Urtheil 
über dlefelben vurilck , bla ieh den Gegenßand eiuer 
YolUkändigeren Praiung werde unterwerfen kdnnen. 

N 

2. . 

Qidsen d« 31 M«i 1523* 

Ich .bin nunmehr in meinen rUnterfnchnngen über, 

Bariow's Gefetze des luagnetifchen Anziehens fo weil 
vorgerückt y dafs ie]i glaube mit Beiummtheit behaup- 
ten ZV können folgende 

S ä i % 0. 

1. Jedes Stuck weichee gefchnieidiges Bifen^ gleich*» 
viel von welcher Gefialt es ilt, wird durch den £in« 
Buie dee Brdmagnetismue in zwei entgegengebtzt mag* 
netifche Hftlfteh gelheilf, die dureh eine Ebene der 
Ibdüferens» paralM dem magnetiiciiAn Ae^uatori von 
einander getrennt find. Jede der entgegengeletet .mag- 
netÜbhen H&jiten iiat einen Mittelpunkt der Anzie- 
hung (Pol)y und die Kraft , womit ein folches Stück 
Eilen auf die Magnetnadel wirkt, iß, bei übrigena 
gkaeben Umfiftaden^ dem AbAande j^ner Pole von 
«Hl ander proportional. ' ' , 

2. Die YorfieUung von .der Trennung eines un- 

lenlvungen der Magnetnadel, wie ßn zb. * coßn i verhalten. 
Die bl«raach beiechaeten Abweichungen« bei denen ich die bei 
Ipp bfsbacliteto No, 3 wm Grande lefte, find folgende; 
1*47' $"20* 4*'30* 5*^7* 5*7* ' 4^30' 3**2l' »'47' 6 
r Sie wflicban^ wie man Gebe« zu febr und sa conft«nt von mei* 
nsn Beobaebtnnfen ib» als dsfii Ich eacb tbneli fbben ba«. 
recUtigt wäre das Qelbtt ab paibad zo erkilren« Mumd^ 
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ttf dem Einfioff« 'S« ErjhMgiwtittHiis Asli^iijbh StA- 

«kes Bilen in zwei entgsgragefetzf magnetÜche Häl£- 
tan , r«icht hin um lii« von BMow enMaektm Odat^ 

der Einwirkung das Biflins auf üß Magnetnadel zw 
arUävati. 

3* Wenn ein unter dem EinflufTe des Erdmag« 
netiamna fiehendaa Stüqk Eifen zugjieicii einem kunlU 
liehen Magneten nahe genug gebracht wird, To bilden 
fioh auch durch die Kraft des Magneten in dem Eifen 
zwei entgegen gefetzt magnetifche Htiftef^^ deren IndiflTe- 
rensb-Ebene ienkrecht auf d^r Axe des Magneten ßeht^ 
Wodtirch dann die von dem Erdmagnetismus herrüh- 
renden Ericlieinungen mehr oder weniger modifi- 
eirl werden. 

Diefe Sätze find theils Ergebnille «ngeßellter Ver« 
fiiehe, theile Folgen ^ welche ich ans theoreltlbbem Be- 
trachtungen gebogen habe. Ich will beide hier küra-> 
lieh mittbeileni ntid mit letzteren den Anfang um» 

chen y wobei ich jedoch den erßen aus Erfahrung ge* 
xogenen Satsi als dargeiban annehme» 

Jheoreiifche BeWactUung. 

. Es bezeidme Aon Fig. 5 eine horisonlal fiihwe« 

bende Magnetnadel, A öia Stück weiches EiTen^ etwa 
in Gefielt einea WnrMs» efdie Ebene des magneti* 

fchen Ae<]^uator8^ welche daü^lbe in zwei eutgegenge- 
fetzt mftgnetilche Hftlften theilt; nnd 9 mögen die 
Mittelpunkte dör Anziehung, oder die Pole der bei« 
deii HlUften bezeichneor Man denke £oh: von dem 
Mittelpunkte der Magnetnadel nach dem Mittel- 
punkte^der Eifeqmaife eii)e gerade Linie. geiwgeni nnd 
über deciellMt eine Ebene aufgerichtet, welche dei) 
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durch die Mitte der Magnetnadel gehenden magneti^ 
übfaen A^qiuilor in iw Linie Cf Tenkredit fehneid«» 
Der Winkel jieg- heiße =s n. Er iß dem (hier mit 
von mir zu bezeichnenden) N^gungswinkel de« megne- 
tifchen Aeqnatora mit dem Horizonte des Beobachtungs- 
Ortes deich, wenn man üch die Eilenmaüe in dem 
ntagnetilehen Meridian denkt. Hat diefelbe ein be-^ 
rtiuimtes Aziniuth =z a, fo ift alJgenieiii tang n 

. cofih €B • taikg nf. Steht die EifenmaiTe weder in ei* 
nem Punkte des Horizonts noch des magnetiichen v 
AequetorBy £o mii& man unter dem Winkel n die Ab« 
weichung der Eifenmafle von dem uiagnetifcJien Ae- 
qaetor yerfieiten« So lapge nf nicht über 24^ betrfigt^ • 
Terhahen fich die einzelnen Warthe ron n nahe wie 

. die Cofiimffe ron 

Die fVirkung der Eijenmajfe A auf den Mittel- 
punkt der Magnetnadel C| welche hier der Gefammt- 
Wirkung auf die Magnetnadel gleich genommen wird, 
Iflist fich| wenn v die Inten&tät der Anziehung der 
beiden Pole bezeichnet, darüellen durch den Ausdruck 

Setzen wir den Abßand des Mittelpunkts der Na- ' 
del ntid der EifenmaOe Toti einander^ cA^ s «9 und 

den Abßand der Pole der beiden Hälften der Eifen^ 
maffe Ton ihreiü» Mittelpunkte, ss Jlq^ la: jp, fo ift * 
«5>» s=s («^ ^ jin TZ)* + ÄT* C08 rt* — 2ax (in n jc*, 

und C5*;=: (a+^ fin + cos ~ a*+ 2M fin fi+J^*, 
folglich cif'^ ej^ ss: 4ajr fin n. 80 bmge x gegen 
klein bleibt, wird man näiierungs weife für das Pro- 
dukt c^ s=s (ai* ^9^f fin 1») , («• + 2a» fin #1) 

o*~4»***ß» oder iioclx kurzer = a** iclireibeu 
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dürfen«. Dabor iuit man lUÜiiertitigswaiü» f&x die fUr^ 
kung der Eijenmqlfsy wenn die Entfernung derielbeii 
oiiabft SU U«m i&y im wkükokm Auadruck 

y . 4jat litt n » . 4Jp fin« 



Hieraui Mg/tf dafs die ß5rende Kraft der Eilen« 

niailei bei übrigens gleichen Umßitnden, proportional 

feyn mule erflens der Gröfee x oder ihrem Döppel- 

teii, ti. 1. Jem Abftande derl>oiden Pole p.q der Eilen- 

maffe von einander, und zweitens dem verkeluien j/er- 
• « • - 

liältniße der Würlel der Entfernungen , in welchen 
die Miiieipunkte der Magnetnadel und der Bifenmaile 
fich Tou einander befinden* 

. , Ferner geht hieraaa hervor^ da^ die Einwirkung 
der Eifenmafle auf die Magnetnadel mit dem Winkel 
n yerfchwinden mui^^ welches Statt findet , wenn der 
Mittelpunkt der^EifenmafTe in dem magnetifchen Ae- 
^uator Iteht» Soll er ücli zugleicli in einer horizontn- 
len Ebene toit d^r Magnetnadel tiefinden, fo giebt die* 
ieö die Durch fchnitts-Punkte des magnetifchen Aequa- 
tora mit der Magnetnadel y oder die Stellung Von 
U ZSZ 90®, wo aifo coiin a o Es mufs alier 

aneh die Ablenkung verfehwioden , wenn die^ilieh-* 
tung der Kraft mit der Richtung der Magnetnad^ zu* 
iammenüSllt^ alio f Or a o. 

Um die abf<>lut6 Gröfse der Störung ^u berech- 
nen 9 müiste man das YerhAltniis der Kraft y xnr rieh- 
tendep ivralt der Magnetnadel willen. Es lieiiae dal- 
lelbe zsz m, und man nehme überdem die Kraft «i« 
ner Potunz p des Dnrchmeflei's der EifenmalTe pro- 
portionah Weil auch, die G^ölae m dem DorohmtlEBr^ 
der Eifenmafle proportional ilt| le kann man fitr- die 
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ßÜ'HuU Ml aß im Allgemeinen ^" fclirei- 

bin» Nim«! man p s oder fetzt man die Inten*» 

fiUt der niagiietifclien Kraft den Oberflächen propor- 
tional« io erliält mau für die Aoirende Kraft ^ ; 

d.i. die Kräfte verfchiedener Maden verlialten ficii 
wu die ffürfeljuihlen der Dureiimeffen Ein ande- 
rer Satz Barlo w's. (In wie fern er durch die Erfah« 
rang beiifttigt wird, vollen wir unten £ehen«)~ 

Schreibt man für den Ausdruck ^^^"^'^ ^^^^ _ y/ 

a* \ 

^ imd heilet den Ablenkungd-Winkel der Magnetnadel 
ss^i fb hat mw für den Zoßand des Oleicfagewichte 
1^ » &n (fit — S) — &n 8f woi^aud folget^ 

s — + cc^t »ix. Hieraus lalTen fiob die ein- 

i Mitten Werthe von S berechnen^ wenn man und » 

kennt. So lange das erfte Glied rechter Hand gegen das 
I swcite grofe bleibt, Aeht cot • £ im verkehrten^ unj| 

Ung Ö oder ä im geraden Yerlidliiiilld von v\ 

y e r / u 0 h 0. 

Ich habe mehrere lieihen von Beobachtungen an- 
, fiieUt , die ich nun folgen laflen wäl, um daraue (wei- 
tere SchlüiTe zu ziehen. Bei diefen Yeriuchen^ be- 
tete ich mioh des hdchft empfindlichen stiagneti- 
kLen Apparats des hicfigen Mechanik us Hofs, wel- 
sben ich im 5ten Stuck dieier Annalen für i8a2 (B. xo * ^ 
S.245) befchrieben habe. Die E i fenina (Ten , welch# 
irii anf die. Magnetnadel einwirken Ueis^ waren »wet 
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Würfel Ton weichem Eifen ; die Seife des einen be- 
trug i Zoll 9 di9 des andern x Zoll porifer Maals. 

1. Verlhche mit der borizontAl fcbwebeodto Hagnetnadet 4ber die 
Ange» wie ludert fleh < der Kltffliift der Elfenaufle mit ihrer 

Qröjse und ErUjörnung, 

SUmd dei Wörfels 30* NW, in gleicher Höhe mit der Magnet« 
' nadel 1 und £aiferuuog feines MittelpankU 

9 

ron der Mitte Abweichunif | von der Mitte Abweiehnng 



d. Magnetnadel d. M.nadel 

(Wttriel von i Zoii Seite) 
1) 44 2:eII I 1|»W 
a) 4 Zoll 5 



e 

o 



d. Magnetnadel d. M.nadeL 
(Würfel von 2 Zoll Seite) 

5 ; 31'' w 

4 ZoU ; I4i*» 



Die Rcfiiltate dieler Yerfuche fcbeSnan anf den erflen 

Anblick felir uiiregelmJlfsig ausgefallen zu feyn, da ßa 
vader zu dam ▼arkahrtan Verh^liniOa dar Würfel dar 
Entfernungen , noch zu dem Verhaltnifle der Würfel- 
zahlen der Durclimeiler paiTen* Bei weiterem Nach* 
denken fand ich den Sdilüflel zu diefem R8th(el. Dar 
HalbmelTer der gebrauditen Magneinadel betrug 2^ 
parifar Zolle. Da bun die Entfernungen der Eifen- 
maÜen klein geiialteii werden muüsleii| um die VV^ir- 
kungen ficfatlich und meisbar zu machen, fo konnte 
hier die bei der thcoretiiclien Betrachtung gemachte 
Yorausfiitznngy dafa der Abltand des Mittelpunkts der 
Magnetnadel von der Mitte der Eiieuiualle für die 
wahre Entfernnni; gelte y nteht Statt finden 1 vielmehr 
mu&te hier der Abltand des nälieren Poles in Rech- 
nung kämmen f weil die Wirkung auf den antfarote* 
ran Pol Ichon für verfchwindend gelten konnte. Ich 
fpaeb diela AbiUnda nach den verichiedenao Auawei- 
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ctnmgftli der Mag|i6tnadel| und £uid d«{ur folgend« 



bei dta Wariel 1 2blt 

3): Äo 



▼©n 9 Zoll 



4P<'^ AblbiDd 
32 

25 



Legt man die zweite Beobachtung zum Gninde und 
berechnet die übrigen nacli dem ▼«'kehrten Yeivhalt'- 

niffe der Würfel der Abltände, To erliält mau 

Ton a Zoll* 



Würfel von l'ZoU 

]) Iffi"* Amwelcliivif 
a) ' a*a 

3) 



3,5^4^ Aasweiduiof 

14*6« 



nahe geting mit den Beobachtungen palfend. 

• Jetsbt lllet £ch auch entfcheiden. welche Potena dee 
Darchn^elTera in Eeöhnnng gesogen werden müfle. 
Aei^iv »an 4ei2.e |ür swei zuin^nieu gehörige l^oob* 
^t^ungen rajtt lr«iden Wudoln 

: ^ SÄ d : A> . &> erhält man 

= woraus fich X durch die .^^j^fa*^ 

rithmen berechnen laßt Die vorigen Beobachtungen 

auf diele Art berechnet | geben 

a) « s "2.24 > 'i „ 

ein Werth; welcher 2 To nahe liegt , dals man ihn 
dafär nehmen darf. Diafee iß abweichend von Bar- 
low,^ der « ^ 5 ietst. 
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2» Verfu^he Gber dfe Frage, wie ändert (ich der Einflufs der 
fitfeafnaiTe mit dtm Stand derfelben in dm JzimuthaUar§ift 



WürfeWon i'' ; 




WOrfol von a'' ; 


EtatfeniQag 5'' 


Stand 


. Abweich, dpr 


Stand des 


Abweich, der 


Würfels («) 




Wttr£ils(a) 


M.nAdei (d) 












* 






3) • 


X 


SO 


3i 




Ü 




3i 


s> 40 




40 


3i 


« , 50 


* 


!Sö 


«i 


7) ^ 




60 ' 


If 


3) ' 70 ' 


r 


70 


1 


9) SO 


i 


80t 


i 


lö) 90 


0 


90 


0 



Um zu prüfen, wie die voranfieliende Theorie mit den 
Beobachtungen paffe , berechnete ich vorefft aue 4er 
4ten Beobachtung der Zweiten Reiche, nach der Formel - 

cot S = JTgJJ^ +.9^*^ ^7 umgekehrt den Werth von 
^ ; er findet fich = 0|i427* . Da pun f^' auch % 

m£;?^^\ fin n 



a 



gefunden worden iü^ hier aber die 



fchiedenen Werthe von &n n Sch wie die CofinuHb 

Ton a vergalten, fo berechnete ich i^weitens hier- 
mch die verrchiedenen- Wertho von und dann 
mit ihnen aus der Formel für cot S die einzelnen 
WeriUe v^n 9^ wobei ioh.Torerft a ils .eine befUndUi* 

ge Croi&e beiraclilete« Diefef g^b für 
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1 

* 

# 1 










0,1623 ; 




« » 34"' ; 




zz 20 




0,1547s 


— 2 39 1 










UI427 


=: 3 38 


SS 39 


» 3 38 


= 40 






= 4 ^4 


«= 43 


»3 3 IG 


=:'*) 




o,l0583 * 


*=:4 21 


«^48 




= 60 




0,082407. 


=: 3 56 




1 40 


SS, 70 


• 




58 






^ 80 ^ 






^13$ 


' 1 





Die xtterü berechneten Werthe voq S weichen -bedea-, 

tend von den beobachteten ab. Eine Betrachtung, wie - 
obenf gilb an die Hand^ dafe auch hier, keine« wegs die 
beftändige Entfernung des Mittelpunkte der Magnet- 
nadel von d,em Mittelpunkte der Eirenpialley fandern 
vielmehr die veränderliche Entfernung dee näheren 
Polee der Magnetnadel in die Rechnung gezogen wer- 
den müibt. Ich masta daher di^fe 'Entfernungen fflr 
die einzelnen Stelhingen der Nadel , und fand ße wie 
£eiich unter dei^ Reihe für a aufgezeichnet finden. Ich ^ 
verbeflerle nun die bei ecliueten Wierthe von J nach dem 
verkehrten Verhflltniffe der Würfel der^Entfermingen^ 
indem ich dabei wieder von der mit (*) bezeichneten 
Beobaditung ausging. Die fo i^erbeßerten ^yVwih^ - 
von $ ßimmen nnn mit den beobachteten bis auf we^ 
nige Minuten ßenau überein. Dieies fpricht alTo für 
die Riditigkeit ünfer^r Theorie : jedoch darf man die 
Eiitfernung der Mittelpunkte der Magnetnadel und 
der EiienmalTe nur dann fär die vahre Entfernung 
g^ten laden, wenn die Dimenliou der .Magneti^adel 
gegen die Entfernung klein iü " « ' • 
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^« Verfuche zor Beftlmniiltif . des Stand« 4mf EtfiNunalfii» wtlfti 
ü^ktia^ AhMumg auf <jie horizontal fcliwcbead« MagBet- 

■ 

Um diefe Verfaclie/init mehr Bequemliclikeit an« 
0«Uen zu könii^iiy berechnete ich die Höhen des mag- 
n^ifcheti AequatoM über dem Homimte der Megnet- 
nadel für die üfitfernung von 4, 4i, und 5 Zoll von dem 
Mittelpankle der Ma^etnadel^ und füar die Aaimutlie 
von 10 zu xo Graden« ans der Neigung des magneti- 
fchen Aequatore 22"* Ss^^i wie folgt; 





Eatferoung V 


Entfern. 4!" 


Entfernung 5" 
1 


'ABinetli 


H8iie 


H0lie 


H3iie 








2« 0,9'" 


10 




X 10^ 




do 


I 6,7;i 


. l 9,0 


1 11,4 • 


ap 


l .5*m 


X 7.ä 


X 9#S . \ 


40 




I 4*3 


X 7.0 




I 0,79 


I 2,3s 


X 4.0 


60 


0 9.95T 


0 II»» 


I 0,447 


70 


0 6»31I, 


0 7»ö 


^ 0 8,514 




ö ,3*45 


0 3,8a 


0 4*333 






• 





Ich hatte mir ein GeßelJe für den Würfel machen 
laffen^ an welchem die Verfchiebungeii iii horizonta* 
1er und verlicaler Richtung in Zollen und Linien ge- 
siiefien werden konnten« Dadur^ wurde es leiidit je* 
dem beli9bigen Punkt des Würfels ein beftimmtes Azi- 
nittth und eine beftimmte Höhe zn geben« Die folgen- 
den Beobachtungen wurden Ikmmtlich mit^dem st-mür 
Ilgen Wurfa «ngeftellt. 
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- fAtfcrnuüg des Mittelpunkts des Würfels ron der 4ff 



Asimuth 




Abweich. 


1 H0h« 




• 






1 




1 10^ W 










* 2o W 










50 W 




2 W 


* 




40 W 




Ii w J 


I .5.9 




5o W 


I 0,79 


i w 1 




• # • 



EnUmong -der Vorderfiiche dei Wfirf«ls v«a d«r Afittt iut - 

MagQttnadtl = 4 Zoll* 







Hebt ; 

• 


Abireich. 

d*MgtDdl 

> 






d.Mgtndl 


10* W 










20 W 


1 


6,7 




l 


II"» 


i ofti« 


30 VT 


1 


sa 




f 


• « ■ 

9 




40 w 


t 


$a 


o- 


1 


5,9 




50 w 

4 


1 




0 


X 


2.0 





Ans dief^ Verfuchen iblgt | ^ds AwMitttlpunki 
Jer P^orderßäche des W^ürfels, oder ein diefem nalio 
liegender .£i]]|kt, in der £bwe.,dea durch den MitteV* 
pnnkt der Magnetnadel ^'ti^^m magnetifchen Ae^nt-p 
tors ßelien muiste, wenn die Abweicliung = o ieyn 
IbUto % Ufa wiU dMftn Piiiilit don JmdiffkMfUfuM 

* O SdK*' Mfr AirvAbimt iiMfnir BeAfaadiMf^ w^tcMmm 

Gefetz nicht davon lierrührer) , vt ell die Nihe der Magnetnadel 
. felbft auf die Eifeninatr« eiBwirlUe,.- und deren magnetifche 

Kraft mehr nach der ihr zurewendeten Flficlie Unkte? MaD 
*' vallUiefte'die pttlen loltendeti Beo5kcMkangeii mtt der In d^di 

magnetifcben Aeqoatoi fpielendcn MagoetnadeL. Schm, " 
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monen* Huckl der Indifferenspunkt über den mag- 
netifchen Aequator, iowird, beiiiiordüeliem StanÜ« 
der E^nmaile^ der Nordpal der Magnetnadel abgeito- 
laen; rftckt der Indiflerehspnnkt unter dfen magneti* 
fchen Aequator^ fo wird der Nordpol angezogen« Die i 
Anziehung ift, b^i ^gleichen Abweichuhgen Ton dem j 
wag n et i fchen Aequator, ßarker als die AbAofsung, 
weil| bei nordlichei^ Stande der Eitmmdlef die JBr- | 
Iiebung über den Aequator den Abßand von der Mag- ! 
netpadel wg^Ümtf dagegw ^ia.. .Verliefiiug iha ! 
irerkleinert, '■ \ 

Stellt die Eifenniade in dem magne Ii fchen M^eii« \ 
jiian 9 fo mag man den Indifferenzpunkt erheben oder 
vertiefen, die^bweidiung bleibt = 0. Steht hinge- 
gen die EÜenmaiTe^ in dem mag^etifi^liien Oft oder 
WeRy fo iß djie Abweichung nur dann =0, wenn 
fich dar Indifierenz|iutiki in dem magnelilclimi Aequa* 
tor, d. i. in gleidier Höhe mit dem Mitleipiinkte der 
itlagnetnadel befindet* Erbebung ^des indifferens- 
punktcs bringt ALftoIsung, Yertiefung, Anziehung 
des Nordpolee und zwar in gleicher SuUrl^e hcTvdr« 
Siefes lehrte folgender Yerfuch: " • * « ' 



t • • • 
• • * 



Bai dem Smde dar fiifiNiBiafle;|a WaOea 4iC Magütnadal 

and der Höhe des ladififertospuaktes O" ; — f ; 

mm 4imMmkkmg Im II^Feb ier XiteiK.ö^ | i^XW i aft^O 



Saa Refttltat dieCie Yerluchd folgt au9 unfBreTj 
Theorie« Wir hatten cot. 3 = ^ ^ +. cot a , tiiid| 

~ y^^-iHS gefunden. Iß uua ü « s=3 00% 



« 
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Um Alnreichung Tom üiaguetilchen Aequator ss 

lo ilt auch 5= 0 luid cot J = J = qq, a)io ^ s= a» 
AlMofaa itii4 entgegengefetzle Wertba von fin 9i mül^ 
Sm ^udi gleiche und ^m^gegengefetzte Wertlie von 
Imi/mon i htn^fbtwgßtu Dufa. nl^r dia Vertiefung 
nuter dem Aeqi^tor Anziehung i die Erhebung Ab£^ 
ÜNiiig doe Nordpals/er^engen. mufle, mir4 «ue der 
Betracht luig der Fig. 4 Taf.IUL Hier bezeiclmet abjäi^ 
Magnetnadel» mAj^Adsä den bintafibr in Oßen ode|r 
W^eßen lieheiideii "Würfel. So lange fein Indifferenz;^ 
puAkl gleiche Hohe mit der Magnetnadel hat» l^gcn 
Jaine Pole Tymmetrirch über und unter der Magne^- 

nftl4^ nnd ilire Wiri^nngen vemiehten 4^ ire^sh&l* 

feitig. Rückt der Würfel hinauf, fo nfihert fich fein 
Herdpol der Magnetnadel nnd. iain Südpol entfernt 
Hell; rückt dagegen dei* Würfel lierunter, fo nähert 
^h fein Sudpol. der Magnetnadel und fein Nordpol 
enlfernt fleh von ihr. Das Erlte mufs alfo Abfiofsung 
itee Nordpole der Magnetnadel » daa Andere Anzi^'« 
hang 4iefes Bola hervorbringen» 

"Wir haben alfo hier abemiala einen Beveie veii 

der Rrelitigkeit der anfgeßellten Theorie. Sollte 
Hr. Barlos ii^endwo 1>ehauptet haben \ bei dAl»* 
l^enl <^der ireAIichem Stande der Biietttnafle blevlfe 
4ie Magnetnadel dhne Abweichung» die Hohe dee 
"ttandes möge fich verfihdern wie inah wolle» fi» irflrdk 
darin Unrecht haben* 
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4..'Tcrftfc!i« «her die EinirJrknng der EifmmHlTe «wf di« fo ^em 
m$inMehmt Atquator fpie^leode Nadel ♦ # ^.^ 

- A Hftit moirdie MNte ^ii^^^FtlteiVB des WürCrii 

in den magrtelirciien Aequator nahe vor (liefe MagneU 
Vtadel, io folgt jedee Ende der Nadel (d«r Nordpol^ 
wie der Südpol) der Aiizieli kraft -des Würfels rtmd 
tun 9 durek die gunw Windre& V MagnetiMdei 
niÄclit vor dem Mittelpunkte dfe§ Würfele Soh^ngwaf 
'g&tii und kömmt eudliok sur ünlie. Man kann 4iei 
diefem Verrache 4U Seiten deiP Wfirfde, »nd' Mgm 
Stellung gegen die Weltgegenden verwecliieki , wie 
man- "wWiy- wenn' nur der MiUilp'unkt der der Mag«> 
HetnAdel zugekehrten Flüche, nicht aus dem magneli- 
f^en Aequator'kommfr, fö-'^bkibt ^/PhAbomKo wifc 
▼erändcriich dalTelbe, ' ^* • - * 

Hieraus ziehe ich die folge, dafs die Eifenmafla 
ides Würfele 9 ob fie gleich durck den £rdmagne|ie^ 
inus polar iß, doch vei'niüge diefer Urfache gar niciit 
'ilttf die in dem megnetifchen Ae^aator fpielende N«- 
del wirkt , wohl aber dadurch ^ dafs fie durch die ver- 
tkeilende Kraft der' Magnetnadel ielbü eine andere Po^ 
iaritat erhilt. Die(e Polarittt liegt in der Terlifigertm 
Aichlnng dier Magnetnadel dermafsen^ dals der Milp 
lelpunkt einer Fllobe der Bifeimnaffia y welcbe «inem 
«Pole der |dagnetnadel zugekehrt iß, jeder Zeit die 
jjUetem entgegenge£elste Polarititt erhilt, gerad^ib wie 
^Eileof^e» dit yon eipem M^gA^tiia gf^zogen wird« 



«} Dte Jfimafck^ ^ HeMelien Appanti» Mit einer la der ttch» 
tung der magi^ellAkea Heiftinf llelttJIMeB Aw» 0» 
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ttnikeiirtj oder wenn man ihn rot dta juidera Fol dü^ 



Dieft Anficht wird diircli die drei folgenden 
fud^a noch weiter Jik jpiolitig beAätlg^ . 

-"'•Ä Mm bringe 4«n WüvAl in^efat* Lima^fwb 

che in dem magheCifehen AeqiiftVei*| ans der Milte dec 
ACagnetniidel , . mv£ die; Richliing der Nadel fmkrecbt 
gezogen ift. Je nachdem man hierbei den unteren 
fd«r den oberen Tiieii dea Würfels in den magneti«^ 
jbhen Aeqnator hilf, wird im erjften Fall der Südpol^ 
»L I^t^teirn der Nordpol der. Magp^HjP^e) angesogen. 
Ha dielem Verfnche der irnfsiigliehe Ruheftand 
der Nadel l'o gewälilt worden ift| dafs beide Pole der 
Milgnetifadel gleich weit von dem Wilrfel abft^ien^ 
{^^^^np (iie Kraft der Magneinadel jeUt keinen Mag« 
^efia^nti in d«im W^^fel erregen.; wohl, aber Aelit doi^ 

VVürfel unter dom.^nlli^ffe dee ; Erd- Magnetismus,^ 
iUi|i .die ^MJCe|k|d^n in. ihm .erregte Polarität erklärt 
jk|S^PhSno,men, Mjin werfe einen Blick auf Fig. 

}^'nf^^ \ A^^i^^^'^9 U deii^fn^ern Ütand ^ej 
^drfela beeeichnet . In jenem liegt der Nordpol le^ 
nea untern Th^|^,^^in , d^Ji^pf^,,^^^^ 
otmn Theilee der Magnetnadel am näehßeny daher 

im i^Aern -4fAHa^ .Nordppll 4ilf. ^ÜM^^l^t^ Si^i^ 
Aoiaeny im andern Mjgea^^iWerden rnuie. 

tiMteii^ Ae^^äfio^ ^h'^d^r clüeht|i^n^v»n -Ollen'^tfMil 
WeA^Ü^^ifti^SttttMlemdllfe 4i«MtMddeaii^ai^ 
m giekher U^ä^it^ der&MiHi, dar Mligiietii«M*4k 
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Korden, fo wird der Nordpol der Magnetnadel ftngtf- 
«•gen^ Stellt IM* liinge^ett aier:1if ilt« ^«e . WaiWb 

in Süden 9 fo ilt es der Südpol der Magnetnadel .^er 



«iigipogen wird. — ^Vie fich ^diefe Er^hfinung 
der WirKung Jea l^rä-Maghetisnius' auf Jen Vt^ürfel 
•rkllren laHe^ fallt fogleidi in die Augen ^ neenn mra 
•tum. Blkk Mf.iig. 6) ntid .dle F»QH^tiirePD( St^Uu» 
gen dea Wäriibbl «m4 U -^vim wäLu - f.; r.^, 

i>« Man bringe die MagnetYtadei in die Richtung 
aes magnetifcheW -Meridians /datf Iß ^ft den DUtA* 

fchniit deiTelben mit dem magnetifchen Ae^Ucitor, detif 

. Nordpol nach Nb^d^n gekehrt Stellt Waii'nun Sie HBW) 
des Wurfeis in Oft oder Weß in glcicho Höhe mit 
Äer Mitte der Nadel ^ fo findet keine Anziehnng 9tati$ 
lind rückt man den Vl^iirfel etwas iiürdlichj fo folget dci? 
Nord|>oly rückt man ihil etwas fudijohj lo folget^ 3eir 
SuJpol der Magnetnadel. ~ ^g* 7 erläutert, diefil 
£rlcheinungen aus unierer Theorie« Bei der erJßäit 
8f ellung liegen die Pole a detf Wüi^eli' fymmetHföh^ 
und gleicli weit abßeliend von beiden Polen der Ma^« 
MtüadeL Die Verräcknng nAcU bHhgt den S«tf* 

pol des Würfels dem Nordpol der Magnetnadel naher, 
üagegen die Verrfidinng naoh n^d^ dM;nördpöI 
Würfcia dem'Sttdpol der MagnetnaÄef; * ' • 



i^^. Man litet4ie Magnetnadel ver^icalin dem 
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warn nun den eifernen Würfel parallel mit einer 
dnreh dia Mit«^ der J^aiei gestogan« Vartioallini« 
Jangiam von^oben nach unten nieder ^ fo finden fol* 
f/tf^ ^M4W9flMr.ßCa]LQ fi Fiblo Air StaUwnK }$ 
tKfr»6^f '•''^ fti'lt untere Hülfu JiöJUer oder ^kich 

okm^M^f'^^^t^i der Magnekiadel , 
l^ggl, findet Anz^fhfin^ des Südpolk Statt. Die GriS* 

lies A^9iltoBBnif»9^'Al^» w^üA.der Würfel iiakf • 
YücJit, verwandelt fielvan IndiiTerena in der Stell img^^ 
1^ geilt daLU^ ^^ J^i^AigLtig ;in d^ Stellung 5 
die. Abßofs Ving f^bc^ ge^figephnle.di^ Amfielwiig^ii 
d^iTf^ellung J^^^nd^t fiok die d4atte des Würfelaider 
Mitte der Magi0i«tiiadel g( gonübdr^ fo.ift wieder ImüU 
lerenZy und rückt dann der Würfel durcU die tintere 
IMIilides rettiipelfll^^ DttrohmeOei^ 'iretter^ fo witderr 
|iplen fich diefelben Erfcheinungen in Bezug auf den 

mO/^n P0lidf»jMairtitnadeL Uh iudbe die Ke%edti«t 

Lage der Pole der Magnetnadel und der Pole 
Würfels in der ^ Figur diirch I^nf^te angedeutet; 
ans derlelben erläutern ficli die Ericheinungen'oltBe 
weileres. 

A LAisfc man die Mitte des Würfele in einer; 
Linie JVS von Norden nach Süden fortrücken^ fo 
erfcüeint anitaglich AUenliung«d<^ obern Poles der 
BAagnetnadel Norden, alfo Erliebmigy daaalii» 

di&renz^ und endlich Ablenkung nach Süden« 

^ CL Bewegt man die Mitte des Würfel« längs de^ 
fnagnetifriieR Aequietm jiQ, to bkibl die Neigung«* 
nadel 1)ei jeder Stellung des Würfels ruhig« Alle« 
der Theorie genUUe. 
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- * '*X^ach/€hri f t: '''' 

' ( Vielleiclit 'lA •i'tjleii Lie&Iiaberii' aW^i^Iiyfik nkht 
imciigenalim m «liahren, daüi i{«rr MechaniiMif 

tda» ^iaTer Annmlea baichh^nan ^ -ior Um mk»^ 
%riUh - vnagnefililbM Terfadt^ birfKtfrnfiteft tnagticH- 
feb«n Apparate I noch einen meiängnen Jureid- hin- 
BUgiefflgt hat I welcher fieh tiadv aeir H5he 4«i 
tnagnelifchen Aeqnafors für jeden Beobadtungftoii« 
iiellen lirat^ tmi 4aA er acioh dte sn^tt gegelMb» 
figen Yerfuchen nöliiigon eifernetl ^Vü^fel und di« 
Geft^e a<sBtt verfertigt. Durch «ele^Zttiklfee lutim 
erwähnte niagnetifche Apparat- eine foiclie VoUääii- 
digkeit eidiaUen:|l diate er^Beh-ra vielerlei *V«rfu<ihiM% 
lind ganz befofiders Dempniiri^ioBea-'bei phyfiki* 
iifilbea •VdrWdmgeni eignet '^^^ oiJi \ !i o:...' 

, Gieieen a» 5 JHni i8s3« , 

♦Ii'» ■* 

Dr. G. Cr, Schmidt. 

•nl IUI. * ,^.:iljJ0uA li »o/' Hiftft ii»llliflJ-»ClS|fti». 

r . ... .... 

-i 
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tflMr#A^r Mrtrf detf^iben Hälfte einer Magnetnadel im^. 
I in^iif^ MMmfMit tnid Hrn Fahadm aufgeß0Uun. i 



vom 



. .^roMor C H. Pfaff in Kiel. . . ' 

die Hmtm idlir t)bti#r angeMban .daelnr-iMgira; 
tiüshen Verfache durch eigene Wiederholung, führte 
nokttttdl a0rjHllMm£räfaing derjenigen Grfahrn 
gen'j die üch aitf doe verfdhiedene Verhalten f^^r/e/iie« 
BteUäA iälder tind derielbanr HaHbd dyr^M»gnat- 
nadel gegen eine und diefelbe Stelle eines Leitungs« 
oiafalea beziehan« 

*} Die GarecfhtfficeR'VtiltDgt« aaft'^ iHii keiiiem 'Zweifel Ranai 

* berriicHe Refbeti toü' Verfachen Vlel^riei Gattung als ff Fa- 
' raday verdankeo , Icfk gfelch hHt <öe^erke, dafs die RUge 

'^'^idült' iniai lM ili^^fft/' Sehü^V)^^ 4a der Mom^t^ 

^"^ lind dadurch oft' fb dunkel, Hills ich nfchf hoffefi dnrftö 
feioeu wahl^liV'^iisncbinal nur angedeuteten Sinn überall 

* ^JMmBkki^jii^mL'itmit Mk 4liM grofttf Vsllkffiim^ ( ba- 

■ 

' Inders w^titt ef£eTo lichtvolle £#drtertiiig als die re^fiFg^ vor« 

'•^« aaaK M^taMPW«^ bei 



« 
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. . ^£«kftaiitUohliitlii Hr. Oeri|«cli# imL^iSiß^ Amit 
ge feiner wichtigen Entdeckung ftJioa.mf diefee w 
Ibhie^ene Verhalten Teric^iadMMr Punkte einer iu|d 
• derielben Hälfte der Magnetnadel anfinerUIim gemacfati 

^tngsdraht , in welpfaen di« negetive^EleotriMtlt voll 
eto^4w' <>>P<»»^ 

Sprüfihgobranche ^ »dei^ eleetrifiJie «Stveil^ Yen V willen 
nach oben ^ens^ii^^iJk^f äisk gemie.über von eiaain 
Pole der Magnetnadel befinde, diefer neeh ab- 
gelenkt w^e^^da^e^en nacU f^^ß^'}^9 Ji^^^^ 
tende Draht ßcli einem Punkte' gegenüber befinday 
der a^wüclxen dem Pole und d^ Milte der Nadel gele- 

^% V Oieie.iiliftM8«im^J^^ 

"1^ ihr aber elne'«e«feM«r¥ei»'S^e^f^ü,'«e Mk WKt^MmA 

-n 4 ; Wietiertiolung;^ lier Vßrioche, weiche Zelt ond UmOfiDde mir 
. . t,rt#(ll et l«iibi«^ff nöf end Mira, JJiff ... DtaTci^ jrir4 mi^i mL- 
, J^%^Hf^» wenn 4ie jrri^e Aiitlage miri nnd nicht ei^ndfeli; 
Hrn Faraday zur Laft fällt. / Qüb. sA/'" ' 

Hier ift unter Pol das Ende der Magnetnadel zn rer(rehn ; 
r\v blos unter di^flH'.'^dingnng Iß die ,jSebaaptung einigermafiiea 

o\ felbft im .^V^^> .^^Ht.IM*«. «ele .^Ddefl 

-'$>\ jM^idle^valii«efPMe<ila'Ma(netiiadel$94» ill^ wieman-bier 

..a«» deutlich erfieht, Hifn Oer^d notgaogen. Daraufhat an* 

»^«üieiveniiiefltaiciBp J^WyerÄ Hr, F^^HT jfjie^ nufimifkraq 

a; (.inaM^ aii ^rt yelierzfugun^ filhrl, 4arf{ dlfi44iMpn»kt» de 
|i,.,^ iiiagnetifct]en Wirkungen 4er beiden I^tu^fi^^ften derKade 

■ 1* ' ftamii riner iHlilfii eiah dam *"****^Thfa der fladirl Im 
.^n' 4ndeii« Weim^eber Üp!« Earaday eine mit ihrea MMtelpntik« 
1 nehf^, ainiini jft^^^e« ^^bUefsunga^rable in. W edmp. in * 
bd bMilAlchl J^ilft^ ^ flien 
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«im den Pol einer ^MigMtn«ifI^ und nnigeke)iu>t\|l# 
IM» emer Mß^goßimäid um *im }fim%mvM^^^:0mf 
^tttdt<'v«9de#*^tlii idte 4rthiNi ileaaiMtitogt^des V»rli^ 

4#]»^dieier vejrrchiedetienSleUea einer* H&iite der, 

Mtnudelv >ifrfioii^fa«ff.A|yi(^ fiditiAUchep 

£kiii^]Iungi tkh in. der Evkuterimg durch' Zeielmui^ 

tflectrircli-magu^icüe Bewegungen ^ind die Theorie 
1822 St. 5 S. 124 l>e£iidet^ ein Irrllium eingefcUi« 

"Es heifel nämlich dafelbft S. 126: „Wenn er (F*- 
nday) nftmliqli eine durch den lotlirechlen Sähli^ 

^uugsdralit aufdie bekannte Wei|e^p^dem ma^neti« 

jUjm14:<9^hHmMk^ii0^^ f»ii [an] 

jä»m Drahte aUmftlig «urttoksog^^ lo dala zum JBeifpiel 



Üfeben Meridtai)e fortrücjit« tp au^tMu th^ aUruetwe and 
r§pwifi^^ jrofitiümt wuh rdgmd ff^le« www 9 «ao «asfa|tt 
imfiamd^f fittding thefs to fm»\ im^mUrmelxißd mtd mo 

,r§puifips für/sach polef, l fpunt^ th^^ to ho eight, twA^at» 
^if ^IrflAtit'« and t^ rtip^yivB for each j^plo (nli^lkh vier fo- 

^^om Drabte}^ »#a^ll^. lUnzofPgt, ^a. ley anta|i> die 4blea« 

tiH». rJM***Ä d«r Naiiel szactly oppoßta U> Uiat pointed out hy Oer^ 
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Drftllte immer liiliet gebracht wurde ^ fo nahm äh 

in Zurückßoföung , obgleich fich die Nadel nodi im- 
IM*AMr 4i44elbin^8leU#<a«s i>raliftolal» «ttror be6n4 

t^tl'ximif ^Südhdifte findet dann dOBÜm gekehrt $ 

^^' Nadel an <fi«/« r Seite dee Dmbtes abgeftofiieR| 

im ift '«bev em Sllkok^^ 

um Wird<^ % Daflelbe wiederlMifFaradajr 8.1^1 1 if^m 
yyVn^^ i» 4mb «ndera Pak diefiiMMn -W»- 
Imig^ii zwifcfa^n Schliefrufigednilil^uW^^Niiihl in^wfH^ 

^itom^n nun aa^Ai ^M^mi Uro Fmdi^^^ili^flnCiif )^ 

•) Die letztere Periode follte, Tlrfr t^Mratfay^* Ausfa^e enHlw^* 
.^/'jClw^d^jlieKten: ^^Befindft ßck der Schliefsungsdraht an dsr 
. «.aN<l«rn Seits däffdkm Pol» der Nadsl » fo Aöfst er ihn ab 
„an den mehrflen Theifen zwifchen dem Mitteipankl oer se- 
"'^^'^^^eguiig und deWEnde ; am Ende aber iß ein Stückchen, 
r* ' ,,k^lW«nzNht^'' Die fehlerhaft s^i^elclmeteix Fi^^^ i und 3 
^ tM^ivmk Iftn 'PawNyis SXTilitiiiixidie^uMbnM» 

abzugebn. Da^^?en ift der Verfoch, wenn der Scblieftnoff- 
dcabe von Fieni her einen Pol der Nadel cenihert un^. JSngi 
derfelben bi$ aum Mittelpunkte verfcboben wirdf^m angeb 
Orte dief« Ann. S. 130, jicblüg gegeben. Gtlh. 

"^^ " iiiitA t/itf otA^rr pala, Diefas bezieht ffth»aber nlcbf ^ef die 
" '^ Äerf t>Äft*rWb^n W^Ktla^/foflffÄe^^ TWl^^denen 
'tto i^^^'^'^^^nn^^^y, dd»'Wef«^M(»g«»)^neii 
••»'^ jft, ^eVedet ivirci, ««fiÄlffch ,,Wtf aii'*«Fe<lfc»'*eä^fl?>%*i den 

*' **Scblicfcungs8rain,'Wtid dei DrtKti «m^h Pol umher 2 a^, krel- 
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IMit*dn Darfielluni^on iiberein ^ •(feliiö Fjg. i und Fig. 5 
die hi%t auf^Taf. III m Fig^ 9 ttnl:n> 'Vtvdffrirolt^lailll 

Wenn mmi nfinilich uiil euiaiiiler vei ^^leiclit^ t'^g^^^ ^ 

M Welcher ^it 'Aneiebungen d»r düa^M^ -ulii figt. 3uq| 
in welcher die Abftoiauii^en derfeibeii ditroli den 
LvHangddraht dargeAailt: filidy ib. fiehtt »an dtiiftf 
fidi, dafs ^ÜP diefelbe Lage in Beziehung auf dan«Xiaif^ 
loiigadraht iiialit dia gleich geleganan St aUan^ iradasi^ 
tvflaliieiden fdegen^n-SlalleTi dar b^idati HlMVaii 
der j>iadaly^ als . daa . gleiche VarhälUiild . d«r A.iiai/eUuii§ 
and iAtkoban^ zeigend dargdftalllifind. 60 fiod'ülr 
dia von uns abgekehrte Seite des Leitungs^ralites ein 
fariarer Pnnkt^dar SAdhalfta nnd .ain gegen dia Itfitta 
Sil: gelegener Punkt der Nordbfilfte^als ange^igen^ fiir 
die gegen uns gek«^Hif Seite des LeitnTigsdaahlaa da- 
gegen ein gegen die Mitte der Nadel hin gelegener 
Phnki der Sudhdlfte und ein der Spitze nahe geiaga- 
Her Punkt der JSordJiälfle als in gleichem Verhältniffe 
<iir A wehmig heAeliand 4argaßaUt Ebap ib. yarlült 
es.^ch ^it den 4 Lagen in Fig. 10, in wflclien Abfio- 
Anjif' Haft findet — JDie^ mahrheii ober^iß^iAufk 
für diejelbe Seite des löfhrechten Leitungsdrahtes^ 
die i|i ihrer Xo^e mit einander Ubereinfiimnienden 
^teilen (Punkte) beider Hälften der Magnetnadel das > 
0tm giaidifiy* .idaAtifcbe Verhallan in Anlehi^ig dar - 
yinziehun^ und jlbjioßtuii^ ^ (der Ablenkung nadi 
O&en oder Weüm) «eigen, wie die da m aph iMich- 
tigten Fig. 11 und 12 darltellen ^ 

. Iflilui^e Aftt {ihrer, da fie bei den fehlt«»» 4if bei- 

: 4ip aaC Teff |U Jbeiadllche» Mf iMgl, m VeraMiil«« der 
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Um diefes Yerbaltenr in allen feinen Nnatfeen 
AbAnderungen reolit AniiDhauUoh 4ku niaaba|i| Itelk 
nian am heften dm Verfneh fo an • iub man anl 
Min OeAeile mit Zahn und Getriobe die ganz« liadal 
^ner an einem lofhrechim Leilnngsdrahte' ihrer gifi* 
len Lange nach lunführt, und um flia Bew^ungcs 
recht genau «u beobaehten, ftir jede neu« L^ge diii 
Verher geaffnete K.ette jedesmal von neuem Idili^at 
Be gehe der Strom in dem lotfarechten lieithngsdratile 
ft* B» von unten nacli oben, und die Magnetnadel be* 

ftnde fieh jbf d«r Qftieite deffeibeui und sirar mil: üi^ 

» 

Keff eben dat Werdende, unleii dis SVdeade 4er Na^l be> 
t zeichnet. Es zeigt Fig. 9 das Verhalten des S&dpob» ond 
' . Fif« 10 Slaf de» Neural* «efwi dea Sdilleftappdiairt» ümtbl 
, weaii die Nadel fick an leiaer Oft«» alt veaa fie fieh an ftl» 

cer Weft-Seite befindet. Denkt man fich in die Richtung des 
. electrifcben Stroms /(x mit dem GeHciite nach dem vv:«lirea 
Sftdpol eder oach dent wab^ea Nordpdl der M)if necoadel 
' * tfelitife, wM die Nadel In erilea Falle reelili, iai swelMi 
■ Falle links abgelenkt. Dieft bald nach Entdeekung der elec- 
•litfcbi^aiietMtlUeB WirloMgaii von Um Aaqi^ aa4 a^r ai|^ 
' . iailelltf .lEUigel» reicht i« dielem Falle Ttfllif aaa, dap Ecfelg vü- 
^ her fo Mlimmen« Die Richtungen dierer Ablenk angen zetges» 
, i|ir gemifs, in beiden Fignrfu die von den Polen aus gezogenea 
poaktirten Linien: aa der Oft- and an der Well -Seile dff 
' Drahtes gehn fie nach einerlei Hlmnelifekettd'bdl d e iafl i lN a 
' ^ pol, die eine aber nähert, wenn die Magnetnadel ihr gcmäfs 
fich 4cah£» dieia dem SchüelMnipdraiita» indefii die aadtcs 
fie Ire« ihm entfatnt. .' E^ Ptrl)e%||i deC'kofjaeala« 
len Ebeoe darch die Magnetnadel (wie in Fig. 13} Ift 
der Sache noch angemeifener; der Kreis ftelle den Qaer- 
* - Moilt des leefareehtite Sd^Ueftaagtdrhhlei, •ild'ib iiaid «ifktk 
ftar ito imhren Me der Mafncfnadet ven'* iBeft •^er-Beor* 
^laielliUir darf man afcht' lergeffen die entg^eagefetel« Wii^ 
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ht^dblatüiang ä^r Kette ein« AarkaAb.weiebiiag 
Oftniy Mdk üinftini<n Ins cnf^ao^ tu m* iifajttU 
fiift Augenblicke , allb Abßai^iiiig ^att Enden. Mm 
Wege die Midst leUe vorwlrti, lo da& Splte« 
dtai an der Seite des Leitangedralitea ItelU^ £» vifid^ 
Wl-imii diefiribft^JibfioAitDg.oder AUraknng mäk 
OImii zeigen, und unter gewiHen Umlknden .fi^giit 
MkNmft«tk«| (wnm'^E. der LeiftBUgedaiht ]iftr«lr 
Uipipedifch ift| leine^ breite Seite nacli OÜen gekelial 
hilf «# .AfwlM def' Nadel addi iiidil' Aber iüm 
Uflgenaohfa hinAuegerückt iSx)* Man falire in dieier 

4 » r » ■ 

i r * 

■ 

long auf beide Pdle in AnfcMif 2a briagen; ant tbMr 
'««GlMMt eeiftri|l<def •ScMe lwiMf Witiw«i i» Mitte 
4« NaMft Dfil e« a n g Wirkeng ifi 
dtr Richtung deRKadel« bringt alfo keine Ablenkai^g liervor ; 

• 4a aber dßt apdre Pol a in (t^efef Lage abgelenkt wird» fe 
mukt der Pobkt keippf ^blenkiing etwM^Cwen^ eoeh aor fefif 
wenig) Über' den wabreti Pel binani naeb ^»m finde der Jfit» 

' del za liegen. Nach Hrn Amp^re's Hypethele Tollen diefe £|U 
fcWi ee ttg i« «il eia-mbrea Amai^u Vin4 AhMum. wmiMm 
■diKi^oiob dm «Mliellimiidrale ite .AMieft^. elaeulMw 

• Strome ntid den in der MugnetMidel unberkreifenden eiectri« 
fcben Strömen beruhen, welche an der nnterp Fläch« der Na* 

, d«l mit 4en electrircbea Strönaen der Erde parallel von Oftea 
eicb Wellen, nnd alfo an der'Weftfeiti der Nadel beraH«. 
Wärts, an der "Öftfelte herabwärts ftrÖrfien. Aus dier^r Hypö- 
' ' < b e ie erge ben fieb aber die Erfcheinangen nur dann, wenn, man 

• abtethAbftaiid nn*dMSchiefiidei2«tir(M«i»dief^ 
bing der Drehung der Magnetnadel) mndüldrteji Wirknngwi 
aller ei nzef nen iSiMTäp^ der Magnetnadel in üeberlegung zieht, 

,^^«od nicbt a|ia dei; alleinigen Betrachtung der Wirkung de« 
/sättVtQngsdrahtes «ef den wabren Fei ^r MagnetdadeU ffii 
Mittefiiankt der magaetächen Anziebniig. « -^'- ' I PWi ^** •i^ 



Xclion üfccr den L«ituni;ftdTailt».liM«WWiIll^ 

cber bereits ge£chwai4it. -BÄ Jäb veit«ÄjVor%*|^ 

Urteil, vo ^iefo Hilft«- dtr-NdUl ^^imAbS' angQzi>ge9 
nmek- 'ibyfi^^"^" vr^rd, fondem ihre xi«türUcli# B^Cib? 
tung im magiMiilblien McriduniMfllu Wie Wf^^a^ 
M 4f n* lioide.dift N^d«! über den: Leit^uigsdraht hin- 
Auszurilekeii hkt^ liingt 'iron dar Lingo d«ii J^Mpl» 
^ ff j des £efcbafionheit des . Leitungsdrahtes d»y (ob 
«r Weit.bdariXahiiial 9 eiii bIo&ftr'dttiiMr..Qd«r.i^ 
ker' Drath tu £ ^r. iß) ; ein© meiner Nadeln von 4^ 
l4nge mufsW a ül^ ^em^kMtltf^tea AM^nf* 

draht von der Dieke einer Linie hinausgefülirt wer- 
'lefei, eh« di^ ttitrttrliidtrte 8t^iii»# Mifratl- vl. 

" ^üh'rl man nun die Nadel noch weiter vor \värt«| 
fo tritt die ehtgegengefetzte Bew^gung^ nSmlich jir> 

jfiehung^^ o^^v jiblenkun^ nach fPeßen ein, die all- 

^^rwärie gefvhtX wird, bis^fie endlich ihr Ma je ianum 
t^n^idnt 'hdf ireati #tir« «wiliDben der- ^piteeuiuid 
"der der ganzen Nad*l gelegene milÄfllW^WBiakt 

(alfo die Mitte der Nordhäifte) dem Leitungsdrahts 
[gegenüber ßeht. Von da an nimmt äe wieder ab,' Ufl 
- .loa' ^x;«^!^ Indi&dsuzfb^ukt^ wo die JVadai ^ihig«^ na- 
türliche Richtung Mifft) eintfjU, und di«£ia ifrdsr 
-FtUy wentt d«r Lekiingsdniht der unriUcästi Mitte 
der ganzen TfadÄ gegeMfterfkAI; ^ B^iregt tntn 
'2ann ^e Nadel noch weiter vorwärts ^ fo dals nun- 
mehr die Stühalfte in corrcIpondiri?nd« Lagen 
iäm K^^f %f§ßu dm Jrfjiftuitfdrfht^ ^ömifil« 
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.Mg«»fitfi gan^ gkii€k# Bewegnng^n ; iflmlliUg ent- 
4blit nflmJicby. lyenn man von dlefer Mitte auageht, 
Ammknng, •fl^r« AU»«bmg K^Mint 8ail« d«r Näd«l> 

mch'Welten; fie , nimmt f^u, fo.nrie die Nadel iipdi; 

iea Maximum erreiclit, wenn äiefe Sudhdiße mit ihrer 

dUr ab ; ea seigt imk exM «h^itle Indtfferenzlage, in der 
keine Ablenkung xu bemerken ifi|.Uiid xwar irmit| 
db^üdbe Paukt jbr SäaiOlftay i^^ia. jUr Spitze oder 
Mitte der Nadel aus gerechnet^ d^n Drahte g^gaottbe« 
Bäht .vi«, doit m SittdiiiiaEa; W Mab ^eito- 
rem Yorrücken verwandelt fich nun die waiire itatt- 
fdukbte An^hniigt <>d»r Abltnkiiiig oiieh- Waflasi^ 
in Abftoisungy oder Ablenkung najßh Oiien^ und 
niBimt gJeiahfäilA «ny^b» e«dlkb 9 wma 4m Kad4 
mit ihrer Südfpitze über den Draht hinau&gei ü^t 
dbmminli und endlifib ye?idbiwind«|t . : • ' \ 
Ganz . daff^Ue Vierhalten «aigt -die Magnetnadel 
ml entgegengeleMtAn.äeüe. da^ ächüftfannggdqilM 
«t%»>Man SMO die JBev^gungen^avf J4a mo^ael^AM , 
Meridian bezieht; in denfelben Lagen und, refpecti« 
mn. Stdlnngen::derüftlben Puokla gegen jdtn « Sah,)ioi' 
ibungedraht, wird auch hier }ede HAlfte nach. Qiiea 
oder nach Wefieai abgelenkt 9 . oder Ueibt in ihriir.iia» 
^ turlichen Lage ; nur unter dem Gefiel i Up unkte 

VW Anuahflag'iodiBir Abäoia«iig[^ a«%efii(al. eriehnMn 

diefi» Bewegungen freilioh jeM von eiilem entgegeng^ 
ii^UUu Charakiei;, denn die Ablenkungen nach QRßü^ 
in ^er Lage ala Abfiofanngeh;' erfiabienen^ ev- 

Xbheinen in dieiier nun ala Anziehungen und io uuir 

» 
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g^hft. Was w dUler vngen Darfiettniig 

fiUu eu kann , ift ▼«^wtcWimg- d«r Bipwegung di*< 
Mn Hälft» der Nadel mit der Bewegung der ganzen Na-^^ 
del, wie Re gewMnüek iimIi dir SeiMgiiiigd«^Nii«*i 
p^ir>4>«äxaiint wird. Nennl'ilMin jibUnkung nach 
eßek 'W#mi dM»>N«rdpol Mch d« SAdpii 

nach W| gedreht wird, und jiblenkung nach Tf 
jiM mwsL dir SioMffld aaah dw Sndpol al£»«uiili 

© abgelenkt wird , fo geht aH«vdmge dW efft© AfcWtt-i 
llmfg 'Cftr 6«r0i%a«dirend6n Piutkte der Sudhälft« 
in die entgegenffeßMie'"iSbmf. W«ii aber'Toa de« 
jlftignjfrfinyftn d^ einaelner^ Hfliften, — der einzehieo 
Stellen , — wkiir endlich wn «AsMAif/i^eirnnd m#4 
ßafhatngen die Rede ift, fo zeigen-die gleich gelegt 
km SLälm beid^ Hftlftm diurohMd daffiidiM V^rlMltam 
; ' Diefes vericiu<5dene Verhalten perfchiedener Stel* 
1m d0f beiden Hdften einer MagM^adel, und im 
voUig Uebereinftiramende der gleich gelegcnen'i8l4* 
leA defielben^ 'iumii man aueh in einer andern Spi^e 
von Krioheinungen , » nttmUek jdnsioh die' BinwiHtnng 
eine» ktNruoaUU gt^füJwien JDrahtea in Jnclinalicm^ 
Verdndemtigm undiilmen |Mii«HeMaa£inden Ansi*> 
Jbungen und Abüofsungen darltellen. Wenn min 
nimlioh den Leitungedrahi (am- beAen» nnt die Win» 
kung SU verüärken. in mehrfaclien Windungen als 
Mnlliiiütiater> ein wenig vb^rkalk vor dem arii rj ^i o fc^ 
oder vor dem Nordpple quer unter einem rechten 
Winkel anf > dttn magtaetibhett . Merid ia n vor#beiw 
ffiiirt, fo dafs der-^ekdtrir(4ie.SlTom von Ofien tmA 
Weßin, oder von Weiten nadi O^n gehl| Co seigt fich 
in 'beiden Fallen keine Spvr von Ablenkung der Nadel 
MfihWeiUn otUr Oße% aber iia.erii«^ JFnUe eine 



Digitized by Google 



C «9 1 ^ 

V iiMlrj«lftniii^«ttir^>ifafal 

»weiten filUe eina/fcbr mifidBiiohe' Erhebung iin(i olfli' 

d<ii rttto >y. < .Vi^Mit:«!» d^ll.SJRtltIl5^al«l^t. aa 

|invj»räaderter Qberlo^dtüber äie Nadei bin, oder^ Wtfi 
Ni&diQrdrilakun^ oder Erhebung ich n eil ab; und -bu« 

iiriAb'fi^'aii»iN«M*fiM4 )iii«iibia^«MüiiiM iaife 

diArehxpnilkU .-fder laUo ein - Qmeiß^niiP »von Ind iß^i 
Mi3.iAi»/^.ki£feii«'Xhuid .um i4i«iK«tel;.||kkhMii^ 

Spiiz« itntfernt iiegt;>;auTterliaib dem ' ^LMtnngddribM^ 
iiftilliiilrfslb »ttit u fci g hyin.a^ lliri^ngilhiilr««iifg#i 

Itäit| es lih^et iih erlUn FaUe keine Niederdrük^ 

dao f]«d^ nook nmeitev fortbewegt , To Hellt fiofc- «tttuf» 
MUmBif *)«ntge8ng«ratste Bfem^wg' -tN)!«!^ 
Statt gefunden^ Nied ardnickung, < AMioAttngi hat tick 
in Si^Uelmp9)iiAlkiäial«iw^ Mi..^ i^«i vMtgeg€ttig4£i^ 
ter-Riditmig de^: Stromes ^ ztiT»rhrorh«Adfene EFh«(l 
|nni(i« Jlüizisiiinig^iibuAbft^ oder JNiederdiiMiiillg 

£ladei . weiter nmri^idü /id^ iA : Sief^ Sttiiahme nicht 
&«MflUlenit#i«Wr&n*tlinM 4dbiiftibl«MkcMig in 'Ii» 
erAea Spliäre von- Erleh^inungen^ Geht endlich düt 

Udibt fie unbeweglich. Auch 'lii«r-ifft alfo das Vei^ 
AdliiiidAr glflifdugel^^ Pnnbt»4Mii4if^dA«nf^ 

'dafielbe, beftifmiit man aber Zunahme und Abna 

dbriIiHdiMtim!ttiil«isg nach d«r Bkw«giii^4^ No^ 
fol& y io ycAaia^ijaUerdings ein §nfgegeng0/HwM$'^ffm^ 
halten der gleich gelegenen Stellen der beiden Hälf- 
ten SMt Sil findttt^ Mirft itelt Hebtiag dtt Nordpab 

Rt 
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lli:|tig«n der JLieWfigungen i^rbhl^T Avigeii za^fanbtftl^ 
von .der gam^u JN^adel, vfon ilirem^ !Qr^htMigipitnkt# 

iß4a,«ip# «tltgQgeQ^dCltUtetTendeiis zml Bew«gü»g La4 

der ein% zuf >i?^hten| dtriancbMre zur linkea* 
t^.:.Ui^i!@98WliH iftiiitrckmOFiidlfflMi vttvIiiHia^ 

in^J^^^jiU^i^ ^uf . den Leitungsdraht^ ^ beide Pole (wmr^ 

Di^qM tnan Tich aberiia dierDi^eliiiii^daxe das 

l©dr# Mal Wt dem Gefbchte nach dein Siidjole g^cid*^i 

d«fti M:iUit.F#J|^fai«vBnreginig i(»cAl# war , in dent 

4er #m)^tft9tMttt4i«ob defc^bit^ gedibbt liat. In kei^ 
j^r^pMfTA v^il £x£siieiniwgeiitüb4y um nuob^r^ 

.f^n eine grjfcere Gewalt aur|: 'als gerad« in die&E. Uo#> 
||rj>aa,^iM im^llie'^^iiäM'Beftit^ jeoar.^ 

Verhält^iljrftiiR^Xo wichtiger, da ihre riclitige Eri. 

und unt^ andern allein dadurch jeder Gedank* 
m ß»^^ magi|et>ip^ Axeii ia dam iSnintty im M4hate 
Jlil^eM; diera^.T^^^ene^ gän^Uch ent- 

^/ 4lC<M Wil^4lü T.i. '.^ I • .:,r ,1/ „ \ 
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Cli«, folgenden V^rruche icbe^nen mir die A^^^^H"^ 
famkeit der Phyfiker zu verdienen. Ich* habe fie £eU# 
meinem leUten Sdireiben angeßellty um den Ein Hufs, 
kfinftlicher Ma^fi^te auf die Erregung Magn^tia«^ 
niu3 durch die Electricität genauer kennen xu lernen* 
Der Hypothefe dea.Hrn Ampere. Ton den electriibhen 
Wirbel -rStrönien Und üe, wie e$ mir ^ Linkt, gar ade** 
ra entgegen. 

;jo ?f4sM^-^-. .JftiaÄ jd^iw ^peu a'/^bu>''^^5w^w^ 

Streif«! Blattgold auf eine OlappJbMt^f Jege qne« ^wv 
j[||B9 4n äituck^iner Uhrfeder, i'^ bia li^^kiv». 4aa. 
nm v^orher niitJjiid^ifis^.btfllbru^ «ind.kir% 
dent EntladungaJ^hl^g aus einer Lei dntr Fkibiie duf^l^^ 

4en*9trdtfe0i BkiAgpld gebp^, hß4ßm Aph 4a»:Qo)d Qjq^v, 

^ixig die Uhrfeder magueti£pb. Um in der Be< 

ibbufibrng d#r l4«ge;4er,Po|Ä:kttr».awd a%maia,V€it-yj 
ßäp^)ii?h Ru Xeyn ,-wUl ich annehipen: der unUf 
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nach Horden gekehrte Bnde der Suhlfeder auch, nord- 
polar feyn. | 

f^erfuch 2. Man richte alles wie vorher zu, lege 
«Mir Ubn Goldftreiftn quer ufr^r die 8«äüMe#, tOm 
dann den von der poQtiven Seite Jcommenden Enäa^ 
«liuigelchlag in der relrigeii Riohtntig , d. L von Often | 
nadfiWeften, über die Uhrfeder weg; Nün wird dis*! 
ßtdliche £nde derfelbiH Aord^kr. ' Will man aUb | 
iiaben j dafs auch in dielem Falle das nordliche Ende 

der Stäilfedev ji^nSifa^gi "wkzAm üll f iimB$ nm j 

dem politiv-electrirchen Strome die entgegengefeUte 
Biditj|ij(^g|.iiIiQUc^ .Tioil Wellen nach Ofien, geb^n» 

Man wird Tagen , die Refultate diefer Yerfuche i 
£nd ganz im , ^inne der AmpereTchen. Hyfothtie, 
WTr/wollen dielee '{lir' einen Augenblick annehmen)! 
£0 ISiSßt ßch daraus im Geilte diefer Hypothefe die wei- 
tere Folge ziehh: ,^eder ÜinlSnglicli kräftige elecfi?» 
lifche Strom befitzt daa Vermögen, im Stahl den 
,,ihm WinKchen electrifchen StroHi' HeWorsurufen, d^ 
l^tahl aber hat die belbndere (bisher freilich uner- ' 
^yklflrliche) Kraft, deli einmal henrorgebrachlen ehe- 1 
^^frirdien Strom .fejftzuhalten | und zugleich in einen 
„"VVirbelftroni um feim Ax6 zti 1«l>wttitlieltt.<< I 
kVdHich nach den bisher bekannten ErfcheinuHgeD ifi 
£e%i4^ deiü 8hiM; beigelegt^ Kipaft^ denH irdletf W| 
d^iü Stahl eine ganz befondere Anziehkr^ g^gen elec- 
tfiTelie Ströme '^herhaniÄ Mlchreibd/,^il^'lbUto liMii 
dd«lh wohl verhiuthen, das Dafeyn diefer Krait müile 
fi^'cnefa anderwitrte knnd geben/. Oder, tM*ifitok| 
deutlicher auezudrücken, wenn Magnetianme und 

BUctUcitii ein mkA idilEdbe Dfaig-fliit^iNM iftte* 
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Stiiü ein lo rpllkomix^ner Niclit-Leiter deo Magnistid- 
ni»^ und gleich Tieteh «iid«ni MeteUm ein fehr ga^. 
ier Lteiter der Electricität ? Docli wir wollen vorerß 
li|i 4iv }IypotIiefe..b)^i^,eik , / 

. f^erfuch 3. Man richte alles wie in Verfuch i aLUj 
l|||p«)»#r «uf die.jUlirfedifr und die erlte.GJaeplat^ ei« 
Ii9'«weite Glastafel^ und auf diefe einen künitlichen 
ilff^Mtftab in die verlftngerta Aichtung der Ulirieder^ 
dermaCseiiy daß der Nordpol de^ Magneten die nordli» 
fbf.Ul^te der, Uiirfeder decke | der öüdpol delTelbeo 
ibar C» weit entfernt m liegen komme, dab man lei* - 
nm Binfluie auiser Acht laffen kann , und führe nun 
£e electrifche Entladung durch den Goldßreifen, Dae 
oärdüche Ende der Uhrfeder wird nun nicht, wie in 
Un erfien Yerfuche, nordpolar | fondem wie in dem 
zweiten Verfuche fudpolan 

'Die Ampere'fche Hypothefe fagt aus^ dafa in je-^ 
lern Magneten, den man fich in dem niagrietifclicn 
Slittdian gehörig gerichtet denkt, auf der untern Seite 
der electrifche Strom von Oßen nach PPeJlea gclie. 
iMit inan alfo den Magneten um f und wendet den 
Nordpol deHelben nach Süden ^ To gehn die untern 
teta» von Wefien nach Oßen« Denken wir una 
di«£e Ströme^ wie im dritten Verfuch, über der irt 
iMittagneiiiehen Meridian liegenden Uhrfadery wÄh- 
rend zugleich unter derfelben ein electrifcher Streift 
aMder Leidner Flaibfae von OAen nach Weften geht^ 
fe liegen nun beide Strome in Hihfichi aüf den vfi er^ 
Hgeaden Wirbellirom homogen , müßten fich aUb 
Wechfelfeitig unterftAtcen; diefee aWift dem Refuil-^^* * 
imedee Ver&iche-sawadeiW ' Wollen wir an den Am- 
l^'lfiben Wiirbeln idliteJiaiiAdln nna arebtti, 
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t^siffiin wir lbIgIioift.ifffMli«nBtgigtUun| i^b der Fer^ 

Jkch der jtfypoi/i^ f^idetfpriabU * : , 

Verfuch 4. Man richte wiederum alle« wie itt 
Verfudi 1 zu, lege, nachdem man die Dhrfeder mit 
einer zweiten Glaßtafel bedeckt hat, den Südpol dea 
künfilichen Magneten über die tiördlicHe lldlfo de^ 
Uhrfeder, und führe dann den Entladungsfchlag ei* 
»er. Leidner Fiafche durch dae Goldblsttehen nnter 
äer Feder hin. Das nördliche Ende der Suiilfeder 
wird, wi# in dem perlten Verfuchei nerd^^o/ar, aber^ 
ftSrker. 

Auch der Erfolg diefee Verfuche wideffpricht 
der AmpereTchen Hypotliefe. Denn da hier der Süd- 
pol dee Mia^neten nach Süden gerichtet war, fo gin- 
gen feine untern Strönie vonOßen nacli Woßeuj.und 
da fidi diele über der Uhrfeder befanden, unter der- 
lelbm aber der clectrifche Strom aus der Fiafclie ebeur 
£all8 von Often nach Woßen gekehrt war, fo mufttea 
beide Str5me in Hinficht auf die Erregung des Wir- 
belftroms einander entgegen wirken, wold^ea $e moh 
dem Yerfuche nicht tliaten« ' ' 

Wie leioht wird hingegen mehi die Erklärung 
dieler Erfcheinungen, wenn wir annelimen ib wohl des 
electrii'che Strom, als der künOlicbe Magnet wirkm 
magnetilch* erregend auf die Uhrfeder. Wenn beidie 
Jtrafte wie in dem Yerfuoh 4 nach einer Aiehtung 
gehn,fo iii ihre Wirkung gloicli der Summe deritrif- 
te; liegen diefe Dichtungen abir entgegengeftt»! wie 
in Verruch 3, l^o ift die Wirkung gleicii dem Unter* 
fchiede.der Kräfte, welcher^ unto Umßtodea, auek 
9 0 odisr negativ werd«n JuMl«i . \ 
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magnelirdi erregend ^^irkt^ und tfWtv in Beziehung 

bePolarit« erveiieendy ^ diw-kami «liebfc>jeU^,|ei^ 
JdbM werden 9 wie. To vieles andere in der.Piij^Gju Ee 
Ü Th«llbdi#! D«t mUir foheint «Uef dingp^ ein«r 
Utruag m b^iuLTÜsa I warum ÜGli^djet.4|ii^iietii^h-jKQ^ 
Ivm Seitm:foiiM» «k6trifcbi|D Str«P9M nm k e ^i y e O y 

Mildem, mau. ftc]i diefen Strom über od^r U|iler ^7 

um K^&rf9t'!vr^Wilbeniipmk%f auf^vreM^an ar.inajpu^ 

tifch erregend einwirkt Folgend« VorJftellimg. bietet 
mUaachk den $eliläflel zm Au^dfun^ dee Probl^a« :? 

. Bs iß bekannt, dale Jede Anhlllfting von.EIectri« 
mtUf in den.umgebeuden Körpern die entgegpngelet^ 
te herrorbringt ^ und dafa fie durch di^Te Wirkung fo- 
woUl iif^ tt^fiobt ikrev Spannung , als aucii ihrer Ver- 
thalnng und Bewegung felbft wieder^ xnodifioirt wird. 
Man denke z. ß. an den bekannten .^^ctrUcUen VerT 
fach mit d^r P&iuiiif«der,; welche ma einem Fjidei^ 

aulgeliängt, fich rund um eine ejectrirche Kngel füll- 
rm IftTsty und ihr iuimj^r diefelbe Seite, diirbietet^ wie 
der Mond bei feijier Umdrehung um die Eriäe, ' Ma6 
«rklärl die Erfcheinung aus der electrifchen Yerthei* 
lung, welche die electrifirle Kugel in dem natürlichen 
Anlheil der Electricilät der, Feder liervoi bringt ^ wo- 
durch das der Kugel zugekehrte Ende der Fedii* jeder- 
zeit die entgegengefetzte Electricität der Kugel hat und 
beWt.. Da aber jede Wirkung wechfelfeitig iß, fi> 
müiTen wir zugeben, dais, indem man die Feder rund 
um die Kugel führt, in diefer eine pofitiv electrübhe 
Weile oder Pluth entftche, deren Axe jederzeit nach 
dar Spitze d^rTadÄ gerichtet i&*- Beukeii^itm'fip 
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]^{epipedon9 y w^klier ^Inen Leiter roxi prismatifcher 

Irelcliem der electrifche Strom die entgegengoletzte 
Eleetiieittt'dni^ YirtiiailQng iMrwrbriagm kakuM^ 
fiiicl der loinit auf ihn anziehend zurückwirke ; fo 
<#fid, weim ntfloi dielen Kdrper in ekier <iii£ der A« 
Abs Prisma fenkrechten Bbene in einem Kreife henmi 
fShrti 'dMr eleetri&he^om genetlügii«yn vMßk und 
nach, rund um, alle Seiten des Prieni«8 «tt dnirdiflw- 
l^n,' und eben dadurch fich um feine Axe m drelmi. 
Schreibt man dem «Jectiifchen Strovn« entgegen* 
gefeta^t magnetilch wirkende Seiten zu, lo müiTen fich 
auch diefe um ihre Axe gedreht Illeben. * Fliefiit älib 
^ef^ltfctrifche ^Irom das eine Mal oben, das andre 
Mal unten, übrigens rtkch gleicher Riohtang bei ei- 
nem' aiuf ihn electri£ck einwirkenden Kfirper vorbei, 
fo haben feine entgegen gefeilt magneKfeh wirkenden 
Seiten ihre SteBen mit einander vertaufcht. 

Ich müfste mich khr irren, wenn man nicht 
^urch diefe yorfteUnngsweiXe die electrö-magnefi-> 
Ichen Drehungs-Verfuciie auch erklären konnte. ' *• 



». * l ' . ■ ' 1 ' / 
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Vor . kntcem habe icb ee yerfucht , die Erfch^ 
pupgen des Brd - Magnetismus an einer LünßlicHen 
JerellAy oder vieiraehr Armillnr-Sphär^ von Stahl| 
durch die Wirkung der Mardunen-EIectricität zu er- 
zeugen , und «war mit dem heften Erfolg. 

^^ Ich li^ 6 Kyip*^ 3* Äoil im Dur^uneffer, yen 
breiten TeWien-Uiü;fedem .yerfiortig^n^ . Diele 
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MSft ^P«f«4tt-HR* 41» IflUliÜ^iilim BingipliarÄ 

■h' ihren Polen doiy^ zwei kleine lishlerne-Axm'Tiih , 

teiiiM. Di« ßiMenMM lü^ii^iwrt *■ / wii a tiritfliiiiiiiiliii i 

an ihren Polen üurclibohrt, und durch die Oeifimhgeii 

beiden Axfen gikedkt , jlie -fieh uttl«ll ifv^iiie SirfiraiiM 
Mü^riim M il ttTÜih«ia b# mdigtanu 4» i i k ht a n g 
JetAeqnatöra lief iiiw6i*i%^fttl'4«i:8phire '€iii 
not Kreis h^mtn^ der mit S^fif•lI an dk JbUil«raM 

iNtch'dem^ich die To Kugärichtete A^illar-Splikf^ ' 

gut mit Siegellack- Firnifs überzogen liatte, wand icÄ 
einen mit Seide überfponnenen Ciavierdraht ron Mei^ 
fing/ an der fudHchen Gränze der Aeqüatorial - Zöni, 
anfangend von Olten^nach Wellen herüniy ndr^lich 
ä^lSReigmij ' to iaü die einzelnen *iW1n^nti geh 
auseinander lagen , und üch an der nördiiclien Cr&nze 
4«r Aeqiiatorial-Zone endigten, in i^m Meridiane, 
welclier, dem wo I^e ^pgefai^g^Q, hatten , «utgegßpge« 
XlMt ila§. ' DhMhf diden jaavieflaiteDi»enilit Hebt ich 
iinn in der Richtung der Win dnngeA mehrere Male 
hinterexntoder einen Harken Etttladuitgalbhlag aül ei- 
tler geladenen electrifchen Flafcli© gelm. indem der 
An&ng^ 4er Windungen v^it der fp&iirenf daft l^nde 
mit der negativen Seite, 4er Flalcl^e in Yerbindang ge- 
Jetxt Wttidfl^ ' , "••» .nj 

Der Erfolg war. dals die nördliche Hälfte der Kn* 
gel, d. 1. die i»T Richtung von. Ollen nach Wellen 
JjUoiita; liegend%y>JIch nnn, wie. ich es erwartet hatte, 
im d$m flMMMNfiafarseigte, AUeiUtiUnN^edpol, ^ 
dar Magnetnadel zog^-Md4en^üdpoI abi^e£^ Die 

r 
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JEadlii^ Hüfte Mrirkt^»^igekeUrt- oP^^ A#qii4|os.j«l|R 

Äufgehängt und; äquiliblcirt. >Yar , nftigtf^ßcl^ xmf dei^, 

dem Sudpol;iti :den Xödliokai^ H|UfU| ,uud Hb|t^ ,d€»\ 

Uebrigeoil 7Wiii!9»r'= 1^ Mex^^iaQ^ .d^ Hingkug^^ 
nicht aUe gleich furk magiietirqt^i^iK^irjden^iiUlid Um 
Mittelpunkt^ jinr^iiziethnn^ fielen nidit genau in ih« 
xe Axen« Da aber meine Uoleriuchunflen über iie 
Lag# ihrer mafpaetifchen Pole^ und über die Yerfinde- 
rungen derfelben^ mit der Riciitung uiid Stärke dea 
^eiBlrÜfihen Stroinea.nooa nicht beendigt fii^d, Ip be^ 
halte ich mir vor. hierüber das Weitere, näphlien^ 214 
meldeii % r. c 

' ' aus dem ieweittn dieH^ Briefe hert ,»Ats ich diofe Oilermel!« 
I. «. ie FjiiidiiH» «ei^ iiei&t«»*lia.ertem». M;idiM Henli Oiä» 

• Hr. Sömmering littee die GQ(9 mir die Verfoche damit irerzn« 

. aeigen, welche ich hier foeleich mit Erfolg vv iederbeite* DiwSm 
'S' h ■» » f 

' Cricbeinaogtii ^nd liöcbft iperkwfirdif ^ ui|^ irerdea m» fkA 

* ^ ittiie(bii4«re m 'fi^nüc&l a<# did EÜLUittti deV «ttoof^U« 

fif<6li • telfmifehto decirteMII fibeiMipt/ Weif er fUdren.** 
Pod im zweitea: „Hm Yelin*a treffliche Verfocfae Qbar 
-4le magiietQ*no(ofiiclie WUht^n^^er fiaßgm SSmrm^ fe wie 
dep Tiieim^ttMafnetimas der Aetalieliabe ich ardfrtea- 
Cheilt mit Rlrfolg wiederholt • • • Die fnlWefltfiteif fietner» 
kungeoi welche mir Hr. FroL SchmMl Uber fit mitgeth^lt hat» 
tMiidtelehkideib eiae|»dflrJeliiMi^Mctov«R' -vMiw 
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i ).^l i Mi|/ 4 ^ < lU l ^7^ frUrr^ . i . rj/ . X 




Jja^i^nf deckte mß9>hii^di£^^^ d^s Sulh 

B«räliran^ CH^*^^ befiinmim, SaoarfiofFgaa «iv> 

Irabd4tti^V&rc^ti^b«iii»iä4K^ii' Jah]^&^^ 

"den uridlhWdi für Ihre AnnaJen mitgetheiU Selr- 

Eigenfchaft auch dcra oxydirieH 8hfi0efel'P^Uh z\X'' 
kftibnrff'Wai^ n^ii triidt^r^^^ diis dtii^^ B«^ 

bandlung einer Platia-AuEöfang mit Schwefel- Waffer*- 

im^rooluiAia^li ßa nde einige Wochab lang dei|»£influir6 
dir«t*ii»fiMbdlBl^^ ^ : Im devi^lidahft 

merkwürdigun ProceiTe^ dar in beiden f allaa: T ^or gali ty 

felfaorem Platin Alkohol und Digerlren 1o AsunoAiak erfaaU 

teue Fräj^fai bekannt» das mit Alkohol befeuchtet (Ich unter 

QKHieii iA ttietallilBiM Piadll Wfwiiad#tt ubd aafh JhlB imr^ 
Pmeat SanailloS^MMklll^ < > * '*^iM/^«" ' ' -'^^f * 
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8«Ufirf*ofF auf ^ und bildet damit i Atom (ss:5i) £i£g- 
Anre und 5 Atome dss 9->< 9 = ^7) Wafler, d. h. es 
' durchdringen in demielben fidi gleiche Baamtheüe 
dWfoM- Ik^f^ sind «mioM 
gleidaexi iUumihMltn ü^gätaxro^ ^nd'^WyfiN^ 
(denn % A«Mt9W&lM^&;«dili\ilb^ der 
£ffig(kure erforderlich)* c£renau in demfelben Yerhilt* 
nifs, in welol^a^ .BIT^gftttre tUitf iSKlflfV hier auftre- 
ten , liehen beide SubftaDzejDi^a einander in dem Jtry* 
ßallißrten ßkimcker^ to wie auch in d^ bafifchßtji 
^igfaurm Müpf^oxy^ ünd ^^^^re ^JSdtMi 

lia'jedes dei" beiden Wftjgenannten ^B^tävireti Siilzl^''^ 

. ich. ,TO^it\e. Y^rfttcbe ä^ij^idiple^ Pro^^ 

E%iiiurc-l|ildi^njj. W liattp,,nal^in;icli Gele^pif; 
j^eit lim VÄr%fene|i,\Jfipler), y^r^tn 4«r 
^ßn genannten- l^latiA-P^-äpjB^atp , gegen.. yerichiedpnp 

der in. diefer Ab&cIit,angcAeUtji;n.,yex;Jihche £nd inter- 
ffäutegasy wohl aber alle brennbare Gasarten vom 

SUatiil-fiiiboKyd uudivoiiibm oxydn*üi6elv|faldl-^Pl«ikl 

und z$peit€n$ dafs 100 Gran Platin-Suboxyd i5 
4^ia^ KuK Zolle Wafferßaffgas M£äil&tfen^ 
fd Vie) Wärme eht^^ickdt wird , dafs das f^Iatin*Sub^ 
^o^jdj Ontglühet.u^d dae WafferXtoffgaa y^.u^^ 
, ibrennt, wenn daflelbe zuvor mit S4ifj|i^Iip££ad adar &t\ 
»of ph i ri fc har Luft^wnifehl wild«. ' ....41.;. ^ 
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ilurt die EigenichAity Aaü ea hßgimg Sawr/iq//^a9 

nen WaHerrtaiTd erforderlich iA. L^ibt man daher in \ 

treten,. fo entreifst es dieler aügenMicklich denBaiieiS 

AolF md UU#tX0§«?^ wma.jiMhU^fatoiig.fiftilwtUAr 
gai^M feinär: Sülif^ilng v^rbuideift^ ifi ^ tMt.f^imiili 
TJmU des Miröekbleibenden . Stiokgafe» AiDBi^imJ^ 

<»rt<, und yerUeii'dadnrch zugkichXeMa 'meriüiicp.rdiy 
Bigeitfeluift^ AlJMriiotsiir'Sttneii&a^iiit cUe^Hlroil 
! und Vy'allerrtoiTgai zu verdichten ; • ftber es belillt |. fWAi ^ 
lehr markwardig iß, die fiigra£^fay^!init;SaM«»Ai& 
g9B8 geraifchted WaderßcfTgas zu beßimmen, ßtli zu 
j Wär«r umußatten^. iiild dabei. asAwilc^ 
W^ärme, dafs, wenn das \Vafferltoffga8 mit.ielu^JLtt 
SauariU%aa gamiicht und das Volamaii da» iaeagami^ 
: fehea atwas'groft i%^aa*redaoirt» JMalin«Prfiparat gUi^ 
I hmd wird. ■ : * /V - : v: . , \ . j . . * jf 

I I>ida h5<ilift warkwürdiga Brfeklinting« ImMliia 
i mich auf die Yepniutiuingi ei möge wohl das ftin^ 
j M^riAeiiie JMiaU^eAs Fiatin , wie man aa bei Ata 2a^ 
fetzung des l^Jatin -Salmiaks durch Feuer erhält, eben- 
firib diefe fondarbara Wirkung auf daa KnaUgaa Ittfiai^^ 
I und zu meiiier grofsen Freud&hat ßcii diefe Vermuthiuig 
durch daaExparimahl beßatigt. Es wnrdaPlatiniUub aua 
Platih-Salmiak^ in weifses Flielspapier gewickelt, mit 
Wi^darßofigaa in Beruhmng geletzt: wie fiah arwar-» 
tan liefs erfolgte keine Abforbtion, auch ibnß keine, 
üiliiiidi i«riU4f;mijil9il)m^i^ Wad^^t^wirkiiQ^ Icb.liela 
hmgmd ttmaj^lrifehe Lufi au dakn mit Flatiiißaab 
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ftig^^erfolgte nach wenig AugcnUiifcto ^« nioiiwfir; 

silmlibh, und nach ii;MiiniWn »Wfti^.ÄlkT SariÄfcffj 
4«tt^og«]cib^iti]iiii£t^*init WdlhgAoS^n WafTer ver-* 
diehüt V Ich ' yerraifdiift • fcwi«. -r W«lB»ftq%$i 
jttt Jinil PktiiiAwbim Jdovührung ijßand , jnit ganz jrtt-! 
tiem Sauerftoffgaa ; dW »V^rdiolitutig bwder * Gimrl«i| 
4lAlgto«nin fehndL und dabei ^»riütite £oh der Platin- 
ftftub.lo föhr, dafi das Papier^ iiriiirfAiö #r .g«#ickall| 
ti^i^ 'ptötxUdt X)iaie YecrucLe wurden wohl 

So Mal wiederholt an dem Tagey an ipvalchein i»h di^ 
«ttirkviKrdig^ ThatiAaba.^utdeekia.cdfin ^iJuU xQü), 
lUldLiiiimör mit gleichem Erfolg. ' 
s-v i^Welbh^inÜlslidU Gobraucii £cU von dieier £ii^ 
idaekung für Oxjrmetrie, Waffar-.fiyftlhola hl £ « 
«nuihfln lafle^ "WMPde ich nftchTtem ausfolirlich angebef?. 
Ich bemerke hior nur noch an» Befibhluft^ da& 
•gan^^^Bfaftnosnea ak ein. eUspirifGhes betrachtet werden 
muffe, und dafs das Wafferftoffgaa mit dem.Platiii««^ 
'«iMliifcbs Keill^ bilde» in. welcher öfteres dad Zink 
•»epräfentirt. Diefes tft daa «t&i MitffUlirte Bet^kj 
eitler electriXbhenjKette) die aus einer elaftifcliefl 
^^liiaigkeit und einer ßarron Snbftanz gebiUel ifi|*«nj 
r«m darfen hoffiln^.daia ihre Benutzung zu anderwei 
^ Um Entdeckungen fiiliren wird.; 

•) Die VerbriiinUclikelt de« Waffetfkoffaefes wird dafcli die bU 

fse Berührung mit erwähntem Platlnftaabeib febr erhebt» M 
. ei einer Mifchung von 99 RmUiln Stickgas und i Rmthl Siuti 
' lloA^af la wenig Minuten den Siinerfiofi^-Ijehalc rolikomniä 
- entlieht; -- eine 1RFfiionj/w«ebttelii«ntllcli durch IcJiU 
> (ende eiecUücbe Paakeo nkht melu veranlaist wefden kann. 
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. Bina andere interelTanta Erfcheinung gewälirU 
mir ein Verfucli, in Mreldiem icli das Verlialten des ^ 
oxydirten Schwefel -Platins gegen Kohlenomägtu prüf- 
te Ich fiind nlniUeh| dab dielee Gas ileta um die 
Haifte £ihie9 Raumes vermindert wird ^ wenn es mit 
dem geminnten .Platin-Prftparat in Berührung kommt, 
und dals* das rfickftandige Gas ' nicht Kohlenoxyd, 
fondem Kohlenfilnre liL Sk^n^t^hUtmydga* mr4 
alfb vom oxydirten Schwefel -PliUm de^bonifiri jund 
dadurch in KoKlenJdure verwanaeU» 

ti a ehirä g. 

Jena dea 4 Aagaft isai* 

Es Jft mir gefiern geUinsen, das Ihnen bereits an- 
gezeigte befondere clynaniirclie Verhalten des Flatinf 
ßaubeä gegen das 1^' o.i]erßoffgas auf eine recht glai/- 
aende Art durch das Experiment hervortreten zu lallen^ 
mit Hülfe einer gani einfachen Vorrichtung, welchf^ 
die beiliegende Zeichnung (Taf. III Fig. 14) vorfiellt. 
liati iliue das fiaubförmige Platin in ein unten zuge- 
fdi^olzenes GUstaichieifoheii u^d iafle das WaC« 
Ssf&QS^UM «(9^ emeiTi Gasrefervoir) durch ein nacjl 
üinten 'gebogenes Haarröhrchen (^) fo iii' den Trichter 
IntHlb^nH^fnen y dfrls dei» Strom delTelben ßch vor der. > 
5w*Wg<MPlat^nf,i^iit ata 

und dazu iß es hinreichend , dals das Ende (a) des 
IfaarrSütcbens i, li'bi^a Zoll hoch Von Piatip (6| 
ewifernt feyi D^r'Pliirtl^fwAwird dttUS-faftaMgenUifte 

liqh erft roth - , dann wjai^? ' Ueibt es^^ 
laufie, als WairerftofFgas aufltrSmt Iß der Gasßröi^' 
Äark, io entflammt das Wrafferftofl^d*. - " ^ 

Diefer Verfuch ift liochß überralohend, fetzt jed^ft, 
der ihn beobaciitct, in Erßauneii, und erregt Verwun- 
derung wenn man ihm lagt, dals das ^anze PJiänönieh 
Uos das Refultat der dynamilciien Wechfelwirkittig» 
IW Wröi Arten, fi^rirdilchen Elementar -Materie Hey, 
dawn die eine die iezo/i/e/?et die andere A'iq Jchwerße 
derÜben ift. Ich benutze diefe neue Beobachtung nicht 
kWaur DarßettttUg neuer (dvnamifcher?) Feuerzeuge 
und' JU«nipen^ fondern zu noch weit %)ricbügarenZi|fe)(* 
ien • die vor der Hand niclu n.enäeh J^ann. 

» 
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# 

' £ine natürliche Glühlampe; , 



und J>arfleih^hg }lhe Aiänumr^ßhBn Gnm$*wUmi 

\ • • r 

Jiammenier Ferj^ujjung^ 

von Doü£.Rü;iIi£R« 



♦ » »» 1 
«kl » • ^ 



W^i^" ,61^^. Spirituslanipd^ ,^a/xJ5 ausbrenii^;^ 

jL lu fo lange £»rtbr«Btten 'liiat,.bia faft aUer Sj>kii9Mi' 
Yera^hri ift , fo wir^ aii| Ende der. Do6ht verkolilf^ 
iini CS [g«Jfchiflfii» dwn nicbl.fi^tev, 4«fe beiip.y^i^ii^ 
/cfaefii der {^lätnTne der verkohlte Tlieil des Dochte« 
^l ullend wird / und» bei ruhiger 
glüht I als nocin tin Tropfen von Alkoliol vorbanden 
xAr' AU ich ^ittf(^ Errcbeipung xwei Mal wafargenom«* 
rt^ex\ hatte i^rtjl Jle siim 5ten B^ale wiederlcehri«^ 
inilte idi die. Lampe mit 'aller ^oarfioht, fo'dli& keiuA 
Jlis FöliglfiKeh des DochM 'ASr^ndi» Benregün^ Statt 
fandy wieder ganai mit ^bi^iuteii^ Alkohol an; und. 
i|i»b]ittii# dae'iVirrignilgeny Am TerUDhllm Theil des 
Ijochtcs 2k Stunden laut' fortelühn zu fehn, wobef 
^hnrklbe.unlaigiilebn; rmve JSampf .gebildst j«»^d<^ 
weicher beitn glüh^deii Yerbreniien des Alkohols ttm' 

PMv^d'-?^^^ ^w«8* .y^^J- : , :> 

"Bafe äbCsenr 'PJätijB fiook viale; andere nwfiillifdfa 

Subfianzen ^aa glühende Verbrennen des Alkohols 
nnterliaUen könne, babciifibibbon fr äfaer in «Schweig* 

gers Journal a^^jes^ßigt» .... . i i.u/-.' ' • 
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Es iß eine noch nicht genug beachtete merkwjÜF- 
dige firfcheinnng, dafs ein innigea Gemengt ron JTcm ^ 
baUoxyduL und Zinkoxyd durch Glühen lebJiaft grün 
wird (RinmärmU Grün). Man mrird^ .«um diefelba 
erklären können 9 annehmen müden , dafs 'die gan- 
ze Erfchaijiang^idiirGh die Eigenichaft dea Zinkoxydsi 
im Fenar aina-^alba Farbe ansunahman, ^bedin gt fey, 
un dais diefe Farbe von dem urfpjrünglich rein blauen 

■ 

Kobaltozydttl während dea Clohena gleichiom fixiri 

werde. 

Ein artiges Experiment, diefa griina Verbindung 
plötzlich und mit Feuer -Erfcheinung wie aus einem 
Vulkan« hemrorbrecbend antßahan su laflen, ift, da(a 

man 2 Anllieile ialpeterfaures Ziukoxyd und 1 AntheiJ 

a^äffavea . K4»baltoxy^dul , odar^ x . Atom, ialpateriaufw 

Kobaltoiyd, x Atom falpeterlaiires Zinkoxyd und i 
Atam^ eiSgfauraa Zinkoxyd mii aipendar vermengt | 
und dae Gemenge entweder in< ein#r kurzhalfigen 
ß]aakugel| pd^^ in» eifern f iaüniiö&l dm l^e^er eiiier 
Spurituslaropa auafelftt: . Paa Gam^ge ward Ibhnall 
fliÜfi^ und arfcli^iut dann zi^erii roienroth, Xbdann 
purpurfarben y hiaifauf blau, und. gebt endliah mit 
Xi^m j^Iai unter flammender Verpuffgng in den trock-. 
nen und grünfar^gen Zoftand ;übery wobei das gaaxe 
Brodukt-iu Geiidit kleiner aufgerollter Tiieeblättchen 
ä>er dae GeffUa hinauf gaworfan wiidL Eint m^tei^ge* 
legjer Bogen weiten Papier;^ nin^mt den ganzen. Al^r 
wurf daa mikro-chemirchen Kratera au£ 
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Unterfuchung der Miner al-fp affer von Kärlibad^ 
Teplit^ und Jiönigsipari in Mölmmi 

von J. BerzeliuS; 
S9ent d» KMiU Akad. d. Wifl^ Jtn Stoekholm» 

Zw0iie B0tfiä. 

^^^^^^^^^^^ 

Sechßer AbfchnitU . 
ünterfucbung des Karlsbader kalten Säuerlings. 

Diefe Quelle findet fich ganz in der JMäiie von Karlfi- 
bed, in dem Thale die Tepel aufvrirt» , ^ehl 
von Dorotheens Aue. ,Sie bricht aus dem Granitbergt 
durch einen Hife herror^ und hat ein ziemlich geifiH 
miges Becken. Der Zufluid des Waflers iß Xo unb«^ 
deutend 9 dafe wenn man dietee Becken «oegeUidpfl 
hat, es fich erjß nach mehreren Tagen wieder. fuUti 
und i^Bj ungeachtet ea mit einer Ablauferinne 
heu i% das Wafler doch ganz Yon der jBrde eingeloger 
wird 9 beror ee die nur wenige .Sdiritt Tcn ihr flieft^ 
de Tepel erreicht. Durch die Spalte in dem Bode] 
d^s Beckens ßeigt unaufliorlich kohlenfauree 6i 
fprudelnd herauf. Die Quelle ichmeckt wie ein K.oh| 
l«nfilure*-haltige4 Waffer , hat aber zugleich einen unl 
angenehmeu .Beigeschmack *) j der.^ wie man in &arl^ 

*) GewöHat, In Senmer sam tSglicben Gttrink mfch KMtA^ 

föure-haltigen Waffers zu bedieneo, liefs ich mir während mel 

IMS Auienthaits in KarUbad anfangt täglich Waffer roii die^ 

I 

I 

Digitized by Google 



M toAi^ 4iid» igA irttfehiedtntii' Sttlleii im-B^dben, 

wA oiÄii daa WaiTer fchopft , ungleich fiark feyn iolJ, 
wdohet ind«ffan.nnr EinbildAiig iß.- Woh^r dieÜBt 
unangenehme Beigei'cliniack komme, kann ich ^ auch 
naohdein ich Amb WalTer chamiTch Mrlegk habe^ hiohl 
angeben. Das einzige, worauf ich rathen möchte, ift 
dar raiohe Gahal^ «UiTelben an Kia&lerda: wanigßana 
»5chta fich , iih Fall ixe Kief^darda in diafam Znftan* 
i% einen Geiciiniack haben ioli^^ dieiisr Ceichmack 
in dam Karlabadar SSnarling laichtar ala in an-» 
dem (Quellen erkennen lallen y da die Menge der an« 
dam Baßandlbaila in die&m Waffar üb ioisaffß .g^ 
nag i& 

Auf Begehren der Karlsbader Bürgerfchaft iß diefe 
Attarlicha Qualla im Jahra 1820 Vom. Hm Profaffpr 
Lampadins in Freiberg cTiemifch tintarlneht wor- 
den *)• Kr fand} daia iie in 1000 Cewiditstheilen fol« 
genda fafta Stoffe enthielte: 

Sebwafellaarai Natcan 0,091 Tlk 

Salzfaures Natron 0,156 
SaUlkuren Kalk 0,065 

Den Gehalt an kohlanfanrem Gafe baßinunte er auf 

ojäQ vom Raum dea Waffers. ' 

* 

Qnella bfingao» um ea das Tag ibar n Makaii; ioh And 
aber den Gercbmack defleiben fo widarlich, dift ich iwrmk 
abAebtn mafste« fi« 

GehSrige WQrdigung des Karlsbader SSaerlings auf chetnifcba 
* mad ffiaftiia^EfCabraagaa gagründat» durch W* Lampadiot» 

Ktalgk Sichfi BnpCmumMmlik üb» Fffybaii 
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Sri niMmr ZwUgans aitCba Wüäm hJb^ kk 

üelbe Methode ) «l« bei der Aiialyie der warmen KarU« 
bftdsr Heiiwafler befolgt; Ee wurden taiGG Gmiiiim 

Wafler abgedunßet, bis, nur. noch eine geringe Menge 
FläiBgkeil übrig war^ dann filtrirt und^-einget^ockaalt 
Sie gaben eine weifsei etwas ins Braune Jüch ziehende^ 
«rdarfige Maffe, die bei voUkommner AuetrockauBg 
borft und üch zurammen rollte ^ und^4ie nach itarkem 
Trocknen - O|073 Granune wog« Bis sunt -Glühen er- 
hitzt; wurde fie zuerlt farbig von Humus - Bxtracl 
i:MuU»txtraci) dieXer verbrannte indeia rchnd^ 
und nun blieb die Mafle weiis zurück. Mit Erßgfänro 
geülttigty b^aufte fie ßark und fetzte Kiefelerde ab, dts 
nach dem Eintrocknen und nach der WiedttrauÜo- 
fung d^r MaiTe, auf einem Filtrn^ geikmmelty o,oa4S 
Gramme wog. Das efllgfaure Sali wurde bis zur trock- 
nen Muffe abgerauchtf geglüht i und in WalTer wje* 
der aufgelofty wobei 0,002 Gr. Ma^neßa zurückl>lieT 
ben. Die alkalifche Aufl5fung gab nach Sättigung xsäi 
8a]peteriäure ; mit falpelerfaurem Baryt einen Nieder- 
fcblag von OfOSg Gr. fehwefeUaure^i Baryt , welchem 
0,0258 Gv. fchwefelfaures Patron entfpreclien; und 
ipit falpeteriaurem Silberoxyd einm Niederichlag von 
o,o52 Gr. lalzfaures Silberox^d^ welciiem o,oi3 Gr- 
falzfimte9 üatron entfprechen. Die gefundenen Bm! 
ßandtlxeile , von dem Gewichte der .geglühten MaÜo 

*} So will ich dieibn branoen , in den neillen WS^Tern aqfgelS- 

ften Sto£f nennen, der in allen feinen Charakteren fo gan« 
1' i dem gUich weichen man ans Daoitnerde mit Waifor apn« 
ciebt» jBiHl Ann» wcldier- 4iifch: Anififinif .ven Jtehettv Hl 
KttalgywiüMr fttbildflt. wM* • « 
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(0,061 Gr.) jribgaftofniy geben eii^y Pi ffiig w • von 0|OigS 
6r.; To riel wiegt Mo dae -tehknpmrB Jiatron^ Idi ' 
iiabe yerlAuint diaXe« W aüier aui i^kU» zu prüfen, 

Das was im Wailer unaufldsÜch war* habe ich in 
Mpeterlknre aufgel5ft .iind filtrirt, ^Ql>ei die Sftnre 
eio56 Gr. KiefeUjrde unaufgelöit zurücklief. Die iaure ' 
Fhifligkeil wurde toit Üzendem Annhoniak gefällt, und 
gab einen gelben Niedericiilag, der OyOo55 Or. wog« 
Bai einer zweiten Zerlegung , die ich mit 2762 Gr. 
V^ailej vornahm I habe, ich 0|00g Gr. von dieüeni.Nie- • 
jCnfretilage erhalten, und als ich beicle 'Niederfchkge 
afttammen nahm, war es mir möghch| darin von 
Tl&fsrpatikure un fiebere, von Thonevde aber nnd'von, 
j^Jlu>s|i)orräure iichere Spuren zu entdecken. Die er;; 
Jfcliran erhielt ich durch Glühen 'in cfiner kleinen Glae* 
lohre^ wobei kieielhaltige Flujsfpathjiiwrß in dem , 
Waffler zu feyn fehien, welches fich in dem kalten 
Xiieiie der Köhre gefanimelt iiaUe ; die Thonerde wur«* 
I0 durch Kali ausgezogen , iind die> PhoBphorJaure 
ixach das Lothrohr entdeckt« Der Kuilk.und die Mag- 
stla würden mit oxtUhurem Ammomak von einander 
l^icbieden. Ich erhielt o,o5o Gr« koldenfaurm Kalk^ 
tilid als ich diefen nach dem Aufldfen in Salpeterlknre 
und Abdampfen bis zur Trockenheit 9 in Alkohol voii 
rijUM. ^O^wicht o,7g3 auflSsflb, blieben 0,001 Ma^nft^ 
vyd unaufgelöß zurück, 'Die Magnefia wog 0,0044 

Or«! und mit der vorher erh^ItehM 0,0064 Gr. \ 

, ' - * 
Der Riickltaiid der bei diefem Verfucli von mir 

[Mgekoohten Menge des Wafleri^ ans dem kalten Sftuer* 

Kngs^ (welche ia66 Cramme wog) beßand cdfo^ dieier 

2idega|ig su Falgei aus: 
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MiwefiifiRirmi (fttidn 
Kobt«i^iirfni Milma 

Salzfaurem Natron 
Koblenraarem K^lk ^ 
Rtintr Ma^efia ' 
BfftnoxyÜ m 

Manganoxyd 

Bmns^xtntt 



0^193 

0,0130 

Q1OS90 
O10064 . 

o,cx555 

ccoio 



welche« «vf looo Gewichtotliefle WaOefi 0|i534 

Bei einem Yerfuche mit einer' gröieeren* Meng« 

erhielt ich von i^o Wiener Kubikzollen, oder ▼oil 
^^62 Gn WfüTer, folgende Mengen der unaofiosHchen 

BeßandtUeUe; 



Kobleiirtmii Kalk 

Retne MsigneCm 
ßifenoxyd «. tu 
Hangtoexyd 
BMMe 



0^066 Granme 

0,0 IS 

O1O09 

oatt 



0,203 



11 find indeflTeil die AntheileKiefelerde and Mag* 
neßa nicht mit inbagrifien^ welche 4en aufld^Uchen SaU 
sen folgten nnd vevlereti gingen 9 indem diefe Antl^^ 
nach dar von Lampadiua gegebenen Yorfohrift iäv 
tueht «ikalilcbo Waffer angebt wurde» 

Berecliiiet man das Refultat der Analyfe nach 
»000 Gewichtatbeslen Waffer | fo flllt ea auf felfonde 
Weife aua; 
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KobUflffiii^ Natron " ' * Ö^öis 

Sftlzfatirc« Natroni , . ; . o,olo . ' : . , 

Kohlenfaurer Kalk f ..^OiQ^ 

Kabl«oliiire Magnefia 0^013 

KubltnfiippM M infanobcjfM Qsobt';' 

Kohlenfaures Iiifcnoxydul \ ■ 

' ^iparpathfjiurer Kalk 2 > Ci^Odf ' 
Pbosphorranra Tliaoard» J 

Kieretard» 0,04?, 

Hi^mus - Kxtract o,oc8 

' ' 0,14» 

Es ilt merkwürdige dala die Kiefelerde in diefem 
WalTer ein Drittel des ganzen feiUn Rückßandes ade* 
macht I der nach der Äbdunitung übrig bleibt Ue-* 
brigena erhellet aua dem Angeführten klar ^ data diefea 
W^alTer bei feinem geringen Gehalt an Salzen und bei 
der Nähe der weit kräftigeren heÜaen £arJabader Quel* 
len, als HeilwalTer keine Berücklichtigung verdient^ 
auch könnte ee iregen des geringen Zufloffee nur Toa 
lehr eingefchräiiktem Gebrauche fejrn« ^ 

Den Gehalt dieles kalten filtterlinge an Kohlen- 
Aure habe ich niclit unteriucht Doa WalTer kommt 
mit diefem Gafe gefilttigt ans ^er Brde, und müßte da* 
herein gleiche9 Yolumj oder^ nach Th. von Sauf» 
fnr«y feinee Räume an kohlenlanrem Gate ent* 
halten« Wenn, urie ProfeiTor Lampadiiis gefunden 
hat 9 der Gehalt an Kohlenikure im Baflin geringer 
aft, i'o liegt die Urracli davon wohl nur darin, dafs von 
der großen Oberfläche dea yVt^SeTB in dem Becken 
mehr Gas verdunitct. als e3 durch die Gasblafen wie- 
der erhält^ weich«, aue den Ritzen, dea Bodena^ wenn 
gleich in gj:o£p«i M^Dge > e^uporßeigent 
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Siebenter AbfcbnitL 

Qntirfiichiuig dtr wannen Quelle Im Steinibade^, m der 

t^metade ;S!chönan bei 



e p 1 i t 



* i f. 



r ( 



■ 

In und bei j^er Ueinen, ak Bade6rt 'berfiliniten 
Stadi TeplitZj giebt ei? eine Menge lauwarmer Quel- 

welcfae feit fahr langer Zeil (wi^ es fohaint üchon 

über ein Jahrtaufend) zum Baden benutzt worden lind« 

In i^m letzten Jahrzehend dea verfloffenen Jahrlpiin- 

dei ta Und ße von dem Dr. Ambrozzi *) unterfuchfc 

■ 

Vörden; auch foll fpäter der Dr. Heufa fie analyfirt 

Üabeny doch iß, fo viel ich weifs, feine Unterfiichung 
derlelben von ihm nicht bekannt gemacht worden. 
Der' Dr. Ambrozzi folgerte aue feinen' Verfuchefty 

dols diefes Waller in loooGewthlen enthalte: 

II'. / i:? • SchwefelfaarHs NtUrf^ ,0.177 Oartb/e, . 
Kohlenraam Natron 

Salzraaret Natron ' 0*221 

••'J ' Kohlenfaurea Kalk . 0,091 . ► 

f. ... Kiefclerdo c^054 

^ Sauiactif-Scaff o^ooill. , 



•) Phyfikalifch*cbemirche Unterfocnafi|f der warmen {Aiaeral* 
^aeiien zu und bei Teplltz» Leipzig 1797* B» 

**) Dr. nmbroEei bat alle warme zum Baden gebrftuchliclie 
Qaellen ^n der Stadt. T0pUt% ond in deai | Stande von derfel- 
beri/'naph ftem Schlofsberge an» fn einem engen Thate IIa» 
* *' genden borfe i^fA^naa:' tniterracht, and giebt ihnen allett 
awAr diefelben d^litaBdllM^le» a^ln Mi /veeWedenea ab* 
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Als ich im vorigen Som^ner dttfcli. Töplitz ^kaniy 
Wti ich in. dem im Dorfe Sch6nai^-liegeiideii Siigäm 
iode^ aus einer der in den BadebehltUer ßr^menden 
ünMn eine Bleiche nAt W^ety und' 'venvvhrle'iiel 
nit der gehörigen Vuriiohl, um^di^fes Wafler mit den»» 
ierlebader Tergleiehen «n tonnen« - 'Beim AMamf^jRw 
iinterliefsen 767 .Grammen delTelben eine etwas grStr«- 
iohe Selnnafle j di* teine Spur uren ihmus^ J^irakik 
inthieit. Ohne auf diefe weiter liücküclit zu neh<- 
nm$ arhilale ieh die toocloieSalxiiuffe über derSpi«^ 
!iiDS-*Lanip6 Togleich bis nahe zum Glühen, und ybt^ 
;beh- das Gewicht decCilbeh mit dem dea gleich ßark^ 
«riüUteii Hückitandcs vom. Kuirlöbader 'Wafier*. Si». 



fblaton und TerhUttniflmlfttgeii Mensen. Die ebfgen Zah 
letl beziebn fich auf das Steinbad in der Gemeinde Schön«/ 
an. Die warmen Hau^t^Qu eilen, welche die mehr ften Bftder 
Sudt mk Waffer veflebo, iiommeii In eiaba kleinen ^ Rad« 
me mit vieler Gewalt hervor« baben'eine W^rme voh 117^^ P« 
(ag(^ H.)^ foÜeo feit dem Erdbeben, das am 1 November 
I7$S Liflabon «erftÖrte»,ft&rker als so vor üiefsen; wibrend 
deflelben trübten iie ßcb, floi&n l|St lang dunlelgelb» nne 
blieben gegen Mittag 6 bis 7 Miiiuten lang gänz aus, trieben 
damv aber plötsikh { Stunde lang dicklkbet gelblich -rcfilee 
Wefler in foldieff Menge berver, dak alle filder IlbaRlblifrtaieift 
wurden, indefs'die Heilquellen def Dorfes Schönau, Karl^badf» 
und alle andere» einige in Marocco aus^eupmmeo, unverändert^ 
blieben» Die beiden Geniii^eel2Mi.iiabon, nach Dr» Renfs» |inr 
eine Temperatur von 79p P. (21^ ii.)p Me Qaelleo im Dorfe 
Schönau aber, nach Dr. Ambrozzi, folgende Wärmen: das 
' 'Sumbtid 1081** P« (34^R»)> das 250 Sohrltt davon entfernte 

/It»l3äl°^*)> ^d das Jiso Schritt davon entffriugefid« küHfor^ 
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^og Cr.y weldies auf ioqo GwtUe de^ Waffera 

» ' Die Sal^e, welche das Waffer aus diefcr MalTe auf« 

w^geift nattk dem Abdampfen and dem Qltthen 

0,57 CS-r. • Sie find von mir nach folgender Methode 
«wiegt worden , vekhe zu erwählen mir die Einmen- 
gvag von ICegriefia in derSalmafle VerenUrong gak 
Jbh ilUiigta dftö Salz mit ^IHgßlurey trocknete es ein, | 
nild lofte ee wieder auf in WalTer, wobei fich 09O07 
Gr. Kiefelerde abfchieden. Die Auflöfung Jiinter« 
Imüi^) da; fie: na«h dem. Bihtrodinenl geglüht und der 
B.ückiiand wieder aufgelöft wurde ^ 0^002 Gr. Magm 
mfia.. Mit Salpeterlkore übenfattigt, nnd mit Baryt- 

nnd Silber-Saliien gefällt, gab die Auflöfung 0,088 Gr. 1 

fcbwefeUkuren Baryt .und 0,^01 Gr« falzikares Silber, 
und aus der hierbei bleibenden Flüffigkeit erhielt ich 
dttiaoh teende^ Ammoniak nadi 24 Stunden fdiien 
flodtigeit Niederfchlag, der o^ooS Or* wog^ und fich 
ids bahfch phosphorfauren Bar^^t erwies^ Weil er vor 
dem LSthitfht« regulinifchee Phosphor -Bifen g^b, 
* yelchem o,ooi5 Gr, phosphorfaures Natron entfpre- 
ahen. Die darüberßehende Fltüfigkeit wurde mit Salz-' 
J^ore gefüllt 9 fihrirt und bie zur Trockenheit abge- 
Motlih wnd der AäckAfmd dann wieder in WalEnf auf* 
gelöft, Diefe neue' Auflöfüng behandelte ich mit 'bbh* 
lenlaurem Ammoniak , un^ den Baryt abzofisheid^n, 
verletzte üe mit einer Auflöfung von falzfaurem Am- 
i|ioniak, 'niii beim Eintrocknen und Glühen der Mafia 
alle Salpeterfäure zu zerßdren, und nur falzfauro 
Silae zu erhalten y nnd iand, daü» mir dieiea aiiah.ge- 
glAokf tl^ar* Dae trockne Salz, welches ick £> «rkielti 
wurde inWAlTer aufgelo^ mit dm ialziaureu Doppel* 
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Uze Ton Natron und Platinoxyd ver&tzt^ utld^ranf 
«mgeftrockjiet JXm trockne Maffe.3€AB Ml inWmm^ 

geiß von o,85 fpea Gew. wieder auf; wobei ße.O|a^i 
Gt» roh dem w We^qgeiii unanfl^iphexi IsGiaren 

Doppelfalze von JK.aIi und Platine^yd Iiinterlielk | wel- 
chem , de dielee Procent Jißüi ^^tfaälj ^ . o^oi^ Oi^ 

[chwefelfaures Kali, entfprechen, ^ . . , 

' Die unanfloslichen Erdarten wurden auf dlefelbe 
Weife unterfucbty^ wie bei «leiaen Analyjfen des Karle* 
bader Waflers , welhalb icli das Nldi^re übergelie. 

Auf diele Ari habe ick ane 4en 767 Gr. Waffer 

dee Sieinbades folgende feite Beßandtiieile erhalten: 

SckwefieiraaiKs Kall 0,0076 Gr« ' 

Schwefelfaures KatTM C^OOi ' 

Salzfaores Nattoo 0^0420 

Keblaoliiifef Natron Q»s650 

Pboapboifaoiea Natron cvooiS 

KnÜlenfaiiren Kalk*' 0^500 

, . Seine' Magnafia... 0/3I4DA -r,, ^ . 

Eifenoxyd . ^ . . 0,oo«o / . , . 

Kiefeierde * 0,0320 *^"'* ^ * * ' l 

Wae ich hier l^feno^yd aufgefßlirt habe, e|it«* 
Lält zugleich nocli Phospliorjdure xxuA Thonerde y ob- 
gteißb diele 9 ihrer Mepge nach, nicl^l mit Sioherhei;! 
davon getrennt werden konnten. Ob ficli JFluJsJpatJu» 
Jiurß in diefem WaflV findet, war bei einer To Uei- - 
nen Menge auszuniltteln nicht möglich. Sowohl der . 
l^alk| als auch die Magnefiä enthiehen deutliche S^yi" 
T%Ti'von Manganpx^^^ die ich indellen nicht quan« 
titatiir davon trennen konnte Von Sironüafi bemerk« 
le ich keine Spur, als der Kalk, mir Salpeterl^ure ver- 
banden^ in Alkohol nlifgelclft vTurde , aber die Menge 
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liNff fa'gMnn(^ 'irimlibrra» ildtiZii«nn!iiffigk«k mf JJ»-^ 

^tenheit des ötroiiiians im T€{>IUaer WalTer iciilie« 

" ' "Bdrecbne^ ikian die Menge die&r Beßandtheile änf 

1*000 Gewiclitstliclle "Waffer, inJem man zu der Ma^- 
Sfc<^' nl^h'diö 'Kohlenfäure rechnet', welilhe fie iant- 
liält, fa ergiebt üch folgendes Kefullat: 

ScKwefelfaures Kall o,O0I Gwtble 

-d u /• Sctiw«felfaMfes Natroo • 0»C7l • *' 

^ ' Salzfiiurfs.N.^trou ; ./.^ jB^JJ • 

Kohlenrnnres Natron 0,3^S 
*lf>^^f;V/ .phosphörrior«« Natron ' . i 6fi02 

Kohlenraare Mafoelta 0,037 

Eifenoxyib ^ : * f. Io,o03 • 
Bafifch pbospliorAiBre TiioQ9C<If j 

Kiefekfde r:.i .0,042 f 



• * < 




Die YerlchiedeiUieit diofec Ji^ltofie von de- 
nen, die der Dr. A*mf»razzi an giebt, liegt «war mm 
Tlieil darin , daJb er .die Salze wie i|^e Monge Teya 
würde, wenn fie Itiiiit Kiyliallwairer verbunden wSren, 

aufgefüJirt ,liat',. aber^ wenn man auch hierauf B-ück- 
fip^it pimmt^ fo Würde 4och Ür. Ambrpzzi immer; 
poqli einen. mehr als doppelt To ^grofsen Kückltand fe« 
I^^r Beltandt^ieile von emem gleicjien Gewichte vvar-j 
i^r erhalten liab^n als ic)i. . Hat daß TöpUtzer WaiH 
Ter in den letzt .verflofTenen 25 Jahren feinen Geliait an 
feiten Beitandtheilen vermindern können? Sollte es die- 

fen Veriinderiingen iinterworifen Teyn j je nachdem die 

Iii' i ' ■ . > » i . •*» - _, , 

Witterung unglejch trocken iltr Oder beruht fler iJu- 

tericliied blos auf I^^ei^fer äer Beobaclitung ? . 
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UaUrfuchuog dreiei' mitieralircher Quellen za*^ ^ 
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MeMT- Kreith ^MMi BölHBiii. 

- ^.^ , * , ' . • - r ''^ 

Diefe Heil,qup]len ^ >v eiche , lo. weit mir bekannt 

ifii Mäher npcli nicjit analyfiirt worden find, enlfpriii« 

gen ziemlicib lioch auf dem Abhänge, auf 'vf'ächiBiti 

die kleine Sta^t und das Sclilofd Königswarf lie^Qxt^ 

nicHt weit von der erßeren. Zwei "Quellen 'fiWiä liier 

darch die Vorier&e des Beliizers, des Fürßen voä 

Metter nie Ii, elricefafst worden • von denen' die ei^ 

n^y die Trinkquelle j zum iTniiken 'gebrauctii' 

und die aridere, d^e J5ac?egti4?/i/ eine BadeairßalV, die 

mati hier^einiiiriobten gedenkt, mit 'WaiTer Verlort 

gen Toll. Beide Quellen liegen dicht neben einander^ 

md Ixatieit die mitlleit^ l^^itip^ Ortm : ' £in« 

JiJehie Strecke davon komilnt noeh eine dritte mihera* 



f r . • ^ • ■ ' . I .. . . • 

*) Einem Marktflecken mit einer aas 12 Oertern befteheadea 
' Hfrrfcliaft; tfem Fütfien veii Meti^^tfi^lr z^ 'Wien ^fätitrend« 
' ' ««lfeiMdi!(^e|rfltrliif«l Efflft^^ifH^liS^CiMdear««^ «eMr 
. StSdte «at£0r|lt. .K&i]i|f wart liegt ddinfelben Giebjr^s-PIateau^ 
als "^ia StiftlichrTepPfchen Heilquellen zu Alarieoba^/^m' Tbajf 
von 

^fttfhn. Dafs eine ilnalyfe <t^r "KÄtiigs warter Qiielien voa ei« 
k«ni Metaer iä^diel^i» FMle^^ie>lifttaefMiiMkt^r41l'^el<» 



-Tr- — rv^-';— V t--;;— •^^'v/*— ti^TT 

AufchowitCi flber die ich in i.ufat% f leißige N»cbrjchtea 
efugt nabe» and es ift Bter ein never Bninnenort Im fint«? 
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wdeh« ein «n fremden BeAandtheileti wdt weniger 

reiches Waffer, iß. 'Die Gegend uiiterh'alb der Quel- 
len, belondera nifter dem Schierßluerlf"g:) ^" 
nem Torflager von der Natur derer bedeckt ^ welche 
fich in Gegenden «u'l>iMeit pflegen^ hi denen euiKoh- 
lenDlure - lialii^ea alkaliiclie« Waileir Üagnirt. 

* Analyfein iißiß^ Quellen habe ich gani 

nach demfelben Plane ausgeführt ^ ale die dea KarUba^ 
der Waffers j daher ich hier nur einiges über diejenige 
Boßandtheile anfahren« will, durch welohe fidi dieü^ 
Quellen von den Karlsbader unterfchciden. Es beruht 
p^ber diele ihre V^fchiedenbeit hauptfSEichlich auf An-j 
^wefenheit von Kali^ auf eine bedeutendere Menge von 
Jfiang'an, auf, wie es fcheint, gSnzliciie Abwelenheii 
A^T\FiuJs/pat/yäurey un^ darauf, da& k^ine anderr 
phosphorAiur^ Salze ala daa dex; Tbonerde in iea< 
.leiben vorJtianden ^ß.^ ^, ^ . . , 

c .r.I)uri3h,dio4i^mlii^}«J^eb^ndlAn|l^^6 die, welcherj^ 
4ae«<Tef Utser Wiflerinnferwpfftii ^ 1^4 4ic». ich ip ^oj 
figen Abfdmiit bercliriebw\habe ^ ^ili^UJplij m^dw 
K5n|gawaTter WalTer phosphorfaure^ Nairan^ no 
eineiig nicht unbeträchtlichen Äa/^-Gehalh 

/ :;o .JX|^ Jl/a^ii/»&^j^iii.^rhi4t lieh bei der Analyie i\ 
'dM> f^IrfakiedmeiirAiiftkeaen. t) Bin; Thttl wnr4 
ingleich mit dem Eifenoxyde durch Atnmoniak gc 
iiälf. Nachdem 'dii phosphorfaure Thötiefde darcj 
iuiuhilches kaji aus diele m Niederlch|age ausgeza 
Kfn .iproJCden^ Jöite ich ihn, in Salzfäure wieder. aui 
l^plUug dann das Eifenoxyd dur^ bernßei^faured Atu 
vnßH^kf und/ dar«u£tdto Alanganoxyd difirohi kehleij 
Xaurda 'Patron nieder « und trocknete den letzterem 
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]ifiMl«r£iihlag ein. s) Einen zweiten Antlieil Toh'Man» 

• • ♦ 

ganoxyd, ato 'inil Kalke niederfiel, erhielt ictr, k\i 

schiert Kalk in Salpeterfäiire auflöfie, eintrocknfeW 
iiniiiiit-AIMlibl'bidl«ndeif0; "ik* büebr hierbei* nniiufge* 
loä zurück, und liels ßch nacli dem Auewarcfaei) des 
l^peferfauren Stronti^ins quantitaHy beßimmt; , pi<| 
Itfjl^iießa hajtXe naph flem Cluheu eine iclioiie Td£if^ 
rothe Farbe ^ lind gab, ala He 1^ SAlpetei^rflnre aufgen 
die Auflöfung eingetrocknet iipd dann iu W/iffef 
iriader Anfgeloft ^^rde, mit Blutlaugen (alz einen wei« 
isen Niederfchlag , der auf dein Filtrrim pfirfichblutli- 
Mbwnrde/nnd näbh detaiCßählin G6|44 ProceniMan« 
ginexyd enthielt."" 

.Däü keine.. andern fihosßhoifauren ^r^iEflM^^.^Big 
die der Tlionerde, in der Trinkquelle enthalten find|, 
^ij/ii^^M ich erßfof daraus, dais die a^^s dem Kali iget^. 
fiUte bafifcli-phoephorfaure Tlionerde vollkommen - 
und frei vom j^hosphorra^ren Mangan w^ir^^ni^d^ 
mit Kobaltfolutien vor dem L8lhiH)hre ein Tpliones. 
^iHd rehies £lai} ^ab ; £$iffiUm d^rAm ^ da,fk in 
Ui-Äufl5fuQg9 ans Jer fie erhalten Warden, keine 
In» y^n I?l>ofpjtiv.r^^ure^^^^^^ wur^midi 
Üitens endlich d«rai|8 , dafs fich weder in dem iVei^ 

♦ 

pritKg in den Flafchen fidi absetzenden , nech. ^jf| ^^mi ^ 
hi der Analyfe niedergefeMagenen Eifenoxyde durch 
jbi LidtJbrohr einir Spuir iron ^ Phaspheriäure entdek«« 
ka lieid. , 

X>sß das Konigswarter WalTer keine Flu/i/pßfktf 
^^^/entlMlIt, ^ieien^.S^i\lu(s, glaube ich mich da^ 
||Mrii bereebtigti.daisy als ich 4ie in Salpet^ÜlufA 
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a^f^eloßen Brd&ilze in tiiMr Solial« vpn PlMin^ über 
die ich ein Uhrgins ßßlogt hüttOf \m SE,^r' Tro^ckoolMit 
tbduußetei dielM Uhrglas niolit im iiiiii4«fteii tngti 
..wurde o4er etwAß von feiaec ifpiÜMr v«i;laj^.i,. 



Dttfs endlich das im' Alkohol litienfiSeUche falpe- 
ierfaure Salz Strontianerde war, wui*de wie bei der 
Aiiillyfe des -lüirlsbitder WalTere dadurch bewie&t/| 
deis das neutrale falzfaure Salz der Erde üch ia Cypä- 
%alleriitit Aarker Trühtfiig ftuflölie. ^ 

Das Wafler , welches ich m meinen, Analyfat iih 
gewendet habe, war inir in wohl yiefkorkten it/^if^ii 
sugefehickt worden. In diefen hatt«^ ^^h ein gelber 
BodeniaU gebildet^ den ich bei der Analyle mit dem 
WaiuT Termetigte, .und wovon ich das iti den Fit* 
Ücheh zurückbleibende in Salzfäure aiiÜöite. Nach- 
lern ich iknh ' aiich diefe laure Plülligkeit her* l 
außgegoffen, und mit dem Waller , womit die Fla- 
ibheti ansgefpaU Wurdeti, gemengt- hatte, fidlte'ichfli' 
mit Ammoniak. JDer Niederfchlag ichwärzle Geh 
dem Piltrum, nahm aVer nach dem Olühen die 
Wdhnliciie Farbe des Eifenoxyds aYi. Er wurde zm 
dett'Beftandtheiien hihsugefugt, welbTi'e tiach^d^M 1^4 
kochen des Wailers üch nicht wieder in WalTer auf 
iSftäKeften; ' ' 



• • • 



Pie X rio kq nejlie. 



4453>75 Gr. die bis zur Trockenheit abgeditnft^ 

wil'rd^ii^ lieisen ein roliigelbes, vollkommen erthrti 
gee" und gar nicht falzihnliches Paltrer ztttitck; Wal 
fer' zog daraus ein Salz aus, das geglülit 0,542 Gl 

wogi i|nd beim Wiederauflöien in Waflev o^T 
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Magnefia^ aber keine Kielelerde zurücklieCi« * Weiter 
trliielt ich 0,0665 Ichwafeiraiiren Baryt , 0,074 Or. 
falzfaures Silber. 0,001 Gr. bafircji phosphorfaurcn 
Baryt, und o,}5 Or* falsfaurea Doppellals tqu Kali 
und PJatinoxyd, welches o,o5.Gr.vKali enthielt. — Bei 
dar Analyie der Brdfiilzo erhielt ich ein« tmanflöeliclio 
Kieleiercie, die fclion vor deiÄ Olflken weila war. 

Daa Kefulta};4ief'9r Aualyia Sal .ivbi'igeni folgen- 
4ormaIaen ana : . * 

SelnWetr«iirfs.ntt tyosij 

Salzfaurea KsH 0,0036 

Sal2faures,Nitroa .^ *. ^ . <Ji0223 

fLeblenfattret fiatroa ' 0^^$i 

^^<;t;:iMileiBraofefnik.. ' MW 

Kohlenfaurer StientUB . . AOigo ~ 

Mtgoefia 0,4697 
^ : BafiTdi phetphprfaure^ Theaerde OiOlU / , . , , , r . [ 

* ttansaooxya p^oau 

•'t-^^i titenoxyd " ' * - ' ' * ' Ö,l665 

.'..V 5 &ierelerä^.> > • * ' . * '0,3780 

. . 1 $tl54^ I . ... c. 

yfikAriimtfn alfii rai><l<Myo Ge^itktMhaiie Waflar Oi^ioS 
Chrllile feßer Beftimdtl^eile. Aiidh likfr findet fieh 
«IfaiidieuMagnaifia «4 demielben VerhüittiUs zum Kalke, 
-wie im Karlebader nnd im TepHlaer Waffer. Bereefa«* 
iWO wiit*»lian die Kohien^tufe der Magneßa, des Man«* 
^okydMla und des J9ibt«i^ydaUV ttWd fög<»n 6,bsiij^ 
^r. für den Humus-Extraot hiimv^ wie ich die Menge 
^aOelben^ in elnM^ 'bUond^lt V^erfiH^iio diireh Wx- 
.0|t^4#ai Sal7.es vor detn Olilheir Wlimmt habe, fo 

M^oyiiM^wif iot^d^ Haiid^^^ ^ ^ - 

T a 



f 



* "i 



" 1 

C «9* 1 



Miwmirtaittr Mit 


.^tf ^ M 1 V 


* 


Salzranret Kali 


OfOoSi 
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SaUraures Matroo , 
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^oblenraurai Natron 


■ " W? . 

042116 




Ko!tltnratirer'«KaI1i 




Kohlenfaaref Sttontfaa 


o,coo7 * ' , 


♦ * ' iL. "* 
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Kohlenfaures Manganoxydul 


0,0070 
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0^0850 ^ 




Hiiiinia*Edctnict 


0,0205 






*• 0,8900 * ■ 
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Von dlefem WalTer liabe icli 385 Wicner^Kubik- 
BpUy vekho 7ai8y6- Gramme iriegM^ 'im 
heit eingekoclii. Der feite liückitand. mit Waffer be- 
handelt, gab ö;3i4 Or. eines diinkelg^lben^ im. Waller 
auilöölichen , faUälinlichen Körpers, dc^ fjcli beim 
Glühen verkohlte^ und 0,258 Gr., geglühtes ;J|Ms aa« 
rückHefe. Der Verlult ift als O3O16 Gr, Kolileni^ure aus 
der Magnefia ttnd Oyo4 Gr« durch dae Feuer zeriidrlar 
^umviSrExtTftc^ anzufehn» Vom Salze erhielt ich.a,ei6 
ßr. M^gnefin^ .p,96.7& Gr. ib^w^Mkilierti Aaryty c^eSi 
Gr. fal^UfUires Silber.^ |;|ind p.jLti) Qr, lals^iaurea: £al»r 

.... ,Die Erdarten wurden . in Sftkfäura aufgeloft uni 

^bia xur .Tr9ckwl»eit abgerauoht; jkhti aeigto.ficb di^ 
./jJäs nich^ abgegriffen. Bei dem Wicderauflölea blieb 
^eioe graue Ki4(»lerde siuü(4,.di^ dimb GiühMe>e^ 
.vurdo und 0,44.^ Gjr, wog, AmmoMiak brachle in 
Attflöiung einen Niedta^feWif bJMgtoer, 
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•V^SS Gr. wog-, i^r beßahd au» '0,^00' *6r. EiftfioxyJ, 
cBH' 'durch lierirÜemlkurea Alkali abgeichieden \trarexi9 
Iltis o,t>2i Gr« liCinganoxyd, und atit ^*d,oi 'Gr. tnit 
Mangan verunrieinigte pliosphorlaur« Tiianerde. Dai 
Bitlt */'tv^'ttifit 9ii^ Tfiomräe ausgezogen war, gab nach 
Ser Abfcheidung derfelben, dufch Zufalz von Kalk- 
vafler, einen geringen Niederfchlag von phosphorfad- 
tvib .Kalke- ein Beweis, dafs dieies WafTor noch an- 
dUlre-pfio6pboriattre6akO| ale das Tiioderde-bak auf^ 
gelöftenlliielti doch war der Ni^derfchlag zii gering, 
um gewogen erdi^ können« *< - « 

Die mit Ammoniak gerslhe Aiifl^fimg gab mit 
oxalfaurem Ammoniak 1,46 Gr. kolilenl'auren Kalk, 
aus dem 0.002 Gr. kohlenfaurer Stronlian und. 0,006 
Gr» Manganoxyd erhallen wurde«. Der Kalk^ehail 
betrug daher i,453 Gr. . * o 

Die überüehende Flüfligkeit wurde nhgo raucht 
und geglüht, wobei ich suletzt| um die) öalafäure voll- 
kommen abzuicheiden , ein kleines Stück kohlenfaU" 
Yos Ammoniak in den Tiegel legte. Sie hinteriieiä 
0,55 Gr., aus welcliem Wafler 0,021 Gr. eines iit 
Würfeln ktyAallilirenden Salzes auszog^ das mit Pia- 
tinfali' o,oi5 Gr. lafefinres Kali • Platin ^ab, welchem 
0,002^ Gr. Kali entrprechen. Das librige war falzfaut 
tos Tfatron. Die OegeTi%äi^t der Alkalien beruht hier| 
wie ich bdim Karlsbader Waffer ancelulirt habe, auij 
Set Bildung eines ünaiiflöslicben Silicats wali]>en4 der 
Abdnnftung ; und die des Kali beweill, dafs alle Ba- 
Jbtt'ficdi al^ifchen den Säuren theikn, das Waffer da- 
her auch kohlenfanres Kali enthalt, doch Habeich 
ktifl*ibIohes in dem Eefultate der Analyie aufgeführt^ 
lins den oben angegebenen Gründen. "Bio fibi i^ bW 
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bendei in Sala^fäurö aiiigelölte Magncßa gab mit Blat«* 
laugenlalz einen gerifigen rofenrothctn Niederliibl^gy 
der nach dem Glühen 0,012 Gr. wog-^'und dem o,ooB 
Gr. Manganoxyd, entijpri^ht. , D^r Gel^aUan Af(agfie^ 
lietrXgt däiier nur 0,521 Gx^ nnd mit dar Erdcy welehs 
den Salzen zurückblieb^ 0|556, Gr. . Der ganze Gm^ 
hall an Manganojcyd betrSgt o,o54 Gr, 

. Aecjineii wir da^ zulammen, Xb find in 385 Wi#v 
per Kubiksolleft oder in 7oiÖ)6 Gr» dea WadTev« dtm 
Bade^ueiie enihali^n: r.<, 

Scbwefelfaurci Kall ♦ 0,C505 ^ » ' 

' Sal&fjiures KnU Q^IO) 

^ / Salzfaiijcet Natron €^0049 

Kohleofaures Natren 0*1770 

Kohlenfanrer Kaik 1,4330 . . 

Koiiieiifaurer Strontian (0^0020 

Mai^efia 0,$$^ 
BelHch pboaptierlaiirt Tlieaerde b^ofoo 

Kifeiioxyd i O,20O3 
Maiiganoxyd 

Kiefelerde P».4f9<' 

Hamoa-Extniet 0,0400 



' »iL 



Dielea betrSgt auf 1000 Geviclitalheile Wafler 0,4 
Gwthle feite BeÜandtlieilei wenn hier, wie im Vor» 
liargehenden 9 die Magnefia und iie Metalloxyile ohne 
Kolüeni'äure gerechnet werden. Die Bade^uelle ent- 
hält alfo in einem, gWiohen Hanroe WalTer unr halb b 
▼iel feße Beßandtheil^ als die TrinkqueUe» 

, Rechnen wir nui| noch tu der Magnefia, iwm 

]^ii^n.*,.i}nd dem Mangan*Oxydul die mit ihnen uar- 
bnndene Kolilenäura hinan« fo kommen anf 1000 Go- 

wicljtellicile ^Waffer iplgende Beßandtli^iie 
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SJilzrauf:e« Kaii 






Salzfanret Natfoa 


0^0036 


II 


KolilMilkBr«» Natron , . 




Kohlenfaurer Kalk 


9,1070 




KoblcafAiirtfr Stronlian 






KoklMAoft IlBfiidflb ) 






Btüfeh photphorfaure Thonflir4l0 


o»ooi4 


♦ 


Kohlenfaurea Manganoxydiil > 


0,0070 




KobleofMire« Eirenoxjd«! 






Rfofblerdle ' 


'0,063s ' 




Hniutts-Extract ' 


0,0057 



Was djsn Gehalt nxi KoMenJäure in diefem Waf- 
fer betriirt, io liabe ich nich^ (Je}egeujieit gehabt, d4r- 
a)Mr «inige yei:rudbey inrelohe um Orte felbß gefchehan 
rnüfsteii I anzullellen aber da das Gas bellündig mil 
Valien ans dem Waffer der Quellen emporßiegi ib 
iß klar, doTs das Waffer damit bei ieiner Temp.eratur 
und dem gewöhnlichen L^iiftdrnck geAttigt feyn mjnA» 
Es miils daher beim Aufkochen ein mit dem Waffer 
{leichee Volumen kohlenfauree Gas /und zugleich dio 
Mringe von Kohlenfäure in Gasgeltall geben, welche 
Üe kohlenlaureti Salze in Bicarbonate verwandelt» 
Jnd To hat es z. B. auch Hr. Stein ir^ann bei der Un* 
«rliichung des Marien]>ader Waffers gefonden* 

C« Der Sebierfinerliiis. 

> ■> 

Von dielem .Waffer habe ich 100 Wiener ICubikf- 

•oU (1855 Gr.) abgeraucht» Sie hinterliersen eine wel- 
le, an den Kanten etwas gelbliche Maffe, .aus wel« 
Jiem Waffer einen Stoil aufzog, der nach dem Ein« 
focknen weile and #rdarlig wmr| wie der beim Karle- 



bader kaltem Stnerling. Geglüht hinterliefs er 0,047 
Gr.^ und von diefen" hinterließ WalTer 6^607 Gr. Meg« 
nefia nnaufgeloll zurück. Aus dem Salze erhielt ich 
auf die hefchriebene Weife 0,008 Or« fdiwefeUaurm 
Bar^^t, o,o55 Gr* lalzGiures Silberoxyd, und 0,029 Gr« 
ialziaures KaU-^Piaiin^ Mrelcliea 0|Oo56 Jüüi ^enthält« 
Die im Wafler ^ninmAMidieh Bväftice gaben ^ in Sal- 
peteriiäure aufgelöft und zur Trockenheit abgeraucht, 
0^071 Gr. Kielelerde I und aue der Auflöfung fchlug 
Ammoniak eine Mengung von Eifenox^d und balifch 
phoephorfanrer. ThoH^rde nieder , die O}0o4 Cr* wog» 
Ferner erhielt ich o,io5 Gr. kohlenfauren Kalk, in 
^reichem ich keine deutlichen Spuren von Strontian 
entdecken konnte; 0,021 Gr, Magnefia, die mit dem 
ans dem Salze 0|038 Gr. ausmachen , und 0,0055 Gi;; 
M)ing«noxycl. — * Das* Wafler hatte !ri derFlafche ei« 
no geringe Menge Kieieierde abgeietzt, die am Clale 
fehr feft faifa, fich* durch Sauren nicht abfpfilen fiefi, 
und dalier bei dielor Unterfuchung verloren ging.. 

Das Hefultat^ diefef Zerl.egung iß, daU 100 Wie» 
i|er l^ubikzol^ WaiTer dee ScbierAuerUnge enthalten 

I • ' 

• ■ ' ' Scfiwefelfaures Kall ' o,co6o 

' Saizfaurcs Kali ♦ 0*0040 

^Salafimiet Natron . ' . e^QOio 
KobteariDres Natre« 

KebYenfamn Kalk. , 0^1050 

Magoeiia o»o2go 

> 0*0040 



^\ ^afifch pboipborfaur» Thoiuerdi^ 



^itfelerdt 0^0710 
i 11.1»-»* II I ■ 
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Ümm verbn^^fli^ Ju^kaAnm i9ii«il«r.ii|nzor ^.füt 

Schwefelfaures Kall -''0.003a ^! »»m 



KohienHiurtf Natron- . 0,0 120 



71' .TIM« 



. KohUDfauraiD Kalk 00561 
r .. Kohltoniijir« Marneiia 0*0316 

Bafirch pbosphorfäare Thonerd^'V *^ * ^' 
Eifenoxyd " -.'fftW:»- ■ ' 

KobleDfaiirM'^aBfilfoxjrllttl- <meB^: - - : J 
- .Sfnr Fon jjbimiis-ExtfÄCt ,. 



I . . 



Als icli im Kalsbadej; WalTer flufsfpathfauren un4, 
phosphorlkuren .Kalle aufgefunden batte, wurde e» 
jaur^ wahrfcheiniich, daid diefe Stofie auch in den Mi-^ 
BcnlwttlTern der Aurergne vorkommen mScIiten« Bei 
naeinem Beluch von Mont^Dore im J. 1819 hatte Hr« 

iiertrandy damaliger Brunnenarzt 9 die Gäte^ mir 

, ..4 

.die Refuhate feii;e|* Unteriuchun^en dea dortigen Mi« 
itnJfirafrere mitzntheilen. Er liatte darin unter an-* 

— ..." 1 » 

dam auch Thoiierde geiundeo. Auf meine Binyrqn* 



I>iefM kennte nicht alt kohlenfaaref Oxydnl^Sals berechnet 
wwdmn, dieMMfe deMbea nicM Mitteltt M|Mii fmrd4'& 
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itt^^rwarten wäre^ antwortete er,' dala ea leicht fey fi^b 
dato/ilr sn tiWrtfettgMI 4itroh «iiie A»fely£» <l«a'OalMW 
Atta dem €älara-Ba^ Ich fammeite daher damala ei- 
ne kleine Menge von diefem Oeher« Sie wir iinnn- 

terlucht bei miriie^en geblieben, bis mich jeUt ein er- 
nenetee Interefllk «a*ihr hinfährtei -Hr. Borth ier h9$ 
nämlich dieren Odifer nnterfucht'*) und gefunden, dals 
er in xoo Grammen aua 1 1.6 Gr^Kiefelerde, 6i,5 Gr« Eiien* 
oxyd, 24,4 Gr. Wafler nnd 2^5 Gr.lcolilentanren Kalk be- 
itelit. Ich habe dieiei^ Ocher mit Schwefelßture. behan- 
delt, konnte dahei-ikber keine Spur von FlnftfpathfllnTe 
in iiim entdecken. Nachdem die Schwefelfäure fich mit 
, den Beftandtheilen d?a Ochera Vei4>nnden hatte, irur* 
den £e in Wafier aufgelöli und die Kiefelende abgc- 
Ccbieden. Die Fliinigkelt wjarde nun mit kauftifchani 
Kali überltittigt nrnl damit digerirt| darauf illtrirt, und 

dü^lßali mii SdsfiUiy» Sättigt, wornnl kohleniaitfia 

Ammoniak eine ganze Menge Thonerde fällte, die 
^ch durch das Löthrohr ^ala bafilch |>hoaphorIknre 
'Thonerde zu erkennen gab. Aus ileV filtrirten Plüffig- 
keit wurde nun durdi Ko<;heu daa überrchüiTig zuga- 
letzte kohlenCinre Ammoniak verjagt, darauf die Plü& 
ligkeit mit kaui^fchem Ammoniak verfetzt und lalz- 
laurer Kalk hinzugerügt, fo lange noch etairaa gefUtt 
larurde, wodurch ich eine bedeutende Menge phoa- 
pliorfauren Kalk erhielt Diefer Ocher ill alfo weit 
entfernt, wie Hr. Berthier vermuthete, ein vorhar 
inibekanntea £ifenoxyd*Uydrat su Teyn, fondern mu& 



» . « 
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Ur #im Mf ogii^g geiiMiipMi w^Wnimi Eifunomfif 

li)^draij nut £Uei^o^d-Si}iciit und mit bafifdi jpiUofrr 

jik^tOurn^m JäiümiffAf dhkM^Mt Wäfüi rtsAMg» 

<ien find. Pho6|>IiQriäure iü. d{liier..ftttcli iniiWofl«« 

* > t 

Atich da«. VVaOer von 6ii Jlfyre bei Clermonf in 

der Anvergne entliält Piiosphorräure z icbemt ab^r 
ganz frei von Flu&Ipathfilnre zn . feyn. 'Der. AblaujF 
yon diefcr Quelle liatte ücli ionft mit einem Kalktuff 
Hingeben ) dei; endlich zu einer ungeheuren Stein- 
mauer lieraiiwiiclis, auf deren Rücken das Wafler fich 
ausbreitete und fortflofe. Sie hat den Namen na« 
iürliche Brücke {Pont nailf de Sl. j4LLvre) aus deri^ 
runde erhalten, weil diele Manei:t immer an wach- 
fenä bis ße an ^en Rand eines Baches kam, delTen 
"WalTer die 4>biet%i^ng des Kaiklu^s in leinem Bette 
irerhinderte^ nach und nach tiber denselben hinüberge- 
. wachfen war, und atif der andern Seite des Baches weiter 
fprtrdckte. Man hat hier eine greisere OefFnung fnr 
das Frühiingswafler des Baches ausgefprengt, und die 
Mauer hat hier, auf t Ellen und melur fireite, die U5-» 
he von mehreren Eilen. Das Waffer wird nun durch 
einen andern Weg .von der Quelle abgeleitet Ai^a 
bereilet auch liier durcii lacruliiran^ iogenannle 
künlUiche Verßcinernngen. „ 

Ein Stückchen von diefer natürlJclien Matter 
habe ich %u Pulver gerieben ^ und ee niiX Salxfture 
zerfetzt. Die Aufldfnng gelatinirte unter der Abdun^ 
J^ling^ ;£e gf|b Pxoceut i^ieleierda« I>\e Au^LöiCanA 
Glitte icti niil^JMUiliitblwni Ami^pnipki ujn^d ^rl\^elt ei^ 
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n^l^' Ni^derfclüag^ der graugelb w^r« durch Glulieit 
^ hmim vwnvde^ Und #,5« Ptoeenf -iKiin ^ O^widit des 

Ganzen betrug. Mit Schwefel/kni^' behnndelt gab et 
fliohir di«c.g«nii9ß#.>%iii<^¥0ft Fte&^hfllure.' 'KM« 

Aifcher Kalk zog daraus baßfche pbosplrörlaure Tlion* 
erde aus^ .nach^ iwrßfi FftUang, iklaiaurer Kalk nnd 
Amniomak aus dem Kali ei^ie grofso Menge pho8- 
puprii|iuren^Kalk niedeiel^^hUigem .Dat was im fiteeii- 
j^eij Kali unaüÜÖalicli war^ hatte gai^z das Anfelieii 
ro9 Eifenoxyd, l£s wurde in Saizlkure aufgelöfi, un^ 
iiagh liorlchel'a Methode mit kolilenlaureni AI- 
Jkali beinah^ neatralifirt und dann gekocht ^ wpbei 
das Eifen niederiiel. JÜiQ Aiidö^una gab darauf mit 
fttzendem Ammoniak einen' veifsen Nieder fchlag^ deti| 
ich im Anfange Mühe halle zu erkennen. Er fchmok 
ror dem {iolhrohre,, färbte fich ßellenweifey ^^^SM^ 
einen Oehalt von Phosphor, und wurde zum Theil 
im kohIeiifaare|i Ammoniak nufgelofi^ ku9 diefem 
aber durch Verflüchtigung des Alkalis wieder erlial- 
tim. loh erhitzte ihn. n|it Atzendem KaHf und fo 
wie nun die Flüfiigkeit zu kochen anling, wurde fio 
zerlegt ; die MafTe färbte ficli und bildete fich auf 
Ko|ten der Luft Oxyd des Mangans^ während lieh 
Jiae Alkali mit der PhoBphorfituFe Verband. So fand 
ich, dais jener Niedeilchlag aus phosphorfaurem 
Manganoxydnl y phosphorianrem Kalk^ und phot^ 
jgiioriaurer Ivlagnefia beitand* ^. . , 

Die Auflöiung in Salzfäurc, aus welcher die pbos- 
^HbifanrM Saite gclchieden waren,* fsAIfo idi mifr 
oxalfaurem Ammoniak. Die übersehende FlüThgkeit 
44b - dünn Mih büSfbh phoipho^rfaUireiii ' Am'ittofi%ik 
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ymtMt phwpl i wfca» AntmoiiMk •> MagntS« , 4i« 

nach dem Glühen 1,8 Proc«iit wo>g und alfo 0,66 
PMStti MkcMfii cnthivlt. " ' ^ ' ^ 

De( J^hknUure Kalk irurdfl in ^alpeterilUre auf- 
|doßy snr Trockmbeil ftfagotmiidil,, und dUrmf in AI-» 
kohol vom i|>ecif. Gewicht ^^Icp n^ufg^^A. ^^pr 
ttilittik «uMHi wifiMB Sioff MMy&£MlAft«<'iiW Jma ibM 

kein« reclit ^dßuiUclxea .Spiir«ui y^n SiPonUau dikal«^ 

k:.« / V» . i. ' »n^ -r ^wm'«»« 

Ich Ye rmtell f TitiJcflWn ^ dDcfe^ t'^ktfc koMehCinren 
Strontian im AurargiWr Wtfffer enttidlm- Ib«^/ ireif 
Hr. Berimrr^ti-r*er Arialvf^ äe^ Waffers vpn 
tiectaire anfuhrt • dafs der Kalk, ^der'ficH litti/di«(f>ii 
Quellen abfetzla^ imiiier krj^ß^inifcK uii^d^ ;fArjp^ri 

TbIw diefiis JKtlkla^ halte. ^>«l'j*Cf .o«"«*« v^^J^^i ; tM 

, 1'. , • J V *' ' '* ' • ^ ' ' * ' 

>«. . * ...1*. #.fi» II y *• • V. ' - : .'''^t. »!^ 

*-•«. i . «-»u .4, ■ i » . ? .-n 1 • ,....-^^.» 
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* JBii fFoUenßrueh in f&cMfg^^^ 

am ^ SepUmber 48it9. ^ 

aiV' Himti^el Mttiii^^Ü'^^V^^iA ärKobW'^lfoti ^ofs« Hillen 
W^trer nebJ^w DOWft^ tirtd der Regen erreithttf* uns vor dem 

OMch der BiM UnaiifftlegMi» di« AaMlHvmigXf«li QfWltim «M j 
mtbreren Seiten her. Auf dem Platze wo die Wagen sa Iialftii 
jft^tiljhntlirm^Ttr ii^- ^^'"^ n>ntt^rC^,^^lT und als wir, 

1 taf 9 Uhr w4ä. ^i|ief /,#fr^ÄttH»i> frf^i^l^-. BdÄ^i 
iipinnien hatten, fing Üch fler»Begen an wl^ ,folc;ber Gew»It uod 
iTfo dichten ^rÖincn,»u ergiftfsen, d^ift man tf wohl füglich ei- 
iSen Wbifimbräcb nniien konnte: denn nicht in Tropfen, fendttft 
Ül<ir«bi<nriM<«l«^ StHMi^'irÜ W S^^ I Zolls' fcbob ^li» 
ÄiP^WiifHerbrochen und ofche Vermlnderung'^flb'i^ 1 Stunde lauf, 
1»ia i lo Uhr herab« Dichte Elnaernift umir^b luto, ritogannotor war 
•ItM In dn dteliat SeJiwarcfran geWIt^ vna wir konntmi kavM Hi 
nichften Gegenftinde durch die herabftrömenda Ftatli ari(M9eB» 
Stark» ^iz9 erheilteiir ^fft.tffirht» nadiMaulbürlidl^collte der 
Donotr and deffen £oh« von den FelfcnwindM. • • • Endlich 
erbeb fieb der Sturm; nur mOhfam filang tt Ihm.di« nnglBck« 
fcbwangerea Waflermafien zu verjagen« ^ 

Als der Donner endlich fchwie^, und wir uns, unbeachtet dej 
immer noch fehr ftarken Regen s-i auf den Erker wagten, zeigte fic(i| 
der ganze Eibftrom mit Scheitholz, Baumftämmen , ReiHg, Wuh 
sein u. dgl. bedeckt. Umroiitk fachten wir gegen II Uhr ina beftiJ 
gen Regen nach Rathen zn kommen ; di* Finthen hatten dra 
nerriflen » som Theil gana hinunter gefpölt. . • • Das gans« T»^ 
det Amfetgrundea war ein See, der Angabe nach wohl 6 bis s 
len tief, . . . Das noch vor wenig Stunden fo kleine Wäfferchec 
deflfelben war plfttzlich zum See angefchwollen , hatte BSume ent- 
wurzelt, ^egen 6o Klaftern Scheitholz fortgeluhrt und alle ßrüki 
ken, wovon die mehrften gewölbt waren, forrgeriflen. ... In dtoi 
Ortowalder Grund feil das Waffer eine Höhe von 15 Fu(» erreicht 
und in Rathen, Wehlen, Lohmen und den Gründen umher gro(s( 
TerwAAungcn angerichWt habaa« • • « 
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U ".hX r * - "'^ .'»Tili 

m Erfahrungen übi^ div ßihbik^eh m 

-';j^oniak»^ 'j^ 'zU Tfchermi^Hri BöhmeH ',^^-^' 

a Siö ftn allem , wa«. die; Erw«i4ming deiivN^ilf^ 

a£Qfii%er Äe£LiW^ij|^eiid?iiJieci'fM^Qj&aiiQr,l und . 
nh«ft MUß Cybimi¥<sr|of»nlf tIfM^n$M^n88•^|Ul 

m^fc* ! hiBmif W^(^r i^^rg^fif«« Wind» üdbin 

10 Gebirgsrormation felbft mittheilen^^itimifi^rMA 
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Tfchermig den Alaun, liefern ^ keineswegs eigentliche 
Alaunem find« Bs werden zwei FloUe^ einet hn 

Tfchermig und ein zweifiös i Stunde oflliclier bei LU- 

Schiditen Bri|[i^n)(oj^l^ und TIipl9,|.MIid fuhren Ji^iißg 
ein^eniengten Gype und baEiclies fcliwefellkuree £a- 
l«noxyd. Der natürliclie Ammoniak-Alaun findet fielt 
nur auf e</säjSr ini>zir/l? des l'fSliöripiger FJöUes, und 
#iPto>teiVvaei^.«bMidihgeii'4fafl^lbwy«^ ImMWb 
gaMßchtUch fKü^Mjeiff £cdhrm4 die tieferen La^ 
gen merfiort hau Oer übrige Tiieil des Fldtses, £e 
wie das lo bis 12 Lachtcr mdclitigei ganz dem TXciier* 
tnigelr ähnlidie Tlotz zu Liebilch| fuhrt keinen gedie» 
gtnen Maua. Diefes ift alfo die^ferfib Tliallaclie. ( l 
tu'i W#niaa «niUidieige^okiit^Mn'&i'fee ix» Ven^ine» 
rutig inr Hal4enUuf|^»fiütt&f ^ enflzämlen Ge fieli baU 
tiitiibtniite^ i^m k ß i neefa Asft*deip>J&abieninMler* ißA* 
Ifl^^ltiiM^tt^fAilllinlm MUeirvfefffdijn urivr 
let»»^; iniid dieiod iit die rwsite Thatfaohe , znfaaii 
^«AftttfHe^ fialdtitfnrpCM ^iier^MM^fduicoAp- Jdf«^^ 
Jb^ßallifation den fciwnßen ^mnieniak^^ilaün galten^ 

jSöhmifel mit^kddiglBn iTheiien g^mmgri welcken ich 

mtt'Wtir' ^ i iiii im »j^ttiir>ltay eii^'andef#iSh>Sir 

en '{itäfen. JQuftikidi^ Sablinlätion^ idU ein 

G^itfekige ' aikl 6likmhiA k^i^ fith$ßefijfiai^^ 
nii^ &n3 dieftm Seh wefelfinter/ ' 'Hier ^Ife die' grille 
;£hMrache teii#-£rlüuterttng der in^^ede fiehteidbir 

-t * Wenn'^ir'ttttiy rieptens frühere Unter&iehaii-* 
gen der BnmnkoUef (welehe ich imier andern in 
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Ü|riierietzung Voii jiceum upon GMlight mitgufh^flit 

habe) , lehrten y dafs alle Braunkohlen bei ihrer Ver- 
koblung Schwefel^H^ afferßoJffgaA und Ammofdak in 
bedeutender Menge liefern, fo Hegt in allen diefen 
ThaUaciien die cinia<;he i:^rUärungiowoh] der natiir» 
liehen als kfinßlichen Bildung dee Ammoniak-Alaune, 
Die Schwefeliäurc entfteht, da keine Schwefeikie£»,in 
•diefen Plötzen vorkommen ^ durch die Selhftenleün* 
dung des Scliwefel-KohlenHoSd d^r Braunkohle; diefe 
dringt in den lifiufig eingemengten Thon ein und bil- 
4et fauien rcliwefcliauren Thon, Da mm bei einem 
dunkeln, ß,eT Yerkohlung fthnlicben Yerbreniien^ dio 
Braunkohlen Ammoniak entwickeln ^ fo tritt dieiee 
hijisu und volieudet die Alaunbildung. Diefes ge^ 
Xchah durch den Brdbrand in dem Flölse^ und erfolgt 
nun bei den gewonnenen Erzen über Tage, ^ 

Hierbei bleibt jedoch immer noch ein merkwüW 
diger Uniftand der Natur abzufragen : Wenn nämlich^ 
wie «1 unbezweifelt fcheint^ die Braun kphle aus Vege^ 
tabilien entiiandeu iä^ woiiin ift ihr ehemaliger Kai^- 
geibalt gekommen^ und woher haben £o den dat Am» 
iiiouiak gebenden A^oi^elialt erhalten? 

■ w er I . . 

Meine fernem Unterfuchungen öber die ralzTaiiren Oxydat«, 
'(Ann. Igli St. 2 S.t4a) muf« «h» öberhMufter Gefchift« wegea, 
1>ff %ü den Harbftferlea Verfelrieben. Eloftweilen r«he icb veii an- 
dem Orten ber Beftitigungen oder Widerlegnngea meliier Krfcli- 
rnngen entgegen. GrÖfttentlieil* wird mir (tt'ic von dem verdienft« 
Voliee Dabereiiier (ebend. S. 227) zu«rft gercbah) der Ein- 
warf .ffeaiftcbt: aaeine aar Redectlev d<e>raMittffiD SUberei^ 
eogewendeCe Keble ffj nicht waflerfrei gewefeli. Da ieh dteAai 

OUb. Annal.d.PJi^tt. 9.74. Si.3, J. iftaS. S1.7. U 
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EipufUrf« bei der Arbeit fchoo «tit^egeo (äh, fo glaubte ich ailtt 
SU thno« wenn ich die Kohle ausglQhete und fie in bedeckten Tit* 
f »1o bfs wa nngefthr 60^ Reanin, abkfifai«ii. fief«. Zieht Ii» nu 
wfthren«! dfermr Ablitlhlang feboi» Wafier an , watchcs mir famc^a 

Prüfungen lehren foiien, lo bin ich allerdings widerlegt. 

Maina frOlitre Arbaft ttbar daa PFäimn (Ann. igig St 9 8.99) I 

bekannt zu machen zögerte ich bisher, weil ich hofft© eine neae 
Menge von Wodankiec zu weiterer Prüfung zu erhalten. DieTes ift 

-Mir »bar bis jätet fik;ht gatongan» und ich hatta as dabar fUr Fflicbt 
tian Cbamikaro ntin voraulagaa ivia ich gaarbaitat ba^a« Ift dia 
Abhandlung su voluminös um in dam nlebt^an Hefte Ihrer Anna« 
lan Raum zu finden, fo erbitte ich Tie mir wieder zurück, nm (ie > 
ainam bald Van mir barauyngabandan Banda mainar Schdfiaa 

^aldiiitlickaii« , 

. . - . Fraiberg d. 24 JulL 

Geilem habe ich wieder einen mOhevoIlen Curfus von 4 CoUa« ' 
gien gefchlolfen, und hoffe nun Mufse zur weitern Bearbeitung 
4ar faizrauran Vecbiodangan za gawinn^n. Oiafar Gegaoftaad Itagt 

'mir fo fabr am Haraan» dais icb mich nicht barahigatt werde, bfi 
ich völlig aberzengt bin. . . . In diefon Tagen habe ich Ch lorin- | 
gas durch das fo äufserft bygroscopifcbe falzfaur« Eifenoxyd aa#» | 

•fBCrocknat, und doch eatsOndata ücfa dar Plioapboa iaglaich Ja dam 1 
Gafa. Sa mafsta alle notlvi^dig daa gthundeM Waflar dea Ga^ 
fes «erlegt werden. Sollten wir am Ende noch auf De Luc« Mel* 
Dung zurück kommen , dafs alle Gafa Waffer enthalten ? * 

2SWr WariiHf^ Ok Experimantlrande melde ich Ibneo nod^ 

.dafs neuerlich, als ich 30 Kub. Zoll Clilortngas mit 30 K. Z. Koh* 
-lanoxydgafe im Schatten n^ifchte, und fie dem Sonneulicbta a«^ 
Ibtzta, diefaa Ga a i a ag e liah (a TPtöuiK&.zeEfetzta, dafa^aa mir die 
sipei Pfand ftbwate; Ftafcl^ ana dar Hand bia anf atwa 30 EUea 
N5he fchleaderce. Da die Flafcbe feJir ^ffaiJ^ ran weüiem Glaia 
war» wurde üa nidUseripraiigt« 

/ < 
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V 

IX. ' 

' ' . der ^jjeuninen^ fyiiej • 

Hofrath Hxtx^MANM in Cötüngen. 
(Ate«. Vorlef. in der Gfitt. k. Gef. 4 WifT. vom i6 Nov. Igai.) *) 



Die in Vergleich mit' andern Gebirgen biiher wwig 

durcliforiciite Kette der Apenninen kennt Hr. Hofr, 
Uaüemann cum Tlieil au» eigner Beobachtung , die er 
auf einer Reife in den Jalireu iÖi8 und 1Ö19 angeiteilt liaU 
Zug^leich lind von ihm bei feiner Sdiilderung die Erfahr 
TU n gen anderer suverladiger Beobacliter kritifeh benutzt 
worden. In dem erlten Abfchuitte giebt er eine Skizzf 
der äufatreri ßefohaffenheU der Apenninen \ fcfaildert 
ihre iiichtung und Verzweigung ^ ihre liängen* und 
Breiten-Dimenfionen^ und ihr Verhfthnift <nm Blee- 
re^ giebt ihre Höhen, und die Figur ihrer Querlchnit- 
te an « lind handelt von iliren Thälerti und ihrer ttk* 
fsern Geßaltiing überhaupt, welchem alles er indel^ 
nicht wohl einee Anesogs für filhig halt Der «weitf 
Viel längere Abfclinitt ilt der inneren Conßiiution di^r 
£et Gebirgskette gewidmet; und von dieiem iSk daa Fol« 
Igende eine knrae Darßellnng. 

Die herrichende Cebirgsart der Apenninenkette 

Iii «an dichter^ weifatr KaUtfieinf der fiofa in den ter- 

\' ■ ■ 

*} Nacb den dtftüiiser Geldiurt Aaüeif. nai Dcc igai« A . 



fehiadenfien Gegenden «nf diefelbe Weife darßellt, 

und in diefer Hinficht zeigt fie eine anrserordentlicha 
Einfönn^g^^^^ Auenahmen hiervon madien )edoch 
der nördliche und der rüdliehfU Theil der Kette. Je- 
ner» ihr oberer mit den Alpen' zulkmmenhtfngender i 
Tlieil y beßeht himlich ane äU0ren mannigfaltig ab* | 
wechielnden Gebirgsarten bid in Toacana, vo fich der | 
Zug diefer Gebirgsärten von der Kanptkette ab in dai { 
bergige Land von Siena und in die Marenima verbrei- 
tet Der fadlichfte Theil der Apenninen enthlll in \ 
Calabrien auCäer dem jungem Kalk^ auch äUere Ge- 
birgsarten iti bedeutender Verbreitung, und beide | 
fetzen nach Sicilien hinüber. Die Vorberge und Vor- 
liügeiy welche die Hauptkette zwar nicht überall ^ aberj 
doch in lehr grofaen Erftreckungen zu beiden Seiten 
begleiten, zeigen ebenfalls in ihrem Innern eine gro-i 
ise Mannigfaltigkeit, daher Querfchnilte der Apenni-j 
nenketto fehr oft ein zurammengefetztes Gezinimer! 
darftellen» 'Durchgehende weicht ee in einem Umfian-j 
de auf eine fehr auffallende Weife von dem vieler 
anderer Gebirge ab; ee befinden fich nämlich die ältei 
ßen Formationen, da wo fie mit jangern in Verbin- 
dung vorkommen, weder im Innern der Hauptkeltcj 
noch in den hdehften Thailen d^rfelben , fondern fi« 
seige.u ficli bioe an ^er einen Seite der Ivette und in 
traniger hohen Mafleu* 



1. 



L V Sogenannte (Jr* oder primäre Gebirg»arten feh 
len in dem mittleren Theile df r Apenninenkette gintj 
lieh; und Hr. Haueniann |>e weift, dafs auch in dei| 
•beren Ajpenninen, wo man iie biaher ali^emain li 
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«he man für primäre anlprädi, der in diefem Tlieiie 
d«9 ^Gebirgekette «Ugeiiiein rerbMitolan U^ietfangs» 
Formation angeh5ren. Ob der Granit oder Gnei9^ 
du an einigen von der Haupikette entfernten , ,yfm 
ilim nicht befnchten Orten, namentlieh in der za 
Toscana gehörenden Maremma^ und auf den Inieia 

* _ 

Giglio und Eli>a Torkommen , auch sum Uebergangs« 

gj^birge zu zählenj oder wirklich Urgebirgsarten ieyenf y 
wagt er nicht su entfcheaden. In dem füdveAlidim 
Calabrien, und demgegenüber liegenden TJieile von 
Sicilien find Granit ^ Gneis und GlinuMrJc/uefer m 
bedeutender Verbreitung, und nach den bisher dar- 
über mitgetheiiten j freilich noch fehr ^nvolliUndigea 
Beobachtungen, fcheint man keiiien Grund su he- 
ben zu bezweifein , dafs hp den äiteften Gebilden au« ^ 
gchdrcn. 

- 1. . 

Die UebergatyfM* Formation iß in Italien nicht 

allein lehr ausi^ebreitel, iondei ii aiicli vorzüglich reich 

an verfchiedenartigen und zum Tlieil befondere merk«^ 
würdigen und feltenen Gliedern. Ee beftehn aus ihr 
^im Apennineii von Genuai Liiccai Modcna und ei* 
nem Tlieile von Toscana, iii deilen fudlidiem Theilc 
fich die Uebergauga - Gebirgsarten vom Haade der * 
Hauptgebirgskette, zum bergigen Lande von Siena 
und bis an- die Külte verbreiten, wie denn auch di« 
benachbarten Infein zum Theil daraus beftehn. Auch 
an einzelnen Punkten in den Abruzzen und am Mont9 
Cireeo kommt die Uebergangs- Formation zum Vor» 
ichein , und in Galabrien lehnt fiefich in grdlscrer Ver« 
VieiiHng «u das doriJij^ Grundgebirge. 
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Dag Gelteiiiy welclies man in der Gegen! Ton F]<H 
ff«iis Macigno und Fieira /er^na nmntf und deffm 
gröbere Abäiideruiigea dort allgemein als Baultein, 
die feineren Spielarten aber zu SHulen^ «rqbilektoni* 
Teilen Ornamenten und dergl. dienen | ßimmt in fei-« 
mn wefentlichen Kennzeichen mit unferer GraiMkmie 
überein. Manche feinkornige Varietäten der Harzer 
•GrftUwadL« gleichen der Gebirgeart vollkommen y die 
in der Nähe von Fiefole (dem alten Fäfula) bricht, und 
mue der die Verberge der Apenninen nördlich von Flo^ 
renz, To wie ein Tiieil der den Arno unterhalb FW» 
renz begleitenden Berge beßehen* Ancb iti dem' ta^ 
gränzenden bergigen Lande von Siena findet iicli 
Granwacke, and fie zeigt fich in Italien beinalie übei^ 
all| wo Üebergang^-Gebiige ift. Hr. Hauemann fand! 
.fie am nördlichen Fu&e der Bocchetta nnd hart att' 
Strande bei Genua; in etwas grölserer Entfernung voa 
der Küße unweit- Carrara und Mafia, und in den 
Apenninen von Lucca. Sie erhebt lieh am f/V/no/uy 
in den Apenninen yon Modena, zu einer HöhenraMi 
6546 Fufa über dem Meere. Die Grauwacke Italiens 
erfdieint niclit von fo verfchiedenem und vechfehN 
dem Korn als die unfrige^ aber wie in nnferen Bergeu 
auch dort bald in ßarl^n Banken , bald in Ichielr%J 
Geßalt, und dann zuweilen mit Pflanzen -Abdrücken,^ 
Thonfchiefer iß äuch in den Apenninen der Ireue^ 
Begleiter der Grauwacke, und wechfelt mit ihr aul 
mannichfache Weife ab. Am häufigßeu ß«llt er fiei 
als gemeiner Tlionfchiefer in Telir vericiiiednen Farbeij 
dar; zuweilen aU Dacl^chieftr ^ der befondere-eber 
halb Lavagna, zwifclien Genua und dem Golf voi 
Spezie gebroclien und unter dem Namen yott iVeMj 
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di 'Jbamofna smäX "wut br«k y^rreMA irii^ ^ Miefeh 
/hhiefer von fthwarzen, braunen, grüneu Farb«u 
litainit hin ni«i wMer im Uab«rgang«-0*bii^« euigt» 

lagert vor. So fand ihn Hr. Hausmann in den Ber- 
gm Mri&hen Mcffit und Lnoot , und in dem Tiiftki- 

welolieö zu den Bädern von Lucca füurt. 

Häufiger und in grölseren Mafien tritt der Talkm 
JihUfer anf. Sein Vorkommen unter den Uebergangs» 

Gebirgearten iß bisher wenig beaclitet worden; docU 
findet er fich unter ahnlichen Verhältniilen .wie in den 
Apenninen^ im Rheinifclien Uebergangö-Gebirge und 
befondere in den Alpen. Er verläuft unmerklich ei* 
ner Seits in Thonfchiefer ^ anderer Seits in Chlorit*' 
fchiefer. Auf diele Weife land ihn Hr. Haysmann in - , 
den Bergen der Bocchetta und oberhalb Pietra Santa, 
wo er den Breccien*Marmor von Seravezza unterteuft 
Sanflure beobachtete ihn an der Küfte zwifchen Genua 

• 

uiijd .Andora. Talk und Chlorit nahmen nicht fclteh 
Qnar^theile auf ^ wodurch Abänderungen von GefitlU 
Jiein gebildet werden, die zuweilen in wahren Glim» 
mer/cAiefer tceülanien. Sauifure und Faujae de St. Fond 
fanden letztere Cebirgsart zwifchen Genua nnd Fina- 
le in gleichförmiger und abwechfelnder Ijagemng mit 
dichtem Kalkfteiu und Tiiüufchiefer, woraus gefcltlof- 
Xen werden darf, dal^ jener Glimmerfchieftr wirklich 
der Uebergangs- Formation angehöre. Der von Sauf* 
fore an derfelben Külte beobachtete Gneia ift mit die» 

w 

IWn Gebirgearten wahrfcheinlich von gleichem Aller; 
eine Meinung, welche niclitd Paradoxes mehr iiat, feit« 
dam-daa Vorkommen eines Ueberganga-Gneilee in ineU« 
reran Theilen d<ir Alpen erwiefen iii 
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Dichter Kalt^iriy der fiär di6 Zurammen&t* 
d«0 Uel>avgaii9»<»Gabij^ea der A^p^p ma To gr«** 

£ier Bedeutung ift, gehört auch in den ÄpenninoBi i 
nabß d«r Grauwacke und dem Thon£Bh^er^ mit de«* 
iWn er gleichförmig gelagert vorkömmt 9 zu den wich* 
tigften und verl^reitefcßaii Uebergan^ -7 Gebirgearlra« 
Bald Hellt er fich in gr6laeren Maffen ffir Geh y bald 
(und zwar am häufigften) in abwechfelnder I^agerung 
ihit jenen und anderen UebergiEings - Gebirgsarten dar. 
Aul diele Weife zeigt er fich an vielen Stellen der Ge- 
tiuefirchen Apenninen; vorzüglich ausgezeichnet im 
der ieiügen üüße von Genna bia an den Golf von Spe- 
cta, an welcher die mannichfaltigen Biegungen und 
Wölbungen feiner Schichten fich in den fchönlien 
Durchlchnitten darltellenj und ^weiterhin an dem Sfid-> 
abhänge der Apenninen » hie in die Gegend von Flo- 
renz, von wo er fich füdl ich gegen Pifa und weftHdi 
in die Gegenden von Siena mehr ausbreitet, "Wo der 
dichte Kaikftein mit Thonfchiefer oder Grauwacke in 
Berulirung ilt| geht er mehr und weniger in die Ge* 
menge diefer Geftetne ein^ und auf diefe "Weife wird 
ein Kalk •l'Jionf Chief er gebildet 9 der in deii oberen 
Apenninen , wie in den Alpen , in nicht unbedeuten- 
den Mafien fich erhebt. iJas zu Florenz unter dem 
Namen iHtträ forte bekannte , und zu den Platten für 
da3 Slrafsenpllaiter übliche Gefiein^ ift ein mit Quars 
und Glimmer gemengter Kaikftein , der mit Grau- 
wacke in dorüger Gegend gelagert vorkömmt Die 
graue Farbe 9 Welche für den Uebergangs- Kaikftein 
überhaupt beionders cliarakterifiifch iß, kömmt auch 
hei dem der Apenninen bei weitem am hSnfigfteii vor, 
docj^ find niauciierlei andere Farben nicht anagefichlof- 
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ein braunriitker^ mit Thonrciiittforsnail« ^^emfn^fir 
Kalkiiem "ier Gegend von Sims^ jUr sur Bekleidui»g 
dortigen Douis iiiit benutzt ift. An F erßeintrun^ 
gtn iß der diciite UebergtngikeJk der Alpen iefar «rm^ 
Miclieli fand darin einen jimmonit^ der gegenwärtig 
in der Sommlong Tom Pro^ Targioni Tox&etti sn.Flo««' 
ronz aufbewahrt wird. 

Zu den merkwftrdigßen AbAnderiungen des lieber» 
gang8-Ka|kftein8 der Apennlnen, gehört der breecien^ 
urlige li^aikfuin^ der an einigen Orten , ziunal in den ^ 
Oegenden ron Carrare, Mafla, Seravezza, einzelne L»- 
ger lind nicht unbetrkchtliche Stück -GebirgsmaÜea, 
bildet. Der fbkone fogenannte Mreecienmamar ron 
Seravezza gehört dahin ; das Geltein icheint aus ^ro- 
leeren und kleineren) tiieila eckigen , theiia abgernn* 
deten Stücken von Kalkftein zuranimenge;fetzt zu feyn, 
die bald dnrch eine andere KalklUinmafle^ bald dnrch 
eine abweichende Subßanz verküttet find. Die ^u« 
iaminengekälleten Stücke find bald dichter bald fcbup- 
pig-kdrniger Kalkftein^ und die Verküttungemafle ift 
entweder von ähnjidier Beichaiienheiti oder lie beüeht 
an» eine^ Verbindung von Kalk* und Thon^Theilen, die 
^ft Yon Eiienoxyd durchdrungen und niclit feiten mit 
Talkrchüppchen * gemengt ift^ wodurch die Mafle zu*» 
weilen dem Talkichiefer licii näliert. Die verkutteten 
Theile haben gewShnlich eine andere Farbe ^ ale die 
VerkültungsmalTe. Bei manchen Abänderungen , wie 
l^ei dem ^Marmor Ton Seravezza» ßephen beide fehr 
von einander ab , indem z. B. die verkütteteu Stücke 
weiie iind| dae Bindemittel dagegen eine brftnnlich« 
^'arbe hat. Der firbendo Stoff dea Cinientee dfiii|^ 
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nicht feitet! in die rerkütteten Theile ein ; «uoh ver^ 
breitet fioh suweilen die Idafle des Cärnentee in die 
MaHe dieier Theile gangförmig, woraus, wie aus meh- 
reren anderen fiigenfcdiaften, atmiitefanieir ift, dab 
man licli die ganze Maße des breccienartigen Kalk- 
Heine gleicli«eitig gebildet denken taxtß^ und niebt an- 
nehmen darf, dafs die Stücke, welche darin verkütlet 
erfcheinen, wahre Trämmer einer frfther gebildeten 
Kalkfieinmaiie leycn, die von einer andern, ße aufs 
Neue Terbindenden Mafie aufgenommen wurden. 

An den breccienartigen Kalkitein reihet £ch in 
den Apenninen zunächß Marmor y oder Jchuppig» 
körniger KaLkflein^ den man, ehe fein Vorkommen 
|m Uebergangss Gebirge Ton Norwegen nachgewieien 
irurde^ als ein aufifchlierscndes Eigenthum des foge- 
öannten Urgebirgee cu betrachten pflegte. Dafs der 
berühmte Alarmor von Carrara^ deflen hohe, blen- 
dend weifee Felfen in eher und neuer Zeit eine uner- 
rchöpfliche Quelle des IrefFiichßen Materials für die 
Bitdhauerkunß dargeboten haben , dem Urgebirge an«* 
gehöre, iit bis jetzt nicht bezwt;ifelt worden^ nach Hrn 
Hausmannes Uebersengung aber ift er eine lieber* 
gangs- Gebirgsart. Der Marmor von Carrara kommt 
nflmlicli in gleiciifdrmiger und zvaa Theii abwechfeln« 
der Lagerung mit dichtem und breccienartigem Kalk- 
ftein Vor, in welche er allmählig veriänft, fo wie mit 
der benachbarten Grauwacke. Nach feinem Lage* 
Tungs-Verhältnifd zu diefen Gebiri^s arten, ift Gran« 
wacke in Verbindung mit Thonfchiefer und dichtem 
TTebergangd Kalkftein im Liegenden, darauf folgt, mit 
ftciiem Einfchieisen gegen das Gebirge, breccienarti- 

Kalkftein, und im Hangenden dfflirtben be&ndet 
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fich der %u, bedeutenden Stück-GebirgsmalTen Aeil Hch 
«ff hebende, hin kii^d wieder mit dichtem Kolkftein ab^ 
^edilelnde oder folchen ein fehl i eise nde Marmor« In 
der Nahe von Carrm ift in ihm eine fchon von Dante 
erwäll nie bedeutende Tropffiein • IKhle j die in allen 
Beichaffenheiten mit den Hohlen unfera Ueberganga- 
Kalkfteins übereinftimmt. • Ztt den merkwürdigen,' 
aber bisher weniger beachteten Eigenfchaften des Gar* 
rarifnhen Marmors gehört die Biegfiimkeit, die er in 
langen, dünnen Platten zeigt, worin er mit gewiiieu 
Nordamerikanifchen Marmörarten flBereinkommt. 

Zu den aiis^ezeichnetfien Uebergangs - Gebirgsar* 
fen der Apeiininen gehört denn anch daa GAfiein, wel- 
di^m Hr. von Buch den Namen Gabbi o beigelegt hat, 
inid welchea den bekannten Serpentin (den Gabbrö 
der Italiener) und ein kryftallinifch- körniges Gemen- 
ge von Saußiirit und ßiällag begreift, das Florenz 
unter dem Namen Otanitone bekannt iß, nnd dem 
det fei« Hnuy den Namen Mupkotide gegeben hat, 
Dafs beide Gelteine nnr als Modificationen derfelben 
Gebirgsart zu betrachten find, wie fchon der flltere 
Targioni Toizetti erwiefen hat, davön kann man fich 
an vielen Stellen in den Apenninen überzeugen, z. B« 
an der Bocchetta und in der Nflhe von Prato und In« 
pruneta, an Nvelclien Orlen, wie an mehreren anderen 
Jn Italien, beidoGeAeine in einer fo innigen Verbin- 
2nng vorkommen, dafs mau deutlich liehtj^ie der 
Serpentin nichts knieteB als ein inniges Gemenge von 
Diallag und SaulTurit ift, mit welchem aufserdem oft 
jiebeß &ch verbindet , wodur<di der Magnefia-Brde- 
Gehalt des Geßeinä zunimmt, die Härte deffelben aber 
fiäh v«n»nido]^.^ Anf der Gränzd vm dam körnigen 
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wmi diditm Gaftein kdmmt DiaUof in d«r ftfpentis» 
artigen UAuptwAile oft kryHallinifch auagefondert yos; 
&aA6ra wurde tiisher fär ein Olied des' primifen 

Gebirges ungefelin« Ii| anderen Gegenden mag er oft 
denn Torkommen; *in den Appenninen erlcheini er 
aber als eine unzweideutige Ueberganga - Gebirgaarti 
wovon lieh Hr. Hanemann «lerft am nördlichen und 
Xüdiiciien Abfalle der Bocchetta über^^ugtey wo Ser^ 
pentin in Verbindung mit dem kornigen Gemenge 
von Diallag und Sauilurit^ bedeutende y üockformigo 
Einlagerungen im Uebergange*Thonichiefer bUde^ 
der mil dichtem Kalkflein. Talkfcbiefer und Grau- 
wacke wechlelt Nicht weniger deutlich wie im Ge- 
nue&iciien Gebirge XtelU Ach die gleidizeitige Bildung i 
dee Gabbro mit den ihn einfclilieleenden , lehiefrigeu 
Uebergangs-Gebir^aarten, in der Gegend von Prato 
dar, und an mehreren anderen Orten in Toseanti 
durch abwecbfelnde Lager von Grauwacken - Schieferj 
Kalk-Thonfcliiefer und Kalkftein nnterteuft, wie Ibt j 
<^hea .auch fchou von Brongniart richtig bemerkt wor- 
den ift. Unter den Oefteinen | die in mehreren Ge- 
genden der Apenninen . in inniger Verbindung mit 
dem Gabbro vorkommen , verdienen • eine belondere 
Brwälinung; Jaspis ixnd. JiaUtße^ I)er erfterei der 
in der Gegend von Prato ein fehon vom «Grafen von 
Bardi bemerkte« . ausgezeidmetee liager unter dem ; 
« Gabbro bildet, hat am htafigfien eine rothbraune 
Farbe ^ und dringt dort ^ wie an mehreren andern Of' 
ten y nicht leiten ganz in das Gemenge dee Gabbro ein. 
Der KaLkJlein kömmt ^ (zumal im Genuefifcben Ge- 
birge , Unter andern im Thale der Poloevera), in ab* 
wechicluden Lagern mit dem Oabbra iroTt and ift 
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dtnn ftuch oft gans mit-dcr Mail« delTelben verwachfen 
iM in diefelbe terfl^bu Elf ericb#ittl altdan« bkM 

dicht, bald als Marmor von weiikeii, giünliclien und 
vSthlickan Farben , ütid bildet mit dem S<Mrpeiitiii 'Ge- 
menge, welclie zuweilen gevvillen Abänderungen des 
Ferde aniico fehr ähnlich find. Y^n diefer AH i& 

äöT vielfältig verarbeitete , iog, Folcepera-Marmofm 

Die Structur. des bisher ikizzirten Ueber^oilga^ 
(^•birges der Apeiininen ilt ijnf Allgemeinen von der 
Art, dals eine beiiimmte j4ltersfolge unter den ver- 
Ichiedenen Gebirgsarten deiTelben, nicht wolil linge- 
nommen werden kann, wenn gleich folche an einzel- 
nen Stellen fieh w seig^n fcUeinL ßämmtUch^ )Glier 

dee Uebexgangs^-: Gebirges t>iiden ein Lagecungdr 
Gsnsea, in w^elchem nur 0in4ebi^ .GjCiip|>ea liieiwvi- 

treten, in denen eine: beltixn^Ue Ani^i^aaiider-Reihiuiig 
(lHie^ Aufeinwder-Fp^. irahrgenomtiien wird; ! 

Streichm uWd Pathfi d^^ Schichten yariiH itk 
böchrteii Grade. Nur l'o viel rclleint als allgemeinea 
Kernhat hervmn^^henf i) dtrft das ^treicheh Inictil 
in einer beitimmten Bezieliung zi^r liaupt-Britreckun^ 
diftr Gebirgäkelfe fteht , und i^it' derfelberi nicht' in ei- 
nem vorherrfchenden Paralieiismus iß; 2) daüs bei 
jkn Schiefer- G4Bll*g9arten in" ifeh oberen Apeilhinei^, 
namentUch im Genuelii'cheu Gebirge ^ das Streichca 
ton N nach 'S, von NW nach' 80, öder ton NO naclt 
. 6W, und ein Einfallen, unter greisen Winkeln vor- 
Iferrfcht; wogegen Jn der Port-Erfireckung gegeifi 3a'e 
fWentiniiche das Streichenr mehr ' der Kiclitung 
intH O nach W fich nflhert, und daa FaÜ^ itet 
Sdüchten häufig flach erfcheint» :^ ' ^ 
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, £ia aUgem^inor Blick auf das Uebergangs-Gebu 
der Apenninen^ Isfst eineVer^andtCph^aft delTelben mit 
der,4fi^nini«nret^i;ng der AJpen fiidlich. Tom Montj 
blanc nicht varkmneiii in denen die Uebevgangs-For^ 
niatipn aUgemeiiier yerbreitet zixj^f^yn, fcheint, als man 
bisbei: amnne^^n gev^hnt wat; ^Vietteicht irrat 
mau ^iclit,.we^m man das Uehergaijgs - Gebirge der 
Apanni^en , ala eine Fortletxung dar J&ngeran Gebil- 
de jenes Theilo der Alpen betrachtet, welches freilich 
erft durch fortgefetzte Uniarfuchungen völlig arwiafen 
Warden liann. ' * ' 



Gegen die groTse Mannichfaltigkeit, »die in' dar 
Ziiiaminanretanng dar oberen Apenninen lierrfchti 
Itiaht'hochft aütfalieiid die anreafordenlliaha Einftr«- 

wigkeit in dem groieten Theiie ihrer heileren Erfirek-^ 
kung abw 'Von Toaoana bis %vm fAdiiahen Calabrian^ 
wo aufs Neueu&ltere Gebirg^arten zum Vorichein kom- 
men, ßeht man in d^r Apenninenkatta beinahe nichta 
als einerlei dicfkten J^aU^Jiein,^ dem man daher auch 
clei^ JKaman d^f ^enninen- Kalkes beigelegt hab 
Dem jüngeren weiisen Kalkitein des Jura täurdien^ 
iSli^nlioh| iß er beinahe durcJigehanda von darlalban 
lichten gelblich- oder graulich'-weifsen, feiten röllihch- 
^^eiften Farbe alf die|er|,iind von deinlelben fplittrigen^ 
im Großen zuweilen mnfchlich erfch einenden, feiten 
drem .kjyitallinijLch-Xchufpigen üch i^her^iden Bnioi^ 
als der Jura-KaUc Ea fahlan ihm aber die hSufir. 
^en ^^opgenit^in-Lag^r^.und die^mai^pigfaitigen Petra- 
.^aiDte^ dasi Jura-Kalkes, von daiian in d^m Apennifion*> 
Kalka leiten öpu^eA Tqrkox^ULeOi, Z« den wani- 
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m Kali^ath^GHnge ^ die oft den dicliten Kaikfteia 
dtt^cli^rümmern I Mergel' MiaUijgerungenj 4ie 
und da lieh finden, und Nieren und La^er von Feuer^ 
^ün und Morrißein^ die zuteilen in bedeute^dar 
Menge darin angetroi&n '\Terden. ^ * 

Wenn indefs gleich de;r Apenninen*XLalk die^gfS^ 
t« Aebniiclikeit mit dem Jura-Kalke hat, und mit dem 
dielem analoj^en ILalkßein am radliob€^ Runde der 
pen, «nd in Iftrien und Dalmatieui -7 fo fetzt doclf 
den Geognoßen die Frage nicht. geringe Verlfig^n? 
}ieit, ob die in den Apenninen herrlcliende Gebirge* 
art wirklich ebenfalls su; die^ |ungiien Flötzgebirgf^ 
ErzengnJflen gezählt werden dürfe, zu denen der wei- 
^ Jura- Jüük offjsubar gehört Denn ^ fehlen iti dei| 
Apenninen ganz und gar andere Plötz- Gebirgsarten, 
ivflclje über das Formatione-Alter delTelben Auffchlnif 
geben konnten ; und eben fo wenig bieten ausgezaich^ 
nete VerXteinerungen zur Beantwortung obiger Frag» 
die Hand. Befonders fchwierig wird die Entfcheidung 
durch Wabrnebmnngy dafa von dem Kalke der Ue^ 
kergangs- Formation ein allmS^liger üebergang ficj^ 
reiMgeiiläidt^ .bijs ia jenen Apenninen-Kalk; dafa jGor 
gar ein dciiift^lbei^ ähnlicher ^ lichter ivalkAein^ n}it, 
m^en Ueber^angs - Gebirgaarten abwechfelnd ex;? . 
fclieint, felblt unter dem Gabbro^ und dais auf 
dev.jan^ern Seite , jn einigen Gegend|fn^ wo Uabex^ 
gangö-Gebiigsarten ganz fehlen, der Apenuinen-Kaik 
em ^uryßalUiii£ßhe8 Korn annimmt, JDoreh die£» 
obfu;htungen könnte vielleicht felblt der Ge^ognoft ücl^ 
beiden fin^W^ äie gpii^e Kalk-Fqrmation der th^^^x 
iiii^i^zum Uebef^ar{g6*(7^bii ge zu rechnen« Yerglejichl 
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>niftii jedoch 4m Yerkommen das Apenninen-Kalkea 

mit dem Vorkommen des weifsen Kalkes am fö31ic!i)ftn 
\itid nördlichen Rande der Alpen » ib kann man fich 
lei^lit überzeugen, dafs auch hier, an den Alpen, all 
den Stellen , wb die an andern Orlen den Uebergan^ 
Kalk vom jünglten PIolz-Kalkftein tncnWenden Flötie 
fehlen; fich ^uVeikn eine innige Verknüpfung, ein 
allniähliger Uebergang, aus dem älteren Kalk-Gdiflde 
bis in das jungfi^ Glied der Kalkformationen*Kette fin* 
det. Auch liaben hin und wieder einzelne Mallen 
ihiHen inx Bereiche der jüngfien Föftnation, das An- 
fehn älterer Gebilde, und umgeke^irt. IVIag es daher 
ätp'iniinchen Stellen in der Nahe der Uebergangs - For^ 
itiätion der Apenninen zweifelhaft bleiben, wohin diefe 
bder^)en^ JMaffe däs ii^eifsen Kalkßeinis gerechnet wer- 
den müITe, fo wird man doch wohl die Hauptmaffe 
deflelben der Formation des weißen Jurakaikee bei^ 
zählen dürfen, die zu den allerverbreitelßen FlMzge- 
birgs-Gebilden 2a gehören fcheint. / " - 

"Ift diefe Anficht die richtige, fo läßt fich ein Tlieil 
Aht Pa^Iiiederuhgy neh& dem Mriatifchen Meere^ als 
ein weites, von iNordweft nach öüdoft laufendes Län- 
gtothal in jener Kalkformation hetrachten« Did Li* 
inien der Haupt-Verbreitung, und mithin der Häupt- 
grfinsen der Italienilchen Gebirgs-Fotmation^n laufen 
dann in derfelben Richtung, wiewohl zum Tiieil fehr 
tälierbroohen fo*rt. Die nordweftliche Fort£etzting der 
Linie des weifsen Kalkes in den Apenninen oberhalb 

Bologna, trifit den ganz Ahnlichen Kalkßein von AMtia 

Ijägo maggiore; die Linie det Uebergangs - For- 
mation in Cslabrien Areift am CSrtpa Cif^o dorchf und 

iit' zunehmender Breite durch den füdhchen 
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Tlieil von Toteana «n Am oberen A penninen, und 

von diefen zu den Alpen fort. Die Linie der pninfl- - 
ren Gebirgearten beginnt im fildlichen Calabrien' ünS . 
in dem gegenüber liegenden Tlieile von Siciiienj und 
berolirl entweder den Granit von Giglio und Elba, 
oder, wenn folcher etwa zur Uebergangs - Formalion 
gehören foUte, vielleicht dae Urgebirge von^ Capo Cmjb 
aufCorfiaH ' , 

Italien ift ffterana reioh an UriiUrm GMrgnnaf* 

feru Sie nehmen den gröfsten Theil der Vorberge und • 
Torhfigel der ApenmnM-Kette, nnd hin nnd wieAftf 
gröfsere Yerfläcliungcn an den Seiten derlelben ein« 
Gemeiniglieh find diefe Formationen fcharf gefoiiderl 
von den älteren Gebilden, juit denen fie in BerüLrung 
kommen ; zuweilen zeigt fich aber ein allmfiliger Ue^ 
bcrgang aus dem Apen nin en « Kalke in die tertiären 
Mafien« Dielee hat Broochi znerß in dem Lande 
von (Mranio wahrgenommen j 'wo ein Kalkfiein ver- 
breitet i&f der neben den Ämmoniten de^ weiisen 
Flatskalkee^ anch zahlreiche Petrefacten enthslt, die 
fonß nur den tertiären Formationen eigen zu. Teyn 
pflegen« . '/ 

Unter den verichiedenartigen Gliedern der tertiä-* 
von Formationen laflen fich tülgremeineref nnd meh^ 
tocale Gebilde imterfcheiden. Von jenen zeigen fich 
befondere verfchiedene Arten von M^rgei^ von üion^ 
von Sandflein ^ gröberem Cbnghmerat nnd ein bald 
mehr kiefeliger, hald mehr kalkiger , oft durch Eiien« 
•okyd- Hydrat geflirbter Semd. Die tnerft erwfthnten 
Oeiteine wecJiieln ohne beilimmte Ordnung anf man- 

r 
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^ligfallige Weife mit einander ab; der Sand pflegt da- 
gegen fte^ als jtingß«» GUed za turlcheinen* Diafer To 
wie 4er Mergel , mitunter auch der Thon und Sand- 
ßun } &ni niclit Xelten eriülit Yön ipn^ yericheij^najr« 
tigßen Reiten organifirter Wefen , unter denen die 
Xnochen^rüfte koloilaler {janjl** undSc^thiere, neb& 
einem Heere txim Theil noch wohl erhaltener GehSnlo ' 
von ConcJiiiien ^ belondersjich auszeichnen« Von ih- 
<»en hat Hr. Brocchi in feiner Conehioto^i(i foffile Sub^ 
jlpi^Vli/ia einefo erjjchöpfendelCunde erth^iit, dal's Hr, 
Hanama^nn über jene. Gegenßände keipe neuen Beab«> 
liciituiigen ZU: lanui^eli} /vermochte j daher er aucli^ia 
Itiin&cht der&ltten gan^.auf das erwähnte Meiiterwerk 

I 

yerweift. ^ 

Zu den mehr localen tertiären. Gebilden find Tor« 
nehmHch Kalktuff und vultanifcher Tuff zählen. 
jPas hüuiige Yori^onimen des erlierea. im Grunde von 
l'halem und an den Seifen, der Apeninnen*Kette, darf . 
nicht befremden I da der gröfsere Ti|eil deriieiben ^Uj^ 
Kalkßein belieht* Vielleicht hat kein Land eine gro* 
fsere Mannigfaltig^jt, und bedeutendere Mailen von 
Kalktuff au f«^w eifert .als Italien^ .Hjir. Hansmann hat ' 
verfuciit die wichtiglten derlelben nach dem relativen 
Alter, ihrer £nliiehu|ig^n .ordnen« Als fii^. slteßen be» 
trachtet er die am feltenfien ßch zeigenden, welclie 
pcdiäui'e von ^ief/*,-ConchiUen. enthalten. £s folg^k 
darauf im Alter die in der Gegend von Rom verbreitOi- 
ten KalktuiF- MaiIj|»U|^ welche mit dem vulkamichep 
\tiäS gleichzeitig find^ indem fie mit den Lagern die& 
.fl^Iben abwechTeln« Diele^ wie alle neueren Gebilde, 
enthalten nur Hafte v^ ^ykwaffsr^OwMXim imd 
Spureu von Süiswallier-Pflapzen. Jiuiger wie die£e er- 

V 

I 
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l^ainen dio KaIktuff>M«ffen , welch^ iii betridbtiicher 

Stärke den vulkaiiifdien Tuff decken , wozu natnent« 
ii^b) nach der Beobachtung des Prof. Kayler von Chri- 

i^ia^a^ die auföcroi tlcniliclie Tufi'mafle (Trat erlino) 
gehört, auf welcher Tivoli Üeht Den Befchlurs in 
der Reiiie der Iv^lktiiii-Maiien machen diejenigeui de- 

jpen Fortbildung nodi gegenwärtig zu beobachten iSk, 

* 

Da/a der fogetuinnta fuiltanijohe Tuff einef Fori» 

fciilümiiiiing durch WafTer luid einem Abfatze daraua 
feine Bildung zu danken hat, wenn gleich fein Mate^ 
rial arlprünglicJi vuikaiiiiclier Enlftehuug war, hat Hr, 
▼eil Buch auf .eine Weite .dargetluin,dafrkeiniBmZweip 
fei daran Raum bleibt. Diefo Maflen vuJkani^cIiea 
Taft find Ton-Bedeulusg, bei«hrmiken: fidi aber gaM 

auf das Land an der lud vveflli dien Seite der Apen ni-. 

nen-Kette, und eKfoheifien hierbeiondere in zwei HäupU 

Verbreitungen, von denen die eine die Gegenden voij 

'Som begreift, und £ch £ä4Uch gegan dicPontinifdiaii 

Sunipfe, nördlich iNUsh Civitf Qaltellana und Yiferbp^ 

biain idia Gegend» Tb9 Bplfetia anedohnt; lun^ ron dar 

nen die andere in w^it .geringerer Ausdehnung, die 

Gegend Ton ^^^0<y«i einnimmt « Aulaerdem iind ai^cii 

an einzelnen Orten , kleinere IVJilffen abgeletzt. Dia 
Lager dea Ynlkami^ab^m.Tuff. zeigen .ficli, lalbü in- ei- 
ner Gegend, lehr v^ricliiedenartig; docJi hndet eia 
Hanpt-Untarichied zwischen dam I^&f^i/qheM ijind 4^8^ 
NeapoUtanifchen Tuffe darin Statt^ dalö in jenem 
mahr und weniger aufgelSfie LeuKUey dieVär ihn fahr 
charakteriAifch find, yorkonunen, indels lie in diefem 
fehlen ; wogegen die Tuffmaffen von Neapel nicht fei« 
ten ea deutlich erkennen laffen, dafd Feldlpath-Sub- 

X a 
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. \ 
« 

fian» lianplfäclillcli mit das Material zur Rililung dcf- 
fclben dargeboten habe. Wo vuikai>irclier Tuff mit 
den allgemeineren tertiSren Formationen in Beruli- 
ri.ing ifty ericJioiut er jünger als diele. Davon über*- 
seugt man lioh nntar andern anf das Beflimmtelle in 
der Gegend von Ronij wo der mit Meer-Concliylien 
erfüllte Sand am MohU Mario ^ unter dem vnlkanir- 
iclien Tuff in der Nülie vom Yatican bervortrittr 

lieber die Reilie der indkanifdien Formationen 
in Italien denkt Hr. Hausmann bei einer anderen Ge- 
legenheit einige Bemerkungen mitzntheilcn. Am 
6ehluffe der hier ifn Ausluge dargelegten Arbeit irur- 
de von ihm in Hinficht Jcrfelbcn nur noch angeführt; 
1) dafs der Hauptkette der Apeiininen fowolil eigentr 
lieh vuibanifche Gebilde, ale audh fogenannte Trappe 
üebirgsarten durchaus fremd iind \ und dals die 
eigentlich vulkanifhh&n Formationen heinahe ^wxvt anf 
die fddoitliche Seite von Italien Ach befchränken; und 
dals S) die grSfeere-Yitobreitiing derfidben indio liinio 
d'er filteren Gebirgsarten fffllt, und nur ein Theil^ wo- 
M der y^fik»^ die eü^ofclienen Vulkane von iVemi-^und 
jilbano^ fo wie der merkwürdige Lavaftrom von 
^rgiuttö gehören I der Grinae dee Apenninen« 

Kalkes fidi nihern. 

... - j - 

■ 

* . : . . • . .\ . 
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X. 



'ßferic/U von der Bildung einer BlitzvÖhre durch den^ 
*'MUiM^ am 4jt0n Juli 4$93, m Eaufckßn in Ofipreufikn^ 



* » 



Haoejt I Prof. ^ PiiyC u« .Ciieui. zu Köiiigeberg. 

In einem Schreiben an Gilbert 



Si^ haben, Kodiviir. Frenfid, tn Ihren troflUohen An- 
nalen^ durcii die ich iu befiäudiger Vcrtraiiliclikcil 
mit Ihnen geblieben bin, die Getcliicbte derBlitaroh^ 

x^n Ihren Leiern zwar io vollliänclig , als es bisher. 

war, vorgelegt; doch hoffe ich dnrdi, fot> 



m 



gendcn Beitrag Ihnen etwuö ISvues mitzutUeilen^ das 
Ihnen angenehm £eyn wkd. 

Mein illefier Ihnen perfönlich bekumler öohn| . 
Regtenmgsrath und ProfeflToi* hierrefbft/ behiehte in 
diefen Fei^ien za eigner und ieiner Familie Erhol ang| . 
iind 'um die dort eingerichiete Seebad zu branidien, 

das fehr reizend am Samländfchen Oßfee-Strande ge- 
tegene Dorf Raufchm^ und gieidi bei ieiner Ankunft - 

war er io giücklich, die Natur gleichi'am bei der Dar<- 

Adlung d«r> BUtzrohren^zn behuifcben«' Meines Wif« 

iens iß nocli kein vollßändig geführter Beweis vorl lan- 
den , dale dnrcli den Blitz die F.ulgariten gebildet wer- 
den, die ErzÄlihnig Von Withef ing (Annal. B. 55 
hödiiiene auegeuouimeny doch war ielbß in 
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reinem Fall die RSlii^e^ die lusm fand, nicht zLifam- 
menhSligend y fondern unterbrochen ^« Mein Sphn 
hat das GUlck gehabt eine vollkomniene Blitzrohre an 
einer irirklich vom filiise getroänen Stelle zu finden» 
daJier feine Beobiichtung weit übel^eiigender ift. Br 
fbbickte mir darüber ioigeuden Bericiit^ ^igleicii mit 
den gefnndenen Blitzrohren : 

' ,,Zwei Tage vor meiner «Ankutift hatte der Blitz 

im Dorfe neben eixie;r kleinen Birke iu die Erde iiie<» 
dergefchlagen , njid ich nahm mir daher fogleieh vor^ 
. die Stelle durch Aufgraben näher zu- unterluclieu, weU 
. fitfi hofien Uefa, däb in die£enl Ikndigen .Boden Adi 
31itzröiiren gebildet haben durften. NacIi der Verü« 
oiWnng dci^ dortigen EinfaCTen, die meilUne Seeflfcher 
find, hatte nian am i7ten Juli ichon des Mittags tlou-' 
xibrn' gehört) iind das Gewitter warvgegen 6 Uhr in 
die Nähe von Häufchen gekommen. Der Wind, wel- 
cher ziemlich itark wehete^ war äO. Um 7 Ulir kam 
9an!9 ßewitte.r-VVolke über die Ber^e her, welclie auf 
4er .Seite vom nahen ixirclidorf .St. Lorenz, liegen | 
Uitzle und donnerte jpebrmals heftig,^ und zog, dem 
Winde entgegen, nach SSW, längs des ^oo Schritte 
' in dieier Richtung nyeflenden Müiilenteicha j übeqr den 
. jpd^t iehr hellen Xiii^ den beieUtca Gar.ten de^ Millers 

~^*>-Die fottreffante Kaebffkht-, w\fm Heb f« Stfick rf« fil» 
«i'idifibr Aii«CS. ltl in eliieai AAefe. ies Hr« IW. Pfeif to 

Kiel an mich findet, von ehior l'liizröhre, m deren Beflts «f 

iit» welche Matroreo am Suraade ii«r Schlctwigfdifii lafel Am* 
«cufB ao 4er Stelle aet^efrab^n haben, wo fie den BHts ein- 
fchlafeb Ikhe» ift too Vielen fiberfebii worileti» OSB* 

Digitized by Google 



i 



weg^ nach dem Scfaülliaure zu. • Ungefähr 5i Schritte'^ 
vM' dUlMi ünkHf Cm fi«h auf ein« li&chfieiit x« Fida 

hohe Birke nieder, und entlud licli durch einen hiiity 

i^T Ifings dee SllftWittM der-BiiJte iil -dfo-Erde fbhri uhd 

4Qf MfelcfaeiD ein fürchterlicher DoiHnerfchlag folgte. 
Der Riamefgtfdle M t g ü h n «in Stieffohn de» Sohttl«^ 
halters S eidler, Itand eben in der Thiire des Schul- 
banfes; a}6 diefee fich, ereignete« Er £9)1 den, nnfeft des 
Birke Xtehenden Wacholder brennend; die Fiatnine 
ifiUttg an 2 Fufs hoch rauf , vnide aber dnrc^h dw.Rj^^ 
gen bald gelöfcht. Mehrere Leute auf der nahen Mühle 
fanden fioh bald ein^ weil fie glaiiblen^ dala das Schul- 
IiAus getroffen fey, und wurden nahe an der B^rl^.Q 
zwei tiefe Lecher von geringer Weite in der Brde 
>va}ir. Sie verfichern, das eine derfelben beim Bifc» 
führen (ehr heiia gefunden zu haben*^' 

„Ich unterfuciitc den Bauni genauer in GeieU- 
IbhaDt der übrigen gegenwärtigen mir ihülfrejche Ha^ 
leißenden Badegälte« worunter fich .4^0 . Herren Pro- 
Moren Jßyfenhardf t^nd Lach mann» die.beidei| 
Herren Oberlehrer D. Jacob und D, Ackermann, - 
and Herr Regierupg^rath Hart befanden. Wir r^^vitir 
den an dem Stamme nur lehr unbedeutende Spureq 
von Belchädigung gewahr. £a waren AW,ar an den 
an der W^eltfeite lierabhängenden Zweigen die Blätter 
Terbrannt und Tertrocknet; daran konnte aber eben lo 
gut die Flamme des darunter brennenden Wacholders ^ 
Schnid gewefen feyn, als der Blitz , befonders da die. 
Blätter beräuchert zu feyn fcliienen. Das unter, der 
Birke geltandene Gima und der Walcholder waren 
grölatentheils verkohlt ; an den beiden in der Lrde be- 

4 
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fiii^licfaen LScbern waren aber keine Anzeigen von 
ll^eiondfraf Hüse.^ die4ort rorhsimim gtwefen Lejj %a 
bemerken; r^Ibft die nahe daran befindlichen Wurzel- 
fiiidrt^ vm-eji iinv«r£pjirt. Der Boden Auf welch«ui 
Bkke iiand , ift ein grober gelber Sandy unter dem 
^otwn;^ t: uis üei' eine gelbe Xiahmfchicht iiegt 

' lyNachdem der Baum. gefUlt war^ wurde d|0 Erde 
fbr^gfältig vom Rafen ehtblofet, und das Graben mit 
Vorfichi unternommen y wobei wir die vom Blitz her- 
rfilirenden L5cher>errolgten« Das eine diefer Locher 
ging kaum einen Fuls nieder) und bis zu diefer Tleia 
zeigte fich' nichfe 3er Beachtung Gerthes-, gleich dar- 
tinter ericliien aber zu unfci er aller Freude die ßliit» 

m 

rShre. Sie konnte nur in einzelnen Stucken ans dem 

Sande gefanunelt werden, und dehnte (ich nur bis 2ur 
ttnteren Lehmichicht äus^' in weldier in^ela noth 
ihehrerc Sandkoruttr an einander gefintert gefunden 
wurden« doch ohne eine Rohre zu bilden. Die Röhre 
war* von anfsen mit einem fchwarzeri Staube umgeben. 
Bios die eine Oeffnung^ die der Blitz in die Erde ge* 
bohrt halte, en^gte in eine Bljtzr5hre: die andere^ 
die nach dem Binichlagen erhitzt gewcfen fcyn iblit<», 
i^eigte beim Verfolgen in der Brde nichts dergleichen.^ 
So weit der Bericht! 

Eine BeTcbaBeobelt d^a Erdrclcba wf^Uih^ die hier gefttadea» 
Blitzröhre zu einem- interefTanten Gesenftflche au der von Hra 

Dr. Fiedler iu Üngarn aas^egrabenen macht, von tirelcher Hr. 
' * Prof. Hägen die in dem vorigen Stitcke diefer Annalen eiitiial- 
teoe Nachricht noch tfidit -kennen konnte* als er diefen Brief 
. . £cbcteb; OMh. . ' - 
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T)ie mitgekammeiien Stücke der Rdlire, ^ovo« 
^i§» 3 '/toii i«tig find 9 unterfclie^d^n durdi 
die Zartheit tuid Dftnne der Wände von allen andern, 
4iß uh vor mir iiegen h«b6| i]Iiiilich' denen aus d!»* . 
Senne bei Paderborn , aus dem Lippifclien , und den 
bei PiUau. nuijgefiindenei]. Die Seiten wtodo derfelben 
baben kaum die Dicke dee Poltpapiers, und eine flarka 
Jilalb^Durchficlitigkeit* Der von au£»en angefrlileio 
Sand iß liin und wieder noch fcliwarz beßflubt In- 
imbalb weigjt üß fpiegeliide Glätte y da|8 der fk^lk 
lehr iÜMtn gewelen feyn muls. Diefe innere Seiie.ift 
perlgmui und mit lauter £ihwarz«n irragMlär^n 
Pünktchen gleichfam durchfäet Die Roiircn find 
iaisk gedruckt. Mud von ßnflUn mit^^ei^ gewoUl)lijp|ben 
lackigen Hervorragungeni nieißens an zwei entgegen- 
geüetzten Seiten verfidi^n« Es iiii x^it; Wfllirlf^eittlioli, 
Jals bei der Einwirkung des Biittee der Flufs voll- 
kommen und auegedeltnty ohne jene Zacken; und 
Knorpel gewefeu fey^ und da& diefe, nebß den (Jnrs- 
gelmäleigkeiten der Rdhre, erß gieidi darauf durch den 
Drnck des umgebenden Sandes entftanden find. Ich 
finde nämlicli darunter Stücke, die swei Mündungen 
liaben^ von denen die eine fich in der vorfp ringenden v 
Hevconragung findest \ ; wd wieder audarfi ßtucke^ 
welchen die Höhlung dadurch, dafs fioli hin und \^ieder, 
die beiden dnander gegenübet* ßebendan Wftndi».det 
Röhre bei ühron, auf eine kurze Strecke in zwei Höh- 
lungen unterbrochen iß. Eine eigenlliche Verttfto» 
Imm lüfst ficli bei dlei'er Röhre nicht wahrnclimen, * 
au&er an der Stelle, wo fie in die Lehqifchiclit ein* 
getreten ifl^ in der fie ein faCeiditj^es Gewebe; (^^r- 



Digitized by Google 



C 550 ] 

fielU. jyUt Llnge der Röhre liMbe icti y indem ick die 
6tücke zulamuienlegte , 2ii Zoll Rheinl, befunden. 
Wahrfoheinlidh ift fie langer geirefen, dä wolil liidii 
alle kleine Stücke aus dem äande auögekien werden 
konnten. . ' - • ' 

Cieu fchwärzen Stnnb , der die IlöJjre äufserlich 
bedeckt, hielt ich änftnglioh wegen des eifenhÄltig» 
Sandes für oxyduiirtes Eifen, indem ich glaubte, der 
Blitz könile ihn desoxydirt haben; jettt aber habe iA 
UriAch ihn für Koiile zu halten, denn Säuren grei- 
fen ihn riicht im mindeftett m'y tind durch die Löth*» 
rohr-Flamme wird die Schwärze zerftört. Die liöcliit 
geringe Menge Äeffelben, die an all^n Stteken 4Ü 
Röhre vielleicht nicht J Gran beträgt, erlaubte kewie 
genauere UnterlVichnng. i l • * * ; 
'' Königsberg den 4ten Auguft • ^ 

' Bingen. 

.u . ... » . . , . - . 

^ ^ U , , ■ ' • 

• ' XL ■ • . 

Fernrohre von feltener Gröfse. ' 

Zu Jberdeen in' Schottland war zu Anfang diefes Jahrs von d- 
oem «rn fPamage «Iii Sj^el treUendet wor^ *a ^Mm^Sfim 
gekslefcope von 53 Fufi Brennweite, def'io jZett Oeffntaif hat 
Dar.g(ö(ste Re^ea^jr^ljerfcbei'» hatte nur 40 Fofs Brennweite aber 
4 Fvft Oeffaoog. Das Objectir ^ in dem Optifchen Inftitiitft 
2U München vollendeten , lUr die Sternwarte der UniTerlitSC D«f 
pat in Liefland beaimmten Jchromats, hat eine Oeffnung von ^ZfM, 
eder 108 Linien. * : ' , ' 
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Eine neue iß. den Hiihlungen von Mineralien enUi 

dfickte ^lüff^h<^^ ^^^^ fondtrbaren phyjikalifchm^ ,^ 

Eiget^chaften. , 



«|M./Ii»ef J^o}« djMjDr. Br^wfter überf., mit eiuem Aabiu^) 

▼on J. C« r. Yeiin.) 

Iliv Bre^wAeciintEdinburg Jiat unlängß eine neu« 

Hüffigk^it von^hacliü ioiiderbarer Natur in deo Höh« - 
iMgattiiFO«! J4in^«li0n 6nt<l««kt .i&w.Üt dreißig 

aoadehnbarer durcli Wärme , als tläs WaÜer, und 

reiel^t lün fie ro\ftirk auszudehnen, Jais üc die en4r 
luüileiida U&hlung V£lUg ^ufiüuilt Oev*bei dWfwl Amt 

dehnen, fich ausfuileade llaum ilt folgligh ein yollkom«* 

mmM VM^mti^ Bei einer niedri^^ , ak d«* iiig»- 

gebcnen Temperatur y zielxt fich die i luiligk^it ^ufanip 
men, und der leere Raom erfdieint dann wieder, häu- 
fig unter plötzliclieni Aufwallen. Diele £r(cheinun- 
gen finden in denif^ben Augenblick in mehreren hun- 
dert Höhlungen itatt, welche man gleichzeitig über- 
fiebt .Pie neue FiüUGgkeit iß ferner wegen ihr^r aua* 
nehmenden Volubilität merkwürdig, indem lie ficb' 
Mir fehr üchvach an die Seiienwftnda der Höhlungab 

auhüngt| und ä^eichnet ßcli aucli durch ihre optifcheu 
Bgenthüi^Uchkeiteii aus ; fie ift aber in zu kleinen Men- 
gen vorhanden , als dafs fie chemiich unterlhcht wer- 
k6nnte^ Beinahe immer, kömmt fie zugleich niifc 
einer iLweiteri u/aßerähnlic/iea Flüffigkeit vor, mit 
welober fie fieh nicht Termifchti nnd die fich in det 
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«ngez^jgleu Temperatur nkUi miMckUGli luiadeliut. In 
einer Art von Chryfoberill {Cymophane) ^ Iiat Dr. Brew- 
fter eiHe Lage von foic|i€ii Höhlungen wolirgenoni-» 

• men^ in welclier er auf dem Räume yoti ^ QuadratvoU 
dteißigtaufend iidhlungen rechnet, deren jede iowohl 
di^n'eüe, ab einen Antbeil der waUeirihiilichlsn Fl&(- 
figkeit, und überdeni einen Ijohlen unerfüllten Raum. 
WIhiek AUe diefe hohlen Häunke fl^tto fich gleidt« 
anAibig bei einer Taniperatur von S2|<' R« voll und 
Tedbbwanden. lieDie fich die Fl&ffigkeitin groieerea 
Mengen erlialtcn y io würde fic für Thermometer und 
WftfliM wagen lidobß hrauehbat' feif £• 'gMtt imk> 
H&hlongen in Kvyfiallen*^ welche» wie *tdie von Si» 
Uamphry D^vy 'geö&ieten (im fieKgkcjrfiaUe> blofflai 
Waffleir cntlialten, vmA dtei#MgoA *felgljoli Jicim« Jev 
vovbeibliriebencn Eigenschaften» Diefe liefultate hnd 
•oe^^ftiilrei VorleJkngen gezogen , welche» Dr. Brewfier 
am ^on und i7ten März d. J. in der kdn« Societät der 
Wiff» SU Edinburg gehalten hat. . . 

- " ♦ e • 

' Sb'weft diefe vorlluff^ KTadiriclif» wi^lche» fn Io fern Hr. Dr. 
Bf9^!^et «Is eiti zuv«rlSfliger fcbarffichtiger Beobachter battanni ift^ 
die Aufmerkfamkeit der Pbyfilier und Mineralogen auf gleiche 

Weife verdieilt. Nimmt man hu, dafs von den 30C00 Hühluuj^en 
tnf \ QuadratzoH » die er in einem CtirvToberill g«iuiiden zu habea 
verfichert, je zwei um ihren Durchmeücr von einander abftaTiden, 
iß kouiite diefer DurchmelTer felbß nur 0,013 Liniep grofa ffvo; 
und 'war jede HÖbliing eine vollfioiniiiene Kugel , dte ron beiden 
DUiflifkekta gleich Tiel enthielt, nnd von ihiieii. bei 21^^^ vdüls 
angefailt war, fo mufste fie, da die Ausdehnung des Waffers voo 
6^ R. bi? R. = 1,00307, alfo die des 30»»? frlrker itisdebn«' 
baren ueu^n Fluidums 1,0921 ifti bei R. jode 0,47715, und 
beide ziil*ammeii Oi954S7 des Kugel-Inlialts eiunelimen, der Raum 
det V^caums «.Ifo nur .Ot04541. ganzen KugeUlnh^l^ l^elfag^m 
' te d^ni in 1000 Theile getbetlien vertlcalen Rugel -Bttrcbmeflef 
hitie diefSnn sa Fnl^e das zt» unterft (lebende Wftfler) Ut aii( 

* «nd^die neue Finfll^Ucit bis Tl»eile binaureiciien^ das Vacuum 
alfo di^ ]o(?.ten ^w.A ^hf-rTi^-n n ^ Tficilc f i nn e!imt»n In üflen, und 

$ 

\ 

j 
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(W^thH MkmmBn freimmii o,ofV beerlgt) h*c1i fielt In dm 
folilkfigekfaen haben zeigen monfeii. Da diefeüGrtHsen find, welch« 
auch mit guten VergrÖfsenings'-WerKrBtTgen auf unmittelbarem Wege 
mit Schärfe and Deiitlichk?tr kaum wahriunehioen fpyn dürften, 
fo hat ficfa Hr. BrewOor wahi fcheinlich eines Lampen- iMikrofcopj 
und einer weiisen Wand zu diefer Beobachtung bedient, wobei 
eine Ib ftfrlc« Vergrfificrting oocti mit DemDcbkelt Statt ^nden 
Mg, um 'iilti« Mawiqs mit dcni Zirkel zuiiulaflen. v 

Um wetiisfttfliivorlSufig einen Verfacb zu machen, durchfiiciit» 
ich mit ejnom ^nten T!edlf»mannfcJi«n Microfcope , bp? 6o und 130 
roa1i>^er Vergröfserung und guter Sonnenbeleucbtung, mehrere 
fchone, theils abgerundete» theiU kryftallifirte Cbryfoberille (Cy« 
mophane), welche die HH« v. Spix und v. Martins aus Brali* 
lieo mitgebracht nnd mir gefillig sum Gebrauclie OberlafTen h$tteqi; 
BilMf4mranter von nnbeftimmter abgerundeterKörnergeftaltuad vo|I- 
kommner Durchfichtigkeft, welcher (Icli durch fein Hyaloid-artiges 
OpalHiren in allen Richtungen desSteines, vorallen fibrigen befonders 
auszeichnete, liefii mich vermöge feines nach allen Ktchfungen auf ^ 
gleiclie Weife durchgehenden GefUges am erflen erwarten, Itleine 
HStiiungen in ihm zu entdecken; und wirklich bemerkte ich an ei* 
iiigtn Stellen eine faft nniihlbare Mengn dicht v aneinander gat 
dringter, meiftens volllcommen lior eiförmiger Höhlungen, welche 
^ren obe« herab beleiuhtef, mit den fchünneii Farben fpielten, und 
bald nnr eine einzige Farbe, gelb, rath, grÜn, blau» bald auch 
alle zugleich, und zwar dergeflalt sefgten , dafa die blaiie Farbe 
dem Rande des KOgelchens üngeiiorre, welcher dem Beubacheer 
abgewendet ift« sAlttsgen und nwmr Innern des Cymopinine 
und in vedcbiedftian Tiefen fthelnen ee gewifii zu feyu, und ihrem 
Faibenfpiel na^ tu urtheilen , auch mit efneni brechenden und • 
Farben -zerftreu enden Mittel erföllte H5h!nngfpn; ob es jedoch die 
Brewfter'fcben Hohikügelcheii waren, die ich beobacfitcte , getrau« 
fch mir» wiewohl ihre n:ich mögUchft genauer Schätzung K'efundene 
Gröfse von 0,010 bis 0,03 Linie damit gut einilimoit, doch picht 
ZQ Tagen , da ich In- Ermengelnng einer Togleich za^ Hand ftehen« 
d#tt guten' Lampenmlcrofcop •Einrichtung, mit SonnenbeleocHtuhg 
beobachten mnfste/ wodurch der Stein jedesmal in eine fo faohf 
TetTiperatur verfetzt wurde, dafs die Höhlungen alle durchaus er- 
füllt feyii mufsten. Ich verfuclite zwar, durch dns Roftreichen mit > 
Naplita den Stein möglich^ abzulcuhleo, war aber von dem Dafeyn 
der neuen Fiüfiigkeit etwas Näheres zu entdecken, noch immer 
nicht tm Stande. Findet fie iich betätigt, fo find die neneileii Ver* - ^ 
fbch« tht9y*g 'Irad Faraday's, welche bei flarkem Dmtrke h» 
reits mehrere Gatarteu In tropfbaren OfYiger Form dargeftellt ba^ei^ 
Tollen, aüerdinj^s geeignet die Neugierde der PhyHker auf dan Brew- 
fterfche neue Fiuidum hinzurichten, in welchem wir vielleicht auf 
gleiche Weifö z" tropfbarer FIüiTigkeit condeniiirtes Gas, yieip 
leicht gar das WaflerAongas antreffen dSrften. v. Yalin, 

[Von^diefen Verfuchen und den Beobaehlnngen des Hrn^rew»'^ 

der in einem der nSchften StücKe. Letztere ünd yoraHglich an Neu« . 
Hol^arfdifchen Topafen , Sihfrifrhpn /^methyft^n und Qnar^-KryftaN " 
le« aiff(iM^^^ im Ff «ie»i gf i«achl wordäin. 
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xni. 

I^euere jiuffciduße über die Farben der Pßan^en^ 
au9 C Cr. See9 von Efenbeck Handbuch dar Sotanih^ 
{fcu f^orLefungen beßimmt)% Niirnb, TJiM Qm 

\ ' fS^4yfibis489. 

i . • Ltgen wir die grÜM Majfe$ als dunkeln ahnungsvollen Bodan 
der BlnipenSnfsmQg 211m Graad«^ fo finden wir folgende Steige^ 
ftings-Momeate t«r Klftrbeit gefenilertfff Blndrllekii: JÜMie Bis« 
ment, niedrig, oder an fclilanken, klimmenden Stengeln gehoben, 
WitrAVeffer gebäckt« aus feuchtem Duk iiervorßctgead , anf WaP 
fern fchwimmend^ — nie alt Mafle gewaltig, mit vielem GrUn 
nmgeben, mit gelben Sternen In ^er l^itte — oft wohlriechend nnd 
0if5 — heben uns, wie Kinder^ aus dem Ganzen ins einzelne Leben; 

fie find voll firianernag, volkjQlaoben und Jteahlgnng, atet 
«ncli Toll lafternen Spiels, — voll NarcbhaftigHeit» roll fionfiche^ 
Behaglichkeit an der Sonne; — Nymphaea Lotes , in der der iit« 
difche Liebesgott fcbläft, 1(1 blau, [falfcb!] — Dazwlfchen wieder 
Pfiag fiaikhicbr, frObe Kirchgänge. — Mi»|^tt«ler; liinmiArioleal 
^ .'alle Enipiia/Itiiigen des Hersens find kindilbb» d6r Gfanb^ 
erwacht aas der Afanimg, wie bei der Conflrm^Hon, bei frfiherer 
Lebensfeier ohne Bedürfnlfs, und ohne die irdifcbe Notbj die deii 
Blick l^üer aaob Oben lenkt. ' -^^ 

Heben fich blane Blonaen faSher anf kahlen Schiften» wie brf 
anancben Lilien, fo werden fie bedeutungslos, eitel« — es bleibt 
aar noch das Bild der Erhebung, der Schlankheit 

Aaf fiarre» Stengeln» aweigig and kraus» anin Reib hiailbetb 
alehend, — Eigenfinn» Egoismus» herbfilicbe Thitigkeit, ElUr 
der Reife. ' ' » 

QM0 Blamea, niedrig, über Blätter hervorragend» reicblicli 
aaf Ibcan Sieagela» fteif» aafrecbtflebead » von Gerack ftaeriidi 
krantartlg, fchaff oder '«aeb drückeadt — Hi Brewi i»ifge«d:'*«-^ 
Empfindungen des Alters» Tod in bleicher Form» ohne weiteres 
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AnibUcLflo, Trenaaog, l^ranKbeit» Medkio» Naid» VfUmßr» 
Wansen, M&digkeh; ^ wann den Moi:gen thänfg dar&ber 

fcfaeint, — Reifeluft, Sperlingsgefcbrei, frifcher Modi« der an TräM* 
ine glaubt. — - Die Herbüblumen deuten abwirtpt < - 

, Heben iie ficb aber auf beben mdebtigen Stielen nur Soontt 
•der hingen haftend an fcblanken Zweigen » ib «ürd die Sonnen* 
luft an ihnen wach, — dort irdlfdie Oeltang, Kronen, Scepter, 
Ruhe im irdifchen Befiehen, — hier lichte Strahlenzüge durch j^i*- " 
cheni^Alder im FrübiiD|(, goidbefonnte Regefitfop/en, fliile I^nben 
nack GewiUern , ßllcke am dem Grabe .nach Ob^n. Die Ahi^ 
dang erhält 'Aijgen und einzelne glAobige Worte« — Das bleiche 
Geib, das eben To leicht in Grün zurückgeht, als es Hch in gerötbe« 
üe Blatt entfaltet, 6£fnet als HimmelsicUilflel» Air4diiften4 die Iba» 
f» des gea^iithlichen Höffens» nnd ftebt .faier In Den^ntk wio.oa» 
Veilchen einer andern Ordnung der Blnmem 

Reiht in üarrer Pracht gelioben, über unbedeutendem GrQa 
m Mafle verfcbmelzend» grofsblumig, geruchlos, weckt dem An« 
■ ge. die Lnft des Scbauens und des Wabrnebmens feiner LlchCkrai^ 
giebt Bilder der Tergingllchen Herrlichkeit, des irdffcben Stolzes, 
der Eitelkeit, nicht ohne eigenes Wohlgefaileii an ieioex irdifchen 
Schwache« . „ . 

^ Schlank ^^ Wiefen, vom Wind bewegt, zerthelit nnd klein, 
mit GrOn gemifcht, — Frdhllngilonne> Kinderjubel « Lerchen nnd 
Kukuk, ' 

Dnrchs Getreide bückend, weit Terbreftet» von keinem Wlfed 
iMluft; — Hitze» Arlieit, Gefelligkei^.Snfaeres Woblgefailen am 
* Wort; — > In Blan gemilcht, ^.abendüchjer Emft des 2niknimeri^ 

feyns, Brautmorgen, bekrSnEte Heiirgenbilder, Kinder - und Feld- 
. Sefea im Hanfe, alles was dem ttberfinsliehett Dafeya «ioe^fiiiH 
dnng geben will oder kSnnte« Jf ^ . . / 

Mit lartem Wellb gebleleht, — erbleiciieades Roth , oder er* 
rSthendes Weifs, zart aber voll, blattreich, gewölbt, Mafle durch 
^eh leibfi, aber nicht d»rcb die Menge mafleahaft, fehlaak« Zwei* 

bergend» und Iklhft auf biattreichem Stiele -g^agt,' Im 
lien 'Vergebend, noU fllßen Geruchs, fammelt eine Blume «lie 
irdifch zerftreuten Bücke auf fich, fefieit alles Streben nach ver- j 
gSngUcheo Gcgenfiladen an den einzigen, der zugleich für den 
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Himmel mtA (Br die Erd« reale Bedentvog Jitt, und nf <iM Qat. 
das kefn Anderer flfr jeden Einen deni>C£in2en xiirQckgeben ktnn» 

fondern nur diefes Eine allein, weil er es iil, iiiu! weil der Gegeu- 
ftand der Sammlung nur einer — und das Ztei , eben diefe Samm- 
hing tts der Zerftreauof der Welt auf ^ins «nd dnrcb diefee £iae 
•üfdeftift. 

Zufatz; Das ßtuuiche Moment in der Rofe iß die Ahn' 
diung des Rußes» und wir glauben feß, dafs eino ahfolute» vom 
atUr Esfeihrang smd 'L^hrs emtg0f€hlö£ist0 ünJchM mn Ust dm 
Knfi verfuehen und damit, wenn diefes irdifch mSgUdk leAv. dh 
Weihe der Ehe für die Erde in einem Momente hinnehmen mad 
de. 

fV^f»» Binmen ^nd WMerfckeine des Lichte in der Pllaotea« 
weit 2arc nnd fcklanli, niedrig, dnter Gees ond G^^Qlbh; venta« 

»elt , nur dem Sonnenftrahle fich erfchlfefsend , fchleichen fie lieh 
Gberallein, aber üe wirken nicht entfdieidend eufdaa Gemüth, daa 
nlchi belncblend und fcbon finnend Aiche; — denn bAbe Ich 
ilSer woM Mtdcben fich Uber StManm^ Älfinen ond GedUs wun- 
dern fehen. <-* MaiblOmchen find SchlQffel des SommeiSj Primeln 
nnd Veilchen 4er Vollendung. • * • 

XIV. 

feierte Lieferung der urUer Leitung^ dee Jfofraihi' 

Hausmann iferfertigten KryJiaUifaiions-ModeUe. 

Sie if^, wie die frSheren Lieferangen, b«i der DirerHon der In* 
dttfirie^ehuie zu Cöttingen, zn dem Preife von 4^ Tiialer Conren- 
tionS'-Münze zu haben. Die iModcIle find thoÜs Erpiinzungen zw 
den In den rrii'iPieM Li<?!eriinßen befiiidJiclien Darfteilungen von 
Key<A4lUiadons-Syü.emeu, namentUcb des ijometrifchen oder retu* 
luren Syßems^ fo wie der Syfteme des Quano$ ond Kalkfpaths; 
theili NacbbHdutigen v>»n neuen Syftemeu , namentllclt tod denen ^ 
^ Sehwefele, Hartßeins» Jpatits und Turmalins, Es find folf- 
lieh in diefem frOeu Hundert von Modellen, DaffteütTngen von 
den varfchiedenüen KryftaHifations-Syllemen enthalten« die daher 
aneh befonders dasu dienen können » um bei den Werken von 
Hauy und der ueueriicii von dem Hofr* Hausmann heraosgt* 
geben en Schrift, ^fiber die Pormen der lebloren Natnr/* benutsi 
•if werden • «uf welche die In den heniegendfa Ver^eichniHea enle 
Mfeneu Citace Hclt bezlehn* 

Gffuingen im' Df cetnber I8gg« 
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I. 

Kurzer Rtricht von den RcJaU^iLen 
neuerer f^erfuehe^ über die Qeßtze dee JUcAiee, 
und dieTheorie derßlben; 

von 

Dr. Jos. I ilAUKHOFERj 

Mitgl. der Baier. Akad. d. Wiff. in Mfioehea. 
(Vofgelate In der nalli. pHyA Rlafft'd. Akad. den 24 Juni 1823.) 



£9 iiixji von mir im vorigen Jahre, in einer Abhand- 
lung, welche für den 8ten Band der Denkfchrifteri der 
konigl. Raierifchcn Akademie der Wiflenfchaften ge- 
druckt iß, neue Yerfuche über die Beugung des' Lieh* 
tea und über die Erichein ungen , welcJie durdi ge- 
,genfeitige Einwirkung gebeugter LichtAralilen auf 
einander entßehen, bekannt gemaciit| iiiid die Ge- 
fiti^^ welche &ch fiua diefen Verfnchen ableiten lafleny 
entwickelt würden Icii liabe icildcui, durch die 

^ Diefe ^bhandlang f&brt den XUel : ^(feue Modificatfon dea 
Lichtet' doihch gegenfeitige Einwirlinna und Beogang der 
Stralilen , und Geletxe derfelben." [76 S« qu« mit 6 grofsea 
Kupf. Q« Steindr« Tafeln » von welchen die mtereffantefle and 

Gilb« Aiiaal. d« Pfijrfik« B. 74, Sl, 4. 1, iBad« Sl. Ö. Y - 
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Folgerungen , welche ich gelegen hatte, geleitet, diefr 
V^rfache fortgeieUt^ und, das Folgende iit eine Anzei- 
ge derjefnigen unter den von mir erhaltenen Hefolta- 
ten f weiche üch zur Mittheilung in einem kurzen Be- 
richte eignen« Ich mub [edoch das, was die -genannte 
Abhandlung überdieien Gegenftand enthält^ gröidten- 
^heils als bekannt Toransletzen. 

Betrablitct mau die Erfclieinung , welche entlteh^ 
wenn das Licht durch eine einxelne Jcämale Oeffaung 

^gebeugt wird, imtleift eines reriaoliis, ib ßelil man 

Farben-Spectra ^ die in Hinfidit der Folge der Faiten 

den Newtonifchen Farben -Ringen fihnlich find, und 
deren Licht, wie .das diefer Ainge, nicht homogen iSu 
Ich hatte in meiner Abhandlung dief# Spectra, wel* 
che durch eine einzelne Oeffnung geieiien werden | 
Spectra äufaew jlrt genannt, nm fie von detten W 
nnterfcheiden , welche auf eine andere Weife heryor- 
gebracht werden ; hinfuro aber werde ich fie mit dt^ 
Benennung:, Spectra der erflen Klaffe, bezeictmen, 
um leichter von diefem GegenSaiide Iprechen su 
können ' * 

kQnftlich/le von Hrn Dr. Fraunliofer felbft geftochen ift. Einen 
kunea Begrijft von dem lohalte diefer übhandi. hat der i^ffit 
Im dlefaf« 3teii Stficke na. üoo«!. & 267 f. gefmideo^ mefar voo 
ihr kOnffig. GUh,] Im fttra Hefte >oo HScbomacbei^ 

aftronotn. Abhandlungen'' ift die Abhaodluug io franzSfifcber 
Sprache abgedruckt.. Fr, . ' 

*) Jffan kSmmt nimltch bei der erften BeaeennDg afclit IbtlM 

"in den Fall, von einem iiufsern Spectrum linfserer Art fpre« 
chen ZQ mülTeii, weiches den Begriff, y/o nicht verwfrreoi 
' doch erfchweren kfonte. Meiae üenderimg der an fidi wUl* | 
' kflhfticheo Benennaef wird Üefa dedarch reektfertigeB; m«B 
Undet fie fchoo in der frMiJiöfifchen Ueberfeuuiig gebraucht. Fr. 
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Wird dagegen das' Lioiit durch eine grofie Ani» 
Mo/d Jckmaler OeJ/hungen^ deren Entfernungen von 
4mm%<6i^^et genau gleich fiXiA^ gebeugt, fo entfieheii 
4arck die gegenieitige Einwirkung der gebeugten 
Stmhlen auf eimmder, werin men-fie mit einem Ferii- 
mhre beobachtet , Spectra von einer afidern Art^ de- 
'imLiolit^ wenn die fehmeJen Oe€hnngen in hinllng- 
ücli groüier Anzahl vorhanden find ^ vollkommen Jho- 
BM^i ift, und in denen man diefelben fixen Linieli 
and Streifen gewahr wird^ welche fich in einem durch 
ein Prisma erzeugten und mit einem Fernrohr be- 
tnchteten Speotrum zeigen *)• Dadurch find die& 
letztem Speotm aür Auffindung des Gefets^es diefcfr 
Modifioation .ded Lichtes beJLbnders geeignet, indem 
mittelft diefer Linien und Streifen fich das'Oefets aus , 
den Beobad^ungen in einem hdieu Grade genau ab-*/ 
leiten lälat. «- Ein folchee Gitter ans gleichen (ehmaleti 
parallelen Zwüchenräumeui kann man fich am befielh 
yerfchaffen , wenn tnati imtweder dfinnen Silber* etter 
Draht in die Glinge einer lehr feinen Schraube 
fpaniit, oder wenn man in eilt mit.GoldblÄitcheft Be- 
legtes Plangias Parallel- Linien radirt. Das Sonnen« 
iiclit mufs bei diefen Verfuch*« in das verfinfterte 
Qmmer durch .eine vejf^icale Oeflhung im Fenfterla- 
dea Ireteu; deren Icheinbare Breite fi»hr klein iA^ und/ 

» — 

•) Ich habe diefe Linfen und Streifen in einer Abhandlung bö« 
Icbriebea and darge&ellt, weiche im 5ten Bande derDenk.- 
fehrtäeh der kSn. Baier. Akademie, im 56ften Bande von GiU 
bert's Annnieii d. Phyf. (J. 18!? St, 7), utid lo' firaexfifflcber 
Sprache im 2ten Hekc von Schumachor't aArooom» Abband« ' 
litnsen, abgedruckt ift« Fr« 
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mii Objectiv eines am aiitgegengefetzien Ende des 
Ziiiimers aufgeftellten Fernrohrfl fallen , in der Rieh- 
tniig der Axe delTelben. H^t dar Beobachter das Ociir 
lar des Fernrohrs To weit lierausgezogen , dafs er die 
■ OeiFnung am Feniterladen mögiichß deutlich fiehl, und 
bringt nun das aus parallelen Fäden beflehende Gitter 
in eine folciie Lage vor daa Objectiv ^ dals die Fäden 
lotlireclit laufen, fo fleht er die Oeftnung felbfl unver- 
ändert wie ohne das Gitter; zugleich aber erfoheinen 
ilim in einiger Entfernung von diefer OeiFnung im 
Fenßerladen, in horizontaler Richiuugy lymmetriG^^ 
2.U beiden Seiten derfelben, fehr intenfive Farben- 
Spectrai die fich wiederholen, und um fo breiter wer^ 
den, je weiter Ge von der Mitte (tlcr Axe) abltehen, 
fo dals das zweite 2 Mal fo breit , das dritte & Mal lo 
breit als das erlte ilt, und io iciner; und in eben 
dem Verhültniflo werden ihre Abiiändo von der Axe 
immer gröfser. Diefe Spectra liabo ich in nieiuer Ab- 
. Landlung mit dem Namen volliommene mittlerer 

bezeicliHct, hinfüro aber werde icli Tie volLkommene 

Spectra zufeiter Klaffe nennen« Dagegen nenne ich 

diefe letzteren Spectra unv^oLLiommene^ wenn iiü Licht 
^c^t .homogen iß; und das iß ßets der Fall, wenn nur 
' wenige gebeugte Strahlen in gleichen iiatfernungcn 
vgegenfeitig aufeinander einwirkeiC , . 

Es foUen mir ferner bczeicliiicn in dieleni Anf- 
Xatze die groiaen lateinilchen Buchflaben jS, C\ * • ii 
farbige StrahUa vou vei Iclue deiner xirt *}; B iß ein 

' ' •) [Man finf?ct fie genat^ angezeigt in Hrn Dr. Fraunhofef'i 
^ fchönerOarftellung des veUkoinmenen prismatifclieoSpectrami 
iii feitter erAeo Abimdlung, Von der la dief. Aaoal. fi. .5^ 

\ r 
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roiher StraliJ f w^idier ge^en da« Bude des äpeclrums 
II«gt; Cift tiefer im Rollten, D orangetarhexif JE qi im 
FhhiUf Cr von iudigo-Farbe y ü violet. In jedem 
Spectrum yon Sonnenlicht, welches aus PoUJkommen 
homogenen Stralilen belieiit, linden ßcli an den he^ 
««ehneten Stellen fixe Linien oder Streifen, welche 
Ecb) entweder durch ihre Stärke ^ oder dtircli ihre 
Lage von den übrigen zahlreichen fixen Linien des 
ö^ctruma audzeidineii Ich bezeichne die Winkel 

* 

.aof KupCtfi. IV eloe (freilich viel anvoll&osBiimere) Verfiel» 
oerang, ood S- 2go eine otnftSnci liebe Befcbreiboog Aeht, wo* 
mit msLu dai. S. z$6 vergleiclie. Giib»} 

•) Man darf iiiuefs niciit giauben, dpfs das Spectrnrp , welcbe^ 
erhalten wlr^d^ weaa maa dai durch eio Prisma gebrecbene 
Licht an einer Wand » oder mit einer welfsen FItclie aafiflngt» ' 
aas homogenem Lichte beftelie. Ein folches Spectrum wUrdo 
our dann aua vollkommen homogenen Farben heitehea« wenn 
die FUiche» mit welcher man es aaOIngtt Tom Frisoa nnend« 
Beb weit entfernt wire , edec wenn man licli einee nnendlich 
fchmaien Prisn^as bedienen Jkönnte; in beiden Flllei^ aber wür« 
de daa Licht nnr nnendiich fehwach feyn, alle kein Spectram 
fefehn werden ktanen« ift z. B. das Prisma 2 2611 breit» Ib 
mOffen die Ts erfreu rothen Strahlen in dem awfjefengenen 
Spectrum ebeafaiis in den Raum von ungefähr 2 Zoll verbrel-« 
tat fejm; einen eben fe grefsen Raoni mttffen die McbAsn ro- ^ 
then einnehmen, all» grfifiittntheils in die rerlgen fallen ; nnd 
daifelbe muff mit den verfchiedenen Nuancen der übrigen far* 
bigen Stralflen Statt finden. Diefes ißt der C^nd^ warum alle 
lurbigen Strahlen dnreh- ein Iblebet Prlsna neth wendig nntsr« 

einander gemengt errcliüir.en ; ^war ui*i fo weniger, je- weiter 

ab vom Prisma maa das Specuum auffängt » oder je fchmaler 
dtt Prisma ift»aber dech nie in fe geringe^ Menge dafs fle veltkom* 
nen faemogene Farben dariMlen können, welche noch Infenfidll 
genug halten um wahrgenommeu au werden« Die färben de« 

< ■ 
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iwi w«lclift in dem durch ein Fadengitter aiodi&ciri«n 
Lieht«, die Strehlen C\ • . . ron der Axe abge- 
lenkt ünd; in dem erßen Spectrum, das der Axe am 
illehfteli iiiy mit if', • . in dem weiVm'Spee- 
trum mit 0*\ • • in dem dritUn Spectrum 
von äev Axe, mit JB^^y O'* • . * . nnd (o ferner. Ans 
den Veriuclien y welche in meiner zweiten Ab- 
faandhing im Detail beüchrieben find, hat fich er- 
geben ^ dal$ wenn man mit y die Breite der ein- 

r > 

Spectrnmt find, dlefeaa za Folge, am fo wenfger entwickele je 
nSher man mit der weifsen Fläche au das Prisma kömmt^ und 
man fieht hier zogteich die Urfacbi w^rnm tnao, _weaa did« 
Axdie zuiUcIift aa den Priiaia iS^f gaaa wefAea Licht erbilt; 
weil nSmlich dann fcbon dieäafserflen v?olet(eii Strahlen io die 
ftufserften rothea Eallea» und die verfchiedeAea ÜMrblgen Strali-* 
' leo darqjbgebendi femeagt fiad* Kiaie d|ai aaf daa friMna fal* 
Jaode weilte Liebt von eloer leiictiteiMleD "Fläeh^^ Ib wfiffden 
dieFarbeo« felbil wenn (ie durch ein uneodiicii fchmales pcis- 
*ma eraeagt» oder ia aneadlicber Eatfernaag aafteftaige» w&r- 
. . dea» aai eben dlel^B Gründen otcbt boaiegea leyn kannen; 

t es mufs dalier der fcheinbare DurchmelTer der Oeffnuug, oder 
' des Gegen Landes von welchem die weUsen Strahlen ^kommen» 
. fehr kiein fe^ 0er fcbelnbare DurdtfaeCer taKSoaae i% fe 
a. B. , 2a bedeatend, als dars die Farben des Regenbogens toU« 
kommen homogen feyn kiüinteu. — Failen dagegen die wei* 
itea Strahlen aater eiaem gewiflen Neignagawinkel, and awai 
alMunml «attr denfelbea , aaf ein Prisma, To asfiflea die Sn* 
'* fseritetn rotfaen, nach der Brechung, nach der ganzen Breite 
' des Priaaas ebeaüalis alle nnter ein und demfribep. Winkel 
* aasfakceiiL; and daflelbe mitia nait jeder der folgandea ürten 

^ • farbiger Strahlen der Fall feyn. Nun aber hat ein vollivomme- . 
nes ObjecUv die Ergenfchaft, alle unter fich parallele unter 
^ iliead eiaaa Winkel aaffaliende Strahlen in einen- Pj»nkt 
Jm Focatabftande ze veceioig^n; es oiaik daher ein feb 

I 
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m1ii«ii ZwiWienrÄume des Gitter«, und mit d die 
Dicke der einv^nen ¥iäm deffelbeu, in Theilen eine». 
P«n£er ZpUed ausgedrückt bezeichnet, bei allen Git- 
tern die Bogen di^fef Winkel folgende find^ den Rä- 
dine ss % gefetzt: 



1 


0,CXXX>2541 

y + ^ " 




0,CXX)O2425 

. f 


DI =' 


0,CCCC2175 




Qi000OlQ4J 


P = 


0,00001789 




OiOOOOISSS 




0,00001451 



Uuti daiä ferner ift< 



0##i s' a^C 

■ 

Q« f. f« 



[Suu dcrSlriche> welclie für den 

Druck bpfjtiein*?!- find, bedient 
ficL Hr. Frauuh. dt:r röfl^irchett 
Z«lil&eicbeo. G,} < 



eilet prlsnutifthes Sp«clniii|i In eine» vollkomineiien Fernrohr 
aus poUkommen homogemn Petteii be«eheD, i«iikideöt, 
dalk die weilten Strahieo von einem Gegenftand koromeo, def- 
fta fclieiiibaw DuichewÄr /«Ar klein iÄ. Diefe ümftinde, > 
weldie fliehte rilthfclhnftü «etbalte»» wid Wir eiatWi aoe i|er 
Natur der Sache folgen, werden bei optiMen BiperiMBten 
SM oft zo wenig, oder g«r nicht beachtet ; und es 6nd deher 
bei diefen Verfbcheu liinfig Tlofchungen ^ntftanden , weiche 
zn unrichtigen SehlOITen verleitet hehe». — Oeftgle gUt 
nicht blos bei den Phänomeii«! derch Bfeebuof » fiMidem eedi 
M denen durch BenguDg und gegenie?ttgc EinwirlsoBt ge- 
beogter Strehlen enf eisender» md ift die Urfacb. wefswegen 
„an , wenn »en de« derefa eUt CUtler »odificirte Ucht »it el- 
oer weiften Fläche autfängt, nichte von den PhtneMenen liebt, 
welche fiitUlÄ eines Fcinrehrs darin beobachtet werden. 9eft 
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Dor Z&iiler in dkCin aUgenieinen AuadrScken ift i&t 
jeden belKnimten farbigen Strahl «war eine andere ab- 
lolute, jedoch, To vcrlciiieden auch die Fälle ieyn mö- 
gen , nnverflnderliche Zahl, die fich/ wie man leicht 

einfieht, auf ein beftinmites abfolutes Madfs, hier den 
Parlier Zoll , bezieht Bezeichnet man diefe Zahl «U- 
gemein y für jeden farbigen Strahl, mit a)j und den 
Winkel der Ablenkung eines und deflelben farbigen 
Strahls im erlten Spectr um mit im zweiten mit i)^^^ 
im dritten mit p^^^f und fo femer ^ fo iß allgemein: 

Und wenn folgiii^hy v die Zahl bedeutet , welche an« 
giebt fnr das wievielte Spectrum der Werth gelten 
'ibUy (da dann v iur die Äxe =; Oy für das erfCe Spec« 
tmm s 1 ; ffir das zweite = s u. C w. iil, und nie 
eine gebrocliene ZaJii feyn kann), und man fetzt über« 
dem zur Abkürzung ^ die Suinnie der "Breiten eine« 

•Ine Loupe nicht die Dienfte efn«s Fernrohrs verfehen ktnn» 
fielu man leicht ein. Wüufchte man auf einer Wand oder wei« 
. . faen Flieh« ein Spectram tu haben, deffea Farbe» aue vetl« 
' keaitaen bomegeneiti Lichte beliehen, fir mfiftte msn das vea 
einem IVhr gnten Prisma unter dem gehörigen Winkel ausfah* 
rende Licht, mit einem fehr guten Objectiv von langer Brenn- 
weite aaffaogen , und genaa lit den Fecus defielben die wei* 
6e FlSche ftelten; in einem Teichen Spectram iwQrden ^ann 
ebenfalls die fixen Linien und Streifen ficlitbar feyn. Prisma und 
Objectiv durften hierbei jedoch nicht klein feyn, um hinreiclien* 
de Heiliakeit ze haben, weit dai farbige Licht ^n der wci* 
Iben- Fliehe nach allen RIclitnngen ansgefendet wird , und nur 
ein fehr kleiner Theil deÜelbon das Auge des Oeobacbiers 
trelieu kaoa. Fr, ^ 
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Zwilchen raums und eines Strichs des Gitters^ oder 
ssis^ Xo haben wir allgemein 

(L) *C'> = . 

' Den Refullaton der oben genannten Yerfuche zu 
Folge^ T»rJiaIten fidi alfo, vie anoh der ane ihnen ab» 

geleitete allgemeine Ausdruck (I.) zeigt ^ in den auf 
onander folgenden durch dae Gitter Ton der Axe abge« 
lenkten Spectren, die Ablenkungs- Winkel clerieiben 
&rhigen Strahlen wie die Zahlen ly Zf i «tc - £d 
gaben aber die Verfache, aus welchen diefe Refultate 
hergeleitet find^ £o kleine Winkel, da& für fie Simis^ 
Tangente und Bogen nocii luclit mei klicli von einan- 
der abweidien« Bei ilieinem feinßen Gitter,, wo 
6 zz, 0,001952 Zoll ift j war JJ^ — 58' 19p". Dals bei 
greiseren Winkeln, d. i* bei vielmal ferneren Gittern^ 
nicht die Bogen, fondern rlelleiclit eine der trigpno* 
metriiehen Linien diefer Winkel dae angeColirte Yer- 
hiltnifs haben weiden, wird man bei einiger Uebcrle- 
gung inr wahrfcheinlicli halten. Der Theorie zu Fol- 
ge, von welclier unten die llede feyn wird, Tollen. bei 
verlical auf dae Gitter fallendem Lichte, die SinuB der 
Wjnk.el das genannte Verhältnirs haben. Tlieils um 
dieCes direct durch Verfuclie beßfttigen zu können^ 
tlieib weil man aus «röfseren Spectrcn die GeleUe 
dieier Modiiication des Lichtes genauer ableiten , und 
mit gröfserer SicJierlieit Schlaffe für die Theorie diefer 
Phänomene ziehn kann, war es, wi^ ee mir ichieni 
felir zu wünfclien, dals es gelange, noch vielmal fei- 
nese Gitter hervorzubringen, ala^ die wallen, deren 
ich mich b6i meinen fiiiiiern Verlachen bedient habe; 
ea mü&ten aber bei fpkhen feineren Gittern die Ent« 
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fernungen der Striche oder Drflhte in fo hohem Ghrade 

genau gleich feyn, dais ficii die üxen Liuien der 
Spectm darßellten , ohne welche die AbfiSnde der Far- 
ben vor der Axe nicht gemefTen werden könnten. 

Eine betrflchtUch i»iiiere Sohrsube va verfertigen 
de die war, welplie idi zu meinen früheren Verfuchen 
mmchUf wird derjenige, der die Sohwimgkeiten die* 
ier Arbeit kennt ^ nicht wohl für möglich halten. Mit 
einer eigenen Vorriehlfallg konnte iidit «nf ein mit 
fehr dünnem Blattgold belegten Planglalei Parallel- 
Hnten ndch in lolohev Entfernung von einander radi- 
ren, dafr « s 0^00114 Zoll war. Will^ma^ Linien 
in kleineren JBntferiiungen von einander radiren, ie 
MeibVkeiti Gisli mehr am Glale, und ee find folglich 
keine ZwÜbhe/iräume übrig. Die durch ein iblches 
Oitter, wo & 33 o^iH ift, hervorgebraehlen Speetm 
find swar bedeutend gröieer als die früher erhalte- 
nen 9 vnd die fixen Linien, werden in ihnen lehr denl- ' 
lieh gefehen *, allein die Refultate; die fich mit ihnen 
evhalieB lieTeen^ waren noch weit davon enlfeml über 
dad, was in Frage lieht, m euticheiden« 

Ee ift bei eineni Gitter« weldiee zn dielen Verfu- 
chen gebraucht wird^ einerlei^ ob die Fäden, aus wel« 
ehen ee be&eht» undnrchfiehtjg) oder -ob £e durch* 
fclieinend oder durchficlitig find. Bin Gitter ans Glas- 
filden K»B» bringt dieleiben Piiänomene hervor , wie 
einee ans Metalldrfthten. Ich belegte dalier eine Seite 
«inee guten Planglal^ io dünn mit einer «Schidit i eU^ 
daie fie mit freiem Auge nur fidtwer eu erkennen war; 
in das Fett raiiu te ich Parallellinien , Widche eine um 
die Hälfte kleinere Entfernung von einander hatten, 
alä die ieiiiften la Blattgold radirten. Mit cluieni Oit- 

« 

■*» 
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ter entßanden Spectra/ in welchen die £xen Linien . 

lehr deutlich zn erkennen , nnd die daher ganz dazu 
geeignet waren ^ die A}>ßftnde Ton der Axe genau M 
meflen. In keiner Fett« oder Fimift - Sohieht laflen 
fich Paraiiellinien , weiche genau gleicj[ie i^utfemun« 
gen haben j &iner radiren. 

Nur mitielTt dee Diamanten gelangte ich. zu noch 
feineyen Gittern , nachdem eine eigene va diefem 
Zwecke eingerichtete Mafchine mich in den Stand ge* 
letzt hatte, mit einer Diamantfpitze, Parallellinien in 
moglichiter Vollkommenheit unniiiielbar in die Ober- 
flfiche einea , Planglafes zu radiren. Wenn man ib 
glücklich iü eine gute Diamaati^itze zu finden, fo 
konneil mit dieÜK' MaCdhine üb feine Linien radirt 
werden , dafs man fie mit dem itärkften znlammenge* 
fetzten Mikrcfkope nicht gewahr werden kann. £e 
iß jedoch nicht genug, daÜs man es dahin bringt in 
einen beitimmteu Raum eine fehr grofse Anzalü Li- 
nien zu radiren y welche noch ZwifchenrSnme swi^. 
Iclien lieh laiTen, fondern es kömmt daraui an, dafe / 
die£» Linien anch in fo hohem Grade gleiche Bntfer* 
nung von einander haben, dalb die mehrßen nicht um 
den hundertften Theil diefer kleinen Entfernung .ein- ^ 
ander näher oder fernerfind. Mit Hülfe meiner Ma- 
ichine habe ich ein Güter erhalten, bei welchem^ 

■ 

i = 0,0001225 Zoll ifi, und Je (Ten Linien noch in ei- ' 
nem £0 hohem Grade gleiche Entfeniung von einan- 
der haben , dafe man die 'fixen Linien j!de8 erfien und 
zweiten Spectrums, welche durdi dalTelbe geiehn wer- 
den, noch lehr deutlich erkennt % Durch diefea • 

^ Man kaoJi mit diofer Mafcbine Paralleliioien mit Zwifchan- 
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Giltpi entftehen Spcctrai welche lo örofs fini, ald Jie 
«larcii groiae Prismen lier vorgcbraoiiUu^ und l'cJion 
im erfien Stieetrnm erkennt man die Lit^ie J} (\m 
Ürang«) io gut ai& doppeit^ fa dal'd die- Ui eile ded Zwi- 
Xblvuirauma gemelTen werden kann» Und da bei die- 

rlumen, die fo bre!( äff de felbft find, In fo kleinen Entfer» 
Hungen von einander radiren, dafs 32CCX) auf einen Parifiif 
ZoU gebn; allein ihnen fo glekiie AbWkn49 von einander se 
geben» daftln ihrer Batfernnng, welche 000003125 Zelt be« 
tragen foll, nicht viele Fehler von einem Hundortel, d. L von 
o,CüOOX)3i vorkommen, Ift mir bis jetzt nicht gelungen, und 
möchte vielieicht auch fiQr Menfchen-Hlade, welcher Maü^Jhiae 
man fich anch bedienen mstg, nicht wohl mSgllch feyn. Da 
mit \oo oder fco ParalletUnien nicht viel gedient ift» und 
man» bei io feinen Qlttern, immer einige Taufend liabeo mufii 
nm inteofive ▼oiikoaunene Spectra an erhalten, fo gehört fcboo 
bei < SS Oioooms Tehr viel Gluck dasn, eine Diamantfpicze 
zu finden, welche einige taufend fo fehr feiner Linien radirt, 
olme (ich za ändern. Es ift mir bis jet^t nur Etn fo feinei 
Qitter gelongen« Aendert Ach v&hrend des Radirena die 
Spitae des DtamanCs» fi> tt( die vorhergegangene Arbeil rerio* 
ren. Oline dafs man eine VeranlafTnng kennt, macht die Spi- 
tze oft mit einem Mal ilärkere oder fchwfichere Linien. Mit 
dem ßärkiieo Mii(rofitop kann man es nicht erkennen» ob die 
Spitze geeignet ift die rechten Linien au radiren. Ein Dia* 
mant, welcher weniger fpitstg fcheint als ein anderer, r.idirf 
manchmal feinere Linien als der andere; daher nur durch 
Verfache eine brauchbare Spitae gefandeii werden kann. Wae 
die Sache noch mehr etfchwert, Ift, daih eine kleine Veriode« 
run^^ der Neignng oder der Stellang des Diamants, in Bezug 
anf die Ebene des Planglafes, die Stärke dor Linie befricht- 
Hch ändert. Da jede Linie einzeln und mit grofser Sorgfalt 
gezog&n weiden mufs, fo kann man leicht beurtbeilen, wieviel 
ZgU und G« liisld c rfordcrf ^vir ! , um ein Paar r nifend Limiten 
> mii d«r gt^Uorigen C^enauigkeit zu radiren. ^ ir. 

t 
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fanGitter z. B. lebon D» zst \o' i4' iß, £» liiät fich im 

Gefetz dlefer MocIj iication des 1 licii ted aus den yerfucben 
mh demlUben mit felir groüoer Genauigkeit ahleitem 

In dem l aWj weiiu liaa Liulxt vertical auf diefee 
Gitter fiel| in welchem e =s 0|00oi^s3 ißy erhielt ich: 

4 M 

' IH = lo"» 14' 31" Ö' = f> aj' 19" 

Z>^^ =3 aoo O" ^ 15* 3' ^" 

' « 9° 9' — fi' = 6** 52' ' ' 

Es find diefe Winkel fo grofs , duf^ Ile für Bogen , Si- 
uns ynd Tangente fchon lehr bedeutend yon einander 
abweiclien. Du das Iiiiirunient, womit die Winkel 
gmeflen wurden 9 ohne Repetition 4^^ glebt, fo kann 
mau ungefähr I^eurtheilen ^ wie weit he zuverli^ 
fig'find. 

Das dritte Spectrum, das vierte und die folgenden 
wurden bei den Verfuchen tnit dlefem Gitter zwar gut 
gefelien , allein die fixen Linien in den verfcliicdenen 
Farben lieleen fich nicht mit hinlänglicher Precifion 
erkennen, U19 die Abßände derieiben von der Äxe 
ilien fo genau , wie die im erfien und zweiten beftim-* 
men zu können *)• Die angegebenen Mafsey fiu* da» 

Wie grofs auch die CSenauigkeit, Hinfioht der gleicbea Ent- 
femoogen der Parallellinleii des^Gitters, feyn mag, Ib liat fie, 

wie natrirlich , doch ihre Gränzen » und von glnsUcher Voll- 
kommeulieit Kann, fo wie bei allem was Meufchenhände her* 
TerlMriQgen » nicht die Rede feyn. Weichen Einflofs eine Itiei« 
ne Uogleicbbeit io der EotfernttDg der Pinrallelllnien einei 
Gitters, auf die Verrückuug oder Verwirrung der fixen Linien • 
der f erfchtedcnea Specira bat, liftt lieb aas der Gieichiuig (l) 
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«rfta und zweite Sj^trami finA «uwvnwwf 

um auf das Geietz didfer Modißcaiioii fchiielseu 
ZU laflen« 

Da die Entfernung der radirten Parallellinien d^s 

Glaagittersy wie icli es nennen will, einer von der 
andern im holieii Grjide genan bekannl £»yn nralb, 
diefe Linien aber felbft mit dem ftärklien Mikrofkope 
Ibhver %u erkennen find, wehigfiena nicht gezAhli 
Verden können ^ To luche icli die erlte und letzte Li- 
nie des Gitters etwas fUrker zu radiren als die übri- 
gen, und mefle mit dem zu dieieui Zwecke eingerich- 
teten mikrolkopifchen Apparate^ die- Entfernung der 
erßen Linie von der lelzten. Die Radirmafcliine zählt 
die Linien wekhe radirt werden felbß^ ich wei& alib 
genau ^vie viel ihrer in dem radirten Räume enthalten 
find; fo z« B« enthält das Glasgitter, von welchem bis- 
her die Rede war- 5üüi Linien* Man lernt daher 
ans der Entfernung der erßen Linie von der letzten, 



•d"^^^ SS — beartlieUeik Da DAmlidi aus ihr Mgt 



d^C^)' BS — 4ie » fo flsaft bei obigem ühtar eine UngMcli* 

holt» welche aar den bnndertften Xbeil diefer obnedid« Uk 
kleinefl! Efitfmang « betrigt» (alfo = (vxxxx>m Zoll)» 

eine Verrückuug hervorbringen der fixe Linie D, im erften 
%ectniai von 6* 5^» im cweilen Spectrum von 12' lo'S in 
dritten von fg« i^«' a» f. w. Dielbs ift die Uiifiitbe, wi^we* 
gen im erden und zweiten Spectnim dio fixen L!n)^ aoeb 1w* 
grSn2t Teyn können, wihrend fie CS im dritten, vierten u.f. 
akbt find« Wer mit liieiaen Gröfieii «icbt.blos in Z«Uciii 
feAdem bei Acporfmonften sn tbim balle» Wird dieft Oeoanir 
keit zu würdigen wißen, und einen Begci£i üabeu, mt fehr 

. £rfiW0r Je an enelcben^ÜI. Fr* 

j 
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die Eiillernung der Milte je zweier, d. i. f , la iio-^ 
hm Grad 'genra kennen. Anch das Verlititnife der 
Dicke einer Linie zur Breite eines Zwifchenraiunea, 
derswifiihm 9W«i liinien iß^ kasm fehr nahe beftimmt 
werden« Wenn die Linien To dick wären ^ dald eine 
ik andere berührte^ imd folglich keine ZwifiBhemitt- 
me übrig wären , lo könnte i von der radirten Fläclie 
hm Lieht regehnlbig znrfickgeirorfen werden , £>&- 
dbni wiii^e, wie von jeder matten Fläche ^ zerftreut, 
WXren die ZwUchenräome '»eben £» hrtit ale die Li« 
nien, io konnte die radiite Fläche nur halb io viel 
lacht ref ehnä&ig snrückwerfen als eine niehl mdirto > 
Olasflaclie von dericiben Grolbe. Es verhält ücli da- 
W die Menge des ron einer radirten Glaaflftche regel- 
mäldig reflectirteti Lichtes, zur Menge des Lichtea^ 
^nlehes von einer eben fo 'igroieen moht-ndirten*Olea« 
fläche zurückgeworfen wird , wie die Breite der Zwi- 
Iflmirtkime je «weier niciifter Linien rar Breite d^ 
&P Linien *). Dafs man bei den diefem gemäle anzu- 
fiBÜenden Verfugen daför forgen miue ^ da& wn der 
zweiten Gladtläche kein Licht reflectirt wird, ift zu er- 
innem kanm-nöthig. 

Mit einem anderen Glasgilter, wo f = o,ooo5gig 
Zett var^. erhielt ich^ bei Tertical anffaUendem Lichte: 

0 Mbft mm die Bleefe des refleaditen Ueiitat Im beim 
* Onde genau b^tamt wenieii kSaate» wSfe» eni 6ribideii, 

voQ welchen unten die Rede feyn wird, diefer Scblufs nur als 
gMiabeit zo betracbtisi. Bei Gittem wo e aoeb viet bieiner 
ttalt bier, wir« er weaig geiiaa. Bei den VMbcbea» von 

welchen hier die Rede ift, fft jedoch nichts an der ßeftlnt* 
muog dielbt VerhäUaifits gelegen , ibndern einzig aar a|i der 
Olffre f. JFi*.. 
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jy % 6 30 

D" =: 4 13 7 

j>iii =: 6 20 7 

• Diiw SS 8 97 43 

X)ii«i#»: 10 35 53 

B' 1 53 7 

JE" » 3 46 17 

jgm te' 5 .39 50 

£iMi = 7 33 41 



= 1 44 19 

P'^ = 3 28 45 

F'" = 5 13 ^3 

F-«' « 6 58 18 

^ I 32 22 

==3 4 57 

» 4 37 so 

H" »=5 2 50 II 



Sämmtiidie Beobfichtungen mit den beiden Glaa- 



Bei i^ertieal auffallenden Strahlen verhalten fich da« 
lier die SinUB^iL^s Abitiiiidc eines farbigen Straliled 
von der Axe, in den verfchiedenen aufeinander' 



HtCten' nieht die Sians, fondera dk Winktl der Ableakaii^ 
•inet farbigea Strahles ia dea verTchiedeaea Spectrea» das ea» 

geführte VerliSUnifs, fo mlifste bei dem feineren Glasgitur, 

wo D* = 10^ 14' 31" »ft» X>" = 20' 29' leyn; es ift 
«ber^'dsq Verfachea 2a Folge, H^' 20^ 49' 44^'» slTo «n 
20 Mlntiti»n grOfser $ dagegen haben die Sinns der Winkel die* i 
fes VerbäUnils. in den Secundeii kömmt man bei der Berecli* 
anng neck auf eine kleine Difiereas, die jedoch gröfser ift als ■ 
dafii man ße einem Fehler der Beobachtong anfchreibim kfiaa* 1 
te. Ob diefe Differens in einer kleinen L^nvollkömmenheit des 
Gitters za fachen fey, oder ob fie in der Natur diefer Krrchei- 
onngen liege, iXfst lieh nur dnrch eine gr8fsere Aasahl V«r* 
loche mit fehr feinen verfchiedenen Gittern entfcheiden. Ich < 
gebe aber hier die Wiiil^ei ganz treu wie ich fie durch die 
Verfuche erhielt, eliae mir eine Correctlim zu erlauben» Ich 




folgenden Spectreu ^ wie die Zahlen 2^ 5 n, £ w. *) 
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Das OLisgitta» 9 s o^oopSgig litt AU fonjerbare 
Edi^NiIchaft, dafa die durch daii^ba liarvorgebraolitaa 
ßpaetra auf ainar Smtß 4«r J^abr ala doppalt fo in- 
fanfiv findj als die , wftlpUt auf d^r Sa|ta dec 

AiM lUgao. jUnian likfhß tfiMvfs find zwar mit 
dem Mikrofkopa .^diithar, aUfi^n^min kann keine bot 
'tmA^ fym .^i^M^ <#iiM«aii» Mß^ foahta idait 
Crui]^ daher dafs baim ß^tßn der Linien * 

iTtl^hi» J4aga g^gea* 4aa Plan^ 

flas geliabjt .dule ,eMi Rand jeder Linie fcharf, 

dar AA^ere .weniger .be^i^mk wardan. niufiita^ nni 
glanba dafs diafaa dar^h ialgendea V^rfndi bewahrt 
verde. Ich radirta nämlich in ein mit einer diinnen 
ficOiiaht Satt l>aia9tea >Piaiigiaa Paraliallinien auf einS 
folche W^ii)»^.da£^ hei ^da^^ii^ das JPelt auf einer 
fiaita ^ehß^ffa md d^r #n4ani Saita «rf nigar begrUnzl 
fiej^p.j^uföle, -und erhielt ip, ^er Tij/it durch diefes .Git* 
tmr ^pa Ihiilichia ß^SfjiMmW*i,$ TH« fUi'cb daa ga« 
.p^^le GJ^sgiller« . . 

-^iVann dar anfibllanda Siralfl nioht varticd auf 

daa Gitter ifljlty fondern in der Ebene | welche dia 
PasalMUinian wiiioal dorabiciMuddat, gegen daflelba » 
g€^Mgt ill, i(b ^erfolgt die Wirkung fo, als wenn für 
dSafiMWifiaUaiidan Sürahlan di^J&niCBmung der Parallel* 

linien von einander^ das iß f , in dem Veriiältnifs dea 

halte diefe Winkel öfters, und (lej^ durch feclistnalige Repel^* 
Hon* beftimnt, erhielt aber, (ttr die helleren Farben» fail 
Immer anf eine Secaoda geaan deafelbao WiaM; deflea «a* 
geaditet kanatea lileina caitftattta FaUar abifa DilfofW la 
dan Secund^ Terurlapfaaa« Jr» 

Oitb. Aiinal.d.riijIik. B«74.Sl.4.1.s8a3»St.8« Z ' 

X 
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riadiae 2«m (QoHfilit. dfit EinfiilkwiiiW» kleiner wlr«| 

äls b« .vertical «tiffallendem Lichte. Es müflen dalae» 
dann iU AbftStlfl« d«r'8p«etrft irra ter A±# (9) iinc 6 
^dlser werden , je grofscr der Einfallswinkel iß; weil, 
firitt 'die Otoitbttnig ii ^Mrigt) f die Sintifle diefier Ab« 
lUnde in demfelben Vcrliähnifle wachfen, als € ab- 
tiitfimt Bezmdin^t daher ü den MinfalUwinkel^ d. i 
den Winkel ^ welchen der einfallekiiii^ Strahl mit dem 
P^endikel^ .welchaa auf die Ebene dea Ciitera errich* 
tet ilt, einCcliltefst, Xo kSnnte man: -glanben mit 8£» 
iberheit rcklieüaen sadürfen^ dala aus der Cleicliung 

(II) , aa$ ift Tm -2 ^ ^ folgenäo irerde : 

'Ibi ^^^>. SU ' — ^ — > Allein aoa der Theorie dieltr 

" e . cos <r 

Erfbheinungen ) von welcher unten die Rede leyn 
wird , Iflfst fich VoVher fagen, dala in diefem Falle die 
Spectra zu beiden Seiten der Axe nicht melir lynime- 
trifch feyn wetden^ daüi demnach z. B. D* auf der ei- 
nen Seite der Axe grofser fcyii niufs als D' auf der 
> a«dern Seite* Und diefee betätigt auch die Erfahrungi 
"Wie die unlcn ßehenden Verfuclie zeigen. Bei Q\U 
lerii, in -denen $ nicht lehr klein iil. i£i ^war der Uii* 
terlchied uiclit anffallehd *)*, ungeineih grofa' d«^ 
^en ift er bei dorn GaUeiTy in welchem ^ s o^ocoiasä 

•> In der That kann man bei groben Gittern, wenn a iifeM ftfcf 
" grofs ift« ficb mit liiareicbeodcr Gtoauigkeit des Auidruckt 

fin Q-^^) =s -J2L- bedienen, wie icU das In melnn Ab« 

Nndtungs >,Neae Medlflcati^il des' Uchtes S. 6a gethaa ba; 

^ ' ba; wir werden aber unten «inen eben fo einfachen geoa 
Ätttdrock finden» £fv 
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'ca55* «af der «inen Seile der AxaJM sae »S* jB'4 'uaA 
Jif(ier «nd«rn<aei#»Airl*IWn »aB.8o<»33'. • !,■ ( 
. Sind fclion_dia mclit''ryninietrilölien Speotvc ^e« 
i&enJUaffey wdolMrcaftnidit-iEonm^Mn Rathen be^ 
WMij uiid keine .üxea liiuien enliiaJje» .•>, « f0f JJ^ 
'^öe. düfigr filitoöaiMM wtoliiig, & find^ fOr fl» 
M nocli nngteiohigrSlMr«!? LntereOe dia nioht'Jynit' 
letrtß/iM ^»etra der zuvitau Xiaffi , wmI fie di« 
»n Linien zeigen , und ficJi daher das Gefell dief«* 
lodifiMtion des JbiehtM ans ilmen in liolmni Grad« 
Miw ableiten, und die Theorie diefer Piidiomen« 
diu lyurfße bewahren liTst Ich gebe liier da» 
•fiihat aus melircren Verfuclien thit den i°arb1g«n 
aliknJ) ttttd F. Um «ncnMigen an welcher Seit« 
«der Aie der Winkel d liegt, deu den. Abfiand de« ' 
rbigen Slrchls ron der Ax^ mifst, bezeichne icii mit 
I, —II .... •••) diejenigen Spectra, welche anf der 
ilt der. Ax« liegen^ wohin der,«inf«Uende«trahl ge. 
B die ^hw» des Gilters ßch neigt, dagegen mi» ^ 

■ - < m 

) Neue Modificatioü des Llchti u. i; w. & U, ^ad te ftatafip . 
fifthen U^berfetzung p. 5j.-^ 

•j Allen eiofAehen GeTttstn lilk ficH Mcftt efi^ Hypotli4r# «n«^ 
P#ii« könnten B. die G^fetxe der Brechung und Zw 
rtckweriiing des Uchtes, aus einer grofscji 4n«aM fi«^| irer» 
fchiedeuer Hypotiiefen abgeieieet werden, ift dehar «ia 
Ciöckj wann min ein ncuMaafete finde», wetcbes. dem An- 
fdiein nach, fehr compHcirt ift, weil es mitideneas den Vor- 
thn bringt, das Feld der HypotUren Uber dis Liebt, tu an« 
K«r» Oränafm ainznfiiibiiefean. l%w > ' 'O. 

•)Nicb«raFf, ran hl«r an (f.S.S43);K»falttat Bakeicbaafig! a • 

Za 



. . • I i» 

der Are, wo d«r flBhie£ein£ilkll4^SlniM fiutnpfe Winkel 

mit dem Oäter üitdils £» 4ftfii JS-V ^ > oder.D-l^y 
IH'i^i • • • ^*tmg«gdMuAii UrifÜge^engeiefolf n Lagen 
der,SftMlihn M im 9S&9%&ptMat») odec im zweiten 
SpMMimy^ti. bedMHett. UntarusaÄ^iliier «Iv.EinfiJ»* 

Vinkel in eben dent^inn ^e ieben verltehn ^ d. h« 

jbr WkiU, iirMkim det ciHftaiiiia* Sinüd mit ^Mi 

Einfallslotfae eitiCoSdiei^, > ' * 

^ - 15- 6' 36« . F'» X. 44' 49f? ..u 
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# 30* 

II** « 1$ 4P 30 jrf« « 10 17 14 

. pV^m n 4» I F-"«u 4 IS 

i * 

* m II If «3 » ^ ,5 M 

,D"" <f 2a 46 54 r"" 17 W 4S 

p'*'**'««4 14 n r^"» i9 27 — 

In 4i9rili VtrüMlm IM M 4m InftmMiii M 4m «rftM W/n« 

k«l nicht als repetir«nd beoutzea, diefe erAeo Winkel find daiiafp 
IfM die SecuQden betrifft, ftWM W^Oi'S^r genau als die bti rtrti» 
cal aafGiUMidMii M^bct «rlmUeiitn; da jedocii di« UnttrldiM« 
didftits und fraftito d«r Ax« (choil mfartr« Gr^df batn|fiif Iii 

liomiaeq eipi^« Se^qadei^ ^i^ht mebf iq AnfchUf , 

Bei färnrntlichen Yerrao]ieiy fliefer Art Iiat fleh al« 

«Ib^ vi« man hier fitfht^ ron JM* rtrbhMm «r* 
geb«ti| fo aucli/^-^' TQB /V; wnd dalTelbe war bei den 
Übrigen Urbigen Slraiilea 4«t F«Ur ^ 
^ie Verfnehe nicht hergefirt^st habe; Wmli dta Licht 
nicht ycrlical auff|Ult| ^4demnacli 4ic 4urcUda0 Gitter 
henrorg^brachten Spactm nichta weniger alt lymme* 
trilch beiden Seiten iier Axe^ vielmehr Ut der Un« 
feffbhie4 in ihrer Lage bei grolaen ßinfaJlewinkehi £> 
bedeutend I dafa "wenn er auch nur den himdertiten 
Theii £ct yiel betrftge> inan ihn fishon buchten kdnnte. 
Unmittelbar aus den I^rgcbniffen diefer V^ffuche ein 
ßeßtm für diefe Phftnomene ^ bzu]flite9i.y lodchte auch 
dem fcharffinnigüen Phy&ker |chwerUph jeU^^en. 
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Es bezeicline r den \Viiikel| welchen ein farbU 
ger Strahl nacli d^r^Modification tnit der Eb^T|o 
Gitters macht, (bei verlical auffallenäen Slralilen alfo 
das Coniplement von und^ eine von dem Mikro« 
ineterfadeii '2nm %eobacliten £eimiidfo Ferni^lirt 
fcnkrecht auf die' ^beiie des Gl tfera gezogene gerade 
Linie Sämmtliche ron^yq^v angefteHke Beobach- 
tungen laden fielt ^ann, mit aller bei Verluchen diefer 
Art zu erreichenden benauigkeit^ darftellen durch die 
folgende Gleichung: * , t. oi . 

' Diele Gleichnng habe i'eh^ ohne Nfthernng, nach 

den Principen der Interferenz enUrickelty' iveiclie 
fchoh Jm Jalir 1802' Von Dn Thom/Yonng aufge- 
Aellt uud uacUlicr suerß von deu Hii. Arago 



Ift alfea die EntferiiiiQ( det MikVemeVrfadens» (aod mlthia' 
' die EnlfernViiiir desOrtet-i wonlM- BMtt diefes PiiSoon^eoe es»» 

••i Gilbert»» Annal. der Phyt BV39, J. ISII S. ISö, (Diefe 
Wichtigea Arbeiten des Ilni Tb« Yoppg» damals Prof. der 
Fii/fik an d^r Royal Invitatio)! in LfOfton» findet man hier 
niufterbar« ttberfeinc von einem aus^meictineten deoifclien Vhf» 
fiker, delTen ei^ne in diefen Annalen von ihm niedergelegten 
Verfucbt und Theorita Uber da« Licht alle Aufmerkfainkeft 

\ ▼erdi^nea, naaillch ven demVer kmmn verftorbtnen ProC 
LBdicke in Meffien» den idr dann anTfffiMnderl liatte» JO^ 
her die Theorie des Lichts" S. 156 ; „Ueber einige Fille 



bisher ooch oicht befchriebeaen Eotßebunader Farben" S. ac^( 
Daritfilttttf der Farben danner pUcben mittelft des Sonnen» 
llikrerkept** S« 255 1 »tVerflicliie und Bcrecfannpgen anr pbjli* 
kalilUion Optik'% (weicht das Gefets der Interfertns Int be* 
lendert betteitn}« 8. 262* OUb»} ' ' 
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und Freanel der verdienten Au fmcrkfinikeit gewür- 
digt worden £nd* Bs bedeutet hier t$ ailgemein Um 
Länge einer Liehiwelh* Obfchoiüdiefe Grdße unge«^ 
m^n klein iü. Üo könn^i wir üa 40011 iblion in lioliem 
Orade genau ableiten ans den Verluolien , welche iii 
.meiner AbU^ndUuig: Neue ModiF. d. Lidita lu f. w. he^ 
ichrie&en, und deren Hefiiltate. liier S. SSz £ in.alJge-» ' 
meinen Ausdrücken für dio verrdüedt'nen farbigen 
Strahlen angegeben find. Aue den Verfucli^n mit deo 
GJas^illcrn lerneu wir dielö Gioise lo genau kennen, 
da£d für die. helleren Farben fall nicht der taufendUe 
Thcil von Ol ungcMviA ftyn kann. Aus den Verfudieii 
mit dem feineren Gdasgilter eihäll man, mitteilt der 
Vl^inkel. för das erile Spectranr bei- vertikal anflallenJ^ 
dem Liclite,. wenn {da) die Länge einer Lichtwelid für 
den Strahl Cy for den Strahl D etc. 

(Cw) ^ 0^000024^^ 
(P»)'« Q,0CX203I7$ 
(£ai) = o,cücoi945 
(Fw) 0,CCX»I794 

(6«) .0^00001597 
(Hm) m 0^000014^4 



in neiln elikei Butlbr «cUm^ 



^ IHe fixe Lhiie B* f^sea des'Elide m Xetfi» war» der'gie* 

Csea i\iisdabnung des Bildes wegen , nicht fo gut za feho» dals 
mn ihren Ort mit Sicherheit hätte beftimmen können. Ich 
- werde aech e^oe frfifme Anzahl feiner Glasgitter za aucbea 
Alchen« am 4tii W^th tup « für die mfdbiedeiien faiblgei 
Strahlen» wo möglich, noch genaner s« beftlmmen; jedoch^ft 
er ichon jetzt hinreichend genau bekannt , nm darüber gewiib 
an l^ya* ob die Veiiaclie die Tiieorie beftatigeik Leitet wma 
ana den Verlbckea »il deas grttberen Olasgitler die'Wfcthe 
iron (P»)* (4^») a* t w* ab» fi> erbalt am ISe lo der achten 
DeclauUUUe etwas weniges gröfter als fie fich aus den Verfn* 
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Es wird ans üv Glttelmng (Ilt) auffitim, dafii 
diar Werth von t in etwaa von abliAagt, d.i. roa 
dar Bntfernung, in wakhar das Bild diaiai.Phinoman* 
antßelit, da£» alfo diefed £q modificirta Licht, nach 
den Prtnoipen dar Intarfaranxy nicht niathanmiifab 
. ToUkomiuen in einer geraden, fondern in Mner ge^ 
krfimmtan Linia fori gabt Dia Oieichnng f&r diafii 
krumme Linie, ohne Näherung entwickelt , ilt: 

( IV») «• U** — 4 C« • fiö i = (« . fin a + yo))* 

Da diafa I^hSnömana nur mit ainam Farl&rohv ba» 

obachtet werden können, welches^ wenn man di#Ab» 
fiinda mit ainiger Oaaanigbait bafiiiiiinali wlU| ^raft* 
Wirlnng haben mui*8| al^d nioht £ihr kim ieyn kwn^ 

/ ahtn nit deia faiaaraB Glugitter afjftfMIr ^Ml kk^^ Diffa» 
rana kann Indeft anr lo eiaer ^Mg^ ^eMiM MAAnaiong 

^es Werthes von « za fuclien feyh, welcbe ich bei dikä feine« 
faa Giüer fOr genauer hatten mächte. leb brikoche nicht za 
arinaenip dafs die Geaaaigkait ia Hiafieht dai* BiftiMAiDg daa 
Waitbot ven f ibia Giintea bat, fa MMoHefillidft #tlt fie 

auch durch Hülfe der Mittel, deren ich mich bediene, reicbtf 
ich babeUo^faaai« fit ia dar folge aoch weiter aa &»igwuFr. 

Die Gbichungeil (III) und (X^) find für den Fall entwickele 
wann die aaffaUendeo Strahlea all antelr Heb ^raltal bedach« 
tat wardea kSaaea. BatfataäBg M Mttditandaa 

Punkte« « im Vergleich mit t aicbt fahr grofs, fo bitte mam 

, In Mda GlalcliaagaB« llatt a . fin a, aa ftHaa ^ ^ ^^ ^^"^iO t 
N • cos 1^ 

9 cos 

wo ß durch die Gleichung üü ß ^ ■ * ^ ausgedrückt wird. 

^ la laiziarfr beaalcbaafr « dia Botfonwi^ im laacAiaadaB 
Itektaa vam Gitter. JFr. ^ - 
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meinem Inftrument iß die £ntfermifig des Mikrome* 
TOR denn Oitter zst ^x^^'TjMi Nur waiitt 
f im Vergleich mit niclit fehf gröfe wflre, könnt« 
teF WeMh TOii r v^rfdnedeHen y eHrtttf >tfrichi^ 
den gefunden werden j allein wenn maxi in die Clei- 
Dhimg (III) y AQch «imnai nnd dann » imd 3 JIM 
fo grofe fetxiy als es bei meinen Verfuclien wirklich 
war, Xb erhält man doch immer donMWii Wertk 
Ar Y «>. Es VeffehwiHd^ tffo^ wk das Gleichung 
ohnc^ls deutlich genug zeigt, der Werth iro* 
a^— (a.fiAdr 4:a/Ä)» gegen 4j*; dalior man ihn 
nachlälBgen kann* Man erhält alTo genähert : 

(VO cos j'^'' SS I 

' i 'S >• 

Diefa Gleichnng Aalleii die S. 556 angefahrten Varfar 

che mit nidit-lymmetrifchen öpectren, eben fo ge- 
nau dar 9 als eä die Gleichung (Ilt) tlniti In beiden 
Cleichungea giebt . 4iaa Zeichen die Lage der. au^ 

.f) lA Iwtto ansli alii' ebiam Fernnsliff ven f^Zelt Bttan vslle 

diefe Winkel gemeffcn, aber, was der Gleichung au Felge att 
erwsrtto war» kSiae «i^aerea Untorlcbieile gefunden , als die* 
waldi« dam fSifaHMi» VeiaMiieA ai«al^tfiekeii werden 
naftteii» aad bsld pefitlrc liald nsga^v wjum Weoa ein« 
Krammang des modificirten Strahls wsksofieliaieQ wice, fe 
möchte es in dem Fall feyn , wo die Entfernang des leuchten« 
dea Paoktes nicht grgfii 1^; allein, dann fiad diele Verfucbe 
ipleleii Seiiwierfgkdtee anterwerfimt and ferdem ainea veräa* 
dertea im hohen Grade Tsllkommenea Apparat. IV« * ^s 
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4ir ij^omi und dus Z^idic^n ~ dia Lago .dtr «nf d«r 
•ntgegengeCiislm SütB d#r Ajie gelegeneif iiirbigeii 
ftiMJUi^n in dtn ve];Iphiedenen Spectren. Bei Yerglei« 
'iliungen nmls^iiun nicht yrergeii^n j da& in dm 
fachen die Abßända von der Axe geitiellen worden 
find^ da(s t ab^ir^d^n Abßond rm der J&bene dee Gittoft 
ÄU»|lriickt. Kaum düu Aö es notlü^ reyn.noch zubemeiw 
)(efi| m d»n ^ci^Uen FflUejp, ..^en^ niAn obifl» 
pleicliiir^ für il^ji 'Strahl C benulzt, ßalt (a, <Cio) zu 
j(l(%«n Üt; eh^n fo^#nii, mau jiefür. den Stralü ü b9^ 
putzt etiv In di«f«n Fftllen beseiclme ich filr den 
fitlraiil C die :C.rQf«e r mit (CV}| für £> mit (J^r) ete^ 
Die Gleichung (Y) Viixi denu^achin dielen Fällen: 

CO» (Di)^'^^ =5 ' f. w. 

Wenn die Strahlen pertical auf dae Gilter (allefi^ 

fo iü £n <J = o uiid die Gieichung (Y) wird: 

Da in diefem Falle coe t s fin t?*»' fi» ^ift diefes dia' 

S. 552 direct aus den Verfuchen abgeleitete Gleichung 
(H) ; daher ancb i)ena Veriucha ^ia-Tii^iia bafiitig< 



. In anderM Meiiwn al$ Luft bezeichne ich 

den Exponenten dea Breohungs^Verhaltniireay &• & für 
den Straiil mit {Cn)^ f&s dan iStrahl D mit {Dny ata 
Dalis man iür ein folchee in obige Gleichung ßatt XCm) 

\VL ÜAtM^ habe rt«tt (Dm), eta, UiÄt fich 

aua^dan V^rinabw Mf^^nit «ut ip l^eahan- 
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d«n Mitteln akfA gegiiifritig« Eän%iflinng nicjaSm^ 

v\ . WirfdM «MvMiairi« Fl8ilii^i0fam Gkwg{ll«f#:tai^ 

fchwarsem Harzfimifs balegti welcJier im Breclmng^ 
V«rm3gen dbm d«« Olafes nabr gbich k5mirtt, fo kiim 
bekaunilioh ven diefer belegten Seite kein Lieht im 
firaern der Olafeef reflectivt ipetden ^ md ee wirft delitv 
Mos die Tadirto Glasdäche Licht zurück. Fällt von eiiiev 
fiolleinbar fehr fcinnalcai OeifjRimg Am4)eiifierlftdeii'kMw 
tneiide3, und' auf diofe Art Woe vond^r radirten Fläche 
rtfi9ciirU*JLielU auf da»Objeetnr dee Fernrahre, foeeigH^ 
fieli genau 'idieftlb» Br(eIieiiiiin]B[ ^ wenn da« LicIVt> 
unter demlelben Neigiings «Winkel durch dae Gittec 
ihhrt; man fieht nämlich nicht -Tymmetrifcbe voll« 
kommene Spectra dor zweiten Klalle. Die Intcnlilil 
diefer Speotra iß noch io groft ^ daJa man dia Afaftaiü»' • 
de der verfchiedeneii iixeji Linien mit grofser Ge- 
nauigkeit beftiminen kann. ' Ich Iiabe ein« gx^e Rod-« 
he von Verfuchen über die Abfände diefer durch Re^ 
fkmion entftandentn Speetirai unter verlehiedeilen 
Eiiiiallswinkeln, gemach deren Detail ich hier über* 
gehe. Die Gleiehung (V) Ttdlt iiUamtliche Beobach* 
tungen fo genügend dar, ale e» su- erwarten ift. Bei 
Bniwickelung der allgemeinen Gleichung für die durch 
die Beflexion entßandenan t^hXnomana nach < den 
Principen der Interferena^ erhfilt mau denieiben Aus« 
druek wia fftr dorehfahrendee Licht« ntmliohi ohne 
Nuhcrung, die Gleichung (III). Es wird daher auch 
auf diefem Wega di#> Theorie durah dio Erfahrung 
beliäüßt, , » • 

* •) Neae Ifedif« des LIeirti ete. S, 59; der ftaatSfiftkia Ufter- 

ütuimg p, 94. Jk 
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An Einfallawinkdl «ia Tiieil^ einet durch Reflexioa 
«Di&uMUlMQ SpecfenuM m poimrifinem 

Idchte beTieht« Diefes £inf«Ua^winkel ift für die ver- 

lehr merklich für die^ Terfohiedenen Faxben ein nnd 
MUbM Spectnuau. Mh demGbifitttr « s o^oMiiiS 
ift pokrifirt ; (£r)H^ 4. i dtr if«iM» Thml dieü^e erlten 
&f9tiUwmf wenu aB49(' ^> (ßxlt^^^y cMier dsr 
grtoa Th«il in dMftswttlta auf deanUbm Seite der Am 
liegenden Spectrunif wenn a =^ 4^^ beirägt ; endlich 
<J!r]fT% odet der grfine Theil de» exftea mf der entge« 
g^gefetzten Seite der Axe liegenden Spectruma, wenn 

0 a 69^ We»n cSiK+U TolUuuidig peJenärt 

£nd es die übrigen Farben dielcs Spaciruns noch un- 

MUftindig. Sielee ia (üD^Hr^ mniyic der Fdl^ 
und a kann merklich geändert werden , indela diefe 
Farbe noch polarifiurl bfeibtt (iSr)^'^^ iü niiler keinem 
Einfalbwinkel gän« WUtliadig polarißrf , wie 
Bei einem Gitter y in weichen 4 gsdüier iSt^ 
ak in dem wovea hier die Rede war^ miSJSm die Ein- 
fallewinkel ganz andere Teyn^ wann die genaunteii 
Spectra pelarifirl iejrn ioUan *>i 

» 

») Es wire dIweWf m einer pering^en Aozfthl 

< f eil fchoo aaf ein Qefetz ditfb« l'liäiiotiieQs fchiiefsen zu wol« 
ieo; dlfAif kano aar tat einer giMtfep Aa«|bl Güter» M 
weklieii f Mr rerftliledea iA, aüt eiolfet Siditrhdi abgelel* 
tet werden. Da es bei dieren Verfucheo eben nicht nöthfg ift, 
dafs die fixen Linien der Spectra gut erkannt werden-» fo 
Juan «laa (Jicter machen« hei welchen t neck hetrXchiilcii 
■UelBer 01» aii bet dem feiallea Gieigitter deflea lek eiich bii 
jetsC bediente. Es iü nicht anwabrfcheinll^b, da^ die frla«' ' 
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Möglich ift. Bei rertieal «nfftlknjien Strahlen mufs 

vm frpi^ 'Velin noch' ficfatb^r, L tnSgUälk 
feyh foll. Iß £ < ft> , fo ift kein farbiger Strahl mehr 
ßehibar^ wi^ tlaa laicht auch auffallen mag, und ei 

nur das weifse Licht in der Axe bleibt übrige nSmllch 

^oe rt«) &äs fin a* Und diefeä gilt,fowohl für durch^ 

fahrende, als für reflectirte Strahlen, weil die Glej- 
chung für heide dielelbe iß» Wäre a = ei, fo wire 

Ichon t^^ ^ 90^ Wenn mau deipnach ein Gitter 
inaoht, bei welchem die finlÜBrnung der MiUeif 
zweier Paralleliinien kleiner, als to ift^, fo kann mijtelß 
deffelben inli6|riem Falle ein 5pe,ctruiQ , iondeirii hur 
der weifse Strahl (die Ax.e) ßchtbi^r werden. 

Es iß liicht wohl denkbar, dafs die Politur, wel- 
che wir durch 'Kuhn auf Glas e¥c. herrorhringen kön- 
nen, mathematifcli Vollkommen fey. Beßeht dieie 
t^othur tue %;it<^mAei!ieen^' Hinficht ihrer 
Entfernung von einander, kleine^ als .ai ßnd« fo,.£ad 
fowohl .iür 4mrchfahrendei aIs . sucficlcgewoiilenee 
Xiioht ohne J^^#i^tli<eily und es Jiönnen dadurch ikei- 
ne Farben irgend einer Ai* wtftefaen; «nch ifutre es 
durph kein ^itl.el myjlich diefe Luebenlieiten li/i^t- 



* i« 



cjpe der Interferenz vielleicht noch za einer Theorie der PoU» 
« riration des Lichtes i&lirea werden« Meine Anficht hierüber 
^aBiaanlMla»!!!! Hiaf waifef der Ort» necb segsewMf /eben 

SmiA flUMiUertHMb M iioeli VetAicke eataer Art 

tnöglidi» ^mtkhe auf diefen Gegen(lend Bezug ta haben Teil»!« 

•tmii; doch 1iniilidhi,< fo wifl der ^Öfsere Theil Ammüiclitr die- 
<lb»>fisisnftwlaileiwfcaAer VecfaBhe» fciir delketer ätL Fk. 
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ikm. Qe£etz9 der lljefliepi^ion , fo i^H&t^n die Strahlten 
fß^ liSdiAm Ojnuil» r*^^?^^^^^^. zw&i^fui w«rdiii| 
yfeii dif KrflifimungS'Halbmefler diefer Meinen Um 
0li<l||bciUn.;(iic]iit .find«r8 «la Xialir klein Xtyn kdamuh 
«ind e^ne regelroiirsige Zurück w.erfung vfire nipht 
möglich, üeitelit. jrefleciirende Flftciie tiia ÜiK 
ebpnliei^ii^ deren Etittemungen von einander kleiner 
eU ^ Qnd. fo ift, wiejLaraaU kein Speetrom mosUdti 
lind, es kann nur das Licht in der Axe zui iickgenn. 
l^ur dielen Stralü ilt hekanntlich V ~'Oy 'i.n welclieni 
^all di© Gleichung ("V") zugleich auch das Gefiti iit 

UeJ^exion darßellt; es iil nflniUch cos t^^) s fia<r. 
Auch dieresCeietz fo)gt alfo aus der Int erfereiiZi ohne daid 
BiäneinesttrückßoXsendeKrafty welche auf die r«flceli- 
rendtt £ibene vertical ili. anzunelimen braucht » Da^ 

* ^ i r . , . . . < . • .1 

^'Man kann daraus fcblitfttii,«. was% naSf lieber Weife dsrck 

A«nd z. B. , deffen burciimefler zz w i^, und der ant zwei 

* Tbeilen bedebt^ kaon lifclit mehr als aus zwei Theilen beAc« 
IiAfid et kauflt mrdea» • Dieie« zeige ms ste Grüiae des Sihf» 

' Ttrai&geQS dorck ttlkfUfkope.-. : '1 

^ • ■ f - 

• Diefelbe Anficht mb'clite vielleicht auch auf die OberflSch» 
jeder Fliijßgksit angewendet werden dQrfen. Sind die klein* 

• . tat TheUehso» ciis areickso ein« Fiüifigkels iisftelit (die^ti»> 

»e) nicht unettdlkh kltli»; und hsb#n'lie,'iiirfe klefn firsvcfi 
i. gedacht werden mögen, irgend eine GrÖfse, fd kann die Ober* 
* flicke aisbt anlkaaaatifck sbeo end dw Liebt kaea von 
dMsr Fliehs eei^ eaalt dsa 'Macipba dsrMsrinrsits rsgttal«! 
lillg reflectirt werden, Wia braucht dafle!, fo wie auch bei 
dsA köaiUicbaB FlAdbss« akht awwakiasii» dafii svti^«^ 
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lIMrfcn werden mala, «k bei «inem kltoimiti , fdlijl 
eben fo «infiieliy 'und entspricht ieir. Erfaiimng. ^ 
Merkwürdig iß ee^ dafii der nicht -'genAherten Cl«i* 
clmng (III) zü Folge, In Bnlfernn ngen von der TeAec4 
tkmden E$bener^ welciie im Vergleidi mil m Hiebt 
grofs find, d. h in*<ehr Itlnnen BntleMangen, -de^ 
BiflMtions* Winkel merklieh voi^ den £in£üle* Wi»* 

* 

dlefen Unebenheften wieder ebene FISchen feyn mBfTen; es !ft 
j wtiier nichts nöthig, als dafs dit LiohtwreUen ▼on jedem ein* 
" keteeDFenkt «et diVeirfirfiii wetzen fie'dttrc& gtgeiifiütice 
Elnwirkttfif aai"lie^dri)riDgen » wts 6\e Gl^Ithuni; «dsMckt. 

* Min wird dielb i^nnMbme nicht gewagt finden » wenn man ba* 
! 4tnkl, dafii den beiden ftfatttideeitiseii Rlndari ai* 
I ' Bar fchmalatt ÖaflbitRe; die Lichtvellen, in efnam'Stona; aben 

Ib divergireo mülfen , um, nach der Interferenz , die Specira 
bert erbringen 20 können » welche donch eine einzelne "Oaff> 
' stnt geMn werdin» und dafb diefe feliMdeartigett Riiider» 
, ' wi« die Erfahrung lebH» fben nicht mathMatffch yollkommen 
£u feyn braaciien. — Auch die Farben dünner Blättchen' (die 
Kewtontfehen fathmting») ki^nndü, bei derfelban Voi^aef» 
feizung , dafs die FJBchen ans kleitteh' tJnebenhaitan beß^en, 
ans der Theorie der Intenerenz abgeleitet werden. Ich habe 
eine Anzahl naner Varrothe Uber diefa Farbenringa geniacbl^ 

• die fadecb, ztt Mitlliailting ft^ diefem korzen Berichte nicbl ge* 
eignet find, auch nocli weiter fortj^efetzt werden müffen. ~ Et 
Ift Dicht nnwabrfcheinUch, dafs der Polarifations-Pf^inkel ei» 

- nea breebendan Biffttela» viellaiclit noch Anffchlnra über die 
' Qrefire der kfeInMi Tbeficben diefer Materie gaben kenne» - ' 
Wie d:e Verfiiche zeigten, i(l in brechenden Mitteln oi klei« 
ner als im leeren Rtirme ; darans kann man das &ef0t9 der 
' Br§tkmng faür etnfacfc -ableiten» vie nian ef biaber febon nach 
dem ünduIatloQS*Syflenie erkHrt hat Da die Lichtwellen» , 
Schlüge tron einer beftimn^en Art, fich nnter allen Umillin- 
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M mvUiMtit feyn kraiL . TUh w im EntliniiMi« 

fi»n^ wo man noch :genaa beobacliteii kftnn, dar Uo* 
tirfclmd kleia ißy dal» aioht daran gadacht sW#dlaii 
l^mi» ijui d|ir^ aii^n Yerfach finden ^ wird man 
bai g^nanar Salraditniig diafar Gkicjittng leiclit «ia» 
iaUap; Malier die gewöhnlichen VarfuciAe zur Baüiiii- 
mng d«» (43pAflpe< dar Aefleclti;»»! niiiph aiolifs gegen 

den io f leicher 2eit widerholen mGBeot ia elaem bveebeadia 
; : yittel aber di^fe Weltoa kleinar ftad, fo ImMicht das Liebt ia 
. .alflier brecb«Q4ie|i l^aterie in demfciben yerhäUni£i meiir Zeit 
anr Fortfjliiaaav.'T«» J^acb jeder Hypetbafe, wo anui die 
iMede ale miaieheiid adcr abftefteiid aof dat Lfebt wbrfceil 
läfst, Iii es fcbwer 2U erkllren, warum die OberflSche einet 
brechtodtto JidiUels «iiiea XbeÜ des Uchtes amit^^ wAb/end 
^e abMis aadem Xbett »arO^t^H^ Jmd relbft die Hülff 
H Hypotbefb der AamadUmgen der Lichttbeikben zum leichte- 
' 'Veo Durchgehn^^g Zattickgehn, iSk^t noih {ehr viele Schirie- 
«l^eiaNi» mm a$|n bedeakt« Me.^ dMilbe bpa«M- 
jde, Fliehe am Ib viel Mbr Lieht aufOclMrifft, je gt^ftar. der 

e" l^nfallswinkel der auffallendeo StrahleQ ilk, und däfs jed« bre« 
, ^, 'cbaode JOeterie, weap der ElafaU|a>jabei 90^ aabe hiBviait, 
M altoi anfSaieade JUMt reflaetirk Oafe aiae ebene ibri* 
jgptiB ram&0 FlSche, «welche das vertikal aoffalleode Licht ganz 
nnregelmllfsig Zerftrent, bei grofsen Einfallswinkeln regeJnl« 
. faig reflectirip afUlUt üch ißkt aiafedb4vrab die Jbterleaeas» 
— Pia Arlwa 4ler Pmrim t m §r ü^t -mm derÜlbea Katar wie 
die» welche darcb Heaexioo detJLIfb^ von der Obei fläche 
ainai (ilei|fittefs eafAebea« W^irdeoaea 4« ^acb Bl€bl4arGb 
. Mieiie Üfittel leieht Jila «»lebe arlniaiiaQ, Ia bewielb ee fthea 
die Entdeckung des Urp Brewfter, da fs auch ein guter Ab- 
druck der Ferimu|t«r diefelben Farben zeigt, und dafis folglich 
die Urfacfae an der Ober4&cbe Ueg^; fie baftebt aiie an« TbeiU 
eben eder Schichten, welche nach einer RIcbfong grSfser ab 
m find» und ihre Qr^ün kann» febr nahe« aua dem Winkel^ 
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iJMtimg deflelboi wu iiu llicorie da ioterfiH 

t6iu beweifen können. 

. Abs allen YwüuHxm mit i^n yericiüedeneii OiU 

tcp)^ gellt klar hervor; dafä die Abßäiide der Spectril 
fttH der Axe nm üb groiaer find, kleiner die Entfern 
Ottng der Mitten je zweier Zwirchemäuine; d. i. ilt, 
utd ddb wenn die Spectra homogen feyn Tollen^ dieü» 
f im ganzen Gitter in lioliem Grade gleicli feyn müf- 
iuL Sind 4i«fe Entfernungen ungleich^ fo werden 
die grolseren e kleine Spectra^ die kleineren £ hinge» 

unter welchem jbiu die fjirbea irgend einer Art fitht^ abfe» 
Mtet worden, 

Selbft diejenigen, welcbe ficb nicht snm Unda1tt?onf» 
Syftome bekennen, werden, wenn fie die RefaUate der Ver- 
fache nSr iich «betrachten » zngeftehen* dafii « eine reale abfo* 
falle Greise iflw Wm man ebrigens anch noler dtefer Grefte 
fich denke, To mufs fie in jedem Falle von der Natur feyn, 
M$ die eine Hälfte derfeiben in HinGcht der Wirkung der 
udera Hiif^ entcegengefetzt i&, Ib daist wenn eine vordere 
RSIfte tnft einer hintern Hälfte genan sufaninientrif!^» oder IIa 
auf diefe Weiie unter einem Kleinen Winkel fchneidet, die 
Wirknng ficb aufbebt, indeib fie ficb Terdoppelt, wenn z. B« 
iwei Tnrdere oder anch zwei hintere Hllften in einem Sinne 
znfammentreffiin. Diefes ift bei der Interferenz sem Grand« 
gelegt. Wer etwa« anderes alt eine Welle mit dierer Eigen- 
fchifit fich denken kann, mag es feiner Anficht anpaflen. Die 
Jnisrfermtz wird immer feltftehen; well'nnr aas Ihr dIefe an« 
f»erofdentiich mannigfaltigen Phänomene, welche fo fehr ge* 
naner Beftimmnngen föbig find, fich geoUgeod erklären. 
Ea Iii fehr wahrTcheinlicb > dafs ans in der Folge die Verfnche 
auch noch mit anderen Eigenfchaften von w, als die hier ge« 
nannte, bekannt machen werden, worauf, unter andern, die 
Foianfath» des lackUi hinznweifen fcbeint. iv-. * 

GiU».Anual.d.Pbjfik.B.74.Si.4. J.ida3. St.». Aa 
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gen grob« Spectr« honr<yrbting«ii , die Ach dem. GnnAm 

der Unret^eltaäläigkeii eiitij>vecli«ijid mit einander ver- 
niengen. Bei felir grofser , Unregelmällugkeit kdnnen 
felbft gar keine Iieterogeneil Farben mehr gefelien wer— 
' den, und das Licht muis dauu im ganzen Üaume weiüi 
Teyn ; wie dae die Erfahrung tiüchbeAltigt. Beiftjedoidi 
intereflant zu wuien, welche Phshomene entliehen wür- 
.^an, wenn die Gröfsen der Z^^Aenräuine regehnc^sig^ 
ungleich wären, d. i.jwenn die Ungleichheit der £nt- 

• 

femungen, wie|iie immer feyn mag^ fich regelinllat^ 

in gleichen Partien wieJci nolte. Ich habe zu diefem 
Zwecke,' in mehrere mit ülattgold belegte Pi^nglftier 
ParallelHnien auf verfchiedene Vt^eile regelmäfsig* 
ungleich . radirt« Hier kann ich nur ei nige der Reliiltate 
diefer Verfuche, die übi ig jiia auch noch weiter fori- 
geletzt werden müden, in Kürze anfüliren. Dia Spectra» 
welche durch diefe Art Gitter mittelft dea Femrohr» 
geiehn werden, beliehen aus homogenem 1 richte, und 
die 'fixen Linien derfelben werden in hohem Grado 
deutlich erkannt, lo dafs ihre Abltände von der Axe 
geiiau gemeilen werden können. Werden die Entfer* 
nungen der Mitten der Zwifchenräume eines re^el- 
mftfsig-unglei^qjien Gitters , durch u. C w. bc* 

zeichnet, und wird eine der gleichen* Partien , welche 
auf ungleichen ^ beßeht| durch ^ ^ ^ , . « » ^ «'^ 
auegedrückt, lo werden, den Hefultaten der Verfucho 
zu Folge y hei y^eriical auifallendem Lichte , die Ab* 
Binde < der Terfchiedenen Spectra von der Axe durch 
folgende Gleidiung dargerteilt; 

a ^ ^ 

»'+«*+«'"...."+«" 



t 
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'Wie auch die e in der alid «ngleichen Theileh 
Mtehendm Partie y wekh« djarqli den Dirifor der 
Gleichung dargeßelh lit, aufeinander folgen mögen, 
Mbß Venn -einigo^darnnten gleich find, bleibt dioGlei» 
cluing docli immer dieselbe, wonn nnr diefe Pailie 
iHcht .mrieder in kleinere gleiche Partien abgetheilt 
.werden kann 9 ifl welclien die * genau anf gleiche 
Weife und in' demfelben .Sinne aufeinander folg<p. 
Merkwürdig iß diel'es durch regelinäisig - ungleiclie 
OStter entßandene Phänomen , wegen de» Verhältnis • 
fes der Inlenfilät der vcrfchiedenen Spectra ^ worüber 
^jedoch hierin Kürze 9 und- ohne Figar, nii^htB allge* . 
meines angeiuiirt werden kann. Bei einigen Gittern 
diefer Art können mehrere Spectra , oder Theile der- 
fclben, ganzlich mangeln, oder lo geringe Intenfität 
haben , dafe fie fich fchwer bemerken laffeit , wahreA4 
die folgenden wieder ieia- inteniiv imd. Diefes hat 
den grofeen Vortheil , dai's lieh hier die fixen Liniekt 
derjenigeii Speclra beobachten laflen} welche bei Git- 
Üm, die aüa gleichen t beßehen, aus dem Grunde - 
nicht zu fehen find, weil fie durch die benachbarten 
Spectra gedeckt werden. So ift z. B. bei keinen ans 

r 

gleichen e beltehenden Giltern und JP^" zu fe-* 
ben; bei einem re^elmäfsig«* ungleichen Gitter dage* 
gen^ wo }cde Partie aus drei unter fich verfchiedenen 
i befteht, die fich verhalten wie 25 : 55 : 42 , werden 

C»", ßW, JB^^f und F^'' fo deutlich gefeh^n , dafs 
man die Abfiähde von der Axe mit Sicherheit nielloii . 
kann* Denn bei einem folclien Gitter mangelt das 
sehnte und eiiite äpectruni faß gänilich. Mit dieiem 
Gitter fah ich CelhCx E^^ noch fo beflimnit, dafs ^ ^ y 

» Äa 1 

Digitized by Google 



' t 312 J 

I 

4«r AbAand von d^r Axp gexnelTen werden konnte, Dmb 
Yerhiltnilt der InlenfitSt der verfcbiedenen Speotr« 
li&iigt von dem Verhältniis der in einer Partie aufein* 
«nder folgenden ab^ welcherin mancben Fällen Hehr 
compdicirt ift *). Aehnlicjie regejimäisig r uiigleiclie 
Gitter erhalt man, wenn man ftwei verlohiedene Git* 
ter, d. i. avwei in deren jedem die £tunter ficli gleicli, 
aber m dem einen gröiaer ala in dem andern find , mit 
den radirten Flächen To zufammeiilegt; dals die Li- 
nien genau parallel laufen. 

Ee mnte von einigem Interefle feyn , vollkommen^ 
Spectr» de^c zweiten Klaffe bervorzubriiigen , welcbo 
eoncentri/che Kreife bilden ^ nnd in denen folglioh 
die fixen Linien kreirformig errdieinen. Man kann 
liue dem Bekannten, leiobt folgern ^ dais folche Spectra 
in dem Falle entliehen müHen, wenn das Gitter aue 
^ genau kreisförmigen, concentrilidien, radirten Linien 
beltclitj bei welchen die Entfernungen der Mitten je 

Man kann aus dem erwihnten, fo wie aus melireren det 
, fibrigen Vtrfuche, fcboa fchiiefaen, dafs viela di^fer £riclMt» 
i nnnfeii« weiugftent dem Anfcbeia nach» fo fehr sofiiaimtnf«» 
feiet iindy dafs man In KOrse nicht fQgÜch von ihnen fprechen 
kano; daher ich hier auch mchreres, was von Intereffo 
ftyn niBchte, unberührt la0en mafs. — Je weiter man ia die- 
Jen VeffHcbea kömeity om fo gr0(^or wird das Feld, weichet 
lieh stt nenen Fbrichuiif eo darbietet* Bs 10 fehr sn bedanenv 
daff fie nur feiten von Jemand wiederholt werden iLönneo» 
da fie fehr grofsen, zum Iheii Koftbaren i^pparat, und fehr viel 
Zeit fordern« Dafs 2n diefen Verfncben 4er Uimnaei recht gOa« 
* JHgl^yo mnfir» nacht »ehr Zeit vetUenm» als osaa riellelchl 
glaubt, welches ich um fo «hlrter fQble, da mir Berofsge* 
fchäfte nur wenige beftimmte Tage m Monat i zo die(ea i* or • 
lohnngta frei Jaffea Fr# 
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zweier Linien in hohem Orade gleioh find. Mit einer 

Malclune^ welche über die notliige Genauigkeit kei- 
nen Zweifel läiisty habe ich ein Xbldies aus radirieh 
Kreislinien befiehendea Gitter verfertigt, dae, wenn es 
vor dasObjectiv: des Fernrohrs geitelit wird, und wenn 
von einer runden Oefihung imFenfterkden kommendes 
Licht fenkrecht auf dadelbe fftllt, kreisförmige concen^ 
triüche Spectra im Fernrohre zeigt, welche die fixen Li- 
nien enlliahen *). Ihre Abiiände von der Axe verhallen 
fich eben fo, wie in den Speciren, welche durch eia 
aus geraden Parallelen beßeliendes Gilter hervorge- 
bracht werden; daher fie fidi durch dieTelbe Glei- 
chung als diefi» darßeUen lalTen. 



Mit dem Zarammenbans;? diefer Pbtnomene Vertraute mdgen * 
es entfchulüigen, dafs ich hier eine Anmerkung beifüge, die fie 
für febr aberfltUfig halten dUrfteo. Es ift mhr aber fo büufia vor- 
gekoiümeo» dafs diejeatfen» welchea kh die ErfchelnnnftQ 
durch ein Gitter Irgend einer Art zeigte« gianbten, man feha " 
mit dem Fernrohr das Gitter an» (eine Meinung, in der 
.kreisförmige Gitter fie noch nebr beAärkteii), daili Ich et 
IQr aweckmifsig balte, hier ein Wort ttber - diefen Irrtbnm 
2a fagea. Man braaeht nor ati ttberlegen, welchen Weg 
das von einem Gegenftand kotinmende Licht durch dat Fern« 
Tohr nimmt, und was die Urfache des Sehens niittelft des 
Femrebrs ift; nm von dem Gedanlieii snritek ae kemmen» 
dafs dnrcfa das Pemrehr der Gegeaftaad beobachtet werde, 
der am ObjectiT fteht; ein Wahn, welcber nicht viel beffer 
VBt, als wenn jemand meinte, man fehe» Indem man dareb 
dasPemrebr fieht^ das Ob|eetivgtas an« Se wenig man ven ei« 
nem Pinger, den man anf das Objeetltr gelegt hae. Im Dufchrehn * 
durcli das Fernrohr etwas betnerht, eben \q wenig lieht man 
das Gitter. £s (lebt das hier Berührte sun^ Theil mit dem in 
Verbindung* was in der 4nm. S« 341 aoseinsadergefeut Iii; JFir» 
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Farbcfi-Sp^clr« von Flammea*» Mond* und Stern«! »LiciAN^ 
und ?pm •bcirifciien^Licht« betrtfieiid* 

Bekanntlich zeigt 'das Farben » j^ec^mm ^ wel- 
ches von dem Liclite des F€uers ( Lampenlicfit) mit- 
telft d6a Prismas entfieht^^ nicht die dunkeln fixen Li« 
nien^ welche im Spectrum von Soiiiicnlicht enthalten 
fiiid; Itatt ihre^ aber hat es im Orange eine helle Linie^ 
eiche lieh vor dem übrigen Tlieil des Spectnims aus- 
zeichnet^ doppelt iit) und iicii an dem, Orte beiindet| 
wo im Spectrnm vom Sonnenlichte die dunkle Dop- 
pel-Linie D lieht *). — Das Spectrum, welches von 
, dem Lichte einer Flamme entfteht^ die mit einer BUu* 
-röhre angeblafen wird^ enthält mehrere ausgezeichnet 
helle Linien* Noch* von greiserem Intereile für opti- 
fche Verlache lii ea. dais, Lei vorlheilliaftem Aiibiai'en 
der Flamme ^ das Licht der vordem Halfle derldben 
durch das Prisma nicht weiter »erlegt wird, und folglich 
einfachee homogenea Licht ili Diefes Licht hat^ fo 
weit ich es bis jetzt unterfn cht habe, einerlei Brech- 
barkeit mit dem Stralile vou Sonnenlicht. Biiiia- 
clies homogenes Licht , welches nach allen Bichtun- 
'gen ausfährt, iß, aus^den bekamaen Grüudep| lehr 
fidbw«r hervonubringm , und mit Prismen unmittel- 
bar nie zu erjialten; daher diele Flamme bei vielen 
Yerfuchen von großem Nutzen iß. 

Mittelß der groüsen Eleetrifirmaiehine des pb3rfi« 

kaliidien KabuieU der kön. Akademie, erhielt ich ein 
« 

S. «. cjA» Abh, vUin. J, 1517 St 1, od. ß. 561 S, 2^3 
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Speciriim vom eU^rifelkeu .LieJUü^ in ,welcli«in leli 
eine ^lölsei e Anxalil li«ll«r 'Linien erlunntey «U ieh' 
SxiÜM mit icbwücherem Lichte Sah Idi habe den 
relativen Ort der hellßen Linien » «iid lUe VerblUniGi 
der Inieiifilät deri^lbeu boTuu^mt. . . 

' Das liiclit des Montier hat mir ein Farben -Spec- 
irnm gegebert, weichet, in den helleren Ferbenr, die* 
feiben iixeii Linien wie Sannenlioht , und auch genau 
an demselben Orte zeigt. Da das Licht des Mcndet 
zu ich wo eil iß, könnt* Jch die fixen Linien in den 
weniger bellen Farben nicht lehr beßimnit erkennen. 

Zur Beobaditung der ^"Spectra Pom Lic/Uß der 
Fixßcrne , und «ugleich zur Beflimmunff der 
Brechbarkeit die/es Lichtes, habe ich vor kurzem 
ein eignes, blos 2U diefem Zwecke beflimmtes grolsei 
Inftrunient verfertigt, iiiit eiuern Fernrolir von4 Zoll 
Oeffniing des Objectiva » «nd damit iclion mehrere in* 
lereffante Refuhalc erhalten , wenn gleich die Verfu* 
che noch bei weitem nicht geendigt find. Das Flint- 
^laö-Prisnia diefes Inftrnments hat einen Winkel von 
5*7* 4o', und denfeibeu Durch mcITor als das Objectiv. 
Der Winkel, welchen der einfallende Strahl mit dem 
ausfahrenden . an djefem Prisma macht, ilt ungefähr 
26<>, fo dafe, wenn die Brechbarkeit des Lichta eines 
Sternes auch nur.fehr wenig von der eines andern 
Sternea verfchieden wäre, der Unterichied fich doch 
fchr leicht würde beobachten laflftn. Damit man die* 
Ten Unterlcbied, im Fall fidi einer finde, mit 
Gena^jg^ei* wahrnehman und beißimmev kanne» 

•) Wu^U am aapf. Ort« S. 311. 
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hftb« ieli tiooh« ein cvdtes Ueinma Fernrohr «11911^: * 
breclUy welches an das gröfsere befeltigt iii, und es' 
unter einem Winkel wn nngefthr s6^' fefaneidety ihis 

heir&t unter einem Winkel, welchen der nach der 
Brechung durch das Prieme enslahrMde Stnlil ant. 
dem einfallenden Strahle macht. Von zwei Beobach-| 
fern , wird von dem Einen der Antritt dea Stemee am 
Faden des kleinem Fernrohre ohne Prisma , und von 
^ dem Andern der Antritt einee Theile dea Spec^rums 
deüelben jSternea durcli das grölsere |Fcrnrohr be« 
obaditet Diefea grdlaere Fernrohr hat su dem 
Zwecke ein Schrauben - Mikrometer, deilen bewegli- ) 
cfaen Hand , der Beobachter mittelft der Schraube fo \ 
Xtellt, dafs in dem Augenblicke wenn der Stern durch j 
den Faden dea kleineren Fernrohre ohne -Prieme i)! 
gellt I eine der fixen Linien desi Spectrums im grö^ 
laem Fernrohr den Rand ichneidet Man richtet j 
alsdann das In£irument| ohne den Mikrometer zu to- , 
dern, auf einen andern Stern ^ von welchem man ' 
wiffen will, ob fein Licht diefelbe Brechbarkeit Jiat« j 
Iß in dem Augenblick, wo diefer Stern den Faden dee 
kleinen Fernrohre fchneidet| diefelbe Farbe des Spec- 
trums, oder die fixe Linie ^ an dem Rande deeMikro« 
meters des greisen Fernrohrs j fo ift die Brechbarkeit 
dieier beiden Lichtarten gleich. Da bei diefen^Yerfu« 
chen zwei Beobachter nÖthig find^ fo hatte Hr. Steuer- 
Ratli und Aftronom Soldner die Güte, fie mit mir 
zu machen. Diefe Verluche ünd jedoch , wie gelegt^ 
nur als angefangen su betrachten, nnd ich mufs, um 
noch groisere Genauigkeit zu erhalteui und audi mehr 
Zeit beim Beobacliten %n gewinnen , noch weleutlichar 
Veränderungen au dem Iniinimento anbrnigen, 

■ 
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Wii^ ImImi bif jeftst fcdmn FiMflern gtfnnjkifi ^ 
deien JLicht^ in Uinüclit der ßrechbarkeit^ von fiem ^ 
Liehte der Ffamlei» tmrUioh Torfehieden wire» In 
dam Fall 9 wenn die fixen Linien der äpectra deatlioU 
gftlelm werden ^ ifi man mit diefvm Ihftrnment nech 
auf lo fiecanden £oiiery und wenn die iixen Linien oiekl 
tte fehn find, für die orangen^n Strahlen , noch auf f 

# 

Minute. Da die ganze firecliung durch das Priam« 
ungefähr 26^ betrftgt, To würde man einen Unter« 
labied^ welcher der gansen Brechung beträgt, 

mit diefem Inßrumente .noch wahrnehmen kSnneh, 
was felbß bei deir Horizontal -Hefraction in der Atmo- 

äre noch nicht J Secnnde betrüge. Bisher haben * 
bekanntlich einige Agronomen bezweifelt, ob nicht 
diö liefractions- Tafeln für veiTcliiedene Sterne etwas * 
ftrlphieden feyn rnuieten^ dalier durch die genannten 
Verfiiche diefer Zweifel gehoben zu feyii fcheint. Die 
Fertüetsung derfelben wird une hierüber^ wie ich hoffe^ 
noch zur volligen Gewüslieit führen. * 

Zum Beobaditen der fixen tdnien der'^verfchie» 
denen Sterne mulö bei diefem grofsen Inßrumente die 
lüiit £ehr guf feyn^ wae fi« nur leiten in dem nothi^ 
gen ürade ift. Die Spectra vom Lichte des Mars und 
dem der sniM enthalten diefelben fixen Union, wie das 
vom Sonnen -Liclit, und genau an demlelben Orte, 
wenigfiene Wae die Linien JE, b und F betrüft *^ 

Die Linie 6 liegt im Grünen , zwifchen £ und F; fie beftehl 
eigentUcb aus drei fiarken Lioien, wovon zwei ficb näher 
find ala die dritte. M. t meine Abb. (»Beftimmon^ des Bre* 

diun^s- und Farberizerftreuungs-Vermögens u, f. w/' [Anuai. 
an aog. Orte S. 2^0, aad S, 309 J Fr. 
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imn Yeiatm Lmg% ,geiMiu befiimmt merdm kannte. 
Im Spectrnm ▼em Lichte de« Siriu$ Termochto icb 
nichly iir dem Orange und in der gelben Farbe, üxm 
Linien wATSunehmen; im Grünen dagci;eil iß ein fehr 
Aarker Streifen zu erkennen ^ und 'ZW€i andere unge- 
4nein ßarke Streifen £nd im Blauen 9 diß keiner der 
Linien vom Pianeten-Liclite äiuiiicii zu feyn fcheinen; 
wir haben ihren Ort mit dem Mikrometer beliimmt; 
Coßor gicbt ein Speclrum, wclclies dem des Siriue 
gleicht; der Sireiieu im Grünen haty de^ ich wachen 
Lichtes ungeachtet^ Intenfitftt genug, dafs ich ihn mef- 
ien konnte, uud ich fand üin genau an demlelben Orte 
wie beim Siriue. Die Streifen im Blauen konnte ich 
zwar erkennen 9 doch war daa Licht ziicht iiark genug 
um ihren Ort zu beitimmen. Im Spectrnm von Pö^ 
lux erkannle ich viele aber Ich wache fixe Linien, welch© 
wie die der Venne aualehen. Ich Iah die Linie, felir 
gut; fie ilt genau an dem Orte wie biei Planeten -Licht. 
CapeUa giebt ein Spectrum j in welchem fich an den 
Orten D und b dieielben iixerv Linien ^oii^en als in 
dem aus Sonnenlicht» Das Spectrum von BtieigetM. 
enthllt zahlreiche fixe Linien , die bei guter Luft 
icharf begränzt find , und wenn ee gleich beim erüea 
Anblick keine AehnUchkeit mit 3em Spectrnm der 
Venus zu haben fclieint, io finden fich doch genau an 
'den Orten, wo bei ^Sonnenlicht JD und b find, auch 
in dem Spectrum dieies Fixfierns ähnliche Linien. 
Im. Spectrnm vom Procyon erkeiint.man mit MiU 

he einige Linien, und nicht fo deutlich, dafs- man 
mit Sicherheit ihren Ort beltimmeu könnte* Ich 
glaube itn Orairge an dem Ort D eine Linie gefehen 
zu haben. , München d^ 14 JnJi iSaS^ 

t ■ 
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II. 

Etrn Bar ton'* Verfahren Stahl und andere Me» 

' ialle mit den Megenbogerf Farben w Mieren ^ 
beichrieben von 0*| Edinbur^ den 2 Decenib. iQzz} 
Frei abertragtn mit Ztlluea wu WhetU *■ 



Oafs Ritzclien ifcratchee) ^ Aie fich an der OberAftch« 

eines Metalls oder eines durclifichtigeii Körp rs beün- 
deri^i prismatiifihe Farben Jiervorbringen können , iß 
ftuerß von dem berühmten Boylc 'wahrgenommen 
worden« Genauer unterlucht haben Farben dieler Art 
Mazeas^ BrougIiam*)| mid gnnz vorzüglich der Dr. - 
Thomaa Young, durch den üe in die wlflenfchaft* 
'liehe Optik iinter dem Namen Farben geltreiAer (ge- 
ritzter) Fl&i^lien aufgenoinmen worden find. **)• I^etz- 
ferer^* machte feine Verfuche mit . den prismatiibbeA 
Farben 9 welche Coventry's Glasmikromeler :<:ei^leii, 
äie mit geradlinigen Strichen j 5oo auf den ZoU^ einer 
neben dem andern vcrlehn find. Er fand, dafs jeder v 
dieler Striche ans zwei oder melireren feineren be- 
Hand y die mir um etwas mehr als um ^V^^l der Ent- 
fernung jener von einander abfiaudeui und er fchrieb 



*}lPrevoft*s liHtifclie BeinerkmifeQ Aber letxtere ßehn In dieC 

Ann, J. 1820 (B. 5) Su % S. il^ f. C 

V) in dem erfteo der ioben S. ^58 ängeftthrien Anfflitse« Jim. 
fi. S9 S- 1S6 f. 
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Bntftehniig der Farben der I nl e rfcr e ng (ICengDng 

oder Vermifchnng) zweier Liclitporiloneu zu ^ weldie 
Ton den beiden Seitenflieben einee Tolchen vertieften 
Ritzcliens zurückgeworfen werden« Bs rdiieii ilim^ 
es habe diefe , Trennung der Farben eine anüUlende 
Aelmlicl^keit, mit der Entltcliung mufikaliicher Töne 
durch aufeinander folgende Echoe yon ei(emen| gleich 
weit von einander abliehendcn Palüaden. 

Späterhin ' unterfubhle Dr« Brewfter dieCi Arl 
* von i^arben^ in To fern äe von Ferlmutier und auf ei« 
nige andere Arten erzengt werden« Er fand mit HüUe 
eines MikrofkopS; dais Ritzchen^ oder kleine Furchen 
(groou0s)j in der Oberfläche der Elorper diefo Farben 
hervorbringen; dafa fie entßelm, wenn die matte^ (/ia^> 
Oberflache unpolirt ift, und dals fie fich mittheilen 
laiTen^ durch Abdrücken mittelß XUrken Drucks oder 
mittelft des Schlags mit einem Hammer , an Wachs, 
an ArabÜches Gummi, an Stanniol, an leidit Xclimeiz- 
baree Metallgemiich j und lelbit an Blei. Er zeigte 
überdem, da.fd,die bunten cliangirenden Farben aller 
^unvollkommen polirten Körper, und eben fo die Ritz« 
chen auf polirten Metallen, dem Wache und andern 
Korpern mltgetheilt werden können So z. B. go« 

* 

•) Dr. Brewfter hat felbft d\e Farben von eiown Stücke Wachf 
auf ein anderes Stück fVachi, von dielem auf ein driU&^ 
•ttf ein visrus nnd fo ferner ttbertrag en. Mit einiger Vorliclir 
üftl fieh enf Ihnliclie Weife von einend Weebsliegel ein ▼«r* 

tieftet Abdruck nehmen» and diefer eine i^ranme Zeit Img 
tum Siegeln braudien» indem er faft eben fo fcharfe Abdrücke 
alt das Peticliaft ftlbft gfebv Hat man das Wachs mit Lick 

gehärtet, fo hSIt- ein folclies durch Abdrucken gemachtes Pet- 
fcbalt noch viel längere Zeit aus, ^ 
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bßng es ikniy der OberflSohe eines Bark eingekodteA 
. Gallerte aus Kalbsfülsen künß]ich diefelbe Structur 
an geben y welche diefe mittheilbaren Farben eTzetkgt; 
Zwar war die Oberiläche runzlich, ein felir ßarkes 
Mikrofkop zeigte in ihr ^aber, unabhängig von den ' 
Runzeln, dielelben kUinen Ritzchen igrooves)^ wei- 
ehe in der Perlmutter vorliaudeii ünd^ eine £b nahe 
bei der andern , dais auf den ZoU mehrere' Tanfende 
gehn mul'sten und daTs das unbewaffnete Auge Tie 
aioht wahrzunehmen Vermochte; fie gaben die Pcirl- 
mutter-Farben aufserordentlicli deutlicb« 

Vor kurzem liat ein bei der Münze AngcHellteri 
Hr. Bar ton 9 rahmlich bekannt durch mechanilchee 
Talent und Scliarflinn , den glücklichen Gedanken 
ansgefährt y mit die£»n Farben geritzter Flächen Stahl 
und andere Sacl\en zu verzieren, und liat die ausicliliefs-* 
hche Anwendung diefer Kunß durdi ein Patent fiofa 
gefiebert. Eine hSchft vollkommene Malchine, wel- 
che er cfazu von üeiiiem Stiefvater ^ dem verXtorbenen 
berfihmten Harrifon, von dam fie eigenhändig ver* 
fertigt i% erhalten hat fetzt ihn in den Stand^ diele 
Arbeit mit einer SchSnheit und Vollkommenheit zu 
vollfiilirenj weldie kein Anderer zu erreichen liodSen 
^darf.. Das Hauptverdienft derfelben beruht auf der 
herrlichen y höchß genauen Schraube, und auf dem 
Apparat zum Reilsen der Striche mit einer fehr fchö«* 
nen Ichiefen Ebene. Die Mikrometer -Platte am Kopf 
der Schraube iß nur bis auf Zoll eingetheilt^ Hr. 

Unftreltig ift hier kein anderer, als Jer Eräflder der Seenlireii 

I uod des nach ihm beoannteii ConipeafiUlons*Pf ndels gemeiuu 
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Barton hat nhet dodt mit diefer Mafchine auf St«M 
ttnd auf Glas Linien fo nahe gezogen , daiia fie nur um 
tü^zm Zoll von einander abftehn. Uni die StabiKtit 
feiner Mafcliine zu zeigen , läfst er oftmals beim Zie- 
hen von 2000 Linien auf den Zoll^ irgend einen dev 
Striche abüchüich aue. Beim Fortnehmen der Mm£^ 
fing-Tafel mit der auf ihr befilidlicJien Arbeit, ift diefii 
AuslalTung deutlich zu erkennen, und er kann fie dann 
wieder fo gtfnan an ihre Stelle bringen, dafs fich die 
«uagckilene Linie nachzichn Jäist^ ohne daia fie^ro» 
den übrigen zu unterfcheiden iit. 

Br bedient fich zum Ritzen t der polirten Ober- 
fläche dea mit diefeu Farben zu verzierenden Stahls^ 
einer I]liamant*Spitze, und bedeckt entweder die ganse 
Fläche oder einen TheiJ derfelben mit. parallelen Li- 
nien oder Furchen , von denen er looo bie loooo auf 
den Zoll , mben einander zieht. Durch Zurück«« 
werfung des Lichtet "eines brennenden öder eines an«* 
dern leuchtenden Körpers von der polirten und auf 
di«ie Art geritzten OberflSche, entüehn prismatirche 
Bilder des Lichts« Wenn die Linien am weiteßM 
yftm einander abftehn, find diefe Bilder einander am 
näch/ien und das gemeine iarbenloie Bild^ bei de^i 
kleinßen Abiiande der Linien von einander , find da-* 
gegen diel'e Bilder ^iciit blos am weitejien eins v««^ 
denr andern entfernt, iondern auch ihre j^arben am 

* 

l^IiafUüen. 

Gewöhnliches Tageslicht erzeugt auf den geritz- 
te|i Flächen nur matte Farben, die man blos auf ei- 
nem Hinteigrunde, wo Duukel und Hell an einander 
gränsen, gewähr wird; fie wfixden wahrfcheinlidi 
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Uhr gawintiftii , wann mm mi dm- Fliehen fttcvHirto 

gUferiie Kugeln oder Halbkiigeln anbrächte^ die dieiea 
farbige Licht z^erßreuten. Bei h^er Erleuclitung un4 
ganz befonders im Sonnenliclite^ erfcheineu dagegen 
die Farben ananehmend glänsend ^ nnä ea kann .dm 
lebhafteit Farben(piele }eies der Bilder des Lichts bloa 
doa durch Zurückwerfnngen im iJiamaiiten eatüehen* 
* de an die Seite gefetzt werden. Dnrcfa Hrn Bart an'a 
Kunlt gefurchte Oberflächen feinen Stalils^ lind daher 
9nm Nachahmen ron Bdelßeinen- und «n mannigfalti* 
gern weiblichen Schmuck gar fehr geeignet* Am häa-> 
figßen zieht Hr« Barton auf den* mit priamatifcben 
Farben zu verzierenden Melallflächen 2000 i urchea 
auf den Zoll. Miitelß feiner Maüßhine kann er swar^ 
wenn das Material gut iß, 5ooo bis 10000 Linien auf 
den ZoU^ anbringen, das iit aber immer fehr mühfiim; 
doch lohnt dann in der Regel dieSch5nheil de» W^rke 
den grofsen Zeitaufwand» * ' . ' 

Die Tiefe der Linien erlioht, wie Hr. Bartou fin- 
det, das GUnzend^e der Wirkung fehr, indem dann 
die Sifiche uieiir Licht zurückwerfen, lieber ihre 
Tiefa kann- er einigermalaen nach der Schwäche 'dea 
Biides feines Auges urtheilen, welches die gefarcJite 
Fl AcUe zurückwirft, wenn er fein Auge fe^ikrecht dar<« 
ftber halt. Yerfch windet die ganze nrfprün gliche 
Oberfläche, und ficht man nur ugch die Schneiden 
sWifchen den aneinanderftolsenden eingefchnittenen 
Furchen, lo erfcheint die ganze Oi)criläciid fchwarz, 
und- das Auge fpiegelt fich darin nicht mehr. 

„Seitdem das Vorftehend^ geichrieben wai:, habe 

ich, lagt der Verf., bei llrn Bartou mehrere Proben 
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' j«r mit üintr Maibliin« «negefülirton Stahl *Ver&ie^ 
rungeil gefelm« « So grofa auch meiiM'Brwarhingttii 
Ijewefen hnd, fo finde icli üe doch noph weit übertrof- 
fmu Einige find mittelß itablertier Stenipel, velehe 
daa ge£urclüe Mußer enthieUen, gefclilagea worden 
fßruet)f und ea iß ülxtrrafcbend die YoUkonunenh^t 
züfelin , mit welcher eine To leine Arbeit fich übertrn« 
gm hati ßina der Xtlblernen Mußer hat auf kreta» 
Timder Oberfläche, von ^ Zoll DurchraelTer, eine Spiral- 
linie y velche von dem Mitielpui^kie hie nach dem 
Umfang in Windungen fortfchreitet, die Jede von 
der nfichüen um ungeÜUir Zoll entfernt iß. Hält 
man nahe an diefe das Ange, während fie die Strah- 
len einer Lichtflamme zurückwirft, fo Heht man die 
Flamide von einer Reihe der glXnzendften Concentrin 
fchen Farbenringe umgeben, welche ^eiiier Farben- 
Strahlung gleichen und von der gto&ten Sclion*» 
heit find « 

,,Nicht wenig verwundert war Hr. Barton, auf 
BergkryXtally den er mit Teiner Maüohine gefurcht hat» 
te, keine Spur von Linien gewahr su werd^« Sio 
find in der That To iein, dafs man lelbß mit einem 
Mik(oflcope weder etwas lUuhee, noch Mangel an 
Politur auf ^er Oberfläche wahrnimmt, wenn gleicii 
• auf ihr nach zwei fich ienkrecht durchrchneidenden 
Richtungen 2000 Linien auf den Zoll gezogen find* 
Bringt man fie aber in Sonnenlicht oder in daa Licht 
€i^er Flamme, fo zeigt lieh augenbhcklich das Var- 
Jiandenfeyn der Furchen durch die ichwachen prie* 
matifclien Bilder, die an jeder Seite der Lichtflam- 
lue ^rfcheinen,^^ 

4 % 
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Mag« d«s Pnblikiim an^Hrq BcHon"« Kanft {q ymI^ 

Gcfci^inack finden, dais fie Geh lohne. Wir bedauern ^ 
ftdoehy dal« er ünn Patent eher 'genommen hety bevbr 
Hm Wrottesley's Bill, oder eine andere Parlaments« 
«de 9 £rfi2idern den gereohten Yortheil ihrer Arbeiten, 
gefiebert 9 und dem befrüglichen Syfieme dem Na« 
men nach ertjieilter Privilegien | ein Bnde gemacht 
haben wird, welchee &hon fo manchem erfindungs- 
reichen und unternehmenden Manne Verderben g/^ 
bracht hat» 

— 

t 

9k ■ 

. . V 

Zufatz, uon G il ö e r f. 

Meinen Lefern wird eine Vergleicliuog diefet Berichte 

mit dem Vorhergebenden de« Hrn Dr. Fraunhofer^ wahr* 
Ibheinlich nicht weniiger Vergnügen gemacht haben all mir» 
Der englifche BeriditerRatter meint , kein Anderer d&rfa > 
hoffen das zu erreichen , was mit HarriXon'a Mafchine ge« 
leiilet wird. ' Sie deht aooo Linien auf den Zoll in vU* 
lig gleithem Abüand^ und ihr Aeiifserfies find xoooo Linien 
anf den Zoll{ fehr weit bleibt fi9 alfo hinter Hm Dr« 
Fraunhofer'^ Kunit zurück, der mit feiner Mafchine eine 
JBiniheüttng eines Zolls In mehr als toooo vüU^ ghieki 
Theile , und in 52000 nicht völlig gleiche Theile herroiv 
gebracht hat (S* 34S)« Und während der englifche Künfi« 
1er blos daratif fann, feine Erfindung Iiir Kfinfie und Ge- 
werbe fo intereilant und für ßch To einträglich als mÜglich 
«n machen < war Hr. Dr. Fraunhofer nur vom Interefle der 
WilTenrchaft befeelt, und wendete, ohne auf andere aus fei- 
net ErfindnUg an ziehende Voxtheile au achten, feine £sl« 
GiUi,Aaaal.d«rkjrik.B.74.Su4.J.ia25,3t.8. Bb 
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Att9daoer nur tum ^üft in m&ilgmii-Anlicliton ÜMlr «l« 

ffulmiiy in mkJbni, «»» et fliai fcluim, UUbSt b«rfihnte 

Mathen^aüker und Fiiyiiker d«s Auslandes wegen Mangel 
ia.ltoi Verfaoben Fehlgriffe gesmchk h«beii/> filur «Iw ein« 
Beachtung ieiner würenlchaftlicliett Aibciteu He geßchect 

Dars die Angaben der HH. Barton und Fraunhofer 

über die Fciülieit ihrer Emthcilungeti auf Stahl und Glas^ 
keineswegs übertrieben nnd unglaublich find davon hier 
noch folgenden Beweis beicufügenj möchte für manchen 
snemer Lefer nicht überliuirig Xeyn« Schon Hr, Prony 
bediente ficb, bei feinem Comparatejar^ in G\m geritztar Ein- 
iheilungen eines Millimeter (-* parifer Linien} in 200 glei- 
che Tbeile ducch Theilßriche | (aUo eines parifer Zolles in 
6^00 gleicbe ^Theile) y welche, nach Ieiner Verllcberungy 
Icharf^.nett und bei ioo*facher Vergröfserung voUkom- 
nien iichtbar wafen« Der Künßler Richer in Paris , vei^ 
kaufte eine £intheilung eines Millimeter in xoo' gleiche 
dleile für 10 bis 1% Franken, und hatte für Hrn Prony ei* 
ne Ig feine Linie in Glas geritzt , da£i dieler mittelü derlei* 
ben I Theil einer folchen Eintheilung^ durch Schätzung 
nocli in 10 Tlieile theiien zu können glaubte, (gäbe 2jooo 
Tbeile auf einen Zoll dnrch Schätzung); man fehe diefe 
meine jimial. J. 1816 S. 33a* Dr. WallaUon fpricbt 
ibenäaß 8. 288 von Platindrähten» die er nach feiner Rech« 
nnng bis zur Dünne von yöi'ö-ö ansgezogcn habej 
, dafa jedoch die Richtigkeit diefer Rechnung grofsen Zwei- 
feln unterworfen fey, &aben die UH. Prony, Altmütlaf 

• ■ i • . ■ • 

u» a. nachgewielen. 
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' Ab dStleft .eben dm Dnickuber§cb«ii #eid«»'l«Ul% 

halte ich das Ver^nü^cn, Ucn Ueri Freötiden der Natuckun* 
de durch tthurffinniße pbjXikaüleli» nad nwithainmifnha ito 

beiten bckanateii jeUigcü I rofcilor der PlijUk zu EJinbur^ 
Html John Letlie, auf einet' F«i^len*li«Ma übefi«iM% 
Eoiii und München nach Hamburg und lidinburg Euruck^ 
«iuPMr Tage »hier im Leipzig* -Bn ifehn. £by. 4de»^<aaadea 
magnetifchen blaueu Sonne nRrahlen' Morcch i ni' s in 
Born (der es su -vemibiden IchfeaJhii Xeiiie 'Vei^cl|e;feliii 
zu lüHun), eben fo vrcnig als an HerfcbeP'S URlicIiifaa» 
mWärmefifaUen 4er&>nae aulacrhalb dea üchibareiiüothi 
{Ann. i3oz Ii. jo S. 66) glaubte, vr^cho er fur-rFküdiie 
foa Veriiidieo des grolsen Aitionomen in eiuem ihf|i>id»» 
iiiuls ganz ncucra Felde, zu denen er felbft die erfte Vtraa« 
Mang gegeben habe, hielt, — r erklärte -/ich^ bei aller Üm 
eigasa Zvveifelfucht , von der Richtigkeit der vreleA dunkeln 
nad forbigen parallelen Linien in dem f raunhofer'icheii 
prismaiüclien Spectriim hobogenen Lichtes, dtiffdi ' eigne 
Anficht bei Hrn Fraunhofer für TöUig überzeugt« Als et« 
was Neues halte er bei fich ein länglich rundes^ i ZM langes 
Slakiplattcheni das von Hrn BarioOt mUtelft der H^riTon* 
teien Malchine mit 2000 parallelen Ritzchen auf den 'Zoll 
Ysdeben worden^ war« Bei vortbeilhaften Lagen in einem 
nicht zu hellen Zimmer ficlIteTagealicht, auf der Oberfi lebe 
glänzende prismatilche Farbenfolgen in aneinander hän- 
genden, der Streif ung parallelen Beuden dar, welche bei 
luÜem Lichte ein nicht minder M^öncs FarbenTpiel als fa« 
celtirie Diamaalen hervorbringen dtlrften« Ein mit rörgol- 
dstec Hatimng verf ebener Metall -Knopl , den ich von ihm 
erhielt, zeiat auf feiner oberen Fläche die . Farbenrourch 
Kitzong in vielen gleichfeit igen | nach Arr von Facetten an« 
einander liegenden und abwechfelnd nach verichiedenen 

Bb 2 
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Rkiituiig^n liniirten DreieLkeu, welclie mit einem Kreis 
kleltaeMr folchee DteMckef die ihre Spitsen nach, Attftea 
kehren, umgeben finü; unil auf der weif§ gefottenen untern 
¥Üth9 dea Knftffffft fieht mit erhakeaea Lettetn /nt • Or« - 
namnU* Barton's Patini* Die Ritsuiig ift diireb Druck 
anl Um ftbectragen «Fordeü,, von einer ^tabl-Matnce^ Ja 
«inen «Iwaa dnnkehi Zianmer aeigea ficfa bei TagcdicfcM^ 
und aoch Ichöner bei Kerzenfchein^ auf der Obertiücha drei* 
§M§ gcftdtete priawatifchf Faiben» die jedoch an Glana do- 
nen des Stahlplattchent lehr nachfiehn, weil wahrfchein 
lieh die Ritumg niciit fo eng uiid nuader tief iSu Ob aaf 
Ml Koopf die RitEnng ^n r#/f>/ ftehti* oder ob lie Ton 
dem geritzlea Stahle erä auf eine Matrice und von dieler auf 
den Kno]^ fibeilragen worden^ alfo aoch attt ifanii. vertieft 
iStp habe ich nicht erfahren *U 

•) Hr. Ara^o erinnert In einer l^urzen Notls , 6\e er ron <lem 
newen rnetallifchen Putze des Hrn Barton, nach dem Vor» 
ftehenden, in den AnnaY. d. Cliinnie gegeben hat, an die be- 
* kannten glinzendeu und v«räiiderlicben prismatifcben Farben, 
welche SeliinenfitiieQ In-helleni Senecnfckein liei gewiflen La- 
gen des Auges zurückwerfen, bemerkt, dab fie aof einen get 
polirten Metallfpiegel gleicbfalls ao einem feinen Ritscheo, iio4 
befonders fchön, wenn ylele feine Ritzdhen In fehr kleinen 
gleichen AbftSnden find, erfcbienen, und dafs man umfonJft vor 
kurzem verfucbt habe, fie den Farben dünner Blärtchen zu 
aäimtliren» da von dem Dr. Tb« Yonng uowiderleglicb darge« 
tkan fey» dalk fie derch Interferenzen von Llchtmblen enN 
itehn. Zum Peta beftimmte fpiegelnde AfitaURIchen erfdieinen 
Abends bei Keraeofchein tneifl matf, die von Hrn Barfon auf dtefe 
- Weife verzierte dagegen mit iriiirenden Reflexen, welche mit 
dem Farbenfpiel eines diamantnen Schmuckes an Glanz und 
an Schönheit wetteifern. Er zieht mit einer Diümantfpitze dte 
Linien auf Stahl, nnd flberuigtfie dann dercbDmek auf aller* 
lei andre Körper. So nect'äncli dae war» was ein eoglil^ker 
Reifender davon in Paris vorzeigte (befonders kupferne Kn6* 
pfc) , To fand man fie dort doch nicht vorziiglicher als das, waf 
der in diefem jähre verdorbene R i c Ii e r in dieler Art aufgeführt 
hatte, und da deden Verfahren feinen Kindern völlig bekannt 
fev, meint Hr. Arago, brauchten Juweliere, die mit diefem Ar* 
tiket einen Verfuck necken wellten, fick nur an fie nnd aichl 
nack fiefpind in winden« Ollk> 
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yerfufji^ über die Einwirkung des Krd^Magnetismut 
auf betpe^liehe JSiectrö •Magnete y ' 

> 

zur fichero Begrttudung feiaer Ilieorle der QrcoivPoUriläe« 
afld snr WMarlegaog d«r Anp^lbbeii AoIIcImmi^ 

' von 

Pohl., Prof. M«th. u. PIi. am Fr. W. Gv mii. in Berüü. 



Dia folgenden Verfuche find mit einem Apparefe gef^'- 

iuacht| der Triaden - w e i Fe zLilaniinengefetzt war, auf-' 
16 Kupferplatten von i8|d Zoll Länge und.&2|&^oU 
Breite, aus halb To viel beinahe eben To gvoisen Zink«^ 
platten I nnd aus Papptcheibeiii die mit verdünnter^ 
ächwefelfilnre getrflnkt wurden. SSmmtliche Kupfer- 
' platten waren auf der einen Seite d^ircli angelötli^tei , 
rechtwinklig in dfie Hdhe gebogene Kupferftreifen ver** 
banden, welche mit einer Schraubzwinge von Me£- 
(iiig an einander geprefst wurden. Bben fo Waren auf 
d«r entgegengefetzten Seite alte Zinkplatten zu einer 
«nxigen suiammenhtogenden Fläoke vereinigt. -»Lail- 
lind ßarke Meflingdrähtey- mit amalgamirten ku-< 
pfemen Bndfpitzen verlelien,' leiteten die Wirkungen 
von den beiden Sebvaubzwingen in «wei mit Qiieek'-«' 
filber gefüllt^ GeÜäüse, aua 4enen die bewegUcheii L»exter 
ibreii MagnetSemue^ empfingen. : ^ ; ^ - 

Mit dem Xheorcttfoiten diefer VerAidie j und mit 
^er Ueberzengung von 'der innenl*N«lbwendagkMlihä(7 
re6 Jji'folga, bin ich ichon feit geraumer Zeit im Hei- 
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neu gewefeji, .Das .Tecshnifch« diefiir Art von Expe- 
rimenten bietet indefs maacUerlei eigentliümliche 
Schwierig] elten dar^ die ich bei den vielen Unterbre- 
chungen und HinderniÜen, unter weiclien ineine La- 
ge mir nur zu ex|)erlmenliren geßftttet^ erß nach eini- 
gen mifslungeneii Bemühungen uud nach beträchtli- 
chem Zeitverlulte überwunden habe. Jetzt halte ich 
mich für berechtigt, diefe Verfuclie als eine Haupt- 
Xtütze der Theorie der eiectro - magnetifchen Circular- 
Polar/tSt zn betrachten , nnd durch &e^ die Phfinome- 
nologie des neuen pliylikalilcheu Gebiets in dem Gra- 
de gelichtet zu fehn^ dals die einzehien Erfcheinun- 
gen a^f dem leihen einem ßchercn , auf zuverläfligo 
. ^pcipien. gegriind^leia Calciü voUig zngfinglich £nd. 

diefe Darlegungen zu einem felbftltSndi^eij, 
für iicli verftändiichen Ganzen zu machen , fey eb mir 
erfaul)t, ehe ich zur Belchreibune der Verbuche felbft 
übergelic, das JJ e/e/i der Circular» Folaritäl ^ als lei- 
tende GruVididee des Ganzen , hier in wenig Worten 
vorher auözulprecheu. , 

p ^, ,^€^er .(metalürche) von (galvanifcher) Electri- 
ci|||ii9r9rifFwf|t.l9dfliri wi* man filgt, durefaßrömte Lei- 
tei,', wird t'böy ilfiükuxii aacii zu einem Magnete, der-- 
geß||it4^>4ii&;.;jj^d0i^i)$P9op.e> deffelben^ welche auf der 
Rid^Uuig ^ hypeth^lijbhen flleoms fenkreeht oder 
beili^e. ii^yo^kfeeiii iilt|:' «iiio in ^h zurücklaufe nde 
M9&netiHidd^!od»9Jein,«n (CimilmrrMagnet biUet^ 
dafd, wenn man in Gedanken. dem Strom der +E 
fojgtiy 'übendLiiüeg^ iliemm- aeoh der Linken hin 
Südpolaßiläty iinathr der Rechten ' hiu Nordpoiuiitftt 
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• 2. ^ Wenaalib in a,. Xft£ IV. Fig. Mf^xH&T JiomoaU 
tsie IkiTchfohmit «ine» Vtrticdeit'cylijldriSDhen iifin* 
i«rd iß) in deSen oberes Endd die 4* ^ eintritt, 
awigt ficli anf der Oberflltche.diefe8:L«iter9') in diefiiM 

tiiid jedem- andern iiori3U>|italon D»ix>hiclinitte/ rifl^9 
hdHam nach dmr 'Hialitutfg ifoib .MgiMlüfifa» iEii«di 

roiaritilt^ nacla .der enigegcngerelaieii üichtung Zr^cr 
Sttd?Pdärilit.: Einen Nord - nndiftad-Pol giebtm 
Jiier alfo gar nickt, oder man müüle uneigen tlicIieF 
Weile jaden Punkt a1s< lüord- »d.Sad-Pal augkaieb 
anrehon, find mithin dären unendlich viele anneh-' 
men; weldies piiyükaliicii ganz in denileib^ %lädeaN 
fprachlofen Sinne 2U faflen iß, in welchem man in 
der Matixematik den Kreia und die Curven als Poh 
ne Vcm unehdlich vielen geraden Seilen betrachtet. 

3. Wenn ^ahei" ^ als ein ma^etifch - erregter 
oAttT'Wegbarer Punkt gefetzt wird^ 'und niäii ziehl: 
an die Durch Ich nitis-Gurve a, in deren Ebene /*lie^ty 
vöioi /äie Tai^g^nt^n ^ , /A, nttd durch die BWüW 
fungspunivie b und c in der ObcrflaGlie des Leiters^' 
duf den Dnr6hi;£^Mu fenkfechte^dra^^ 
Yririvt-' das von 36ti letätererf eingefclilolTene' Stück db^^ 
Oiä^&äche des Leiters auf jT wie ein Trans verM^ 

IkrSanten, jene riSrJJiolar, diefe füdpoJafr wären. 

Mfägh^^ii afle], 'io'iifiyd f von 'der Nordpolar-Linie nact? 
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lA £0 medbaniifihm Hindernifla zu befiegen, mch 
entgegen gefetzten Tangential - Richtungen , welche 
durch die beiondeni Bedingungen feiner BevegUch- 
keit beßimmt werden, ßcli bewegen. Er wird z,fl, 
Ufli feine Axe in der Hiobtnag &Q|2e rotiren^ wenn dia 
Unboweglicixkeit der Axe felblt ihm keine andere Be- 
Wegunig gefiftllBt»; oder er wird iu dbr fikhtnng. man 
einen grofsern oder kleinem Bogen des zum Halbmef- 
Sn^:ia gehörigen KreÜee durchlaufen , wenn es ibm 
allein gefuttct ilt; um das feite Centrum in l ficli zu 
drehisn; oder er kann beide Bewegungen in gteieb» 
Ilichtung zugkicli machen etc. 

Man denke fioh nun fiatt der. Wirkung ans 

die Wirkung des Erd -Magnetismus auf deu electrQ^ 
* 

inaguetifchen Ijeiter, welche , - wie aus einem nauid- 

licU« .entfernten Punkte, in der fioh parallelen Rifik'« 
tuug der magnetifchen IncUnation vor £ch geht. - ^ 
gehörigem Beweglichkeit und hinlänglich Itarker Erre- 
gung, können durch &e gleichfalla wieder den bellen^ 
dern Bedingungen gemälse Bewegungen diefes jueiter^ 
i^rfolgeu ; und diefe lind es, welche» in gegenwärtiger 
Abhandlung befonders beobachtet und unteriuclii 
werden fallen« Die Fundamental^Verfuche habe kh 
f;unächl( mit geradlinien Leitern angeftelit* JJach 
ijinen ii| es nicht £chwer auch auf die sufinumenge- 
fetzten Ericheiuungen 2;u fchliejlsAUi welche audero 
I^eiter darbieten, die entweder aus lauter geradlinitii 
Theilen , oder aus unendlich viel geradlinien Elemen- 
ten beßehen, in welchem letztei^i,, Falle die Beßka* 
n^una des Verliältnlffes ihrer richtenden oder rotiren- 

Kraft bei gegebeiiec Fomun^'^^^i 
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^eidien Umfiäiiden) allemal vaii einer iiitegratioii 
; Alribigig feyn wird. 

j Es kommt bei den Fundamental - Verrucben auf 
! ^m Winjui. an, ibn 4«r gtmdlime Loter vnt; dor 

Riditung der magnetifclien Inclination macht;, alioy. 
! vüm die letztere für dm :Qrt dea^ BxpariiMMRts «itt 

löt .alle Mal gegeben üt, anf die Neigung ded Leiters 

§i§m dm Homoni; ' Dia «ioüidftßen und eilkn FaU« . 

find liier diejenigen^ in welcheti der Leiter liorizontal. 

dUr m£ der Bbene dee -Horizonte Cinkreehl ift; mit 

«iiiem nach dem andern derfelben iange idi die üo« 

tmehlnng an* 

Jf Wükuag d«« $jrd*M«gaetiimu4 auf einen horhotUaUa JLelter« 

Es fey 069. Fig. 2i ein I^iOcisontal - liegender |> um 

'die fefte lenlmelite'Axe bei t drehbarer Leiter, und 
mdsL9 frei beweglicljie Ende a dedelben^ trete die + E 

E ilA» Be oeigen die horizontalen punktirlen Pfcile fiär 
die&n fall die Richtung der Gircular- Polarität an der 

l' dWma y ^er Erde zugekehrten Fliehe diefea- LiditerSy 
■iwJifcho £ch aUb gegen den lii:d«Magnetiem]ue wie 
efii TraneverU^Magnet rerhitt , - deflen eine Kante od 

^ ^pcdpoloTi die andere ef Cudpokr.ilt» ^Ea bedeuten 
^'•••ff die in alkn Punkten parallel einfidlenden 
Aiehtongen der Inclination 4e8 auf den Leiter wir«* 

^ kiiiden Brd-Magnetismus. Da nun dieler in unferer 
Haptifphfire von unten lieratti wie der Südpol .^nee.- 

^ Mfc^ets wirkt, fo wird Tonabm die füdpolare Kante 
^^Hach^r I^^ijblung NOS fertge^liieiiy die no^^dpo^ 
läf Kante cd nach eben der Richtung gezogen | und" 
diala Wirki^grwi^erholt .ä^yk i|| ieder neuen Lage 
di9 Leitara iuuuer ym neueym ; aUo. mula er unabl&ij^tt 
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in der Richtung von N durch O nach S iiu eiaem 
KreiFe nmiier laufen. Wenn dageg|bn in Axetrtr«4» 
bjei 6 die + E eintritt, To wird die Rotation in ent- 
ge^ngefetstte' Aichttingrj von N durch W^nfl^li 8 09^ 
folgen, weil dann äie Richtung der Circukr - Polarität 
*» vflr^g« •ntgeg.ngelitet ia. , 

• Bin gemeiner TTtfM^rial-Magnet , dor an fainnli 
in üxirten Linien abgegränzten .Polarkanten ^ auch 
vtem&en Iter duroh den £rd*Magn«ti8mii8 foUicitiii 
wird 7 tiiuis iich zwar in gleichen Lagen und bei glei? 
eher Bewegiiohkoit »ad»* denfelben Riefatungen dre» 
hen, unfehlbar aber im ößlichen oder weltlichen 
Azimuth (mit der nordpolären Kante nach N. mit 
niit der fudpolmen nach S gericlitet) zur IIuIig koni- 
men., - Der olnga electroisniagnetifche L?itor hingegeni 
auf wjelchem diefe Polarkanlen nicht reell, ^auf eine 
ätt£sierliche WeiXe^. iondern nur vermdga einpr.aiia 
der Mitte und aus dem Innern der follireitirten Flflcha^ 
hervorgehenden Tiiätigkeit vorhanden^ find , ivird iw 
abtadSg iretiren. ■ Dö^fei Rotation tnuis da am Ichneil*' 
ü$m und leichtoßen. ei'/olgen, ' wo die Wirk ung der 
$^^IM(>gnetidntud"den J^emglialittmhbiuaiontalen Jlieii* 
t^ lenkrecht tri f Ii, ^ilfo da, wo die Inclinalipn 90^ ißy. 
<M'öt'ätif <kdfi*nla(}neti^cbdn Polen < dein Evde^:: Je gerin«« 
get* diL* iiiagnetilche Breite ift», deßo geringer wirddie^-. 
Ar^Mg'feyn, lutld Günter dem nMgt^etilchen Ae4{«M^ 
lor wiril er gar- niclife liatt finden. Zugleich ilt klar, 
äbM^ ttnteir \fonfi gteioMn < ümfiandei^ d^- 'be wegiioho 
Leiter iii beiden Heriii fphäreh nach' entgegengefetate]^« 
äS^htuiigen retirett-iiauli. * • • ' " * 

dlkrehK 'dref-ftBitenfelii«»- 
he^^iidfi£oulal^-g«r4ehteie;n Bjrette' beiind fich ciue 
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Kreiarinue aus- Meiüngbleolii von üdtiiivsmSSMi^ 
iaby Fig. 5); deren Seiten wflnd^, mit auf t^elSAem. Sie- 
gellack ßai^k überzoßm ^ o^" hoch und t^". von mxxr 
ander entfernt waren. Auf eiiier fcei«n >o^19^^ hellen 
Stahlfpitze im Centrum a der Uinne^ fokweble auf ei- 
nem Agathfilchen eine aus fekr .dilaniein*Kaq»faUM» 
verferUgte, 0,2'' breite und 3,75" länge Nädek Al» 
ihrem v^deni Ende bei 6 en<Ut«-£e in eiam veohl^ 
winklig nach untea umgebogenen Kupferdraht ^ das 
herabgebogene Ende. 0)4" lang; und an ihfitni hintem 
^nde befand fich ein dünner, langer Meilingdraht 
mit einem Scl^raub^^n-'Gewjiude y auf dtm ein klainop 
Meffing-Kügelchefl als Gegengewiiäfit hin und her 
geibiiraubt werden konnte. j)ie J^a^Xuig xiea Agat^ 
hntchens^'erweiierta iioh nach oben 7»\i einem khinen ' 
Cylinder-Gefärsej dad ein Paar Xropiien Qiuekü,ibajr 
falste. Die Kraisdane ^rurda uo^efthi^ bie -zurlHUAt 
der Hüiie iiiier Soitenwände mit fejir:reineiu yaecklil- 
ber gelüUti und das Jaoufgewiehi d ib»'wett.n«eii4iaii« 

ten gcfcliraubt , dais die Spitze des licrabgebpgeueu 
Drahtendes ' dil» Oberfläche * des Queokiiibes« |b -nbois 
berührte. In das Queckfilber, mit welchem di^i Fol» 
fang des Hulchena geiiUit war, taaddeiiUia 8pf|9a:«ii* 
nee mit dem Zinkpola der Ketfi» TeHftniSenen Draib* 
tea^ wie man aus der Figur oiine weitere i:4riäuternng 
öbei'iieht. Im dem AugenWick#|c in welchem cUa Kette 
durcii die Verbindung des Qucckiiibera in der Rinne 
niit dem KupAii^ole gerchioflert''>WttMk, begaiiti^die 
Nadel ilv'e Rotation von N durch CV 'H ach S mit leb- 
hafter Geschwindigkeit, ^n 16 Secunden den ^tizen 
Umfang lomai diirchlaufuiiu. L j ut r.jü bedeutuufis- 

voUer ApbUok^ dieleibe geh^im9iii¥pUe.K,raft.| äi/^ 
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J«li?hnfi jt«rte 1iindur<$1i vornelimlich nur iii der 
itarrm iiiclitung ii«r Magnetnadel angeibhaut ffviirdti 
bbr f^lSlslicb in der Form eines regen, flüchtig be- 
. regten Kreislaufs fich oilenbaren zu iehii. Ich 
l»ri»ekte die Nflidel dnreh den Aber ihre obere Fbiehe 

- ^eJiaitenen Südpol eineö| küniiiiciien Magneten in 
UfSgUdift fidin«lle entgegengefttzte Rotatio^; aber 
gleicii nacli der Entfernung des Magneta nahm die 
Oe£ßhwmdigkeil dieter. Bewegung ab^ wurde Iblibn 
nach einem halbuea Kreisläufe o, und die Nadel be- 
gann nach einem- momentanen Stillüande Togteieh 
wieder in die ?erige Richtung von N durch O nach S 
ou reliren. — Wurde die Kette ga5ftiety £» Üand.die 
Nadel fiihr bald ßill, und wenn ieh entgegengefetzt 
iohloia,,gefchah dieielbe Bewegung auch wieder m 
eatgegengefetster Richtung Ton N durch W nach S| 
und hielt an , fo lange die Kette ^eldüoüen war *>• 

fitwai ganv' anderee ifi es^' wenn man die Axe in 
die Mitte des beweglichen Leiters ver fetzt , fo dale der 
Pttakt^ in wiriehen die 4- E einßrteit» eben weil 
als der ) bei welchem ile wieder austritt ^ von der Axe 
akfieht Denn wenn man nun die beiden an deii eni* 
gegengefatelen S e iten d4r Aare befindlitben Hfilften 
der N4del wi TöUig gleiche Weile maguetüch erregt^ 

*} Zu« OeUofen dieÜM and der felgeedea Vetladie wird bSdiA 
Vilaet Qneekilber erfürdert« das mea sar VerliQCaiif dsr 

,\,fi;linelien Oxydatieo an der Oberilicbe, durch welche die Bs« 
weglichkeit unglaublieh gehemmt wird, mit ftark verdQooter 
SalpsterAure fibergtefst. Auch diefe muff chemifch rein feyi^ 
weil' die firtmdartlfea Belaiirchaiigen ftörends NIederiblilige 
erzeugen. Die aaf dem Qeeckfil|)sr aufltegeede Spitse des ro* 

- ' ÜrendtQ Leiters mafli gtgläUit Mod durch faipelerfaures Queck* 
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Temicht^ fieh^die Wirkungen des Erd-Magnetlsmus, 
die beide nach einer nnd dcriyben Richtung *u dre» 
hen fireberi, und die Nadel bleibt in jeder Le^e nnbe« 
wegt. Diefes zeigt der folgende Verfuch. ' 

y^rßick 2. Bs wimde aof die Stiihirpit2e e eine 
BCsgnetnedel von doppelter Lange, als die vorigen, 
mit dem in ihrer Mitte befindlichen Agathutchen ge- 
legt* Ihre beiden, fenkrecht herabgebogenen, 0,4'', 
fangen Drahtenden , berührten gleiohmXiaig die Obefu . 
fläche des Qneekfilbere in der Rinne, und ein Paar 
Ueine mit Siegellack überzogene Querwände von Pap- 
pe, 4ie an »wer diameti-al entgegengefelzten Stellen 
zwifchen die beiden Seitenwände der Kreisrinne ein- 
geklemmt waren, fonderten das Queckfilber in swei 
halbkreisförmige Hälften. Jede diefer beiden HfiiXten 
wurde mit einem der Zuleitnngs-Drähte verbunden, 
fo daTs aUb iie + E aus dem einen Halbkreife , die 
ganze Nadel entlang, in den andern Halbkreis nnd 
äuB Jielem %nr Kette zurückgeführt wurde. Dia Na- 
del blieb während der Schlie&ung in jeder Lage, in ^ 
die fie vor öder wahrend des Schliersens ^verfetzt wer* 
den mochte, durch den £rd-Magnetismu« völlig un- 
bewegt, (welches fie namentlich midi der Ampere- 

lilber analgamirl, ond dir fanie fiber den Queck61ber be« 

findlicbd Oberfläclie des Drahts mit aufgeiöftem Siegellack 
tiberzogea Ceyn, weil fpoft die höher lin^ndw Tbeile des 
Prabti ven der Amalgimstioii attmShUf mit etgrlüeii aad in 
das QneckfiJber herabgezogen werden» wodarch die Bewegimf 
ebenfalls beträchtlich oder ganz gehemmt wird. Unter diefen 
Vorfichtsoiafsregela wird deriUbe yerfbch in Qafam« und necli 
viel mehr in höhe» fireitea/gewUh auch mit viel fthwicfasr 
wirkenden Apparaten antsiifihren feyn, P. ' ' 

s 
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fchen H]rpp{iicfp nicht mufsU). ^aft sticht tiwm ine- 

ciiuniiciic uiui /Aiiailigc Hcniniun:?cn, oder eine uacli- 
th^lige Conßructi^ der Naddl felbft, diefe Unbewtg* 
Hchkcit bewiriie, zeigic cinesthoilö die einleilige Wir- 
kung eiiies ganfJierlen künftUchm Magneten, dem die 
Nadel nacli allen Kiclitimgeil lehr leuiialt iolgte^ an- 
derntheila der folgende Yerfach, 

yerfudi 3. Die Znleiiiuigs - Drälile in obigem 
Yerfache wurden auegehängt , die SpermAnde £>rt 
genommen^ fo daib imn wieder alle Theile des Queck- 
fiiberkreifes in leitender Verbindung waren ^ und die 
nach oben Ivoniicu erwcilerte FuilYiiiiJ des AgalluU- 
chena der Nadel mit ein wenig Queckfilber gefullL 
Iii diefcs taacuie iclt uie Spilze des vohl Kiipferpol 
dusgehenden Zuleitungsdrahtes der Kette , und hängte 
d au j 1 d en an d c r 13 Z u 1 c i l II n gs d rah t J a de n Q u c c k u j L erringe 
fo dafe nun die von der Mitte der Nadel aus, durdh 
beide iliilUen derfelben in entgegengefetzter llichuing 
firomte. Bs mufeten fich daher nun die Nadel qntl 
den untern Flächen ilirer beiden Hälften wie z^wei ent- 
gegengefetzt polare Transrerfal -Magnete gegen den 
£rd -Magnetismus verhalten, und diuxli ihn nacli ent* 
gogengeletzten Richtitngen foUicitirt Werden. Bei dar 
entgegeng< leizfrn Lage beider HäJilen, der Nadel fum- 
fhirfcn beide Wirkungen fich dergeßalt, dald die^Na*- 
del mit dem Moment der Schliefdung von N darcll 
W nach S zu rotiren begann ^ und in diefer Sewe«» 
gung Xb lauge beliarrte, ala die Kette gelchloßen blieb. 
Bei umgekehrter Schliefsung war der Erfolg derfelbe, 
nur die fiichtung der Bewegung^ wie es feyn uiui&ie^ 
diaent^r gongcfetzte, Yo|i N durch O^nach S« 
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n. ^ätiniff des Erd-Magnetisnmt aiif «liifii vmrtikakk Leiter. 

Es fey ab, Fig. 4> ein vertikaler, an dem wa^- 
rechten Hebelarm cd befeiti^ter^ und mit diefem nm ^ 
den fefien Budpunkt e Aee letzteren bewegliclier Lei- 
ter* in delTen unteres Ende, bei a die E eintrete, 
und der dem gemSb an feiner nach Atifsen gerichteten 
Seite die in der Figur angedoulete magnetifclie Polori« 
tftt erhfilt. Der in der Indinatione-Ilichtiing g • • • g 
von N her auf ihn wirkende Erd-Magnelismue wird 
ihn folglich in der Richtung NWS herniii treiben* 
Von dem Aiigcüblicke an, in weichem der Jjeiter im 
Endpunkte VV des nord weltlichen Aziniuthal*-Quadran« 
teil angelangt iß, und von dort mit frülier erlangter 
Gefell windigkeit fich noch weiter nach S hin zu bewe- 
gen fortfährt , beginnt er feine hintere , wie in ef po- 
lariiirte und folgiicii auch nach entgcgengefetzter Hich- 
tung loIHcitirte Seife, der Wirkung des Erd •Magno* 
tismus 'entgegen zu wenden. Die Gefcliwindigkeit 
muüa alfo bald bia auf o abnehmen ^ fodann eine Be- 
wegung in entgcgengeletzter Richtung nach W^ zu- 
rück eintreten-, und der Leiter nach mehr oder w^tii* 
ger Oscillationen cjidiicii in W zur Ruhe konniien^ 
in welchem Azimmth er fich aüoli beim Beginnen der 
"Wiiknng befunden haben moclito. In W felbft wird 
die Wirkung der ganzen Kraft, welclie der Leiter dort 
follicitirt, durch den felien Hdbelarm cd aufgehobeii) 
und der auiser nach Taiigeutiai • liicüiung^u wirk- 
fam« Tlieil ^erfelbcn , ift <Ufto geringer , je ilflher der 
Leiter bereits an W ift. — Vv äro die + E nicht ifl 
• Ata untere Ende, fordern in daa obere bei 6 eingeti^ 
ten^ fo würde der Leiter auf gleiche Weife durch den 

I 
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Erd- Magnetismus nach der Milte des Sftlicliefl Ali» 
muth hingetrieben und mich mehr oder weniger Oe- 
cillationen dort feßgehalten worden Ceyn» 

Man denke fich zwei Iblofae an den Endpunkten 

einea horizontalen zweiarmigen Hebels befeltigte Lei- 
ter, die um die Mitte des letzteren in horizontaler 
Richtung) drehbar find. Wenn -f ^ in das untere 
finde des einen und in das obere Ende des andern die- 
fer beiden Leiter eintritt, fo kehren beide dem Erd- 
magnetiemue in jeder Lage entgegengefetzt polariErte 
Seiten zu, werden daher auch beii^e nach entgegenge- 
fetzten i^ichtungen IoUicitirt| und dä diefe Wirkun- 
gen auf diametral-entgegeii gefetzten Punkten ßatt fin* 
den, fummiren ße lieh zu gemeinüghaftlicher Bewe- 
gung , welche den Leiter, in delFen unteres Ende -f- E 
eintritt, nach der Mitte des weltlichen, den, in deilen 
oberes Ende +E eintritt , nach der Mitte des 5fili- * 

# 

eben Azimuili hin treibt und darin erhält« 

Der vertikale bewegliche electro-magnetifche Lei- 
ter* rotirt alfo nichiy fondem orientirt fich. Uebri» 
gens erfordert diele Orientirung^ wenn üe zu Siande 
kommen £»11 ^ in ulilem Breiten , wo die tellurifche > 
■Wirkung den Leiter nur xiocli unter dem fpitzen 
Winkel Ton 20® triißi I<^on einen etwas, kräftigen 
Apparat In höheren magnetifchen Breiten wird der 
Erfolg immer fchwieriger|.uud aui den Polen der Er- 
de findet er ans diefen rein mathematifidien Gründen 
gar nicht mehr Statt, indefs er auf dem magnetischen 
Aequator, Wo die Einwirkung unter 90** erfolgt, am 
leichteren und fcliärfiten ausgelprochen iß. In bei- 
den Hemifpharen wird unter fonft gleidien UmfiSn« 

■ 
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den Üer beiirigliclfe Leiter auf ganz gleiche Weife uiud 
iti^Ädttir^nreii Azimuth fich tnriehiireh. Der Xi^tori 
welcher z. B. in der nörcilichen Heniilphäre fich ini 
ireiti; As^imuth einfiellt, indexir^n fein uhU^ EMi 
+'8'rfmritt, 'ntufs'miter i?heri dÄp Bedingung dallelW ^ 
auch in der iüdlii^ieii Halbkugel tkuil; ^zWr iril^ 
H^lt^Von 9*her"di4 entgegen gitfetztte 'Pöhrkräft auf 
ihn, aber er Avendet ihr feine entgegengefetzt -^oläri- 
^flite fädiiche Seite in , und der Erfolg bleibt dfi>*a^ 
lelbe. Auch fordert dieles die höhere niathematifclie 
Gbfefzlichkät^, da di6 ortentii^ende Kraft uriiet '^d^ 
Aefjuator in diefem Falle nicht o ifi, wie beim hori* 
2(mtalen Leiter; der daher auch iirr beiden Heiiiii^Aii^ 

ren iihtter gfeiclieu Ümfländen nach entge^engefetzli^ 

Ri^Htungen rotirt' ' ' ... - --»»wicLJ 

P^etß^h ^41 ' hnffh «bW' der * wntwtt ftin«»'«d| 
eine zweite gleich grofse kreisförmige und irragetireM 
gitichteW Rinhe Fig. 5/ fo geßellt , -attf ^ 
Iiohen Fürsen, dafs beider Mittelpunkte lothrc?öhi| 
Al>ereinjinder'warenV Statt der vor igeti^Ich^ob'^iä^iBnKil^ 
eine 5" hohe Spitze ein, und lejgte auf.diefe einöilk 
dünnen , mir Einern Agothütclimi if' Wfefaeiieii ^fitf» 

fiab de, Art den gleich weit Vot) eiUicnUen Khden 

diefe^ Gkdfiäbde Waten wei breite Streifenboot 
^üfiiieni^ Kupfet'blebh befefiigtj weldhif *fich , wenYi dag 
Stäbchen im Gleichgewichte löhw'ebte. in 'lothrecKte¥ 
ifa^e befanden', Mhd'beide oben und rinten In^d^itn^ 
Kupierdräthe endigten , deren amalgamirte (die obe-» 
fiii iithgeboge^) ^ttdeia dfo ObirfIfeBe' des 'QäMm: 
Beris, mit dem bfeide 'Rinnen ungefähr bis zur Hälfte' 
äiW:||ihte'^^^IWUN^Vfj^^,''^^^^ VeriÜttm. *^ä9 

Gilb. Auoiil. Thjffik. 74. St. 4. iÖJi3. Si.S. Cc 
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QaMkfilW in der untern Hanne war, r wie in YerC 

durch eine bei n und s angebrachte ncr^-^Hche und füd« 
liehe kleine. Querwand in zwei helbkreislSSrnii^tf Hftl& 
te/a gelchieden ^ von denen die weltliche mit dem Ku- 
pfcrpolei die 5filielie -mit deni; Zinkpole des galTeni- 
, fcIien Apparats durch die eingehängten Zuleitungs« 
dichte yerjbunden wurden« Die -jr £ XxafL «IIb aud dein 
weftliehen Helhkreife in dee untere- Ende n dee einen 
Q^ifen eiuy folgte demfeiben bia. in den obem 
Qneekfilberkreiay tret aue diefem in dae?obere-£nde-f 
de9.;zi9^eiten Streifen gli ein, und gelangte dnreh iiin 
wieder, in den nnl^i*n.dßlioben Helbkreie und ans diei* 
fina Aur Kette surück. — Im Momente des Schlieisena 
Jittten fieli die beiden Streifen laif^m in Bewesgung^ 
bis üe nach einigen Secunden flehen blieberjj Ckf im weß- 
Isd^^tlb ^ i^ dii)icb%n,Aumulbk JPüh^e ich vor dem 
S[^];^6r6en der Kette den Streifet^ mf\n% an die nordli« 
e)if$ aUe bis an di^ fudUcUe äclj^eidfi,wfioGi9 ib f^txte 
lieli, .wenn dieKette ge&hloffen wnrde, Q,f von 14 nacli 
W^^ft.vou S nach O in Bewegung^ wurde dagpgea 
gh'WE^ af m ß gelehnt y fe wurde beim Sobliefeen 
der Kette gb von N .nach O, o/* von S nach W ge- 
^iehm und dort ieß gehalten* -r- Wenn aber der dfi- 
liche Halbkreis mit dem Kiipferpol, der weltliche mit 
deni.Zinkpol der Kette verbunden- wurde . fe daüe die 
4* B }et2t in das untere Ende fr des- Streifen und 
in das.ober^./ dea Streifen fa eintrat , fo bewegte üch 
jede;* Streifen der üim zunichft befindlichen Scheide» 
9^^^ und legte, fich mit leineui^i^^ntern Ende an 
diejfe}^ an, indem £a ihn liindertef ferner jetzigen^ 
niit| die|efu,J£ri[p}g piFenbar ausgelfrochenen und der 

r 
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TheoTXß gemSfaen Solli€itation ii^cli dem ^tUgfigougß^ 
Üm^n Azimutho hin sa f^nu 
- Yergleicht roan diefen Verfucli mit dem im loten^ 

• üimAenßn^ von Hrn de la Rive angeßellten, 

jemn d]t.lofhrecliton Seitenarme an ihren öbern Pil-t 

I im durck eiiMi hiimontelen Draht Teiliund^n wa« 

I ■ 

I mm*. Aber eben diefes horizontale Stuck, in welchem, 
^ %r d« k Mnf auf YeranlaiTmig der;Ampere'lchan 
Hy]^othere den Grund der lilrlcliejnungen zu fuche.iv 
^iP^ifill war^ iß (wie der.horizoiftUilft iiaiter in Var^ 
üicb 2) ganz bewp^^MS^lüs, ui^d volikommen unichul- 
dem Hergfingis, der Vielmehr ein^g und alleiu 
fdurcli die verlijvalen SchenkcJ bciftiniuU, und mit al- 
|pVmiUndeii«ine;rQ,kh^ und onmittelbare Folge dw" 
|Theorie der Circular-PolariUi lit, dafs icli diefer^ 
|^il4ee Jfein^r Daußelhuig und die .Nothwendigkejl^ 
jJelTelbL'n fchon lange zuvor gefchöpft hatte, ehe janer 
^t^fl^ Rive'ibhe ye];X|ieh bekannt wnrde *); 
lr\ W*as wird ^lun aber gefchehn , wenn die +.E in> 
lllll^n rerlioalen ^^e.nkeln gleichmAieig^ hinab odi^^ 
^^g^hmäTsig hinauf geleitet wird? Diele I ra^^e beant?; 

^•■•J Bei der Wiederholung des Verfuch? in unfern oder noch^ö-i 
||^j|lfpBa .fifffiten wii^^es «Bt/t/a , aar yerjnfhniog der Mflnen- 
. . . fet,' den Halbmefifer der Rinnen nnd die LSage der ▼erticalea Sek 
^ teoarilie etwa um ein Drittel der von mir te\v;i hl ten Längen, oder 
W am noch mehr zu vergröfsern. Ungeachtet meines kräftigen ilp»' 
P-iß^U war dfe Mwefttttg/wefln g|^icli >61lfg ehtlclileden onV 
telilanibideatig» Jaeb ttarJeagfinn aad:.»««-, woaa MHeb ^äd' 
l^^twas gröfsere Schwere des Leiters nqd feiee Werfacbe Bm 
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worlet ficK «tW»oem Ähherigen'ftttf'elnc gan« litirwei- 
deutige Weife. Beide Schenkel wenden näialicli als- 
däHti'd«tti ttif i^^AAM'iM Ert'^^ in je- 

d^r Jjage völlig gleich J)oldr5firto Seiten zu, üe werden 
«HftliiWMide nfleh'gfoichen'Riehttihgeii, aber äuf 'ent* 
gVpeYicefefÄten Seiten desHe'bels folHcltirt, und es n\üf- 
fm folglich d!e WfrJhm^dri Tit^'anfiiefoenv^n^^ beide 

Leiter in jeder'litfge ohne alle Bc^vegiin^ bleiben, pie- 

fca tdtetigt der folgende Verfnclr. 

/'^ery^^eA'Ä-fi^-^Wieb^ iri Verf. 4, 

wurden die Scheidewände in n und 8 fortgenommen, 
daCi nun auch der untere ^^neökfilberring ein^ lel*' 
tendes Continuum bildete^ und die Ringe jetzt durch 
ZuIeitungsdrShto' mit den entgegen gefetzten *PoIeh der 
Kette verbunden. Je nachdem der obere oder der un- 
&reie mit d^ Kupferpol verbunden irar, ging 
iimi alio die + E in beiden lothrecihten Armeri'afti- 
^texcb entweder hihab oder heraruf.^ In beiden Ffllletf 
Wieb def' bewegliche "Leiter öhiie Bewegung, welche 
Lage er auch habeu mochte. Bin dem einen oder 
^Mn%ndern V^tilcalbA Arme liäTte gebrachter künfili« 
eher Magnet, trieb dagegen den beweglichen Leiter 
fehr räfeh aU0' der ^tdle, und gab das wirkliche Vor« 
handenfeyn einer bedeutenden magnetifchen Erre- 
. gA^g'^auf das 'UnftweifeflhAftelto^tU e>^ ' '/ 

-r-wßg* dem fbgeiiannten electrifch - d\ nainifchen 
Drehungsm^pparate dea Mm jimpere^ welcher^ im 
li^en Stücle des vorigen Jahrg. diet Annalen 9. 257 f- 

helpliriebejft.Mijd.Wtti /Xfl/- PI F jg,. 1. Absgetiltlet Wfo^deu, 
wirdi^iii^IiBiter miftrzairei vierttkakliBindkiiAngendeii Ar- 
men, in delTen Mitlqi die Electriciiat eintritt nnd ficii 

Yon'd« dürc^ eiii homonUded^SlÜök äe^LeitM in beide 
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iiaroli^dcn Eid-Mugii^ilisnuic in belliändige Rotation 
ysid^t (daß £)« .Hr.Amfßj^iiedtumPiiim 

nudl. feiner Ilypolliefa (liefen prfül^, auf eine künflJi- 

feilen tellnTifoh'i-elecWfclien Strönieu und aus den gal- 
yaniich - eiectrilchen Strömen, die in gleiAh^r AilJl-* 
tttng durch b«ide Xenical ^jfrmä des Leiters ficK er- 
l^^&efi. Diefe Deducfion iß ein indirecter Beweis ge- 
gen die ZukfBgkeit ferner H) potheß lelbft, ih'fd fern 
der vorliergehende Verfnch und die ^nxe biaiierige 
DiurlegttDg ea ,£ict^fch"un4 Mie0rf|ftifj;$li .iM\iiri06r%rf^ 
üdi dartliun, äab die Vcrtil^al-Arnie unter d^n itaU- 
fiadenden Umßänden dorcbaus unWmIdig an d^r. Ro- 
tation find, und dals diefe im Gegentheil biaffi die Pol- 
gfi von der mAgnetifchen Brregiing dee hoirisontalm 
TlieiU zwiCßhetii den beiden Y^rtikal^-Äraten des dreh- 
baren Leiters iii. Hr« Ampere }iat diefen horitontA- 
len Tlieil wie gor ni^^bt vorbanden b^iand^ltr . Iin4 
gAnadicU aul'ser Acl^t, gelalTen , und docb ilt er (av\3 
dotifelben Gründen 9 wie der horizotale Leiter i|i Y^f* 
fuch 3) bier der allein das Hotiren bewirkende TbciJ, 
doi^ dio YertiHi^-Arine ala .^Ut^oia» %&lg 
eher bindernde Glieder, mit fich herum fülirt. Es 
.Iierrfclit daher bei dem De*ia-lUyei'Xbbeu Orientirungs- 
Verfnch nnd bei diefem Ampere'fclien Rotations -Ver- 
lucb, eine zwar entgegengeietzte aber gleich uiiriditige 
Umkehning der wahren Anficht dea> Hergangs in bei- 
(den Fällen. Bei jenexn Vcrfuciie wurde die richtende 
Kraft von Hm Ampere allein ii^ dem horizontalen 
Stücke des Leiters gefuclit, und docli iiud es nur dio 
•A{ileer &(»tf]f|i?ht|;el^enen Vertikal- Amte , weldio 4oa 
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'Erfolg badlingtMi mäi uiiteirbUAy ald di^id Airme. 

bis auf 1,5" verkürzt wurden. Bei diefem Verfadw 
dagegen wurde umgekehrt 4td rotireiide Kraft nur in 
die Seiten Arrme gelegt, inclere einzig und aHein der 
obere ^ iii der Betra«litung vernaclüöIQgte ]ioriau>nt4lo 
Theil ded LeilAVi, ei iß, mittelft deflM Rotattoa 
'ßatt iiadet. ' . - ^ \ ' r- \. . , ; 

m. Wirknng def. Br^^Mafi^ettnuif anC flpfii m -blolk &amei- 

' Utlm und wmiUudem TbeUen zufiumneafelblatea teilar* 

» • . ♦ • ' 

' ' So einfach diefe Bedingungen des drehbaren Lei- 
ters find ^ fo geAatten &e doch fobon eine Xblehe Man* 
nigfahigkeit von Fällen, dafa es zu weitiäuüg^ feyu 
würde fie alle der Reihe nach dcirchzugehn. Ich be- 
leb Hinke daher die Betraehtnn^ 'hier nür- auf den' Fall, 
^wenn der bewegliche Leiter die Geltalt eines recht« 
winkligen Parallelogrannns hat, und fich um eine Axe 
dreht, wt-lciie durch die Mitte ieincr beiden borizou« 
'tAlen< Seiten geht, und wenn die 4-£ An i.em obera 
oder untern Ende diel'er Axe in den Leiter eintritt 
Hierbei finden die beiden untergeordneten Fälle Bati, 
dals entweder die + E ücli von dem Elllü^U^»- 
' Punkte nach beiden Seiten, xechti und links« in dem i 
Leiter verbreitet, itnd am gegenilber liegenden Punkte 
der Axe wieder austritt ^ oder dals fie von dem Bin« 
tritts - Punkte aue in einerlei Sinn den ganzen Lei- 
ter durcliUufty und in der Nähe des erltea Eintritte« 
Punktes wieder austritt 

I». Es Tey abcdy Fig. 6^ ein Leiter, der durch 
metaUiiche Fortiktze bei e und / mit dem Kupfar- 

»und Ziukpol der Kette verLiuiden , und um dio Hal- 

hicuiigs-Axe ef drehbar i& Die f £ tritt 4Üfo bei s 
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ein^ verbreitet ficli zu beiden Seifeti in den Riclitiin'- ^ 
gen ebcf^ eadf und tritt bei / vereinigt wieder aua» 
V^ti^dg# V^ril'S'ift <lbd«nn in den veHiktleii Theii 
lei> bc und oif die 'richtende Kraft = o. Jeder der 
WideH- horisinKden Tlieile wOrde für fich alleiii rotrl 
ren, vermöge Ver£ o\ da aber die -J* ^ 
fft'ttf '.kinge^n* bii «/Und d eitttriüy £> lA die Rete^ 
tiona-Riciilung in beiclcii enUt^geiigefotzt, die rotirendd \ 
IDNi£ridi<^ glesdEftlette esyb^ nnd-der^L^I^ bleibt mit^ 
hin in jeder Lage unbeweglich durch ien Erd-Mag* 
netiemue« i ► • • 

' Bin nnftsrenddrif Bedingfungen engeftellter, aber 
im Weientlidien au9 denlelben Gründen von deni 
Iii^r 'Angegebenen Erfolg begleiteter^VeHuch ^ defi^'die^ 
ies völlig bevvälii t} kommt weiter unten ^ bei der £e- 
trechtnng de^- Verhaltene gekrümmter Leiter vor« 

b. Fis Ceyaücd^ J^g'7; der drehbare Leiter, den ei« 
atf den kleinen von ihm getragenen Qüeckfilber-lkhftlter , 
e tauchender Dralit mitdemKupferpol /t verbindet, und 
iihiweitl»rdeTrigördi^enderZukitmig9«Braht/c^«ttl 
wtedühem der Leiter ^l^iner in 'Qn'eekAIber tancTren* 
den Öpitze im Gieiokjgtm^chte £ciiwebt| mit dem^inkpol 
^M'Kaitte in Verbindtang fetzt« Bei g' geitattet der AM 
Zuleiter ringiorniig umgebende Tiieil treie Beweglich«* 
Jtoif^ und zWilkSufW 9 und / find die gerilherten TheiM 
des Leiters durch eine dünne niciit leitende Schicht 
KuftiniMn gehdt«. Die + B tritt aUo bei e ein, 
nnd indem iie den Leiter in der Iliciitung ebcdaf 
durchlftuit, triti iie4ei*/ wieder «üe* Den obem 
rizontalen Theil dürchftrömt ~fie ^Ifo feiner ganzen 
X*änge nach in der Aichtung ab^ die rotirende Kraft 
ift in ilim-dftber «utb o, vermöge Verfucli' f; ' ^ 
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Ji^ommt alfo ganz alleiti auf das Yerlialten der yertika* 
UvitQeileatUeil« cn« < laden ein^i ißif, itittii^ ^ 
iilttern Ende d, An den andern^ boy tritt fie am ob^rit 
finde, 6-.ein^ siliq {ffivA^. yerimge ^SImL 4» lener. n%ok 
, jlr^ßli^ilien y die^&r. naclk deiti öAUckeh A&imiilh 
gßixifbi^ff^ miil da feß g^haiten wenien^ ia dafs difr^^M 
^9- bew^gUohen Leilcani fieh-^ankmi^hi» «uf 4«n nagna« 
tifbheii Meridian riciitan mvU^i uad z^ar aiif die^ Ar^ 

Theile tielTelben von O nach W Üieisl. An diefer 
^ifbfun^ des Wtera haben alfa dlie .vagr^oliten Sei* 
ten aufser der blofsen Function als . Leiter weiter 
kfijii^c^a Anjtb^ly/al» dais &e dnrdit.ihr.e X«äng6 dai 
Mement der liclitendeh Kraft inU beßimmen. Bei 
zwei Leitern , deren wagereclue. Seiten gleich find^ 
imiiA.fich ibofch daa Verhflltniff det rifilitenden' Kraft 
bei;^l^ich^ii A^UÜ^n und unter [Ionß gli|ifilien UmQ$|i<p 
^en, imr nach '4^ni,Yari|äk|iiii%t^K I49ge ihr«r vecw 
|ikaku Se/teu richten, un^ , w^uri, .4^ LSnge diefer 
Vert^l^aiea Seiten fahr meinjVRird oderigans verMtwin* 
det, muis aucli die richleadö iCraft lehr Termiiidert 
9^^r^^z T=:a^weifdraai. .-t.» ya^^dem VerhiJtÄji dea 
Erfolgs unter verichiedeneit. Breiten gilt begteiflioli 
gffiz daUeibei. w^s obenan der J1^4iii$4Am>g w Y^riacij^i 
gefagt worden jÜ. : f : . 

Verfifcli, 6. Diefer Vejj^üch wurde erß am awei» 
Tage >ni|oh^ der, ^nfaitninfliretzong dea Appanfoy 
^ derfelbe durch, vjelßiltig^rg ^ttbrawijh fchön be- 
tflÄchthch , all. If^i^t ^ «rerioi^ , haM3i , üwgeßeUt; „ B» 
<^o&' ßarker M^ffingdialjt, ^Y^^ip F}g.:1 eÄflgerichUt, 
deffflu horizonlaitt Seit§ i>"^-dijtif«rlifcÄl# .^'f. Ung w«-. 



Digrtized by GoogI( 



1 Ä<»D ] 

Jiclüete ficli^,dfiXIl obigen entfpreclieuJ, noch Telu he* 
fiunmt in die megne|iielie Oß^Weß-Ebene,' und wenn 
dieBallerie eine Zeit laug Kulie gehabt hatte und dann 
fUt&Uch getcliloffen wnr^e, gefchali diefes mit eini<* 
giA| "Wiewohl nur matten Schwingungen iu einigenäe- 
emden. Ein zweiter eben b^sfgerichteter Draht von 
gWu^er Stflrke^ deffen horizontale Seite ebenfalls S^'^ 
tfilfertikale aber. nur lang war, B»igte..dagegen 
QQter den giinitigiten Umßänden keine Spur mehr von 
lUitender Kr^fi^ul^b^eiGb «p. eii|fii| ,£4^ wachen Mag«» 
netßabe fehr lebhaft folgtei und von einem andern 
ro-magneti(chen Leiter angezogen und abgeßofsen 



vnrde, indefs der erßere Draht, als er gleich nach 
Iftitf 'itt die gelchloffene Kette gebracht wurde y wl^ 



der lehr beIHmrat fich orientirto. 
'^r'Ich habe jenen zweiten < i)raht niit eineitf^ifam 
ftnüchen, etwas gröfseren Leiter, Tiopg Fig/8» . aus 
S^ätan MeOing^lecfa umgebisn, dei^ an 'den elnirn 
tZul^ituifgsdraht mit feinem Ende m angefchraubt 
j^l^^ und niii einer' 'durch dai 'ihdere Ende geliendeA 
Schraube r in das kleine Queckfiiber-Gefäfs des beweg«» 
Drehtieiters tauchf e, weduTch die in Fig. 8 ab^ 
^bildete Vorrichtung zn Stande kam. An diefer Vor- 
pMitutig verfichtbarte fich lei^Kt Anziehung und Ab- 
^Jii^ung zwifchen elactro - magaetiichen Leitern , j^e 
j ^jfeh dem fie in gleicher oder entgegengefetzter Rieh* 
^Imig von dem^ hjrpothetüphea äitvo/n ;dcr + E durdi^ 
Sll^fan werden« , 





über geradlüii^ Le}lert M g^gjti den Hi^zeiit i^eneigt find» 
i^r fotcbe L«ker, weMe^ jenetfls Mlich« Theile. oder 
■nendJicb kleine. £iement« vorkoniineo. fÜr eins der folRendea 
vor. BerUa d. '1(7 JäHi Igsar G* F* Fohi. 
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y$rfvandiung der Oallus/ätir^ in (Jimin durch 

•Samrfloffga$; ... 
über den Sauerßöff»Aelher und den. jlnieife^n^JlejJi^r^ 

* * • * • ^ ' 

.... ■ ' V O O) 

" - ' P^o£ DdBBftBiirBii ilf ' Jan«/' 



1 



w enn man fuUimirte Calhisfltnre in floffigem Aets- 
Ammoniak aufloit, und di^ Auflöfung,^it Saaerltoff- 
gas in Berührung jetef, fo ab&rbirt.S^t von diefent^ 
4>ei ^ewolmlicliQf mittlerer ,Tem{^alur in .x8 bis 34 
Stunden fo viel als hinreicht, .allen WaflerAoff der 
Säurein VVaffer zu verwandeln. Das lieilöt, es neh- 
men &00 Gewiehtatfa«ilp OellnaHlurjs^.beßflhend nach 
ßerzelius aus / 



57>oS Tb* KoMeeMF* 

37,89 . Sauerftoff 



aa Sanerftoflgas 38^09 GwtUe 
io Selb auf« 



Die Auflofung wird während diefee Vorgänge» intenfiv 

braun (und undurchfichtig)^ und läfst, wenn iimu 
Salzikure zufetst| eine hellbraune Meierte in Flocken 
fallen I welche ficfa ganz wie Vlmin verhdi Bei die- 
Sex Zerfetzung der ii^raunen Autiqlung durch Saizi^ure 
Tntwickelt ficfa 'keine Spur ton elafiifcher FlftiBgkeit; 
eiu üuiiUincl , der 4uir -zu bcwüiien fclieint y dais.aliee 
Von der CaUaeliTuir'e «ingefclilOrfte SauefQoiTgas von 

0 

" ( 

Digitized by Googl« 



»- 



I 



l 4ti ] 

dem Waflerftoff der&Iben «ngesogeu wird, und ddb 

ficli dadurch die Säure in Wailer und in ein© Ycrhin- 
dung Ton 5%oä Tit. üehknüoff mit Tb. Satier- 
ßoff C= 94,97.Th.) verwaadelt - ^ 

Da iich nun ölyoQ : 57»^ iialie verhalten wie 
3.9 :,8; fo mafe eißensy die uUninartige Subßanty 
als das Produkt jeiier Veränderung der OallusfäiJire} aus 

* ■ ■ 



I Atem CB 12 Koblenftoff ttii4 
I Atem 1« S Saiierfieff 



»ufoiimengeretst lejm^ A^lfU^b abdas ei^itii^ 

rftf* Koiilenjiojj^ bohaciitci >verdtiii. ' Und is^eiVe/i^ 
niatsy da 58^09 Gwthifi Saueriloff mit. WalTerÜoff %^ 
fältigt 42^85 Gwlhle Wafler bilden, diefe iicJi aber za 
94^97 Gwthie erlies Kolileuoxyd wie 9 : 20 verhal^n: 
mit 1 Atom erßen Kohlenoxyde gieicbzeilig 1 Atoiji 
'WajDTers .gebildet werden. Dieies. WalTer bleibt wahr« 
febfinlich mit dem Kohlenoxyd in chemilcher Ver* 
bmdungy und fte^U damit 1 Atom Ulmin ^ Aax^ 

-3 CO HÜ oder CHÜ, Dieles wäre ai^o eine d©r 
Ameifenlknre fihnlkhe ZufammenlfeUung^ wekhei ictt 

als eine Ycrbindung von i Alojtn zweiten Ivulilaiioxyds 

(= CO) mit 1 Atom Wallers yj^ cb -^ Hü oder C7i(5> 
erkannt babew i " 



Die Zurüokfülirung des Ulmins in Callusfitüri 
durch rtiii cljcniifclie und electro-chemlfclie Wafler- 
ßofiangs-Prozefie, iß mir noch nicht gelungen* Auch 
Yerfnchte ich vergebens, aus UIm*ih ~und GällüsOlure 
den Geibejiojj dar zui teilen , welcher nach Berzeliue 
ftuGlimnengeretot iß aus 



I • » I > 4 ' 



Digrtized by Google 



I 412 J - , 

\ , . 1« Atom» « 8 SauPÄftftff. 

' und betrachtet werden kann als das Refultat der Vcr* 

binddng von 3 Atomen Gallaöiüure {— j . CHÖ) mit| 

init 3 Atqm.Sauerftoff; obfclion 5 + 2 (MO; = 

3 0 oder = CHO ift, Uebrigens ver- 
dient der Gerbeßoff , der beßändige Begleiter der Gal- 
luslkure und des Uhnins in den Baumrinden , von 
letjii^rm Gefichteputikte aue nSfiker unterfnoht sn •wer- 
den. icH werde mich dieler Unterfuchung widmen 
fo baldr es niir die Ztai erlaubt» 

» 

pie nach Scheele'a Methode dargeßellte nnd ddrcii 

Auflölea in abfolatem Alkohol gereinigte Galluajäure^ 
abiTbrbirt in ihrem in Ammoniak aufgelößem Zufian- 
de weniger Sanerftoilgas als die fnbliniirte Gallnsläure 
wfQirIcheinlich weil fie noch etwas GerbeAofF odia 
fonit eine fremde Subßanz entiiiilt. loo Gwtlüe ^enei 
in Ammoniak aiifgeldßen Scheelelchen Säure verzelir 
len immer nur 2g bis 2g^o Gwthle Saueritoflfgae. 

Wenn 3ie Auflörung des Gerbeßoffs in Aiimio 
tiiidc. nicht mufSafierßoiFgas virUk, Xo konnte man dUi 
angezeigte Verhalten der GallusHiure gegen Sauer&oü 
gas .benutzen y um die Menge derfelben in irgend m 
nem. Pflanzen -Extract^ welcher aus Gerbeltoff ^ 
Ifislkure^ Schleim eto. zuikmmenigefetzt iß, pnemaa 
titch. zu b4;itinimen. W^ir liätlen dann für dielen Oc 
genftand eine eben io £chere Methode der qnan^tm^ 
ven BeAimmung deiTelben, wie für den Zucker iii; 
>x Puanzenkorpern und in dem zuckrigen Harne ^ 

J 
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ich ßcts nacli der Menge der Kohlenfaiire, welche ficli 
£k Yeriiiittelft Ferment veratildste Gllitiimg det 
zackerlialtigeh Subllaiizeii enUvickelt. fciiaize.) und 
wk'iar die Oxalfilure in den 'Pflknxetik5i7>ern'^U#Bl^ 
che ich durch Behandlung der letztern mit Mangau- 
fiyperoxyd und verdünnter SchwefellAare in Kohletl^ 

Ilure verwandle). ' 

« 

1. .Ueber deo SanerJleff^Aetber uid eio aaues Hm. 

Herr Gay^Lmibc glaubt da&der voanir vor ^ 

i Jikren entdeckte SaDerftoiT-Aetlier. ein, GenuTcIi. von 
.itww WeinSl und . Sehwefel-Aether fey. . AUer^uige 
;leri&IIt das Produkt vou der Deiüdiati<Mi des Alkohole 
ikichwefeiraurerManganQliire,*bei'dW Von HritO^i 
^nllkc angezeigten Behai^|uii^4®Aelia|en| ^in Server* 
|icliiedene Hüi^keiten, von denen die eine dem iuiseii 
pfVeinöle, die andexe dem ScUw^feij^lier ^nigqp^a^ 
lieii Jhnliok Nähere -Yergleichung zeigt ab^r^af 
idi die leUteve nicht nur ifn Q^ru^ und .C^efcl^f^n/i^ 
iuidernauch im chemifiohen YcqrlMlten gegen Kali^ von 
1^ wirkliclien ^jchweleUtU^^ wefenliioh v^f ^^j^i^djeu^ 
fli'/fird nlmlicli, wenn 6f mit eifi^ conoentrirteii 
Auiiöliuig vou Kail in Weiugeiß vermifol^t und dfm^ 
Sonnenlicht anageletzt; ^Dder nach und nach bi^ 
putB Sieden ,erl):it;&t ^ird, in.)»^nt gaibfd oder br^i^o^ 
Ibs Horm irerwandett^ welchee fidi bei der yermir 
fcluing der .FlulBgkeit mit . Wa^er^^ 
jNdieinuiig , welche weder das Wein5l noplh ^^ffjp * 
iMtwefelätl^er bei gieidier ^f^afid/u]^gi^t«jf.^,,, 



f 



*) S. de/Ten AbhandL über die f(jhwefeUÄare CbfemP^ure in dea 
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I>ie£e8 aus . dem Sauerßoff - A«lber geCJiM^üj^ 
H«rx fchnnt w«d»r fauer noch bafifch zu feyn, denn 
ea lo^t fich nicht in Alkalien und ääuren. i'ondem 
Uoa in Alkohol und Aether auf. t^h verbr^niite. 2 
Gran deiielben mit Kupfero;cyd und glaube, ans dem 
Reinltate feinea Yerbr^sfiiiens fclilieraen zu dürfen*. da& 
ea zulammcngefel^t ilt aus 

t Afitfaellen ^ 2 X iz Gwthleti Carbon 

i Antfaellen ^ I Wafferft«ff und 

£3 ift alfo wahrfcheiiilicli eine Verbindung von 5 An- 
theileii .5lbildenden Gas 'mit 1 Ahth. Kolilenoxydgaa 

15gvöCi^ +,C5. oder vialleicbt ffoe 2 Cß + ÄC/). 
. ' ' ' ' Ich haBe bereit^ ih^fidi l2'6t. r S; 194 der AnwH 

leH deö Hrii Prof. Gilbt-i t angezeigt, daia der Alkohol| 
V^nn er liüt d«tii von Edmntid Dävy -befchriebenen 
Viatin •Suboxyd nild ttrit Saiterßoffgaa^ in -Beniltrnng 
kommt, anfangt hl ^iüe dem Sauerßoff ^ Aeiiier ana^« 
l&gidnbflttita/üiVftliferarify wehh niobk Sauerfioftga« 
vorhanden ift, in J^pgjdi^rß und Waffer verwandelt 
Werä^. Ich nahm vdi^'kttrzem G'degi^nheit«, jetiefdem 
Sauefßoff- Aether lilinliche Produkt nähet* ^iu initerfu- 
iphehy tind fand / daB ed'1)et Behandhi^^ mit Kaii-Au& 
löfung in der Tliat aiich'Jene merkwürdige Veiände- 
fiät'f äeaf Sanerfioff ^ A^ilier^ erleide und tin Hlirz Ke-^ 
ffert, welches dem' fo' efeen^ befchnebeneh ganz ähn- 

Ikhifl. ' ' ' • * ' • ^ 

Auch der rifc^ViKciil reclifieirfe> 'Salp(*ter-Aeih«r 
gab, auf gleiche Art behandelt, eine grofse Menge die- 
£0 hcfiien Harzea; Svp^aüs hervorgeht^ dafs auch in 
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Terfü&ten Saipctai^f^Ui der Apotlieker^ SaueritoiT- 
AeUi«r enthalten, i|L ^ , 

'« ' Wahrfoheinlidi hat Herr Oa^^Luflac eine vttf 
kleine Menge; Schwefeliaure und Mangeln - Hyper^ 
otfi anf * den ÄliM»hei einrnrlcen laden ^ in wel-^ 
ehern Falle allerdings mehr Schwefel - Aether als 
Saneitßeff - Aether ürxeugt vritd. Beebacht«! man* 
das von mir angegebene Verhfiltnifs (nach wel- 
chem 46 Gwthle Alkohel mit i.fi5 Th« Vitrioldl «n4 

erhält man die grdlAte MeTige öaueritaüE-A^heiv 
l^delrle' daher |enelf' afiegezeich'iiele'Phyfiker die«T#rM' 

Inche über dielen Gegenüand wiederholen, beioijderr 

aber^ae Prodnlrt 4»r I>eftiIltftion dee AlluiholeWi 

l!eh"#efelfa4irer Chromfänre in ihrem mit vielem Wafc. 
ß^^imUknuim Zufion^ genan ^p^ipilfen, wd^e Aefiil«« 
Mfe den Leiern leink* Annaka mittheiUn A 



4r 



iT} Hr. B^selint iag^t iii dem ftten-Js^hrgange ftlnes }aTires- 
n lierichtes S. 80: t»Döbe reiner bat daraus CnSmlich aus dor 
;i(oii Gajr*Ifairac als eine Mifcliun; yqn Alkohol tntt, Aether nndT 
'''*']Wyiiöt erkannten FIQi^gkertV eine efgeee A^herart gena^r/ 
••^'illir «f Sautn-hoff^J^Oiir ii9nnh^^ Ich bemerke hierauf, daft? 
*: ich nicht zu denen gehöre, welche au» einer Sache vorfäUlich 

^ l..jba;^lell«rBezl>b^^g| gar foiul^rbfu;^ aaÄft wWe febriMfi^K 
■ lea» wenn jematid fjgte; Herr Berzelius hat aui der ChlorV" 
ne (oder Jodine) ^ weiche von Gay-Luflac und Davy als eine 
«etemtiitace Suj^lia» «ikaoQfr w^riidi ^ &|peve3^dtM*i 
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3. Ueber dle.c 

' Vorhalten ^BiTelb«!! gegen Wahrer« ^ 

Wenn der Ameiien-Aether mit WafTer in Beräk-^ 

hol.' Idi li«bo 'dift&,:in«ifkwfedi^ß Erfobeiwig^^ 
r^i^d mehvciQ Maie. >Kajlirgciiiamii;^|, Mnd wcU (l^cli 
Wondere V^rCbche tüWzeugt^ da&v'Wfihrend r^diebri 
Ya^riUideriuig w&dqr ?ine elaiÜiGUe fiüiiigkeit ^biorbiii^ 
iloch t entwickelt -wird« Da die tAmeiianikiifCf, mdi| 
BMBioen früii^m YerlUcheu^ au8.gl^icli.exi Atomen K.(|[li-<| 
lenoxydgas Yind.Wafler ftnfaBiitfeiigerefet iifti^ ie'be^ 
ta?luJitftte i^i,. den Aiu«i&u<-AetljLe): al» eine YecbindttiU 
yon gleichen Atomen Alkohol - und Kohlenoxyd, und 
Bidho' mir vpi^ , daü» des Kohl^Aoiqrd ^durjch .Wiß4@r^ 
Aufnahmev¥ori: Weffer irt Ameifimfture* v^w^pdeltj 
Hhd diidxudjiiÜAftimftrJijwiadigeZex^^ 
Aethers verankfet .irerde» Um Jiefe yorftellwng M 
prüfen^ verluclite ich, die Menge der Ameiienikurj 
zu beftimmen, welche bei Einwirkung des Waffers aj 
eine gegebene Qaantkat Ameiferi-Aethers frei wird. Zi 
dem Ende Lraclite icli in einer miVQuecKfilhor gefuUI 

text ^radnirten Glasröhre, vier Gran d|sf.reinA^n^4^^ 
CUlorin-Calcium Tecliilcirleu Aöleifen-Aethftra (deffc 
T^nfion bei^ttä9 'Gel£ 6,aa..pm.^;8^Uc.QueQkiiU3«j^^ 
beträgt, und der unter einem Druck von- «Sil 27/ 
par/ Zoll hohen i^ickfilberiki^^ CnK fiedej 

mit einer AuflöiuiiÄ des neutralen koliienlauren' Kall 

iKO + CO) iÄ Jfcrührung. Es erfolgte naöh.tweiil 
MteHt^n OadWI^I^lttäg , Welche iMafönders bei ßu 
Wirkung des Sortner.ilichU lebhaft wair'ilnd ^ l^djgiS&i 
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fucha bditand in 5^90 riicial. Kub.Zoii Kolileniiäuregaa^ 
(far die Temperatur yon 12^^ Ceiil und einen Bero* 
melerfund von 2(y^ par. bercclinet). In einem zweiten, 
VeriVtciie mit einer gleidien Quantilitt (4 Gran) Anieir 

fen-Aelliei erfolgten 3>Ö6, und m einem dritten Sjja 

irlieinL D. D. Kub. Zoll KohlenTäure« .Das Mittel aue 
diefen 5 Verfaehen ift SjSgS Kubiksoll = 2,1029986 
Oron Jiolileniilure. Da dieh Menge von Kohlenifturit 
ein Aequivalent iß fAr 1^33837 Gran Kohlenoxyd 

(SS pdy f oder fiir i,l6843o6 Gran Ameiienlknrtt 

(SS CÖ + SO)f fo mnü der Amei(en«Aelhet xa* 

iammengefetzt feyn entweder aud ^ ,i 



I«338A7 Gwtbln Kohlenoxyd a, 
g^6l7 3 Alkohol 

4^00000 



oder aus 
I»?684306 Gthiii Ameifeodure 0» 
MW^H . Alkobol 



Nun i(i dio ßocluometrifclie Zahl für den Alkoiiol 
a 46 (wenn die des Wafferfiofia sf: i und die dea 
Saueiftollä = 8 gefetzt wird) , die für das Kolilenoxyd ' 
SS d8 f und die fiir die Ameifenl'äure t2= 5% Aber es 
verlialten fidi 1,53827 : 2,6Bi75 nicht wie sB : 46, 
fondern wie ä8 : 55,6g * . . und nur 1,7684306 : 
2,2515694» 37 : 46,80 ^ . Mithin mufs der Ameifen- 
ätlier aus Ameii'enräure und Alkoliol zufanunengcfetzt ^ 



3t C" S 



%n, und durch die Formel (CÜ/i + CO + HO 

dÖA und die Zahl 85 dargeßelil weiden. Würe er 
eine Verbindung von ii.ehlenoxyd und Alkohol » ^ 
hVten 4 Gran deileiben in obigem VeHuclie 2,378 

Gab.Auial«d.rii]rfikB.74.Su4.J.i8a5.Su$. Dd < 
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prickeln müflen, 

Ameifenäriier mit ipafferhaltigem Alkohot ver- 
mi&ht, l&uert £ch nichts und er verhält fich daher 

inehrere Verbindungen der Chlarine hut aciden 
Metallen (Tellur^ Arfenik^ Antimon etc.)) Nvelche von 
Alkohol aufgel6ft werden ohne eine Yerftnderang zu 
leiden, bei Yerniifchung mit Waffer aber in Salaßiure 
und Metalloxyde zerfallen. , ' , 

I. ^..4* Ueber die cbemiTche ConftUuUua der HaroiSnre* 

Nach einem Ton Hm 6«y - L urfao angellelltea 
Verfnch ( Ann, de Chim» 181&) ilt irf der Hamfiliiro 

das VerhäUnils dea Kolilenftofrs zum Stickitoff dalTel- 
boy als im Cyanogen (BlauitoiF). Die(e|n su Folge 
müisten heixn Verbrennen derfelbcn (iurch SaueritofF, 
2 Raumtheiie Kohlenfilnregas auf 1 Haumtfaeil Stiek* 
ßofFgas lieryorgcJin. Ich Jiabe diefeu Veriach in mei- 
nen Vorlefun^en über Chemie der 4>rganirchen Körper 
wietiorhoU, crliicU aber als piieuiiialiiches Relultat ei- 
ne elaßifche Flüffigkeit, welche aus 3 litheilen &oh- 
lenliiuregaa und 1 Htheii Stlckgaa zufammengcfetxt war. 

In der Meinung ^ die von mir im Zerlegung gü- 
wählte Harnfäure ley nicht ganz rein gewei'en, wieder^ 
holte ich nach einiger Zeit den Verfnch mit Harnftn* 

re, die icli durch Behaadlang mit concenlrirter Schwe- 
fellkure gereinigt hatte ^ welche die Harniflure auflSft 

ohne ße, ielblt wenn Warnio mitwirkt, zu veräiidern, 

"nnd bei Verdünnung mit Wafler wieder fallen läist 
Aber auch jetzt erhielt ich wieder, Wie zuvor^ 3 
Htheilo KohlenüturegOA auf 1 Htheii Stickgoa, 



Digrtized by Google 



■ 



■ . I 419 I 

Hiernach wSre das Verhältnifa des KoIiIenftoiTs 
zum StickUpff .in -der UarnfiUir» dem Gewicht iteok 
nicht -ufie 12 : 14, fondern irie iB : 14, und es niuf- 
iea in derielben vorliandm Xeyn * - ' t> 

3 Atome SS 3 X la Kobieaüoff oacl 

Aneh Hr. Front hat fpiter nach melirmaliger Zerle- 
gung der Harnläure diefes Yerliältniid beider J:ilemente 
gefunden (Schwelgg. Journal B, .28 S. i83); dennoch 

wagte ich nicht, mein ReiUkat bekannt zu maclien^ 
fiärphtend |, dafs ein befonderer Dmftand die jkbwei« 

chung von Hrn Gay-LulTaG veranlafst habeii könnte. 

Diefe meine Vermuthung iß ror einiger Zeit ge-> 

rechtfertigt worden, als ich, um zwei jungen reifen- 
den Naturforfchern meine mikro - chemifche Art zu - * 
experimentiren zu zeigen , zur Zerlegung einer orga- 
nifchen Subitanz harnfaures Ammoniak nahm^ wel- 
chee ich eben dargeßelU hatte, durch Yermifchen ei- 
ner Auflöfung derHarnfäure in flüfligera Aelzkali, mit 
Salmiak- Auflöf ung. Von diefem in der fiiedewirmo 
des WaÜers getrockneten organifchen Salze ^ erhitzte 
ich 2 Gran mit fo viel Kupferoxyd i ale zum Ver- 
Brennen der Elemenle dei](;lben nöthig war, in ei- 
ner pyropnenmotifchen Glasröhre , nachdem ich es 
mit einer Lage zuvor fchwach geglühtem Kupferoxyd» 
und metallUclier Kupferfeile in der Röhre bedeckt 
hatte. Ale keine Gaeentwickelung mehr ßatt fandy 
-waren im Ganzen genau 6 rheinl. d* d, KubikzoU 
elaftifcher Flüffigkeit erhalten worden CgemeiFen bei 
14^ C. Therm.- und 27,60" Baroni.- Stand), welche 

Dd % 
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bei BelianJlnng mit fififligcm Aetzkali genau in 4 K. Z, 
K^etifilaregas und 2 K. Z. Stickgas >«rfiel. . 

Hier hctt0 ich aUo ün V«rhlltni£i'de» Kohlenfiofi 
cum StickrtoS*! wie es von Hrn Gay^Lufiac gefunden 
worden war; diiher ioh glaube , dafa dieXer treffliche 
'Ghemikdr feine Unterfucluin^ mit einer nach Wil- 
liam Henryks Methode gereinigten Harnfilnre an» 
geftellt habe. Henry *) Hellte üc nämlich aus Blafen- 
ßeine dar, welche ganz oder grofatentheils aus Harn« 
fäure beßehen. Diefe l5ß er in Kalilauge auf, verfetzt 
die Auflofung mit eitiem Uebermaaia von Salzikufe| 
und digerirt die dadurch geftllte Harrtflthre mit koh« 
lenfaurem Ammoniak, wodurch ohne Zweiiel liarn- 
ikures Ammoniak gebildet wird« 

Nach den angegebenen Thatfachen mufs eine 
Menge von Harnlilure) in welcher 3 Atome Kohlen- 
itofF und 2 Alome SlickÜofF vorhanden find, 1 Alom 
fcrr 1*7) Ammoniak Ikttigen, weil in dem . hamfauren 
Ammoniak gleiche Atome KghlenßofF und Slickßoff 
Torhanden £nd, i>iach Hrn Prout'a Unterfuchung 
find in der Harnfflure 5 Atome KohlenfioiF und 2 Ato« 
me SlickfiofF mit 2 Atomen Walierßoff und 3 Atomen 
SauerfioiF verbunden, und es muSa dalier 1 Atom Harn* 
Sjjjxre im Ganzen aus 

$ Atomen = 3 X 12 == 36 Kohleniloff 

2 Alomeo =2 2 X 14 = 2^ Stickfioft ' 

; 2 Atomtii s 2 X 1 » » Wafferftoff 

3 Aconen = 3 X g » 24 Sanerfiofif 

beßehni und durc^ dieZ^hl 90 und die Formel cAjJÜ 

# • 

*> leine AbliandU ia dU Seht la d. litt n. pbyC.CM sa Hm 
dieftwr J. 1813 B. 2. D. 
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fön 1 Af6tii Osotflkir» =: CÖ mit % Ätomon Blaufaur* 

& liiili« ich verrndity di« Httinlkai« iiich 
derfelb«ii künlHich darzufiellen^ aber bis jetzt oIlneBv» 
folg.. Das Od^ingen diefoa Veiruahs'-würd^ in phy^fio« 
logircfaer und in paihologirdivr. Hinfieht wichtig feyni 
in l«txterer| weil ßok dann nacliweiieu lieise^ daCs did 
^ 8aucirUeefltnT«9' nnrellslui in ' einigai^' Arten d«r Bküni«» 
ßeine einen Hauptbeßaudiüeii. ausmacht ^ ane dev 
Hamiknre abäanime.F ■ * 

Bnthält die Harnikure die von 'Front angegebene 

Mcfnge von Waflerftoff wirklich y lo Jft' nicht ateisfe-^ 
Iienv, wie aus Zerletzung derieiben mit Queckfilber- 
ct^d^ durch Feuer dle^von Hrn Wähler in^AkSAik 
Cyanfänre hervorgehn kdnue| (Ann. d« Jg* St. s S. i57)« 
Das Helultat diefer Zerfetzung müiete dann leyn x 

Afom Kohlenfitaire (Od) rnid. s /Atwbe fiiMlfnre 

(2 • CNIi)j oder wenn der Sauerßoif des Oxyds Geh 
mit 1 Atom WaiIe«ftoff der Stufe, verbinde ^ » At^Hi 

Wafler {,H0), | Atom Kohlenoxydgo^ (^'},iAtom 

Kohleni&ure (^)»' ^ Atom Cyanogeu (CW) iiiiüd 

1 A^om Blaui'äure^ (CAI^f). Uebrigens iindo ich, da^ 
diejenige Subfianz^ welche Hr. WöMer für Cyaiiläuri» 
hält} in grofser Menge erhaUcn wird, wenn in an et- 
itk x Atom Havnftar^il coder bUiilimm.BiftttiudU mit 
3 Atomen Mangan-liypea oxyd und G Aiomen conceA» 
trirter ScUwei^U^lare 'in einer, geriumigen mit ei»Mfr 
CasleiluD^üruhrc \reri'ehene|i Gj^^ki^^eJ; erhit2«i« . £ß 
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crfoljgt bald eina £skr lebhafte Wechlel Wirkung und 
eine höchii tunmltuarifehe Gaseniw^qkelwg $ 1 

fängt man das G^a über Quecküiber in einer GlasroL- 

re auf y welche eme Auflorun^ yoti Aetzkali in Wein« < 
geÜt enthsh, fo wird es vollßändig ablbrbirt, nnd die 
Kaliauäöiua^ in eia ialzigee: MagoA varivandelt^ 
welefabe, wenn ea erhitet wird, in Mnalie trocknes 

kohlen fäiuerlichea. Kali und eine Flü£figkeit zerfiÜJt, aus 
ddp Aob beim Evkaltea» daa von HiUit^Waliler baüchirie« 
• bene ^^cyanfaure JCali" abfcheidet.- .Der rückiiäncilge 
bhalfcrder Glaakiig^ Uefieht ana iSshweitlfauTem Man«, 
^anoxyd und Ichwefeiraurem Ammoniak. Die Harn-» 
Anre zerfallt al£i;^;Hat<Mr diefen Ui/iißfiiiden in Kohlen« 
faure, „Cyanfüure^* npd Ammoniak. Auch wird Cy an- 
A|^i}e,.bei Beh^if^Iifiig dea Cyanpgena mit Blei* Hy^ftiv 
gjcyd! ;g^bildef ^ »yijiQ^fchjQn Gay-Lu(rac vermuthel b^t 

O l : Wenn die Cyanüture aus gleichen Atomen Koh* 
ttlifiaff, 8tickfioff «mdSauerftoff'i^efieht, oder = Vm 

Üt^: To bedarf i Atom derfelben. 5 Atome WalEErd 

(^^^p.0\^ um in JCohlenliure <3^d^ Ammonialc xnr 

yjjjjdelt za werden: d^nn tWö + 3 = iVjär+ tV, 
und fie kann daher al^ das Radieal des kohlen(auren 

Ammoniaks, in welclies £e ücU nach Hrn "Wöhler Xo 
Mcht verwandelt^ befrachtet werdeh, * 

Eben fo läfst fibh die BlauClure, nimlich CWiEf, 
ala'4i«e Retdksal denft ameiAmfa^ren 'Aftimomake^ tmi 
das Cyanogeix^ CW, ais das Radicat ies fauerkleefau- 
teh Amfcnoniak» anfefan , weil CNM + 3 . iEf O sa 
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I^Jt + CBÜ gleich iCÜ + und (JjS+ 5 HO sz 

+ CÖ. Die theilweiie Umwandlung des fatter- 
Ueefauren Ammoniaks in Cyanogeit iß mir in der 
iTIiat gelungen. Zerfetzt man nämlich eine Verbin- 
dung von fimorkleefiinrem Eilen , Mangan- oder Ce»': 
rerr Oxydul mit fauerkleefaurem Ammoniak durch ' 
Feuer in einer pnenmatifchen Glasröhre , fo erfolgt 
aufser Kohlenfäure- und Kolileiioxytigas, koUieiiraures 
und blaulaured Ammoniak« £a wAren alfo 

I) + CO - CNO + 3 . 

+ CiHO ^ CNH + a • HC? 
" ' 'S) JNH + cd ^ CN + 3 . üa 



. Jcl^ will nao^ij^figli^L :bemerken y dafa ioU ,micli in - 
rueineii Vorlerungen der Harnfäure bedieqe ^ um, 
durch t^^nheii derüelben. i^it £|di in, einer Cli^r^lii?o, 
über der Sipiritusl^mpe de» Cyan - Kalium y un,d n^ch-f 
1^ 4urc.h J[}qhan41i^PS<del£8lben «mjA Waffev hlm^ 
üiure. Kali d^ußdl^tw Fügt xntftt dm ;Owienge irolK 
Vai^U^Ai'^ uiui Jvalii,<ßc|iH^i£^ .ZU9 gewinnt man, 
dwc^.Ql<üi^llr4e%i(N«i^9'Cfte !daft.|}ei^|ltetSMiV4M-v 

* ( # ' ^ 
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.■ . V. 

Msmer Langen Ii her die Beductionßes ßUlab auf nap 
ßmt ty^^j die Minwirliing de$ Gah^Qni0mu^ daUei^ 

^ i^fui das yermöjren der i/üenji/ien BLafe^ ^Itijfig* 
; t keilen durch ßdh hindurch hjßhn},, . 
. i '» von /Witt ixio ia Iii>xltir^ 

V * 
r I ' 

» 

Hrn Prof. Fi f c Ii e r's in Bmlsn interoiTatite Arbeit aber 

diele Grgenltaii<le, welche er im B, j2 Sf. 5 (Nov. i8t2 
& 389) diel. Attnal«niitgetheilt haf^ 'und f«ine Afeinuiigi 
es fey Jiier ein ciieiiiiiclier rijocei^?. im Gange, welcher 
audi Hr» Prof, Bi f c h o jf in Bonn beizupflichten iclieini 

Bei MiltJiciiiiiig oiiiij^er Veriiiche über die Rcduclion 

dea'Bkies inifteift Zink, klbA dnreh Blale liindur^i 
0n 'Scliweigg. Joiifrn. B. 6 H. 1)^ liaben mir zu* einigen 
V^rfttcheij die Veraiiiailuiig gegeben. Sie beßfitigfen 
iridlit nur das VcrmUgen der tiii^lbh'eh Blafe ^ gewiffe 
Flüffigkeilen durch ücli hindiu'ch zu ialTcn, londern 
anoh Hm FiloWa Hefuhalo über' dae VermiiclMii 
2.W6ier iieterogenar FlfilBgk^iten bis zum Gleichgf* 
iviobt durah dia thienlAha filafe hinduroli.^ WaHii 
man eine, unten mit Blafe verbundene und mit ei- 
' ner Salsuutlöiung gefüllte Glasröhre in ein Glas mit 
deAiUirtem Vl^affer fetzt, I0 tritt die ^AnflSfung nach 
lind nacli aus der Rohre, bis die, üufsere HülBgkeit 
dafielbe fpeGifi&he Gewicht als fie erlangt hat. Noch 
deutlicher iß die Erichcinung, wenn lieh in der Roh* 
eine fpecififcirJoichtero Aufldfung ron fcliwefelfau- 
rem Natron, und im Gluic i^um ii(;hwcicrc von ikli- 

» 
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£i(^r«m Baiyt befindet ; beim Eindringen der tnlsern . 

PIfiffigkeit entßelit fcliwcfelfaurer Baryt In der Röhre, 
und erft wenn das Oleicligewif^it liargelielit Ssrird 
ib'iin ein (iehtbffree Ansßrdmen der Nitron • AnflSfung 
in die äuiserc FliiiEgkeit gewalir, weldics iicii in ihr 
dilreli den Ni^deriTchlag anzeigt. 

Auch Hrn FifcJier*8 fchoncr 'Verfncli mit* einer 
«Meli mit Biafe VerfehloOenen /^it-Waffer gefäUtm 
Utfd in einer Kupfer- AuflÄfnng ßelicnden Ciä$roIire^ . 
fti der ßcli ein eiferner Dralit befand, Itabe ich thit eW 
Her 4 1 langeli Baroniclci röhre beftäligt gefunden. 
Sie Kupfer-Auäöfimg fog ßch durch die BlaCe in. die 
Röhre fo" lange, bis die Reduction des Kupfers mitteilt 
des Eirens beendigt war. Dab Jpiriiuö/en FlüOigkei'^ 
ten der Dnvchgang durch die tliifeitfclie Blafe verwei« 
aert \ru ([ , liat ebenfalls feine Ricijtigkcit. 

^ ' Zu d«ir DarßeBung des Bk/UfäWhu^ finde idi i 
Theil efiigfaurcs Bloi auf 32 Tiicile der FJüffigkeit ara 
i'chidclichften ; dae Gefuge der reducirten Theile wird 
dann feiner und vollkommener ausgebildet, als wenu 

man concentrirtdi^ Auflöfungeu nimnit, befondere in 
fpharoidifchÄi'kyeÄfeen. Dem Ziftk giebt man am 
IbhicUioliften die Ceitalt einer längiickcji Stange« Die- 
W Vtm H 1 n d e r fi ti CAnnal. 'ir822 Nor» 8. SiV) ' 
merkten Furclien am Boden des Glales bei Eutßehfmg^ 
ÜB 'Bleibamnes ^ habe ich nidlit^ beftäligt gefunden \^ die * 
Vcräftclung ging nur vom Zinke aus, ungeachtet ich 
in die&r Hinficht verfdbiedeile YadTnohe mit vordtait- 
ter Bleiiülulion , in der die Vegetation .langfanier vor. 
fich g^ht^li^i rerfchiedeneh Bntfe^nungen der Zink* 
ftange vom Boden des weilden hellen Glale« ange«* 
Aelk habe. • • - . * 
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Herrn Difclioff'e Reduction des JUeies .diufili. 
iliiariiehA Bla£» Jiinduroh geht foiir gut vou S^ttcgo, 
yrenn man ein Zuckerglas ftark mit verdünnter B^«^ 
«n^pAing füUViii|lBUre überbindef^ und dieOe^mig^ 
ai^ unte^ß auf eine ZinkgLilte Itlit, Die Blale fchiieli»t 
ficli ieß an das M«iaU im , und nach Verlauf von is 
Stunden gelit die Reduction des Bleies vor ßcli-, es bil- 
dm fich.iuni^h^lh der BJafe niedliche luyßaUa» ^»4 
ill^^gorinjereir Menge auch'auf dem Zinke felbft. Die« 
£diho.d':hJb^Biung erfolgt^ wenn fuan zwilclxen BkTa 
n^Zinh Papier, Leinwand, BlSltar oder ähnliche 
JS^prper le^l ; nach etwa 5u Stunden finden üch fowolü 
fuf der Blaie.9 als aiich ^wifclien dem Papier und dem 
^ink ,^IeiJcry|taUe. DalTelbe iß bei andern Metall- 

Bjodu^ojaetn | B. dev Ton SUhor diirch Q^cnckfilber, 

der i all. ... .*■,'•* 

ti^ncn eines Metalls durch ein anderes kennen zu 1er* 
i|ea^- ^auete ich einarlUeine Yoltaiich^ ßäule aua Zink* 
Hpd Kupfer-Scheibeniiufy fenktefie, das 2jinkendeea 
mitei;i$i in e^n üchicK^ip^^^^ ^^^^^ ui^d gpis zur Heleii 
Q^i^binng > der el^ feuchte Leitext dienenden Zwi«- 
üelianfcheiben , hdclilt verdünnte SchwelelüäMre in 
dift|e^^M»> £» d|i<# die.el»erjie K;iU^ia^htte.nuv.e]>eu 
vom fe^cliteu Leiter berührt, und nicht hi liirer Wir- 
1MIP3 igefierl ward* Auf fie Aürste ich, ^ mit Bla£i 
iibtirl^qudene Glas mit dci' Auflofung des eHigfauien 
Bl^Mao* : vl)le€h V^irjU)^ von 4 T^gea hatte ficfa nur ein« 
geringe M^ge ^nHi reducirt^m BI#i innerhalb der 
Biüif cr^^ugt leU .kflfrte ^uu die Siftu^. um , (b dale 
d^ Zanjipol obeii.w^ri'tfiid wiederholte den Verfucli* 
unier dcnieli>eii Uuiitänden* .Öcliun nach 5. Tagen 



Digrtized by GoogI( 



1 



i 4i27j ] 

des Giales, ah auch auf der Zill k pl at te, und« wav!i» 
grö&erer Meii^e ^ ala ;iBit ein^f hio^^m ,Ziiiikpkt|9 
angewendet. Kräftiger war . diu ßtfchwpnng , wenv 

Sdber die.ötejle des. Kupfers v«rtfVit.. JDwXö V^r&cli» , 
vurden einige Mate wiederholt« i<<M'> 

Eine- mit eiägüiiurer Blei-Au£öiuiig gefoUte^ an 
beiden Scäten mit Bbife VevibbloiEnB Rfiire^ irurd« ' 

swübhen einer Zink- und einer Kupfer -rPiatte fo ge- 
preftt, dafe der Iniult der» Hdhre ab faiiehtier JLeäef 
dienen niufste; es zeigte ficii aber in ihr kein bemerk- 
barer Bitifluia des Oalvanismus das. redtidirte Blei 

iel^te £ch nur < nach und iiuch au die imiere \ V aiid 

'**'^) Diefef Erfolg wäre gar par.idox, wenn nicht aus dem ganzem 
Voftrag crheUte# dafr der Verf. feiue Voltaifctie Säule ukbc 
. . mit aläep^Xrf W^«ffü^ foadecir ppf «Inet M^callMeibe . 
angefaoge;] and .geendigt, und nach diefen die finden benann^ 
ihnen alfo nicht die richtigen Na tri rti gor- ben hat. Fingimerßeo 
fall feine Säule mit einer einzelnen 2^inkplatte an und endigte 
" ' lie fieb mit eiher efaizelnen Kupferptatt^* ib war unten nicht der 
t ' Zink • , fohtf^HT^r tClf|«rer^Pdt oW^ Ütki der 4. Po^ der Slw- 
- le; und als er fic offikehrte war mar oben eine einzelne 
JSIskplatte, aber doch, der — Fol der Säulen Der leUie US; 
bekanntUcb:dtr. ^e.t|^je redncirende^ erfterer der fie oxy^l* 
-rende; beide Wirkungen gebe aber nnr In gelch^oflener Vol« 
taifcher Kette vor, und da bei der befchriebencn Art den Ver« 
^ *' fuch anzufteUen keine gefchiofiene Kette vorhanden war, in 
'^ ''l ttet^fiHi diiitefflki^«^Blei.Ai^flföftti]^^beMA^ bätte^ «» war 
die Wirkung von der ikutiavVmtMtdk Hfn Wvko^^'m^t^ 
. r ' oer einzein^ai^ifiliplfi^u wähl nicht weie4^{^ yefi^bif^Sn. O • 

uW). Der. aucJ|' gaf niciit vorhanden war, wenn nicht die Zink* 
ii' «tinli dierKii|tfea«Fi«U6 in metallifche iGetn«inrcii&[t mit einapder 
gefetstwnrdW*,'-#M^di^ieritiebl^^fegl Wird. ^Ubi^ - 
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der Blare, und an di« äni^evc^ wo Ziuk msl ihr in £e- 
ffftbrnng war^ «m Knpfeir hatte fich aber nicht das 6e* 
Hnglle abgefetzt WahiicJieinüch war hier der Gal- 
VMkmu» durch die Entferaung dfer Plätten , und d«r 
nähern Verwaiidtfcliait dee Zinke zum Blei , nidU er- 
regt Vörden. 

j.r Jüne hd«hit oancentrirte Auflofung von x Theil 
eOtgfatireffi Blei in^ 9 Thetlen Wafler^ -velohe fic&'iii 
einem groifieaCjrliuderglale befand, übergol&idiiiiSdift 
beliuffani mit fch wach gelb, gefitrl^eni V/aOer, img^ 
f&hr. 4 Linien iioch,, und Leizte dielee WaiTer mit ei« 
iier Zinfcftange in Berührung. Die Reduction erMg- 
le, doch nicht wie £on&, luomentany »Ibudem nur 
nachdem die Vemiirchnng fiatt gefanden hatte. Den* 
ielb^u Veriuch habe ich wiederholt mit einer Decke 
Alkohol. 

Ich fand, da& darchaus keine Reduction dee Bleies 
erfolgte y wenn die Zinkfiange nicht unmittdbar die 
Bleifoliition berührte« 

■ ■ • 

Meine Verlache iiaben endlicli auch Hrn Fifcher's 

BeliaupliMig beftütigt, .dale keine :He4ttetion erfplg^ 

wenn eine ei'figfanre Zink- Auflolung ' über «ine elBg- 

iaure Blei- Auflöfung ;geichichtet, und ein Zinkit&b» 

chen y an dcflen unteren Ende ein BleTitflbchen be&- 

iligt iü| £0 eingelangt wird, d^fs das Zink mit dem 

Zinkfalze , daa Blei mit dem Bleifalze in Berührung 

kömmt, fondern nur wenn die J^t«rogi^nen Ktepar 

mit einander in Berührung find. . 

Ich habe auf die berchriebenclPl^ifii mit mehre- 
roTi andern Metall -Auflofungen experimentirt, nit 
icliwefeHanrem Kupfer und regulinifoheni Bifen . mit 
klpelerlaurem Silber und Queckfilber «tc», tttta:iait 
ihn^n die nämlichen Relultale geftt|i4«n» 
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VL 

iSnigs Bemerkungen über die NikoloBw^fchen^ Gold* 
ff afchwerhe im Catherinenburgifc/ien Bezirke; ' 

a 

Hm Joa» LzBoeoHiTz y Rudi iUi£ lieibmt 

t 

, $L Petenbarg den ii MSrs ig^j. 

Vor 8 Jaliren wurde durch die Bemühungen des 
irirklichen Mitgliedea der Kaiferlichen Minenlogi- 
Ichen Gerellichailt zu Petersburg, Herrn von Schle- 
nieffy in der Gegend von Cfttherinenburg goldhaltig 
ger Saud entdeckt, deflen Bearbeitung der glück* 
Uchite Erfolg gekrönt hat Dieler Sand^ welcher 
im vorigen Jahre einen belrlchtlichen Vorralh an 
Coide lieferte^ liegt von beiden Seiten des Brereioff- . 
fcfaen Flüfiee, nordweftlich von GaAerinenbnrg. Dio 
Bearbeitung gefchielit auf Mwei verlchiedenen Stoi-. 
lofi : die erfte iS Werft von der Stadt in der Nflhe de? 
Goldgruben , auf den iogenaunten BerefoiF'ichcn 
Sandßeppen, die zweite ii Werß von Catherinen« 
bürg, auf der, nach Herrn von Sclilenieff benannten 
Nikolaew'fchen Sandßeppe. 

Wenn man in Betrachtung zieht , daüs der Bo« 
den des -ungefähr 7 Werft von Catherinenburg gele* 
genen Sees {Sc/uirla/chkifcher See genannt) einen Ue^ 
berfldfii von foicfaem goldbaltjgen.Sande darbietet, woU' 
eher auch in verfchiedeiien euüeniteren Umgebun» 
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gen von Callierinenburg cnti^t wirf, fo kann, man 
leicht daraus folgern, dafs jene goldlialtigen Sandftep- 
pen , deren Grenzen noch nicht genau befiimmt find, 
fich fehr weit erürecken muffen. Die Erdicliichte, 
ivelohe diefen ^Idbaltigen Sand deckt, iß auf der 
UeinenBbene durch die d er Flufbßrömt J bis i Arichin, 
an den vom Fluffe entfernten Gegenden bis 4 Klafter 
mächtig. Der goldhaltige Sand ielblt hat nur eine 
Mächtigkeit von Arfchinen, und befieht aus grob- 
körnigem Quarz, kleinen Jaspis - Gefchieben , Eifcn- 
fpath, Brauneifen-, und Magneteiienüein-]i.xyital- 
len an welchen fein Uriprnng aus den benachbarten 
Gebilden leicht zu erkennen üt. " 
* ^ *I>as Gold felbft ift fehr. rein , und enthdt nur ei- 
^en kleinen Antheil von Silber und Kupfer. Be 
komnit entweder in kleinen Kornern, Geichieben^ 
öder voUftfindigen Kr}'Itallcn vor; doch werden auch 
tingewohnlich grolse Prachtßäcke ans liicht geidi> 
dert, welche aus lauter kleinen Ktyltailen zul'amnien- 
gewachfen find; 'Solphe Prachtftücke waren die rier, 
'welche in den Jahren 1819 uud 1820 ihrer Seltenheit 
wegen nach dem Kabinett Sr. KaiTerl. Majeltät ge- 
fchickt \vurden. Das erße wog 24, das zweite 48, 
das dritte 60, das vierte 62 Loth, Diefen Prachtüu- 
cken ;find kehieswegs fremdartige Theile beigemifcht, 
fondern fie beßehen ganz aus Goi J. Die mir zu Ge- 
ficht gekommenen Kryßali-Geftaiten find: Octaeder, 
V^ürfel und Granal -Dodekaeder. Von der letztem 
J^^yfiallÜations^Forn befitze ich in meixier Sammlnng 
einen der volikonimenlien Kryftalle, welcher feiner 
Crdlse wegen inerkwürdig lA ^ indem er mit einigen 
Ü»hr kleinen aniiani^enucii Kryltallca nach dam Dmti^ 
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mal - Cewiclilß ojCp^ wiegt. Die ^ [eilige StiUe mit 4 
«nffitsenden Fiflclien (Hyacinth-KryßaUiiation), das. 

l'etraeder, und das Leucit-Düdekatder habe icli nicht 
üslbft gefehn, fie ÜbiLen aber von andern beobachtet 
worden feyn. Was das fpeeif. Gewicht anbelangt, lo 
kann ick meinen Beobachtungen, obgleich ich &e mit 
der groisten Sorgfalt angefiellt habe, doch nicht für 
ganz nciiiig angeben. Es gab &ch mir das dodekae« 
drifch kryfiallifirte Gold = 14 bis i5 ; octaedrifch 
kryltallilirted = i6|62; ein derbes Stück Gold = 17, 
Sollte man nicht den vertohiedenen Kryßallifationa- 
Geltalten diefe Verfchiedenlieit zulclireiben dürfen?^. 

Ein Privatmann, Hr. Jak o wie ff, liat einen ähnli- 
chen Sand auf feinen Gütern im CatherinenburgTchen 
Bezirkü entdeckt, ans welchem er im vorigen Jahre 
17 Pud Gold gewann, und der, was hochit merkwür- 
dig iß, ein Metall enthält, welches fehr wahrfcbein- 
lieh Fiatina iß, und worüber ich liuicn nächitensr 
eine genaue Naciiricht mitzutheilen gedenke» Bellt« 
tigt lieh diefe Entdeckung, fo wird die auffallende 
Aehnlichkeit der Catherinenburglbhen Wafchwerks 
mit den amerikanifchen für den Geognoltea von der 
grofsten Wichtigkeit üeyn • • • % 

*) Zu Urn Leibarzt LiboMiila*« orjrktaffn. fiefclireib. des GroiTa» 
lar*s vom Wilnt-Flefle, lo Sl. ta des vortg; Jahrgs S. 419» 

mufs ich bemerken, dafs diefer Flufs dort in der Ueberfchrift 
ntlfchlich nach Kamtfcbatka verfetzt wordea ift; er iiieist io» 
Irkatsktftiheii Gouvernetiieot 
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VIL 

BMobachianffi 



^ angeßelU sui TeplUz^ den 3Un September ^8z3; 
und von dem Min/iuJJe des Mondes auf Gewitter; 



V O Q 



Ml A« Lamfadius in Freiberg« 
♦ . / 

Ber«iU in meinem Grundriffe der jltmo/pitdroLogie 
habt ich mich dafür erklSrt , da(i das Wetterlenehtan 
nichts anderes als das Blitzen entfernter Gewitteciß| 
welche lo tief unter dem Hodzcnte des Beobaohfeif 
flehen^ dafs er wedor ihr i)<^wÖlk nocli den electriXobett 
Funken felbil| fondem nur den Schein deflelhen 
kann« Zieht das Gewitter näiier herauf| ia wairdeHj 
die Blitzeefcheine heller^ man fieht die Funken CM| 
' lind hört den Donner j olinedeni bleibt es bei ^^-n Aiif i 
lilicken des Fankenfcheines , und der gemeine Bfinn^ 
lagt dann bei uns: ,,daS liebe Wetter kühlt fi^km 
Noch nie hat man ein Wetterleuchten aus heU 
Himmel im üenit/i^ Xondern immer nur am 
Honte erblickt Kommen auch einzelne Fälle vor, w 
lieh aus liark electriürten W olken electrirdie Xjieh 
maffen ohne Donner entwickeln ^ fo find diefe dodi C 
leiten , dalia fie der gegebenen Erklärung des gawohaj 
liehen Wetterleuchtens keinen Eintrag timn können 
Bei ßai'ken Naclit - Gewittern können fich jedciclftBe 
obaditer leiclit taulchcn , meinend es blitze weit uicL 
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«k;.d<|imi«f»>l ^^KMIof fie ludit bedenk^$t|'^al3 in üUktn 
gewitterre$cli«n Naditen oft föhr viela Gewitter unter 
und übar dßiu U^i^nt za^l^h y^jiandei} jimd^ de^ 
r»n BlitM man fieht^ «ndeA *4a4 ^Branfen dee Stti'rm« 
und des • Regiens oft foIi^\den ullUern Donner dea 
Haupt gewittere im Zenith luih^rbar macht; Se k5n-t 
iien dann Uiciit 5o bis 40 Uliixeeij&Jjeiue auf ßin^n lior-» 
baren Donnerfelilag kopimen *)• •• 

Da es trotz (liefer inic^li ganz Lcfriciligeiiden An- 
ficht des Wetterienchtena^.dMhk iieibli Pliyfiker giebt, 
welche es für eine eigenthümliche, von dem gewöiinli- . 
ctum ' Fiankeuüclilagen 4«^ Gewitter - verübliiedeiie. £ivr 
leheinung halten, fo theile iah Ilinen hier eine Beob^ 
afiiUuug d«a WeUerieuciiteiid./nit welcher ioli eine 
iUb^pme Sommemaeht in Xeplitz gewidmet habe« 

Der 5oiie A^guil war einer von den ibhonen 
ipermen Smhmetftagen ^ v^elf he una herr£clieBde ^ßU* 
ehe A?Vinde -herbeiführen. , In der reizenden Vertier 
f»ilg, in 'Araloluar Teplit« awiTohen dem Bcsgebirgii 

und dem bohmirchen MilUigebirgc liegt ^ wellte der 

Wind grdfitmtheila ichwacb ößticH und XüdaTtiich; 
mir zuweilen ßellten fich auf kürzere Zeit Windzüge 
aus andern Gegenden dea t^ori^o^ta ein. Das Ther» 
flifmeter ftand um i^ Uhr NM. auf ao^ R. Von der 
^e^t^eß Aufgang bis zu der des Untergangs der Sour 
^^ aäigten fich, grölatentlieila auf dem Hucken dea . 

% * 

t 

Bei nehmalfaeii Beobacbtanaea iinlec gBnftigen Umftänjen 

habe ich mich überzeugt, dafs aucli an ranz ftiÜen Abenden 
der DoQoer eines. 4 Meilen entfernten Gewitters in unfern Ge- 
, gendea fe gnt als nicht nebr börbai^ ift^ . GUfn 



Digrtized by Google 



Bngfthitgddf felten^r-übelr'deii liöchAm Piuikten de* 
Ififtelgebirge», kieift& Gm^iiiB^^mgtath' %\^hBnä. Sia 
beltanden, niehrenilieila deutlich erkennbar^ ans 5 
Wolktfnfehiditen V' emltr ^dunneily ini diridiwolken 
cii'elaufenden y blendend weiiben zu oberit; einer aus 
£»h&heny hoeli aufg<»tfaüi*mten' Wolkenmaffen belU« 
hfenden darunter*, und aus einer dritten ans leichten 
Florwolken gebildeten '6chk»ht| in welcher einige B«i« 
"wcgung wahrneiinibar war , zu uiiterlt. Diele kleinen ' 
Gewitter,' deren ioH^ äm&'Wenigßeii gegen ^o an di»» 
fem Tage nach einander von den Höhen bei TeplHa 
wahrnahm, zogen immer über 4^i^^^irgen, gr&£l** 
fektheile fäddlUieli , alMr'fehr langfam y utld ieiA e<ta» 
Migßs erreiolite den Kelloi von Teplitz ielöft. DoB 
n&chße regnete bieObef-Öratipen^ sH Stunde von hier. 
Einige, welche vcm Horizonte nflher herauf zu ßei- 
geh lobienen,' «er Areliteit lioh in der- Zenttbgegenjl 
über Töplitz zu ieiclitem ausgebreiteten Gewolk *X 

WAbrend« dee Ulitei*gange ^der Sornitz innd-aaehlier 

wurde der ganze Himmel wolkenleer. Als die Däm* 
mernng erlolbh,^ fing das VVetterlelioblen- an nndl 
dunerle, wie ieh «e» fogleieh belbht^ilien^ ^erde^'-ld» 
zu der Morgen*I^ninieruiig fort. » w . . *. 

In meinem WoTinzimnier im Dorfe ScIionaU| bei 
Teplitz, hatte ich freie 'Atiafidit nach VVelten gegen 

das Erzgebirge hin , und aii einem' andern Feniter 

m 

n kann fich Hfer recht deutlich überzeugen, dafs die Ge» 
birgszüge offenbar die Erzeuger des gröfsten Tlieils der Wol* 
kea find; ^ieltt es 'wenig Wind, fo bklteii ficb ate resneoden 
Wollten nar anf d^n'&bii^geh, nnil nar wenir lebliafter WM 
eder Sturm entuelu iielm &a in die XieCci *^ — 
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nacli Saden gtn.TepUts. Um t.Uhr rNaohta lockte \ 

inicli die Erfclieinung in das i reit', auf einen zwiiclien 
' Töplitz and Schönau bei dem Judenkirchhofe g^lege««« 
neu Hügel, idi eine ydllig freie Aueficht nach 
V(^efien, hatU| LUXid den Kranx der« Ux^eiiujnge- voa 
ßfTeg bis Nollendbrf nWrehen kodnte« ' Von^^deiii 
Mittelgebirge erblickt man an di^£ßm ' PiUlkta gegen 

OAete aier einen TheU-iardev^Oe^d-dMigeoleen Mft« 

letichauere; der «übrige Theil der Audüi^iit iSx duxcb 
die iiAhevli€(gende]i£ergövgedeekii /' %L 

' ^" 'Bald nachdem &ch um ö U. So^' die Dämmerung 
KicfmKch' yerlöreri liafte / iahe ibh dae "Wetterleuchten 
an einem Punkte über die öegend ded Nickelbergee 
Sin. ^Beleuchtete anf^^iefeni Pimltte* in • der Minute 
^ h^chftens ' :2 Mal und kaum merklich. Gegen • 
Uhi^ beobachtet« it^ 'das Wetterieüchten fehoi» an S 
Punkten, nämlicli etwas itflrker ail d^m erft genann- 
ten Orte des Horhtota, tind bald fchinVcher^ bald 
ker nacli der Oögend von SebaÜianberg, links uAä 
Yeefatef nach NoUettdorf .2ü; An Jedem diefer Punkte 
leiichtete ^3 übrigeriaf an mehreren Stellen, uhd ein-» 
«ehi^ aber Ichwflcher auch ^pwifchen den 3 Haupt«^ 
ipirAktett. Die L^eu^ff^uhlbte Terahdterten' fehr Ung* 
ikm ihren Platz; rückten aber doch allmählig nord^ 
-vHtrta. Um t IHttf^'koiiüi^ ich an diefeti l^nktto dae 
bald fchwächere, bald Itärkere Aufleuchten noch ziem* 
Höh gefnau zählen*^ fo'dafs naeb'^ eitaeln ftfindigen 
Durchlchnitte 5 Blitze kuf die JVJinute kamen *)• 

Von s| bis 9^; v. 9i bii loi; v. loi bis xi^ ; v. i^i bis I2j 
»» ©iftze SS* f ' '\^fot ' 30i ' 'i *^ ' 

. Be a 
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« V* '" AU ich oiieh in das Freie begab, rurar kein Zftiilen 

m^hr iiiöglicii ; denn ich litftte nun zugleich im Auge 
behahen und .i>aabachten imUTen. 4 i:^unJUe in We-^ 
Aennror vm^ einen Ponkt suf Reehten über den Ge* 
birken der illckOiciien Schweiz, einige Punkte im 
den. nach dem Carkbader 'Ztmagebirge , und einen im 
Kacken tief lunter dem Mittelgebirge. Es war ein fali 
unnnterbMi^hMea 'WettetlenetiUiii. Die Uelligkett der 
Bliti^cälcheiiie kam nie bis zum Blenden ; auoli hörte 

ich trotz der unvergleichlichen Stalle der XtevnJMUen 

Nacht nie ein entferntes Donnern. Die Luftwärnie 
blieb 14'' ü»^ und es ^el üarker Thau. Kndiic|i übt^^-; 
wand die Helligkeit der einiretenden Dsmoienuig diefe 
Jl^rjjcheinung. Bei dem Au%e]^n Sonne um 5| Vi^r^ 
Hirar der Oßen'det . Horizonts Üol wie daa'Zenitb noch 
gan^ helij hingegen zeigten lieh hinter d^m Kamme 
4f9.;ßr3sgebvges und du Sp)ir^i| Ton ai^fft^igmdeo 

jCewj[ttern, Um 7 Uhr lianden icLon deren 5 deutlich 

dflL, ufid man vernahm entCnrnten Domier. £ine8 der 

Gewitter trat über Ober-Graupen hertnf und zog ge» 

die. ^Ibe wßsh Auüüg zi^^, «weite« i^m über | 
den^ dampfenden Niokelaberge zi^q» Vorfcfaein^ und zog { 
^lyalB weiter iiu Vorgrunde dfOi a^weiteiv nach uad 
jb|^ drittea kam weiter ludlich aus der Gegend von Q£- 
leg und traf 9 fchneU mit Wind vpuiberziehend ^ und 
jfui mafiiigfm Eegan» dis TieSoo um TepJita. £0 
donnerte weni^ his ed üch auf dem Mitteile Liige wi^ 
der znfiiQunmzegi'iind mit ieinen niedern Wolken 
die hohem Berge deilelben einhüllte. So ging alfo da$ 
VV^etterle^chtea.fJ^al^hUg in GewiUer über«^ , 

jlch fordere die wefUichern 'Beobachter, z. B. in 
^Uenöurg^P Jena^ ff^eimar^ HaUe und Lcip&ig auf, 

ff 
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in ihren B«fobftchtiingen nacfamfehn , ,,ob niclit in der 

^Naclit vom Sofien auf den Siüea Auguft in ihrer'Ge- 
99gend Gewitter Torüber zogen , welche' dos Iiier be* 
5^fchriebene Wetterleuchten* in Tepiitz. veraiilalst Jmn 
^ben könnten' I und ob auch bei ihnen den .3ofi<[' Aug;, 
5,ro wie einige Tage zuvor, öfiliche Winde herrfchend 
^iwaren'^ *)• 

Ueber den S^nfluls det Mondifbiidet aef die Awltter. 

Im ganzen fitcfafiiclien Erzgebirge wird nicht ai- 
lein von dem gemeinen Mann, fondern auch von gfh 
bildeten Perfonen bebattptet^ da& ^^wenn der Mond | 
erleuchtet, oder voll, hoch über dem Horizont iiehif, 
ib l^iTe er die Gewitter nicht heran kommen ; könne 
aber, weldhe^ feiten fey, die Gewitter nicht übi^r- 
winden und £e kfimen heranf| lo feyen fi^ aneh 
iurehterlich/^ i 

Hier fehen wir abermals« eine von den taufeiid 
Wetterregeln, welche durchatis nicht haltbar find. 
Es follle heifsen: „wenn der volle, Mond hoch am 
Himmel Aeht, fo ziehen wie gewöhnlich oft melv- 
rere Gewitter zur Seile vorüber, und wenn die .Ge* 

•) Nach Hrn Theodor Schmiedel'« meteorol. BeobachtuogSf-Jonf. 
D«l hatten wir nm Leipzig in der Nacht vom 29r^en auf den 
soft. Auguft, gegeo Morgen, bei NNO-Wmd, Regen und Ge- 
Witter, Es folgte ein fchßner Tag. Nachmittags Gewiaeru ol- 
ken; Abends trübe, Gewitterwolken, Blii*e. In der Nacbl 
^uf den aiften Blitze, nnd ans W ftOrmifcli tntt Regen; ftfih 
fehr fch«n, dann vennifcbt, windig, felbft ftOrmIfch aus W. 
Der Abend heiter, die Nacht fcbön, der Morgen am ift. Sept. 
fehr fchön, der Wind aus N. Gilb* 

Gilb. Aonil, d. Phyfiii. B, 74. St.,4. J. iÖ23, Si. 8. Ff' 
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*intter dfl6 Zenith dnrclizielin ^ Ib fini fie (wie na» 
türlich) itark.^^ Man bedenkt bei dieiier liegel nicht| 
iübj ißrenn der Mond in diefem Falle uns fchü- 
tzen follte, unfere Nachbarn im Umkreiie von.io 
•bi« 19 Meilen iiniher diefelben Anfprüche an ihn xn 
machen hätten; denn auch ihnen fteht der Mond dann 
lioch anl Himmel *)» Wie läbt es fieh alfo vernunf- 
tigerweife^ wie ich es jedoch in Freiberg To oft jioren 
lunfs, lagen: Der-Mond iß da| nun hat es nichts zu 
bedeuten y die Gewitter werden feitwärts über Fraun- 
Aein oder Neffen (jeder Ort iß nur 4 Stunden entfernt) 
.abziehn. Da es meiner Meinung nach Pflicht der 
Naturforicher iß, feß eingewurzelte Vorurtheile die- 
fer Art zu "widerlegen , To berühre ich^ dielen Gegen- 
ßand in den viel geleienen Annalen der Phyfik, und 
fordei*o zugleidi jeden Meteorologen auf, wenn er 
^virklich über einen folchen Mondes-Einflufs auf die 
Gewitter etSnrae Wahrg^ommen hat, uns darüber zu 

belehren. Vermöge der von mir zu diefem Behuf 

durdigefelienen 38 jährigen Witterangs «Beobachtun- 
gen* zu Freiberg, welche von den fei. v. Charpen- 
tier, . Hof mann und von mir angeßelit worden 
find, finden fich in den f^oilmonds m Zeiten der Som- 
, mer-Monate der Jahre 1784 bis 1822 überhaupt 57 
Gewittertage bezeichnet; und an 10 diefer Tage ift da- 
felbft von nahen Gewittern die liedej ein Verhiütnif!?, 
welches mit dem der Gevitterzüge aufser den Voll« 
monds'Zeiten übereinßimmt, 

*} Um Mchftens i Grad verfchleden ia Beaieliaag auf Horiaoet 
and liittagskreii« 
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^ ' VIIL 

Unter nelimen zu Lieferung 7?iöfflic/ift billiger und ge* 
^prüfter jiju onom, Uhren und ^ecunden^jCa/der^ 

TOQ dem Ubraiafibfr F-riedr, GaiKis In Dresden« 

In der Abficlit feine Werkfiätto in eine förniliclie Fa- 
brik befoiiders für Altronomifclie Pendeluliren und 
Chronometer zu verwandeln, und in der Hoffnung ' 
feine UJiren dadurch mehr in das Ausland verbreitet 
zu fehn, hat der in diefcm Fache bereits rühmlich be- 
kannte Uhrmacher Hr. Gntkäs eine mit dem Januar 1624 ' 
zu MiWfi^sQnAeSubfcrlption auf 2 Pendeluhren und mit 
12 ^ecunden- Zähler unter folgenden Bedingungen und 
Gewährleiltungen eröffnet : werden geliefert 

y^Erßens 18 Stück Aßronomifche Pendeluhren 14 
* Tage in einem Aufzuge gehend, mit Pendelltangen ans 
lackirtem Holz, auf Melferfch neide hängend, (wie man 
es wünfcht mit Sternzeit oder mittlerer Zeit in deil 
Zifferblfittern) ohne GehSufe^ das Stüde ftu 45 Tlik 
Pr. Goar. Snbfcr. Pf eis. " \ ' . 

Zweitens f 6 ^flroncmifche Penäebihnmf in de- 
nen die Zapfen des Echappements in ftfeiii laufeAi 

• auch die Pfannen für die Mcflerfchneide tlnd die An- 
keripilzen von Stein find, mit CompenfiÄtions-Pendel, 
ohne Geliäufe und Emballage | das Stück zu. iiq Tiilr 
Pr. Cour. Subfcr. Preis. 

Drittens^ 12 Stück Secunden^Zdhler mit Halben - 
Secnnden-Pendeln , auch als Reife-Pendeluhr in brau- 
^chen, 5o Stunden in einem Aufzu^^e geliend^ Secunden 
und excentrifch Stunden und Minuten zeigend, und 
]Minuten an die Glocke fehlagend, mit Geliäufe und 
Bmballage, das Stück zu 40 Thlr Pi". Gour. Subfcr. Preis, 

Jede diefer Uhren wird, fobald fie vollendet ift, aaf dem köo/ 

* jnathemntifcben Salon in Dresden aufgeftellt, und Hr. Major 
Schmidt, Ober • Infpector defleiben , will die GUce haben 1 die 
Prüfung dort zu übernehmen. Sein mit der Nummer der Uhr be- 
zeichnetes Journal über deu Gang derfelbeu wird zugleich mit der 
Uhr abgeliefert, and diefet ▼pn Hrn Major Schmidt felbft aitsgetelll 
werden. Alle Thellnehmer an der Subfcripllon können daher, ein 
zuverlSffiges Werk eu erhalten gewifs feyn. Die Ablieferang der 
Uhren erfolgt nach der Reihe, wie die Subfcriptlonen eingegangen 
find, und die letzten Exemplare follen gaiix beAimmt bis Michaelis 
I8I4 abgeliefert feyn, indafs die erften 5 bis 6 BefteHnngen fpätdeng 
im Januar 1^24 nach hiaiangUcher Prüfung überfendet werden« 
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und Glasgitier zu BeugungS'ß^erJuchen^ 
xa 'baben bei' ^on 'Mecbafifktis Ho^ffflnanii Hi Leidig, 

l^ittelft eiHwJr vpn i^i»^ felb|l wyfertigten mikromelri- 
fchen' Schraub« mit Reifsapparat, hat diefer ßcfchickte 
Künftler/bUb^r folgende^ Mikromtier •TUilun^enzu 
mikroßopifchem Gebrauche mit einem Diamant an Glas 
gßici nittcn, uni zn. den beigefetzteii Pfeifen T^rkanft: 

1) t-iii Glasmikromcter befieliend ans 5 pariC Duo- 
decimal- Linien, Avelclie durcli Tiieilßriclie die eriie 
und fünfte in 12^ die zweite und vierte in 24, die dritte 
in 48 (auf den Zoll 076) gleiche liieile getlieilt iind^ 

«u 1 Ducaten. ' r • 1 t ■ 

2, 5) Ein Glasnukronieter worauf 1 einieJne J-.n)ie 
in 10a gleiche Theile (der Zoll in 1200) ^elheilt iß, %\\ 
1 Ducaten; V»nd ein folches, worauf fi'e m 200 gleiche 
Theile (der Zoll in 2400) getheilt iß, zu 2 Dncalen. 

4) Ein .Gfaj^-Mikrometer beßehend aus 5 Liuien, 
.weldie übcMwercli getheilt find und nach Länge und 
Breite fioh einfcliliefsen, zu 5 Ducaten. Die fich durch- 
KreitzeUdwi Theilungalinjien diefes letzteren Mikrome- 
ters biUen Qtta^rate, nnd aä laffen fich dalier mit ih- 
nen die Gegenftände, ohne verrückt su werden, lo- 
^leich' nach 'Llng«.<u|i4 Breite m«tten , welches die 
MelTung erleichtert, t— AUe didle Thpilungen find nett^ 

fciiarf und g«?naii. ^ , , . , yr wt 

Für diopirifchen Gebraucli erbietet lieh Hr. Holt^ 

ninnn die Linien niit feiner Mafchine in 25o gleiche 
Theile (den Zoll in 5ooü) auf Glas zu tJ leilen, und ich 
zweifle nicht dafs er, aufgeiiiuiilert, GlasgiUer zu 
Fraunhof feilen Verfnclien von noch gröfserer Feinheit 
ZU Stande bringen würde. — Ooncentrilclie Kreife auf 
$lahl loo auf die Linie mit feiner Mai'chiue gezogen, 
«ei^en fdiön Farben durch Interiercnz . ^ . 

r. 

• •) Der S. 387 bcfchriebene, mit Hegenbo^enfarben verzierte, 
vergold^fo Knopf, ift nach dem Urtlieile yon Küiilllcra mit ei- 
per Ciuillochir-Maiclii«e gcmadit^ mittclft drelfeitiger von Hm. 

z-'^ Barton mit paraHelftt fera]dea i,|i|iea vedTebeaer Staoien veo 
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V« l bU5 Mai. Am 1. gleiche Decke v.ii 1 J*' ' lJ»^»J,* ^^'^ ^ ^.51 
bU7 fein Sprülires. Am a. R/irke wölk. Df Abd» ift «• iie.ur, 

KUg, Abds am Zemil oHene Sielleu uud Ut ^^^^ Tt üb , »uf h«ju 

miitgs üelieu uiUt i\ dicht mit Com. g«na,l^**^'**» 

Su., iSchmittg» üiiBu wcuice und eiuieio *, A hp*^*'"****- J ?^r**f* 
' o _ _iJ - . k -wölk., faft |{lei<lit 

Tom 4 bis 10 Mti. Am 4. früh bed« Cirr. Sir.K ^^*»»^^ 
mU Cirroi beU Grunde nnUH malle Cum. if*^"f^, "^'»'v^/"" ^• 

Cirr. Str. und fpiler nnp. i.f,r «-in Damm. . ^{i'l^*; " X 

fcfieue Cin-. Sir. falt überall, Mme* heiter, l ^/***|JK*|*'* ^ 

Abd» ganz 

0cb Bfitigt in gUiehe Deck« modif., Ntchm^ gieichrornii«» 



und Abds, bei (onft gaiit beiu Himmel ift » ^^^^ ^ 

früh tind Abd« ili der Iloris. Itark Ijediinii 



rid d« etwa« dau* 
tcr UüBt. Am 34. 
naig ; um. la we- 
«I« Abd« ericbdtfl 



Gqri. serArmt bt- 
•aeic, heiterw Ate. 

i»d Abd» flau de- 
lekcLf. , fondcrl fich 
»"iz. . die belegl iJt, 



fonft 't ci heiter. Am ö, Morf;. bildet fich i 
Ciii. Str., Mitl^^s, bis auf einige Cirr. Str, ol 
uud iu.W entwickelt iicU Gew.i urmat«, gei^ 
l Stiiiide lang Reg, ; dM G«vr. xiehet d»cIi 
nnltlbalb ganz uud ziebca oben einzeln ^ 
aar in W und SW etwas gebi*oc1i«ii ilr. 
IteLen Cum. unteu diclit uud ziehen oben t 
Cirr, Sir. n^eift, Abd» iit VV u.6W frei und 

oIFcue Sie!l<?n leigt^ überall verbreitet. A, .. . ^ xjcicti 
nnd licli giau, G&ct Tage über, ficb fellel JErdferue. Am 28, 
Neu-Mond#i», I a^, Vormitigtf un- 

Vom 11 bis 17. Am ix. Hehls hat es ftark getb 5 Ndimiti^ beilct; 
Sir., auf denen unten Cum. liervorlreien , apa«. 5o, frü\x bis attf 
heftiger Reg.; Mitlgs in SW Gcw.l'orroal. uriiruen Aehen Cum.- 
jnäls. Donner uud ftark. Reg. zog aus SW u^^tlccki. Um b rino 
jedocb la in | Slnnde Tor&ber; Abda und 1 Cirr. Str. ,n Grup^ 
£ed« wifd Abds gleich; um 10 n. ii Mittgsi heiler , fpätcr »W4f 
und yon (> bis Nckts, Reg. in tSchauern. Jim ' * 
rher DeoVe, feit Nchts, Reg,; Nchmiup» ^ 
der Mond iti feiner Erduahe. Am i4, 5eii 
diefe iit Tags wolkig, lüiet, lieb Abds in Ci 
Vormittga «ins. nnd Abda 4 bia (5 aubalt.. 
die oft diinu, doch terriffen bed., treten M 
W hoch, belegt und l^äter AarkjS Wolk. De 
III O, fonft heitor , Mittg« rinjr» viel Cirr. 
geölliit'lB Decke iiTid CI Ii, U^lrp^. Am i7 

lieh üünet, wird i^aicr gltiicbiOrinig. Um 
•Lficn Viertel, . ' 



IVarkem Regcagöf», 

'^Is N\'Y fpiiuj^rU'itf 
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